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1 Überblick

1.1 Zeittafel

1792 Kupferstich mit Vogelschaudarstellung der
Stadt Luzern von Frau/. Xaver Schumacher, der
1784 Versuche mit 1 leissluftballonen angestellt
hatte.

1798 Kurz nach der Abdankung des Patriziats
besiegelt die helvetische Verfassung das Ende des

patrizischen Stadtstaats Luzern. Dualistische
Organisation auf Gemeindeebene: Ein neunköpfiger
Rat verwaltet die Güter der «anteilberechtigten»
Bürger (Korporations- und Armengut), eine
Munizipalität Ubernimmt Polizei- und Verwaltungsaufgaben.

Die Besitzungen der Gemeindebürger werden

1800 von denen des Kantons ausgesondert.
Siehe 1803.

1798-1799 Luzern ist Sitz der helvetischen
Regierung. Siehe 1815.

1803 Mit der Mediationsverfassung wird die
Munizipalgemeinde aufgelöst. Siehe 1798, 1814.

1804 Aufstieg einer Montgolfiere anlässlich
eines Bürgerfestes. Siehe 1792, 1891.

1806-1807 «Übereinkunft in geistlichen Din¬

gen»; Konkordat zwischen dem Bischof von
Konstanz und der Luzerner Regierung über die
Kirchengüter: in einem Breve von Papst Pius VII. als

unkirchlich verurteilt.
1810 Gründung der kantonalen Brandversicherungsanstalt.

1812 Eröffnung der Bürgerbibliothek: 1894 wird
sie zur Sammelstelle für Helvetica der Alten
Eidgenossenschaft bestimmt.
1814 Die Restauration beginnt mit einem Staatsstreich

der Aristokraten. Die Abgrenzung von Kanton

und Stadt wird verringert, aber nicht aufgehoben.

Mit dem «Reglement für die Bürgergeniein-
de» erhält die Stadt ihre erste schriftliche Verfassung.

Der Verwaltungsrat der «anteilberechtigten»
Bürger übernimmt auch die Polizeiaufgaben, die
seit 1803 von einem Gemeindegericht ausgeübt
worden waren. Siehe 1803. 1831-1832.

1815 Mit dem Bundesvertrag der XXII souveränen

Kantone wird Luzern nach Zürich und Bern im

Zweijahresturnus eidgenössischer Vorort. Siehe
1798-1799. 1821. 1833.

1819 Gründling der Luzerner Künstlergesell-

Abb. 2 Luzern. Gutergelei.se des Centnilbahnhofs, alter Bahnhofplatz, mit Fuhrwerken und Dampfschifflande. Foto um 1890.
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schatt (als Sektion der Schweizerischen Kunstler-
gesellschatt) und der Maskenliebhabergesell-
schaft.
1819-1822 Einwolbung des Giendelkanals
1821 Die Enthüllung des Lowendenkmals wird
zum Höhepunkt der restaurativen Politik Siehe
1814. 1886

1824-1825 Vor dem Abbruch des Hertensteinhauses

bemuhen sich Mitglieder der schweizerischen

und der luzernischen Kunstleigesellschaft
um die Abzeichnung der Holbeintresken; eine der
frühesten Massnahmen der Denkmaiinventansa-
tion Siehe 1836. 1881.

1826-1827 Gründung der protestantischen
Kirchgemeinde Die Reformierten erhalten die
Kapelle in der Alten Nuntiatur an der Rossligasse und
einen Friedhof vor dem Bruchtor zugewiesen. Siehe

1861

1827 Erstes stadiisches Seebad beim Landgut
Bellenve
1830-1833 Anlage der Ufeipiomenade Unter der
Egg am rechten Reussutei Beginn der Fluss- und
Seeufer-Aufschuttungen Siehe 1833-1835.
1831-1832 Im Zug der Regeneration liberale Re
vision der Kantonsverfassung In der Folge
Neuorganisation der Stadtgemeinde Schaffung einer
Einwohnergememde mit Recht zum Bezug von
Polizeisteuern Der Verwaltungsrat wird durch
einen Engeren und einen Grosseren Stadtrat (9
resp. 45 Mitglieder) ersetzt, die von der
Einwohnerversammlung gewählt werden. Die «anteilbe-
rechtigten» Burger bilden die Korporations- und
die Ortsburgergemeinde (entsprechend den 1822

ausgesonderten Korporations- und Armengutern)
Das 1 Luzeiner Turnfest 1831 und das 6. Eidg.

Abb 3 Luzern Pferde ziehen die elektrische Trambahn durch
den von Hochwasser überfluteten Schwancnplatz Foto Sommer
1910

Freischiessen 1832 unterstieichen den Regenerationskurs.

Siehe 1814. 1841

1833 Der Entwurf zur Revision det Bundesverfassung

(Bundesurkunde), in dem Luzern als
Hauptstadt vorgesehen ist, scheitert an der Ablehnung

durch das Luzerner Stimmvolk. Siehe 1815.
1848

1833 Die Stadt wnd in acht Quartiere aufgeteilt
Siehe 1891. Kap. 2 8

1833 Eröffnung der Kantonsbibliothek
1833-1835 Grossbrand Unter der Egg und am
Weinmarkt; der Brandschutt wird zur Aufschüttung

des Jesuitenquais auf dem linken Reussuter
verwendet Als Vorplatz des 1835 neu eröffneten
Hotels Schwanen wird am Ostrand der rechtsufrigen

Altstadt ein Seeplatz aufgeschüttet, ein Teil der
Hofbrucke wird abgebrochen. Siehe 1830-1833

1834-1835 Die Annahme der Badener Aitikei
(Einschränkung kirchlicher Hoheitsrechte) durch
die Luzemei Regieiung veischnift die Spannung
zwischen Liberalen und Konservativen Das 1806
gegründete Pnesterseminar wnd geschlossen, der
päpstliche Nuntius zieht 1835 nach Schwyz. Siehe
1841, 1843, 1844-1845. 1878.

1833 Gründung der konservativen Luzemei
Zeitung Siehe 1871

1835 Erste Bauordnung der Stadt Siehe 1839.

1836 Gründung det Knorrschen Dampfschift-
Aktiengesellschaft. Mit dem Stapellauf der «Stadt
Luzern» 1837 beginnt die Dampfschiffahrt auf dem
Viei waldstattersee. Siehe 1847.

1837-1839 Bau des Stadttheaters durch die 1806
gegründete Theater- und Musikliebhaber-Gesell-
schaft.

1838 Aufhebung des Barfusserklosters.
1838 Die Bruder Balthasar und Kaspar Ronca
gründen die erste Teigwarenfabrtk der Schweiz.
1839 Geneialplan der Stadt Luzern, aufgenommen

von Bauinspektor Ludwig Pfyffer von Altis-
hoten und Josef Plazid Segesser. Gleichzeitig wird
die Bauordnung revidiert Siehe 1835. 1864-1873.
1839-1840 Anlage des Friedhofs auf der Prob-
steimatte Siehe 1885.

1841 Die Konservativen ubernehmen, gestutzt
von der Landbevölkerung, die Macht. Sie steuern
einen klerikal-ultramontanen Kurs, setzen aber mit
einer «Konstitution der Volksrechte» fortschrittliche

demokratische Spielregeln durch (allgemeines
Stimmrecht, direkte Wahlen, Verfassungsinitiative).

In der neuen Gemeindeordnung der Stadt
Luzern (1842) wird der Zensus fur die Wahlfahigkeit
in den Engeren Stadtrat herabgesetzt. Siehe 1831 —

1832. 1834-1835. 1843. 1845, 1855.
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Abb. 4 Luzern. Kriens-Lu/,ern-Balin an der Ecke Fruü-/Induslriestras.se. bolo nach 1907.

1842 Gründung der von Moosschen Eisenwerke.
1843 Gründung des Historischen Vereins der
Fünf Orte.

1843 Der päpstliche Nuntius siedelt von Schwyz
in den Luzerner Grundhof über. Siehe 1834-1833.
1841. 1874.

1844-1845 Freischarenzüge nach Luzern.
Gefecht auf dem Mühlenplatz mit kantonalen Regie-
rungstruppen. Der mehrheitlich konservative Kanton

schliesst sich dem Sonderbund an und beruft
die Jesuiten an die Höhere Lehranstalt. Siehe 1834
1835. 1847. 1871.

1845 Der Luzerner Stadtrat wird im Gegensatz
zur konservativen Kantonsregierung mehrheitlich
liberal. Siehe 1841. 1847.

1847 Sonderbundskrieg. Am 24. November
kapituliert Luzern vor den einmarschierenden
Tagsatzungstruppen. Ausweisung der Jesuiten und Ur-
sulinen. Die Liberalen bleiben im Kanton bis 1871

an der Macht. Siehe 1841. 1871.

1847 Gründung der Post-Dampfschiffgesell-
schaft. Siehe 1836, 1867-1870.
1848 Die neue Bundesverfassung wird von der
Gemeindeversammlung mit grosser Mehrheit
angenommen. Bern wird gegen Zürich und Luzern als
Bundeshauptstadt gewählt. Der Freischarenführer
Jakob Robert Steiger wird erster Nationalratspräsident.

Siehe 1833,1844-1845.

1849 Luzern wird Sitz des Eidg. Postkreises VII,
der die sechs Innerschweizer Kantone umfasst.
1850 Gründung der kantonalen Spar- und
Leihkasse (ab 1892 Luzerner Kantonalbank).

1850 Es erscheinen je der erste Band der
Geschichte der Stadt und des Kantons Luzern von
Kasimir Pfyffer und der Rechtsgeschichte der
Stadt und Republik Luzern von Philipp Anton von
Segesser.
1850 Gründung der Freien Fortbildungsschule
für Freihandzeichnen.
1852 Erstes Telegraphenbüro. Siehe 1883.

1852 Gründung des liberalen Luzerner Tagblattes.

1853 Sieben Kantone treffen sich in Luzern zu
einer «Gotthardkonferenz», um den Bau einer
Gotthardbahn zu fordern. Siehe 1863.

1853 Vierzehntes Eidg. Freischiessen. Besonderen

Applaus finden sieben Schützen aus den USA.
1853 Gründung des Allgemeinen Konsumvereins.

1854 Die Gebrüder Schlageter eröffnen mit
ihrem «Grand Magazin» am Kornmarkt das erste
Warenhaus Luzerns.
1855 Revision der Gemeindeordnung. Wegfall
des Zensus für die Stimmberechtigung. Siehe 1841,
1879.

1856 Erste kantonale Gewerbeausstellung.
1856 Eröffnung der Bahnlinie Basel-Olten-Em-
menbrücke. Wegen des Streits um den Bahnhofstandort

und wegen aufwendiger Tunnelbauten
verzögert sich der Anschluss der Stadt an die Bahnlinie

auf 1859, das Eröffnungsjahr des Luzerner
Centraibahnhofs. Siehe 1864.

1856-1864 Einigung zwischen Stadt und Kanton
über den Abbruch der Stadttürme. Siehe Kap. 2.2.



Luzern 362

Abb. 5 Luzern. Kollision zwischen der Trambahn und einem
Lieferwagen an der Bireggstrasse. Polizeifoto vom 22.5.1935.

1857 Entstehung des Krienbachschulhauses als

erster kommunaler Schulhausbau.

1858 Einführung der Gasbeleuchtung. Siehe
1899.

1859-1861 Bau des Nadelwehrs beim Mühlenplatz

in der Reuss.

1860 Lehrerin Josephine Stutz eröffnet die erste
private Kleinkinderschule in der Alten Nuntiatur.
1861 Einweihung der protestantischen Matthäuskirche

hinter dem Hotel Schweizerhof. Erster
Kirchenbau in der Stadt seit Vollendung der Jesuitenkirche

(1677). Siehe 1826-1827.
1861 Die Gemeinnützige Gesellschaft gründet
die Handwerker-Fortbildungsschule. Siehe 1891.

1861 Bau des Eidgenössischen Artilleriezeughauses

an der Neustadtstrasse (1872 abgebrochen).
Siehe 1877.

1861-1863 Bau der Kaserne auf dem Schweinemarkt.

Siehe 1877.

1862 Alois Lütolfs Sagen, Bräuche und Legenden

aus denfünfOrten Luzern, Uri, Schwyz,
Unterwaiden und Zug erscheint.
1862 Vollendung der Brünigstrasse. Siehe 1889.

1863 Gründung der Schweizerischen
Gotthardvereinigung in Luzern: Der Anschluss Zürichs ans

Gotthardbahnprojekt bildet einen entscheidenden
Schritt zu dessen Sieg über das Projekt einer
Lukmanier- oder Splügenlinie. Siehe 1853,1869-1871.
1863 Beginn der Orgelkonzerte auf der 1859—

1862 restaurierten Hoforgel: wichtigstes kulturelles

Angebot Luzerns für die Fremden.

1864 Eröffnung der Eisenbahnlinie Luzern-
Zug-Zürich. Siehe 1856, 1875.

1864 Gründung der Sektion Pilatus des
Schweizerischen Alpinisten Clubs (SAC).
1864 Gründung des ersten Quartiervereins:
«Wächter am Gütsch».

1864-1873 Das Baugesetz von 1864 führt die
Bebauungspläne ein. Siehe 1839, 1868.

1865 Baumeister Wilhelm Keller verlegt sein
Unternehmen von Hitzkirch nach Luzern.
1866-1872 Richard Wagner wohnt im Landhaus
Tribschen.
1867 Letzte öffentliche Hinrichtung in der Stadt;
die letzte im Kanton findet 1915 in Sursee statt.
1867-1870 Anlage der Werft der
Postdampfschiffahrtsgesellschaft. Siehe 1847.

1868 Erster Hausnummernplan der Stadt, von
Josef Plazid Segesser. Siehe 1864-1873, 1890.

1869-1870 Bau der Seebrücke.
1869-1871 Konventionen zwischen Schweiz,
Italien und den deutschen Staaten bzw. dem
deutschen Reich für den Bau der Gotthardbahn und
Gründung der Gotthardbahngesellschaft mit Sitz in
Luzern im Jahr 1871. Siehe 1863, 1882, 1886—

1888.

1870 Gründung von Druckerei und Verlag
C.J. Bucher AG.
1871 Nach der Kapitulation der Bourbakiarmee
im Deutsch-Französischen Krieg nimmt der Kanton

Luzern 5536 französische Internierte und 907
Pferde auf, davon fallen auf die Stadt Luzern 1482
Mann und 538 Pferde. Siehe 1889.

1871 Beginn des Kulturkampfs. In Luzern gewinnen

die Konservativen erstmals nach dem
Sonderbundskrieg auf kantonaler Ebene wieder die Mehrheit;

Gegensatz zur liberal dominierten Stadtregierung

von Luzern. Als Reaktion auf die Verkündung
des Dogmas von der Unfehlbarkeit des Papstes
(1870) wird der Verein freisinniger Katholiken
gegründet. Aus dem Kreis bildet sich die Christkatholische

Gemeinde. Siehe 1845, 1847, 1874.

1871 Das Vaterland wird, in Nachfolge der
Luzerner Zeitung, Organ der Konservativen. Siehe
1833.

1872 Josef Wilhelm Amrein-Troller stösst beim
Ausgraben eines Kellers auf glaziale Spuren und
errichtet den Gletschergarten.
1872 Verordnung über den Bezug neuer
Wohnungen.

1872 Inbetriebnahme der öffentlichen
Warmwasserbad- und Waschanstalt bei der Spreuer-
brücke.
1873 Eröffnung des Kunstmuseums im Rathaus.
Siehe 1933.

1874 Im Rahmen des Kulturkampfs wird der
päpstliche Nuntius vom Bundesrat aus der Schweiz
ausgewiesen. Siehe 1834-1835, 1871.

1874 Gründung der Katholischen Kirchgemeinde.
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1874 Ausbau dei Töchterschule im ehemaligen
Konventsgebautie /u Maua Hilf
1874 Gl untiling det Aufzuge-und Motorenfabnk
Schindlei
1874 Aufhebung dei Stadtmetzg untei den Ge-
wolben des Hotels Balance und Bezug des neuen
Schlachthauses m der Sentivorstadt
1874 Erstes Kantonalturntest auf der Luzerner
Allmend.
1875 Eröffnung dei Eisenbahnlinie Bein-Lang-
nau-Zunch. Stehe 1864. 1882.

1875 Einfuhrung dei Druckwasserversorgung
mit einem Wasserresei voir auf dem Gutsch. Siehe
1908.

1875 Einrichtung des ersten Kindergartens im
Maria-Hilt-Schulhaus.
1876-1877 Gründung dei Luzeiner Kunstgewerbeschule.

1877 Nach dei revidierten Bundesveifassung
(1874) wnd Luzein eidg. Hauptwaffenplatz. Siehe
1861. 1861-1863.

1877 Giundung dei Sektion Waldstatte des
Schwetzenschen Ingenieur- und Architektenvereins.

1878 Eioftnung des Pilesterseminars dei Diözese

Basel (seit 1883 int Neubau Sankt Beat). Siehe
1834-1835.
1878 Eröffnung des Historischen Museums int
Rathaus.

1878 Die erst I860 erneuerte holzetne Reuss-
brucke wird duich eine Eisenkonstruktion ersetzt.
1879 Revision dei Gemeindeordnung: Trennung
von vollziehendei und aufsichtführende! Gewalt.
Umbenennung des «Engeren Stadtrats» in «Stadt-
iat». Dessen Mitglieder werden von neun auf sieben

vernngert, von denen viet vollamtliche Direk-
toien sind. Der Grosse Stadtrat zahlt 45 Mitglieder
Siehe 1855. 1898.

1879 Auf Initiative des 1875 gegiundcten Luzeiner

Gewerbevereins wird der Schweizerische
Gewerbeverband ins Leben gerufen
1879 Erste Zentralschweizerische Kunst- und
Ge Werbeausstellung.
1880 Erstmals leuchtet elektrisches Licht: Josef
Wilhelm Antrein-Troller illuminiert Lowendenk-
mal und Gletschergarten. Siehe 1886.

1881 Staatsaichivar Theodor von Liebenau pu
bliziert die Lokalchronik Das Ahe Luzei n Em
zunehmendes Interesse an der Eihaltung des Stadtbildes

macht sich bemerkbar. Um diese Zeit beginnt
die Fassadenmalerei. inspiilert an den zerstörten
Holbetnfresken des Hertensteinhauses. Siehe
1824-1825.

1882 Eioftnung der Gotthaidbahn. Luzein bleibt
voilautig ohne direkten Anschluss Siehe 1869
1871. 1875. 1883, 1894-1897

1883 Eiol tnung des Kursaals
1883 Inbeti lebnahme einer Telefonzentrale. 1885

erste Telefonvetbindung nach Zunch. Siehe 1852.

1883 Eröffnung der Seetalbahn (Emmenbiucke-
Lenzbiug). Siehe 1882, 1887. 1904

1884 Eröffnung von Standseilbahn und Hotel
Gutsch.

1885 Einweihung des Friedhofs im Friedental,
der auf eine konfessionelle Trennung der Grabstatten

verzichtet. Der Friedhof des 1867 gegiundeten
Isiaelitischen Kultusverems wird 1887 angefugt
Stehe 1839-1840.
1886 Die Gebiudei Troller aus Littau erhalten
das Recht, über öffentlichem Giund Drahte zu

spannen, um Hotels, private Haushalte und Betriebe

aus ihiem Werk Thorenbeig mit elektrischer
Energie zu beliefern Siehe 1880. 1891. 1894, 1897

1886 Eidg Mihtai- und Volksmusikfest.
1886 Eioftnung des Lowendenkmalmuseums
zur Geschichte des Tuileriensturms Siehe 1821.

1886 Giundung der Union Helvetia, des Veieins
Schweizerischei Hotelangestelltei. in Luzein
1886-1888 Bau des Verwaltungsgebäudes dei
Gotthaidbahn Siehe 1869-1871.

1886-1888 Bau des Hauptpostgebaudes.
1887 Inbeti lebnahnte der Knens-Luzern-Bahn.
Siehe 1899-1902.

1888 Fui die Hausbezeichnungen weiden im
Geschäftsverkehr die Pohzeinummern eingeführt.
1888 Eidg. Turntest in Luzern.
1888 Dei Basler Carl Bucherei eröffnet an dei
Kapellgasse ein Spielwaien- und Quincaillenege-
schaft.

1889 Eröffnung der Brunigbahn (Teilstrecke
Alpnach-Luzern). Siehe 1862.

1889 Eröffnung des Bourbakipanoramas. Siehe
1871.

1889 Zentralschweizerisches Schützenfest.

1889 Gründung der Zentialschweizer Gesellschaft

fur Handel und Industrie Siehe 1916.

1889-1890 Bau des Gewerbegebaudes auf dem
Areal der 1875 abgebrannten Stadtmuhlen
1889-1890 Bau des «Bayerischen Brauhauses
Eichhof». Siehe 1922.

1890 Erste Erst-Mai-Feiei in Luzern.
1890 Die Baudirektion publizieit einen Plan det
Stadt Luzern Siehe 1868, 1931.

1890 Baureglement fur das Dreilmdenquartier.
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1890-1891 Sanierung des Stiftsviertels durch
Abbruch der Kaplanenhäuser.
1891 Die Lu/.erner Sektion des Vereins Schweiz.
Eisenbahnbeamter und -angestellter gründet die
Genossenschaft für billige Wohnungen.
1891 Der Schweizerhofquai erhält als erste Strasse

elektrische Beleuchtung. Siehe 1886.

1891 Einteilung der Stadt in zehn Bezirke. Siehe
1833.1911.

1891 Der Ballonfahrer Spelterini plant eine
Ballonstation auf dem Gütsch. Siehe 1804, 1900.

1891 Bau der Geissmattbrücke.

1891 Eröffnung der Gewerbeschule. Siehe 1861.

1891-1893 Bau der Kantonsschule am Hirschengraben.

1892 Carl Spitteier nimmt Wohnsitz in Luzern.

1892 Gründung der Verkehrskommission von
l.u/ern. Vierwaldstattersee und Umgebung (ab
1958 Verkehrsverein Luzern).

1892-1893 Die Luzerner Arbeiterbewegung
formiert sich. Mit dem Grütlianer Franz-Josef End
zieht 1892 erstmals ein Vertreter der Arbeiterschaft
in den Stadtrat ein. Der Arbeiterbund wird 1893 in

Gewerkschaftsbund umbenannt. Auf der
Geissmatthöhe entsteht die erste Genossenschaftssiedlung.

Siehe 1898.

1893 Erweiterung des Stadlbaubezirks.
1893 Die Barockfassade der Jesuitenkirche wird
durch den Aufbau von zwei Zwiebeltürmen vollendet.

1893 Erstes Zentralschweizerisches Schwing-
und Älplerfest.
1893 Gründung des Verbands Schweizerischer
Postbeamter.
1893 Kantonale Gewerbeaussteilung.
1894 Erstes kantonales Musikfest.
1894 Gründung des Elektrizitätswerks Rathausen

AG (seit 1913 Centralschweizerische Kraftwerke).

Siehe 1886. 1903-1905.
1894-1897 Neuorganisation des Bahnareals in

Zusammenhang mit dem Anschluss an die
Gotthardlinie: südwestliche Abdrehung der Geleiseanlage

und Bau eines monumentalen Bahnhofgebäudes.
1894 ist der neue Güterbahnhof im Betrieb,

1897 das Teilstück Lu/.ern-lmmensee der
Gotthardbahn. Siehe 1882. 1895.

1894-1907 Katastervermessung der Stadt und

Anlegung eines Grundbuchs.

f

Abb. 6 Lu/.ern. Fuhrmann der Kleinen Schwestern der Armen mit Sammelwagen für Lebensmittel beim Zinggcntor, hinter der
Hofkirche. Foto vor 1924.
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1895 Projektierung des Saliquartiers mit einem
Schulhaus, das 1898 eröffnet wird
1895 Im Zusammenhang mit dei Neuotganisa-
tion des Bahnaieals entsteht der Bebauungsplan tui
die Gebiete Hirschmatt und Tnbsthen Siehe 1894-
1897

1895 Bau des Absonderungshauses im Gopplis-
moos
1895 Gründung dei Schweizerischen
Nahmaschinenfabrik Helvetia
1896 G rundung des Luzemei Baumeisterverbands

Siehe 1897

1896-1917 Etappenweises Eindecken des Krten-
bachs

1897 Luzein ei wirbt das Elektrizitätswerk
Thorenberg dei Gebr Troiler Siehe 1886

1897 Gründung des Luzei net Taqesanzeigei s (ab
1918 Luzeinei Neueste Neu In ichten)
1897 Giundung des AI lg Meisteiveibaiuies des
Bauhandwerks dei Stadt Lu/ein Siehe 1896

1897 Dem Stieik der Buchdiucker und Mauiei
wird mit einem Iiuppenautgebot begegnet
1898 Gründung der Demokratischen Partei und
der Arbeiterpartei Siehe 1892-1897

1898 Revision der Gemeindeoidnung DerStadt-
uit wud auf tun! vollamtliche Mitglieder reduziert
Siehe 1879, 1915

1899 Erofinung des neuen Gaswerks im Steghot
Anstelle des alten Werks auf dei Hirschmatte wird
dei Englische Garten angelegt Seit 1901 wird auch
die Gemeinde Ki lens mit Gas beliefert Siehe 1858.
1912

1899 Bau des Rathausstegs
1899 Erstes internationales Pteiderennen auf der
\llmend
1899 Beginn der jährlichen Internationalen Ru-
deiregatten und der Schweizerischen
Rudermeisterschaften auf dem Vierwaldstattersee Siehe
1933

1899 Luzernische Gartenbauausstellung
1899-1902 Inbetriebnahme der Stadtischen
Trambahn Seit 1901 ersetzt das Tram die Kriens-
Luzern-Bahn 1902 Verlängerung um die Sonnen-
beig-Standseilbahn Im gleichen Jahr ei halt die
Emmenbrucke Anschluss ans Tramnetz Siehe
1887

1899-1902 Bau des Kantonsspitals
1900 Erste zentralschweizerische Fotoausstellung

1900 Spelterim startet mit dem Ballon Jupiter in
der Halde zum Flug nach Einsiedein Siehe 1891,
1908

Abb / Lu/crn Milchfuhrmann mit Hundegespann beim ehe

maligcn Brunnen am Kapellplatz Foto vor 1917

1901 37 Eidg Schützenfest und Schut/enwelt-
meisterschalt, als Saalbau dient die Festhalle am

Bahnholplatz Siehe 1902

1901 Gründung des Fussballclubs Luzern
1901 G rundung des Tennisclubs Lu/ern
1902 Reglement zur Verhütung von Bauunfallen
1902 Eröffnung des Internationalen Kriegs- und
Friedensmuseums in dei Festhalle Siehe 1901,
1910

1902 Aul der Allmend gastieit Barnum & Batley,
der grosste Znkus der Welt Siehe 1914

1902-1904 Bau des Klosters St Anna auf Gerlis-
berg anstelle des aufgehobenen Konvents im
Bruch Siehe 1907

1903 Gtundung dei Stadtischen Frauenarbeitsund

Tochterlortbildungsschule
1903 Erster Schweizerischer Katholikentag, mit
10 000 Teilnehmern
1903 Gründung des Schweizei ischen Caritas-
Vereins mit Sitz in Luzern

1903-1905 Gründung der Elektrizitätswerk Lu-
zern-Engelberg AG In Obermatt bei Engelberg
entsteht das Wasserkraftwerk und im Steghot
Luzein die Transtormatorenstation der Stadt Siehe
1894, 1907-1920
1904 Giundung der ersten christlichen Gewerkschatten

1904 Gründung des Schweizerischen Katholi
sehen Volksveretns
1904 Gründung der Freimauierloge Fiat Lux
1904 Die Seetalbahn wird in den Bahnhof Luzern
geführt Siehe 1883, 1894-1897

1904 Erstes Schweizerisches Motoibootrennen
(Luzern-Fluelen retoui)
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1905 Eindeckung des Mühlehachkanals im
Obergrund.
1905 14. Weltfriedenskongress in Luzern.
1905 Eröffnung des Lehrerinnenseminars und
der Höheren Töchterschule.
1906 Eine erste Zählung ergibt in der Stadt
Luzern 110 Motorfahrzeuge.
1906 Eröffnung des Maihofschulhauses.
1907 Nach Abbruch des Frauenklosters im Bruch
wird mit der Überbauung des Bruchquartiers
begonnen. Siehe 1902-1904.
1907 Gründung der Innerschweizer Sektion der
Vereinigung für Heimatschutz.
1907 Gründung der Galerie Fischer, des ersten
Auktionshauses der Schweiz. Siehe 1938.

1907 Gründung des Hoteliervereins Luzern.
1907-1908 Bau des Musikpavillons auf dem

Kurplatz.
1907-1909 Alpen.strasse, Furrengasse, Haidenstrasse,

Hertensteinstras.se. Kapellgasse. Kapellplatz.

und Schweizerhofquai werden als erste Strassen

der Stadt asphaltiert.
1907-1920 Die Strassenbeleuchtung wird von
Gas auf Elektrizität umgestellt. Siehe 1903-1905.
1908 Das Grundwasserpumpwerk Thorenberg
nimmt den Betrieb auf. Siehe 1875.

1908 Gründung der städtischen Töchterhandelsschule.

1908 Der erste Zeppelin überfliegt die Stadt. Siehe

1900, 1910.1910-1913.
1909 Luzern wird Sitz der Kreisdirektion V der
SBB.
1909 Eröffnung der Schweizerischen Hotelfachschule

Union Helvetia.
1909 Erster Internationaler Concours hippique
auf der Schweizerhofmatte.

Abb. 8 Lu/crn. Autobus vor dem Hauptbahnhof. Foto um
1930.

Lntem. Lufttthtg • ViIL Hr Lauer**.. Luflsckifpark v. Holl*

Abb. 9 Luzern. Luftschiff «Viilc de Lucerne» mit Hangar im
Tribschcnmoos. Ansichtskarte um 1912.

1909 2492 Frauen protestieren gegen die
Aufstellung von Hugo Siegwarts Schwingergruppe auf
dem Kurplatz.
1909 Pathe eröffnet an der Pilalusstrasse den
ersten Kinematographen Luzerns.
1909 Die Sankt-Karli-Brücke. der erste unver-
kleidete Spannbetonbau der Stadt, wird dem
Verkehr übergeben.
1910 Das Internationale Kriegs- und Friedensmuseum

zieht von der Festhalle in den Neubau an
der Museggstrasse. Siehe 1902. 1913. 1925.

1910 Sommerhochwasser in bisher nie
festgestelltem Ausmass (Abb. 3).
1910 Höhepunkt des Luzerner Gastgewerbes.
Die Stadt zählt 8000 Fremdenbetten, 192 000 Gäste
und 575 000 Logiernächte. Siehe 1914-1918.

1910 Einweihung der Evangelisch-Methodistischen
Kirche.

1910 Pilot Vallot überfliegt die Stadt in einem
Sommerzweidecker. Siehe 1908. 1910-1913.

1910-1913 Die Aereo-Genossenschaft betreibt
eine kommerzielle Luftschiffstation auf Tribschen
für Rundflüge über den Vierwaldstättersee. Siehe
1910. 1914.

"

1911 Aufnahme des Postkutschenbetriebs ins

Eigental.
1911 Erstes Zentralschweizerisches Musikfest.
1911 Einteilung der Stadt in 16 Bezirke. Siehe
1891.

1911 Bau der Synagoge. Siehe 1885, 1933.

1911-1914 Bau der Genossenschaftssiedlung
Eisenbahnerdorf auf Obergeissenstein.
1912 Eröffnung der Dietschibergbahn.
1912 Gasleitung nach Emmenbrücke und Littau.
Siehe 1899.

1913 Gründung der Zentralschweizerischen Ver-
waltungs- und Verkehrsschule.
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1913 Die Kapellbrücke wird unter Bundesschutz
gestellt.
1913 Der Abbruch des Bossardhauses entfacht
eine Diskussion um Denkmalpflege. Das gleichzeitig

erlassene neue Baugesetz, begnügt sich mit
einer Empfehlung im Sinne des lleimatschutz.es.
Siehe 1918.

1913 Eröffnung des Rollschuhpalastes in der
Festhaiie am Bahnhofplatz. Siehe 1910.

1913 Eröffnung des Volkshauses.
1914 E rstes Flugmeeting des Schweizerischen
Fliegerbunds. Siehe 1910-4913.

1914 Am Alpenquai schlägt der Zirkus Hagenbeck

aus Hamburg ein Zelt für 10 000 Zuschauer
auf. Siehe 1902.

1914-1918 Bei Kriegsausbruch wird die Krise der
Luzerner Fremdenindustrie unübersehbar. Während

1914 mit 9400 Fremdenbetten das Angebot auf
eine Höchstmarke steigt, fällt die Nachfrage mit
104 000 Gästen und 493 000 Logiernächten deutlich.

Die Kriegs jähre bringen den Zusammenbruch
der Luzerner Hotellerie. Siehe 1910. 1920.

1914-1915 Verwaltungsgebäude der Schweizerischen

Unfallversicherungsanstalt SUVA.
1915 Neue Gemeindeordnung. Die Anzahl der
Stadträte wird auf sechs erhöht, die Gemeindeversammlung

abgeschafft. Der Stadtrat erhält
erstmals ein sozialdemokratisches Mitglied. Siehe
1898. 1919.

1915-1917 Bau des Stadthauses auf dem Areal
des ehemaligen Bürgerspitals.
1916 Der Vorstand der Gesellschaft für Handel
und Industrie in Luzern konstituiert sich als Luzerner

Handelskammer. Siehe 1889.

1916-1917 Kartoffelnot und Buttermangel.
1917 Zur Verbreiterung der Obergrundstrasse
wird die westliche Baumreihe der Lindenallee ab-

Abb. 10 Luzern. Lastwagen des Stadtbauamts auf dem
Werkhofareal im Tribschenmoos. Foto um 1920.

geholzt. Nach einer Gemeindeabstimmung, ausgelöst

durch die Opposition des Heimatschutzes,
wird als Ersatz eine neue Reihe längs des Fusswegs
gepflanzt.
1917 1mzern wird Sitz des Eidg. Versicherungsgerichts.

1918 I m letzten Kriegsherbst wird das alte
Kohlenbergwerk im Sonnenberg wieder ausgebeutet.
1918 Im Hotel Richemont wird eine deutsche
Internierten-Fachschule für Bau-. Metall- und

Bekleidungsgewerbe eingerichtet.
1918 Der Stadtrat wählt Jost Meyer-Schnyder
zum ersten städtischen Denkmalpfleger. Siehe
1913.

1918 Eröffnung der Sozialen Frauenschule
Luzern (ab 1962 Schule für Sozialarbeit Luzern).
1918 Eröffnung der Klinik St. Anna auf der
Lützelmatt.

1918 Die europäische Epidemie der Asiatischen
Grippe fordert in Luzern 290 Todesopfer. Int
Sankt-Karli-Schulhaus wird eine Quarantänestation

eingerichtet.
1918 Die Einführung der Kirchensteuer ermöglicht

den Ausbau von Franziskanern und Sankt
Paul zu selbständigen Pfarreien.
1919 Die Christlichsoziale Kranken- und Unfallkasse

der Schweiz verlegt ihren Hauptsitz von
St. Gallen nach Luzern.
1919 Die Schweizerische Kranken- und Unfallkasse

Konkordia verlegt ihre Zentralverwaltung
von Zug nach Luzern.
1919 Erste Wahl des Grossen Stadtrates nach dem

Proporzverfahren, das bei Abstimmungen von
1899 und 1907 noch abgelehnt worden ist. Die
Freisinnig-Demokratische Partei verliert dadurch
ihre absolute Mehrheit. 1927 wird der Nationalratsproporz

eingeführt. Siehe 1915.

Abb. 11 Luzern. Motorisierte Müllabfuhr des Stadtbauamts.
Foto 1917.
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1919 Gründung des Stadt Tochtergymnasiums
1919 Konferenz der Zweiten Sozialistischen
Internationale in Luzern
1920 Eine Initiative zur Schaffung kommunaler
Wohnungen wird abgelehnt Als Gegenvorschlag
wird die Forderung des genossenschaftlichen
Wohnungsbaus gutgeheissen.
1920 Erstes Schweizerisches Arbeiterturn- und

Sportfest (SATUS).
1920 Die Schweizerische Elektrizitatsausstel-
lung bringt über 100 000 Besucher.

1920 Erste Nationale Blumenausstellung.
1920 Das Burgerhaus des Kantons Luzern von
August am Rhyn erscheint.

1920 Luzern verfugt über 5400 Fremdenbetten,
79 000 Gaste und 237 000 Logiernachte Siehe

1914-1918, 1930

1920-1922 Bau der Kreditanstalt
1921 Luzern wird Eigentumerin des Rotsees.

1921 Eröffnung des Golfplatzes auf dem Diet-
schiberg
1922 Die Brauerei Spiess und die Luzerner Brauhaus

AG fusionieren zu den Vereinigten Luzerner
Brauereien (1937 umbenannt in Luzerner Brauerei
zum Eichhof AG) Siehe 1889-1890.

1922 Die Bahnlinie Luzern-Chiasso wird
elektrifiziert

1922 Die Allgemeine Musikgesellschaft der
Stadt Luzern (AML) und die Orchestergesellschaft
werden gegründet
1922-1924 Errichtung des Nationalbankgebau-
des.

1924 Gründung der Allgemeinen Baugenossenschaft

Luzern (ABL)
1925 Eröffnung des Kunstgewerbemuseums im
ehemaligen Kriegs- und Friedensmuseum an der

Museggstrasse. Siehe 1910

1926 Liquidation des Hotel-, Elektnzitats- und

Transportkonzerns Bucher-Durrer
1926-1927 Bau des Bahnhof-Ostflugels. Siehe
1894-1897

1930 Luzern zahlt 5850 Fremdenbetten, 200 000
Gaste und 475 000 Logiernachte. Siehe 1920

1931 Neuer Bebauungsplan der Stadtgemeinde
Luzern Siehe 1890.

1933 Eröffnung des Kunst- und Kongresshauses
Siehe 1873.

1933 Eröffnung des Richard-Wagner-Museums.
1933 Vandalenakte an der Synagoge. Siehe 1911

1933 Protestmarsch 200 Arbeitsloser durch die
Stadt.

1933 Die Nationalsozialistischen Eidgenossen
von Luzern und die Nationale Front vereinigen sich
zum Gau der Waldstatte.

1933 Die Ruderregatta findet erstmals auf dem
Rotsee statt Siehe 1899

1934 Die Knenser sprechen sich fur die
Eingemeindung mit Luzern aus.

1934 Das Fussbalistadion des FC Luzern in der
Sportanlage Allmend wird eröffnet
1934 Einweihung des Wagenbachbrunnens auf
dem Bahnhofplatz als neues Wahrzeichen der
Stadt
1936 Bau der neuen Seebrucke, damals breiteste
Eisenbetonbrucke der Schweiz.

1937-1938 Die Bestrebungen der 1932 gegründeten

Luzerner Festspielgemeinde, die mittelalterliche

Tradition der Freihchtspiele wiederzubeleben,

geraten ins Zwielicht nationalsozialistischer
Agitation
1938 Das Auktionshaus Fischer versteigert
konfiszierte Bestände Entarteter Kunst aus dem
Deutschen Reich Siehe 1907.

1938 Eröffnung der Internationalen Musikfestwochen.

1.2 Statistik

1.2.1 Gemeindegebiet
Die zweite Arealstatistik der Schweiz von 1923-
19241 gab folgende statistische Darstellungen des

Gemeindegebietes.

Arealabschnitte des Gemeindegebietes
Gesamtflache 1586 ha 70 a

Flachen produktiv
ohne Wald 783 ha 92 a

Wald 379 ha 50 a

Flachen unproduktiv 423 ha 28 a

Die Verfasser der Statistik betrachteten das zu
Luzern gehörende Gebiet am Burgenstock als Enklave,

weil es in der ideellen Seeflache anderer politischer

Gemeinden liege und fur sich eine besondere
ideelle Seeflache beanspruche Sie verwiesen darauf,

dass diese Enklave dem Gerichtsbezirk und
Friedensrichterkreis Weggis zugeteilt sei2. Luzern
gehörte damals zu den «in Teilen, entsprechend den
Bundesvorschriften vermessenen Gemeinden».
Vorschriften zur Vermessung der Gemeinden wurden

nach der Einfuhrung des Schweizerischen
Zivilgesetzbuches 1912 erlassen, dessen Artikel 950
die amtliche Vermessung als Grundlage der
Einrichtung und Fuhrung des Grundbuches bestimmte

«Zur Forderung dieses Vermessungswesens
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Abb 12 Gememdegcbiel von Lu/ein Ausschnitt jus dem Überdruck «Lu/ern und Umgebung» des Topoqmphiu heu Atlas Ja
Schweiz 1931 1 28 000, verklcineil aul 1 80 000 Schuai/eingetragen sind die Gemeindegren/en

Poststellen
Lu/ein mit den Pilulen Zunehstrasse. Rosshgassc und Htr-
schengtaben (Postburcau 1 Klasse). Haidenstrasse,
Obergrund und Untergrund (Postbureaus 2 Klasse), Seeburg
(rechnungspllichtige Postablage)

1.2.2 Be\olkerungsentvvicklung
Wohnbevolkeiungsentwicklung von Lu/ein nach
dei Zusammenstellung des Eidgenossischen
Statistischen Amtes1:
1850 10 068 1880 17 718 1910 39 119 1941 14 716
1860 11 122 1888 20 314 1920 44 029 19S0 60 526
1870 14 400 1900 29 211 I930 47 066

seit 1850 + 101 2 <Jc

Die seit 1850 alle zehn Jahre stattfindenden
eidgenössischen Volkszählungen (seit 1870 immer am
1 De/embei) erfassen die De-jure-Bevolkerung
(Wohnbevölkerung), ausgenommen die Zahlungen
von 1870 und 1888, die bei der Bearbeitung des
Zahlmaterials von der ortsanwesenden oder De-
facto-Bevolkerung ausgingen6.

wurde am 13 Novembei 1923 der Bundesiatsbe-
schluss beti den allgemeinen Plan ubei die
Durchfuhrung der Giundbuchvermessungen in der
Schweiz erlassen»1 und damit auch eine Basis fur
che Arealstatislik geschaffen4

Spezielle Vei u ahungszw eige m thi en Beziehungen
zu/ politischen Gemeinde
Politische Gemeinde

Lu/ern katholische Konlession deutsche Sprache
Burgerschalt

Luzcrn mit Koipoiationen
Armenkreis

Lu/ern
Kirchgemeinden
- katholische Lu/ein mit Kuchen St Leodegar Sta Maria in

der \u St Paul und St Karl
altkathohsche Kirchgemeinde Lu/ein

- evangelische Lu/ein (Diasporagememde)
Ptimarschulcn

l u/ern mit den Schulorten Altes Spital Krienbach Maihol
Mariahilt Moosmatt. Pestalozzi, Sali und St Kai Ii



Lu/ern ^70

Glu'dei ting dei Be\olkei ting ruth dem Si Im eizei i-
sihen Ol tsihaftenseizciihnis hg vom Eidgenossischen

Statistischen Bureau am 71 De/ember
1920 (basierend auf den Ergebnissen der eidgenossischen

Volkszählung vom 1 De/embei 1910)

Diu Stellung clei Wohnhesolkeiung neu Ii dei Mut-
teispuuhe und dei Konfession
Wohnbevölkerung

im ganzen 19 119

Muttersprache
deutsch 15 928
italienisch 2 295
tran/osisch 811
romanisch 52

andere 251
Konfession

katholisch 10 917
protestantisch 7 524
israelitisch 415
andere 461

Vet teilung da bewohnten Hansa da Hanshai
tungen und dei Wohnbes olkei ung neu Ii den oith-
ihen Abteilungen dei politischen Gemeinde
Die ersie Zahl be/eichnet die Anzahl du Häuser die /weile die
der Haushaltungen und die dritte diejenige der Einwohnet

Luzei n 22 57 X611 19 119

Stadlhi zu k I 22,1 1XX 2 210
Dietschiberg 16 20 119

Dreihnden 1 1 10

Gerltsberg 14 15 116
Hot 141 254 1 412
Seeburg 12 14 71

Tivoli 18 14 156
Wesemhn 16 12 161

Wur/cnbaeh 8 16 101

Stadlbezuk II 211 904 X 91

Hintergopplismoos 1 10 60
Vlaihot 18 51 217
/unchstiassc 186 841 1 610

Stadrbtzuk III See 160 627 2 X01
Stadtbizuk l\ Kapellgasse 114 194 1 614
Stadlbezuk l 27X X41 4 067

Brambcrg 8 22 81

Friedenthal 5 8 11

Geissmatt 16 71 141

Goppl ismoos 16 10 160
Ibach 1 6 22

Muhlegasse 210 706 1 212
Sradrbezu k \ 1 Kleinstadt 142 400 I 917
Stadlbezuk V // 191 2 177 9 766

Moos 172 2 155 9 652
Trtbschen 19 22 114

Stadlbezuk Stil 11X 1441 6091
Allmend 12 44 209
Eichhol 6 14 72

Obergrund 124 1145 5 618
Salt 6 14 71

Steghot 10 28 101

Stadtbezirk IX 176 6X4 2 971
Bruch 144 599 2 606
Bruchmatt 21 71 296
Gibraltar 4 7 41

Gutsch 5 5 10

SladrbtzukX Untergrund 119 771 1 919

1.3 Persönlichkeiten

Ausgewählte Chronologie der /wischen 18SO und
1920 in Lu/ern bestimmenden Persönlichkeiten
aus Baufach. Ingenieurwesen, angewandten Künsten

sowie aus Kultur. Politik und Wirtschutt
Josti Mariin RoncaCros 1781-1871
Handelsmann gründete mit F Knorr (geh 1808)
die Dampfschiflgescllschaft auf dem Vierwaldstat
tersee Grossrat

Ludwig von Sonne nbi rg 1782-1850
General der Schwei/ergarde von Neapel Sieger
ubei die Freischaren Regieiungsiat
Louis Pi yi eer von Ws hlr 1783-1845
Architekt eidg Oberst Grossrat Regicrungsrat
Stadtrat und Grosssladtrat

Jost t Frz\n/ Xavi k S< iinyder von Wart ensi i 1786-1868
Musiker Komponist Dichter
Joseph Eujyc h Kopp 1793-1866
Lehrer am Lyceum Philologe Historiker (Begrün
der der kritischen Schwei/ergescnichte Vertassei
der Geschichte dei eidg Bunde) Er/iehungsrat
K \simik Pi s i Ii i< von Iii idi t.c. S i udi k I 794 1875
Lehrer tur Staatsrecht und Geschichte am Lyceum
Advokat Oberrichter Bundesnchter Grossstadt
rat Stadtprasidcnt Nationalrat

Fran/ von Li ggi r Pf yi eer 1795-1858
Generalsiabsehet der Sonderbundsarmee Kapitan
des ersten Damplschills aul dem Vierwaldstatter
see

Alois R\BIR Lt U 1796-1879
Buchdrucker und Verleger Stadtrat Herausgeber
der Luzerne/ Zutuns (ab 1871 \ateiland) Bruder
von Heinrich R (geh 1818)

Jakob Sciiwk.i tR 1796-1866
Zeichenlehrer Kunstmaler Vater von Xaver S

(geh 1832)

Bf rnard Egi in Goi 11 1798-1875
Gtundcr der ersten lithographischen Anstalt l u

zerns Vater von Bernhard F Mayer (geh 1830)

Anion Hunkel er 1799-1879
Handelsmann Anwalt Staatsschreiber Oberrich
ter Grossstadlrat Grossrat Klemrat Standerat
Nationalrat Grunder der Lu/erner Emzinserkasse

Josee Weibei-Reineri 1799-1872
Baumeister

Jost E S( hni 11 f R 1801-1879
Stadtarchivar Historiker Ehrenbürger

Consianiin Siigwxri Mut t er 1801-1869
Staatsschreiber Grossrat Regierungsrat Schultheis

wahrend der Sondeibunds/eit
J \kob Rom Ki Sil ic.t r Nf um \nn 1801 -1862
Ar/t Freischarenfuhrer Staalsiat Regicrungsrat
erster Nationalratsprasident Präsident der Helveti
sehen Gesellschaft Vater von Alfred S (geb 1834)

Schwiegervater von Abiaham Stocker (geb 1825)

Josee Wit hf t m Ludwig Abi 1802-1881
Chorherr Lehrer lur Geschichte und Theologie am
Gymnasium Grossstadtrat

Ernst Grossbach 1803-1878
Lehrer tur Philosophie an der Höheren Lehranstalt

Xaver Meyi r von Schaufnsef Balthasar 1803-1884
Buchdruckei und Verleger Grunder des Luzeina
Taqblaites Grossstadl rat
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Li own. Pi M n r von Ai i ISHOI IN 1803-1838
Ingenieut. Bauinspekloi dei Stadt Kaitogiapli
(Generalplan der Stadl L u/etn)
Josi i Pi a/id St c.i ssi r von Bruni gg-Arnoi i) 180^ 1878

Zeichenlehrer, Architekt, Bauinspekloi Gioss-
stadtral Bi uder von Eduaid S (geh 1811) unci Xaver

S (geh 1814)

Ai ois K \ui f mams-Bar i h 1804- i 889

Met/germeister
Ion \nn WiNki i r-Kopp (2 Ehe -Schnydfr) 180S—1863

Advokat Giossstadtiat Sladtpiasident Grossrat,
Regierungsrat. Standerat

Li uvs ig Rudoli Mi v lr von Sc halfnne b 1806-1870
Konventual des Klosters St Uiban, Initiant und
Verwalter der kant Spar- und Leihkasse (Lu/cinei
Kanlonalbank) Brudei von Ludwig Pla/id M
(geh 1807) und Renwaid M (geh 18~18)

LUDVMC.PI \7U)Mlytr 1807-1871
von Sc um i nsi i -Bum i r
Staatsanwalt. Giossstadtiat, Stadlrat. Standerat
Brudei von Renwaid M (geh 1818) und Ludwig
Rudoli M (geh 1806)

Frii dric ii Kasimir Knorr-Noiir 1808-1882
Bankier Spediteur, Spekulant giundete mit
JM Ronca (geh 1781) die Damptschiltgesell-
schall für den Vierwaldstattersee

Frii dric h Crivm i i-Mi yi r von Sc iiaui nsi i 1809-1867
Bankier Vater von Friedlich S C (geh 1843)

Tu \dd \i s Mui 11 r-S i \i 111 r 1809-1866
Baumeister. Grossstadtrai

Frii dric h Haas-Ge ssi i r 181 1-1886
Oigelbauer, Ehienburger
Nikoi aus Sc hurc ii 1811-1902
Stadtplan ei Dekan Choihen Ehrenbürger

Eduard Sk.l ssi r von Bruni gg-von Vivis 1811-1868
Hotelier. Grossstadlrat Bruder von Josel Pla/id S

(geh 1803) und Xaver S (geb 1814)

Fran/ Xavi r Sc iiyv y i/i r 18 1 2-1893
von Buon \s-Sc hl m \c hi r
Kanlonsingenieur Ingenieur dei Ccntialbahn

Johann Sioc ki-r-Ri inhard 1812-1870
Oberrichter Regieiungsrat Redaktor Grunder der
Stockerschen Buchhandlung mit Brudei Abraham
S (geb 1823). Grossstadtrat

Jakob Josi i Zi l c»t r-Schumac hi r 1812-1870
Kunstmaler Vater von Fran/ Z (geb 1864)

Josri Mar iin Knusfi-Brunm-r 1813-1889
Staatsanwalt. Gross->tudtiat, Regierungsrat. Natio-
nahat. Bundesrat

Josi Josi r Nagpr-Sc humac her 1813-1892
Advokat Kieisposldirektor, Grossstadtrat Grossrat

Standeiat

Ric hard Wagner 181 3-1883
Deutscher Komponist Lebte von 1866 bis 1872 aut
Tnbschen

Niki aus Dila-Widmlr 1814-1883
Ar/t Grossrat, f-uhrei der Liberalen

Li on/ Gurdi-HUSI ER 1814-1891
Jurist Stadtratsprasident Grossrat

Xaver Siglssi r von BRt nigg-Faadi n 1814-1874
Architekt Hotelier Miterbauer des Hotels Schwei-
/erhot Bruder von Josef Pla/id S (geb 1803) und
EduaidS (geb 1811)

Josi t Kari Kruili-Nii-smann 1813-1867
Staatsarchivar. Bundesarchivar. Ehrendoktor

Josi i Vonm un-Fit r/ 1813-1894
Advokat Kriminal!ichler, Grossstadtrat Stadtrat
Grossrai Nationahal

Vin/1 n/ Fisc hi R-/UM) 1816-1896
Advokat Oberiichlei. Grossstadtiat, Grossrat.
Regieiungsrat. Nationalral Standeiat

Chari i s M \hi i r 1816-1902
Fotopionier (Einfuhrung der Daguerreotypie 1849

in Lu/ein), erstei eidg Telegi at ist

Piiu n»p Anion von Si gi ssi r-Goi di in 1817-1888
VON 1 Ihhl NAU

Jurist, Grossstadtrat Grossiat Regieiungsrat,
National rat, luhrender Konservativer, Publizist
Giossvater von Agnes von S (geb 1884)

Rt nward Mi yi r von Sc h \upnsi i -Am Rhyn 1818-1893
Advokat Staatsanwalt Regiei ungsiat. Slanderat
Brudei von Ludwig Pla/id M (geb 1807) und

Ludwig Rudoli M (geb 1806)

Hi inric h R\bfr-Juri 1818-1902
Buchdrucker und Verleger, Redaktoi und Heiaus-
gebei der luzeinei Zeitung (ab 1871 \ atei land).
Biudei von Alois R (geb 1796)

Fran/ Xavi r Mi y i r-Buhoi / t r 1821-1878
(2 Ehe Wi c nsi i r)
Baumeistei, Giossstadtiat Stadtrat

ErnsiRudoii Mohr-Mari iri 1821-1885
Ingcnieui Kantonsbauinspektor. Grossstadtrat

Johann Srii i mann-K \ui mann 1821-1904
Hotelier

Ludwig Pi y ii i r von Ai i ishoi in-Bm ihasar 1822-1893
Jurist. Sladtpiasident, Grossrai Regieiungsrat
Bruder von Alphons Maximilian P (geb 1834)

Eduard Roiiü i in-Probstah 1822-1912
Lehrer Publizist Grossstadtrat. Ehrenbürger
Wil hllm Ki 11 i r-Je\m 1823-1888
Baumeister, Grossstadtiat

Johann Pi isti-r-COI i in 1823-1892
Grunder der Handwerkerloilbildungsschule
Jos i Wi hf r-Ban/ 1823-1889
Rechtsanwalt Giossrat. Oberrichter. Bundesrich-
tei. Regierungsrat

Alois Lutou 1824-1879
Theologe, Lehrer fur Kirchengcschichte an der
theologischen Lehranstalt. Geschichtstoischer
Publizist von Innerschweizer Sagen

Li odlc.ar Corragioni d'Orii t i-Rn isc m 1825-1900
Bankier

ABRAHAM SlOCKLR-Sll 1GI R 1825-1887
Buchhändler, eidg Obeunstruktor der Infantciie.
Grossstadtrat. Stadtprasident. Giossrat Standerat
Brudei von Johann St (geb 1812). Schwiegersohn
von Jakob Robert Steiger (geb 1801)

Christoph Sc hny dlr-Ronc a 1826-1909
Musikdirektor (genannt «Sangervater»). Komponist

Ehrenbürger

Anion Haas-Fi i lry 1827-1911
Bankier, Glossstadtrat

Aiois Kopp-ScurRFR 1827-1891
Advokat, Obeirichtei Bundesrichter. Regierungs-
lat, Nalionalrat Grundei dei Lu/crner Kunslge-
weibeschule

Rom ri Zund-Buhllr 1827-1909
Kunstmaler Ehrendoktor

Josli Bal MrR 1828-1918
Kunstmaler
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Josi i /ingg-Kopp 1828-1891
Jurist, Grossral, Regierungsral, Standerat Golt-
hardbahndirektor Ehrenbürger
Wit HI i m St HINDI i r Pimiir 1829-1898
Gctrcidehandler Giossial Stadlprasident, Natio-
nalral

Bl RNARD Et.I IN-MaYI K 1830-1922
Lithograph Sohn von Bernard t -Gotti (gob 1798)

Jui es St hnyder von Wartensli -Crivei i i 1830-191 3

Bankier, Grossrat Regierungsrat, Standerat
konservativer Parteiführer

Gusiav Arnold-Wai msi i y 1831-1900
Musikdirektor und Komponist, Grunder des
Schwei/ Tonkunstlerverems, Ehrenbürger
Josef Lcofoi d Brandsh tu R-ZuRRIRCHt-N 1831 1924

Ar/t, Lehrei an der Höheren Lehranstalt, Pubh/ist.
Ehrenburgei

Adoli Haijsi r Spaih 1831-1892
Hotelier, Grossstadlrat Giossrat Piasident des
Schweiz Hotchervereins Vater von Oscai H (geb
1867)

Gustav Mon k Thi tut k 1831-1907
Architekt, Lehrer lur technisches Zeichnen und
darstellende Geometrie an der Höheren Lehran
stall. Chel d Hochbauamts der Gotthardbahn

Cari Wr nru Disu 11 1831-1911
Präsident und Verwaltungsrat dei «Bank in Lu-
/ern». Grossstadtrat

JUST AV MOSNDGRE Thhifr 1832-1907
Aichitekt Glossstadtrat Vater von Karl M (geb
1863)

Xaver Sc hwfgi fr 1832-1902
Kunstmaler Sohn von Jakob S (geb 1796)

Gornit-B Samuel Senn-Mijn/ingi r 1832-1887
Stadt Bauinspektor Ingenieur dei Gotthardbahn

Anton Schurmann 1832-1920
Stadtschreiber Sammler Pubh/ist Ehrenbürger
Leonhard Haas 1833-1906
Prolessor der Moral und Seelsorge an der theolog
Lehranstalt Bischof von Basel und Lugano
Jost Mlm r-Am Rhyn 1834-1898
Kunstmaler Vater von Hans M-Rahn (geb 1868)

Ai PHONS MAXIMU IAN Pi yi 11 R 1834-1890
VON Al 1 ISHOFbN-SFGE-SSr R VON BrüNEGG
Architekt Hotelier Gencralstabschcf, Grossstadtrat

Vatci von Hans P (geb 1866) Bruder von
Ludwig P (geb 1822)

At fri D SIEIGI R-BART H 1834-1894
Chiruig, Grossstadtrat, Grossrai, Stadtrat Sohn
von Jakob Robert S (geb 1801)

JosleZtmp 1834-1908
Grossrat Bundesrat Forderer einer staatlichen
Eisenbahn

Fritz Largin-Grossmann (2 Ehe -Tschudi) 1833-1911
Ingenieur. Grossstadtrat

Johann Eduard Nai Mfu r 1X35-1899
Ingemeui, Bauinspcktor, Erbauer dei Gutschbahn

Jakob Bucher Meyer 1837-1926
Rektor der Kantonsschule, Direktor des Lehierse-
mmars Rorschach. Ehrenbürger
Josei Bunt ER 1837-1873
Oberrichter, Bundesnchtcr, Grossrai, Grossstadt-
ral Nationalrat Parteiführer der Liberalen
Josle Dopener-Josi er 1838-1904
Hotelier. Präsident des Schweiz Hotelierverems

Rudoi f Mohr Mi yi r von Sc haui nsi t

Ingenieur Bauinspcktor
Casar Nigg Ronc a
Hoteliei Seidenlabukant
Eh rm \nn Die ri t r-Koitmann
Ingenieur, solothurnischer Baudirektoi und Natio
nalrat Dnektionsprasident dei Gotthardbahn Fh-
rendoklor

Jakob Friedrich Coli -Noi/
Orgelbauer

Ono Glipke-Carmi sin
Ingemeui des eidg topografischen Büros

Tin odor von Lie benau
Staatsarchivar Ehrenbürger Biudcr von Anna von
L (geb 1847)

Arnoi d Robl rt Ort-Widme r
Augenarzt Dichtei Grossstadtial
J \kob Sc hmid-Ronc a
Bankier, Grossstadtrat Standerai Kath Konservativer

Parteiführer Bruder von Eduard S (geb
1844)

PlX ARD Hl R/OC.
Professor der Theologie, erster chnstkatholischei
Bischol dei Schwei/
An eon Sc iirai i -Bijisson
Ingenieur Ehrendoktor Präsident der Gotthaul-
bahngesellschatt, Grossstadtrat

Josi I Wo Hl l M AmRI IN-TrOI I E R

Grunder des Gletschergaitens Gatte von Mane A
(geb 1847). Vater von Wilhelm A (geb 1872)

Ai ois Gl isshusi i r-Brodbi CK
Kautmann, Imtiant wutschalllicher Institutionen

Si verin Sioi ei i Heidi c.gir
Präsident der Gotthardbahngesellschaft
Frie dric h Sebastian Crivli i i Orsi
Bankiei Sohn von Friedrich C -Meyer von Schau

ensee(geb 1809)

Heinrich Klller-Li ioij
Buchdiucker Verleger, Herausgeber des Luzemet
laqblatres Grosssladtrat

Jon \nn Bapi ist Kopp-Sc una di r
Rektor der Primär- und der kaufen Beiufsschule,
Fhrenburgei
Hl inric h Vikior von Si Gl sse r
von Brunegg-Crivli li
Architekt, Grossstadtiat

Frie dric h Wut si Brundllr (2 Ehe Suidiir)
Architekt Kantonsbauinspektor Grossstadtrat
Stadtprasident, Grossrat, Nationalrat Mitglied des

Direktoriums dei Gotthaidbahn

Johann Ambe rg
Sladtplarrcr Dekan Ehrenbürger

Josti Buhl mann
Architekt Professor in München

Eduard Sc hmid-Corragioni
Verwaltungsrat dei Dampfschiffgeseilschaft,
Mitbegründer der Pilalusbahn der Slansstad-Engel-
berg-Bahn und der Strasscnbahn Altdorf-Fluelen
Grosssladtrat Bruder von Jakob S (geb 1840)

Emu Sidi i r-Brunni r
Bankier, Grunder kultureller Stiftungen
Seraphin Wt ingarini r-Un iernähre r
Zeichenlehrer erster Direktor dei Kunstgewerbeschule

1838-1913

1838-1913

1839-1924

1839-191!

1840-1893

1840-1914

1840-1910

1840-1908

1841-1924

1841-1916

1842-1881

1842-1923

1842-1908

1843-1893

1843-1929

1843-1917

1843-1900

1843-1902

1844-1924

1844-1921

1844-1927

1844-1928

1844-1919
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Fran/ Xaver Schwyt/cr von Buonas
1812-1X93.

Kasimir Plyffer Philipp Anton von Segessei
1794-1875. 1817-1888.

Abb 13-21 Joseph Anton Felix von Balthasar begann um 1775, cine Portnitsammlung berühmter Lu/cmcr aus Kirche, Staat und
kulturellem Leben anzulegen Das Unternehmen war wohl angeregt von Ballhasars Xuicher Freund, Johann Kaspar Fussh d.Ae. Die
Biklnislaleln von ca. 15x23 cm malte Ildefons Tioxler (1741-1810) aus Beromunster. Hin Büchlein mit entsprechenden Kur/biograficn
stammt aus dei Feder Balthasars Der Katalog erschien cm Jahr spater, deutsch übersetz,I. unlet dem Titel Historie he Aufst hupen, welche zu
den gesammelten Bildnissen bei uhmtei Luzernei verfasst winden Fortgesetzt im 19. Jahrhundert von den Malern Jakob und Xaver Seil wegler.
wurde das «Celcbritatenkabinelt» bis m die Gegenwart stetig nachgetragen; es hangt heute im Katalogsa.il der Zentralbibliothek Luzern

Ai Bt-Ri von Moos-Ma/zoi a 1845-1918
Fabrikant. Grossstadtrai, Stadtrat Vatei von Ludwig

von M. (geb. 1877)

Cari Spi nr.i.t r-üp den Hooi- 1845-1924
Schriftsteller, Nobelpreisträger. Ehrenbürger
Ai m RI BENZ-PESER 1846-1926
Fassadenmaler

Kari Silvan Bossard-Brunnek 1846-1914
Goldschmied. Antiquar
Arnoi D CA'J'Iani 1846-1921
Architekt
HEINRICH END! MANN-StANGf t. 1846-1914
Brauereidircktor. Erbauer der Bierbrauerei Zum
Eichhof. Vater von Heinrich E. (geb. 1871)

Mar if Amrein-Troi ler 1847-1931
Leiterin des Gletschergaitens. Gattin von Joscl
Wilhelm A. (geb 1842)

Anna von Liebi nai; 1847-1915
Schriftstellerin. Ehrenbürgern!. Schwester von
Theodor von L. (geb 1840)

Blasiis Muih-Lampari 1847-1924
Hotelier, Glossstadtrat

Melchior Schurmann-Krej iii 1847-1918
Advokat, Gerichtspräsident, Grossstadtrat, Grossrat

JosKi Leon/ WriBKL-Coi t in 1847-1899
Advokat. Grossstadlrat, Grossrat, Nationalrat.
Parteiführer der Liberalen. Publizist

Eduard Pi-,i i r Vn i iger-Buhlmann 1848-1913
Mechaniker, Grunder der Elektro- und Aufzugef'a-
brik Schindler & Cic. AG mit Robert Schindler
(geb 1850)

Roman Scherer-Huber 1848-1922
Fabrikant. Grossstadtrat, Stadtrat. Grossrai

OlIlMAR SCHNYDI R-Mui LFR 1849-1928
Architekt. Stadtrat

Joseph Anton Schobinger-Coven 1849-1911
Architekt, Resierungsrat. Nationalrat, Bundesrat

Roman Ab i -Fn in r
Ingcnicui. Erbauer von 72 Bergbahnen, Verwal-
tungsratsprasidcnt der Gotthaidbahn, Ehrendoktor.
Grossstadtrat

Ernsi Duci oux-Stocker
Kaulmann, Grossstadtrat. Stadtrat. Grossrat.
Forderer des Schulwesens, Ehrenbürger

Fran/ Josee End-Mui i er
Malermeister, Grossstadtrai, Stadtrat. Grossrat.
erster Vertreter der Arbeiterschaft

Hermann Heeler-Arfgger
Jurist, Stadtpräsident, Grossrat. Nationalrat.
Oberstdivisionar

Roberi Schindlf r-Huwyi er
Grunder dei Aufzuge- und Elektromotorcnfabnk
Schuldler & Cic AG zusammen mit Eduard P

Villigcr(geb 1848) Grossstadtrat Onkel von
Alfred S.(geb.1873)
Arnold Bringoee-Hauser
Architekt
Vi i ak Kopp
Rektor der Realschule, Ehrenbürger

Traugofi Spikss-Hauwfri
Bierbrauer

Vinzenz S i irnimann-Hafi igfr
Ingenieur. Bauinspektor. Sladtrat

Sit GERIED S I OCKER-SlDI FR

Arzt. Giossstadtral, Grossiat. Publizist. Ehrenbürger

Hans Bachmann-Koi ler
Kunstmaler

Hans Granichi-r-Theili r
Kaufmann, Mitbegründer des Bekleidungshauses
Gianichcr Bruder von Alfred G. (geb. 1862)

Ernsi Hodel-Stucky
Kunstmaler

Felix Schumacfilr-La Salle
Kaufmann. Förderer des Musik- und Theaterlebens

1850-1933

1850-1917

1850-1927

1850-1917

1850-1920

1851-1946

1851-1933

1851-1939

1851-1910

1851-1931

1852-1917

1852-1919

1852-1902

1852-1928
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Scraphin Weingaitncr
1844-1919

Heinrich Viktor von Segessei
1843-1900

Friedrich Wucst
1843-1919

pRAN/ Jost PH BrE ill NBAl M 1«S3-19*4
Stiltsorganist Ehrenbürger
Minmi II auk 1862 1929

Opernsangerm

Jost i Anion Mvndrino Aumom 1863-1916
Baumeister

Wii in t \1 Hanaupr J xijc ti 1864-19*0
Architekt Grossstadlrat

Josti Wink.tr Jiri i*S-1929
Juiist Redaktor Grosssiadirat Grossrat Standerat

I-KAN/ XAVIK Hour MOSI-K 1866-1912
Giundei der Lebensnnttelgrosshandclshima Hofcr

ViK ior J koi iir Hammik 1866-1926
Giundei des Elektnzitalsweiks Thoienberg
HtiNRtcu VVn UM m Kt 11 pr Brandi 1867-1941
Baumeister Biudei von Fian/ K {geb 1862)

Pi n r Km si i Haas 1867-1944
Tierar/t Schlachthausvcrwalter Nationalrat Eh
lendoktoi Ehrenbürger
CARI GRIOT SCHNEI I 1869-1944
Architekt Vater von Carl G Weerh (geb 1889)

Jost r von Moos Schmid 1869-19*9
Maler Direktor dei Kunstgewerbeschule

Rinward Brandstftttr 1860-1942
Lehrer am Gymnasium Sprachgelehrtei, Thrcn
doktoi Fhrenburger
Jospp Dt ring Sit c.w \ri 1860-1920
Staatsschreibei Regierungsrat Standerat

UriNRicii Mi ii i Wapi 1860-1927
Architekt Grossstadtrat Vatei von Armin M (geb
1892)

Jospp Vitter Linsmaytr 1860-19*6
Bildhauer

Eduard Gt Bt i i\ Brihschmid 1861-192*
Lhrmacher Giunderdei Firma Gubebn

Aibpri Mpyinbirc. 1861-19*4
Theologe, Lehret am Piiesterseminai Gl under des
Verbandes der kath Jungmannschalt
ROBTRI Anton Mi YLR 1861-1920
Stadlplarrer Ehrenbürger
At i rfd Gr \nk her Brupbaceur 1862-19*4
Mitbegründer des Bekleidungshauses Gramcher
Bruder von Hans G (geb 1862)

Franz Ki i L t R-Ki K/ 1862—1928

Ingenieui Giossstadtral Grossrai Biudei von
Heinrich Wilhelm K (geh 1867)

Josn Wii i mann Ronc a 1862-194*
Fisenhandlei Grossstadtrat

CARI Ai I RPD CI K I I MI V I R 186* 19*6
Kau (mann Lebensini ttelgiosshandlei Grossstadtrat

Bruder von Oscar Louis C (geb 1876)

FRI i/ Kl i in-Ac iürnunn 186*-1923
Fabrikant Giunderdei Schwei/ Nahmaschinenfa
brik Helvetia

Eduard Rpnc.c.i t Rujscher 186*— 1921

Glasmaler Vater von Eduaid R (geb 1888)

Emu Voc.i Kuhn 1863-19*6
Architekt Hotelbauer Grossstadtrat

Jakob /immi Rt i Gl asi r 1863-1940
Jurist Philologe Hotelier Grossstadtiat Stadtpia
sident Nationalrat Grunder der Internationalen
Musiklestwochen l u/ern
Jose i Vaiiasier Ri itir 1864-1946
Baumeister

Franz Zi i gpr Sc einyde r von War ie nsi i 1864-1944
Junst Krimmalgcrichtsprasident Lokalhistoriker
Sohn \on Jakob Jose! Z (geb 1812)

Chari i s Bi ankari Kl Mit r 1866-19*6
Bankdirektor Mitbegründer der Cenlralschwci/e
rischen Kraltwerke Verwaltungsratsprasident dei

Rigibahngesellschatt und der von Moosschen Fi
senwerke

Kari Fritdric h Buc he re r-Humi i/sc ii 1866-19**
Grunder der Uhren und Bi|outenehima Bucherer

Friedrich He i di r-Andri s 1866-1942
Architekt Grossstadtrat

Kari Mossdori-Robbiam 1866-1960
Architekt Stadtbaumeislei Sohn von Gustav M
(geb 18*2)

Adrian Sc hii d-Sc hari r 1866-1962
Grunder des Tuch und Bekleidungshauses Schild

Hut.o SiiGWAiir Ftlbfr 1866-19*8
Bildhauer Bruder von Hans S (geb 1867)

Hans Bachmann 1866-1940
Naturwissenschattlei Lehrer an der Kantonsschu
le Ehrendoktoi der EfH Ehrenbürger
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Jose! /ingg
1828-1891

Alphons Maximilian PI slier von Altis
noien 1SA4-1890

1 codegar Coraggioni d'Orclli
1825-1900

Hans EMvn NI can R 1866 1940
Malei Zeichner Ratlieiei

Caspar Hirshri nm r 1866-1928
F otogral
IUns PnniK son A i i isiion n Ri k iimann I 866-1952
Hotelici Obersidivisional Orossrai Sohn von
\lphons Maximilian P (geh 1824)

Gusiw ScfisniR Muh (2 Ehe Siohii) 1866-1945
Advokat Bundesrichtei Giossstadtiat Sladtprasi
denl Grossrat Nalionalial

Vm f N tin Ai BIF/-Jakob 1867-1942
Baumeister

Ost ar H \usf r-Ti ubi i i 1867 1925

Hotelier Piasideni des Sehssei/ Hoteherseieins
Grossstadtrat Giossrai Sohn von Adoll H (gob
1821)

Josi i Ki i mi ns K \ui mann 1867 1926

Kunstmalei Ehrenbingei
HANS Sn owaki-MI R/ 1867 1927

Architekt, Gründer der Internationalen Siegssait
balken-Gesellschalt Biuder son Hugo S (geb
1865)

Gi orc.f s Troxi r r 1867-1941
Kunstmalei

Josi t Ai bissi r B\i i ii \sar 1868-1942
Jurist Grossstadtrai Stadtrat Grossiat erster Pra
sident des Eidg Versicheiungsgerichts Piasident
dei Sozialdemokratischen Partei der Schwei/

Tin odor («7ybort») Bt c hi r Gi ck.i r 1868-1925
Weinhandlcr Volksdichtcr

Ot to Bi sinc.rr Rilisc in 1868-1954
Stadtingemcur Stadtrat Baudircktor

Johann Dwnir 1868-1929
Kunstmalei

Robfri Ei Mica r 1868-1922
Architekt Maler Bühnenbildner

H\ns Mlylr Raun 1868-1954
Jurist, Kunsthistorikci Sohn von Jost M (geb
1924)

Pi ii r Passu xnim r 1869-1920
Musikdirektor Ehrenbuigei
Emu Goi/ 1869-1958
Fotogial

11 f rm \\n Bit ni r-Ml i h 1870-1916
Gcneralsckretai Union Helvetia Grossstadtrat
(iiossral

FK\N/ Hi INI mann-VAUC IU R 1870-1957
Leiter dei Burgerbibliothek Chclrcdakior der ///
zeina neuesten Nat hih hten Publi/isl, Vcrfassei
einer lunfbandigen Bibliographic tur schsvei/
Volkskunde und Kultuigeschichtc Do/ent an der
FT11 Lhienbuiger
WiihhmMIYIR 1870-1912
Choihen Professoi dei Theologie am Pncsierse
rnrnai Grundei der Kongregation der Sankt Anna-
Schwestern

GroRc.rs Einbick-Hoi 11 1871-1951
Kunstmaler

Hi iNRic h En Di mann-Kauisc hi tsc h 1871-1952
Braueieidirektor («Zum Eichhof») Sohn von
Heinrich E (geb 1846)

Si hasIIAN Griui r-GRUII r 1871-1962
Rektoi der Realschule und des Gymnasiums Ver-
iasser des /weiten Bandes dei Lu/erncr Kantons-
gcsch ichte

Wu fin m Amri in Ki ri l r 1872-1964
Direktor des Gletscheigartens, Ehiendoktor Piasident

der Schweiz Gesellschalt iur Urgeschichte
Sohn \on Josel Wilhelm A (geh 1842)

Emilii Dorva^n '872-19s0
Mitbegründern! und erste Frau Mutter der Kongregation

der St Anna Schwestern

Chare I s KII I I r Habi ii/I I 1872-1947
IndusiiicIIci Ma/en Grundei dei Kicier-Hablit-
/el Stiftung
LÜDWIC» FRII DR1CH MhYI-R-bNOFM ANN 1872-1959
Rechtsanwalt Grosssladtrat. Grossrai. Nationalrat

Ono Sint f r-Buchrr 1872-1940
Obernchtei Redaktor, Cnossrat Nationalrat

Pni r Xa\ L R Wt bl r-Fi ic ni IN 1872-1947
Staatsarchivai, Ehrendoktor

Jost rh Avnu in 1872-1926
Chorherr Dekan Sladlpiairer Bischot von Basel
und Lugano
CARI Josm-Bichir Ham-II 1872-1950
Buchdruckei undVcileger Heiausgeber der Luzei
nei Neuesten Nat In u hten
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MAX HFKMANN LUSCHKA-ERFY

Evangelischer Plarrcr, Fhrenhurger
Al 1 Rh D Sc'HINDI i R-Slf VE R1

Fabrikant (Auf/uge- und Elektromotorenlabnk
Schindler & Cie AG Neffe von Roberl S (geb
1850)

Hans Brijn-Pf yfr
Spe/ialar/t tur Chirurgie, Dozent an der Universität

Zurich. Begründer der Privatklimk «Im Bergli»
Louis Falck-von Sury
Bankier

Fro ORK H RlNGWAI D-Sll INt-R

Elektroingenicui HTL. Vi/edirektor und Vcrwal-
tungsrats-Delegierter der Ccntralschwei/erischen
Kraftwerke, Dozent an der ETH, Grossrat

Aibfri Cari Zusi-Sc humac hl r
Jurist, Grossrat. Regierungsrat, Standerat

Arturo Giuseppe Blrtola-Bamatilr
Bildhauer
ARNO! D BOHRIt N-LFUFNBFRC.I R

Direkloi der SUVA, ao Professoi fui Versiche-
iungswi>sciischali an der Universität Bern,
Mitbegründer der Vereinigung schwei/ Versichei ungs-
malhematiker
Al PHONS Ose AR H M'ILNSC HWU LI R-KNOPrt 1 R

Jurist und Nationalokonom, Generalsekretär des
Schwei/ Volksvereins. Redaktor Grossstadtrai

Cari Ic.na/ Bossar i

Eister Pfaner von Sankt Paul, Grunder der stadiischen

Caritas

Oscar Louis Curi i-Franc ioni
Kaufmann. Mitinhabei des Kolonialwarenge-
schafts Curti & Cie AG Bruder von Carl Allred
C (geb 1865)

JOSLF FrPY-GrI It R

Ingenieur-Agronom. Grossstadtrai Regierungstal.
Piasident der Schweiz Forstdirektorenkonferenz

Luowie. von Moos-Zleie-r
Ingenieur. Oberdireklor der von Moosschen
Eisenwerke, Präsident der Lu/erner Industrievereinigung

und der Gesellschaft fur Handel und Industrie

Sohn von Albert v M (geb 1845)

Frii/ Brun
Komponist und Dirigent. Ehrendoktor

Theodor Fischlr-Ra/
Kunsthändler (Galerie Fischer)

Gontried Mulii r-Bruggfr
Architekt

Marie Sigris i-Lfnzinc.i r
Zenlralprasidentin des Schweizerischen Kath
Frauenbundes

WrRNtR Ai lgowfr-Brun
Amtsrichter, Grossstadtrat Nationalrat. Mitglied
des Oltener Aktionskomitees von 1918

Kari Ei mic.pr
Kunstmaler

Jfan HACKY-WimorNi-R
Hotelier, Spirituosen Importeur
Kari Frii dric h Sc hobinofr
Kunstmaler

JOSLF Wt IBL1 -He FR

Amtsrichter. Nationalrat erster Sozialdemokrat!
scher Nationalrat des Kantons Lu/ern
August Am Rhyn-von Moos
Architekt. Maler. Heraldiker, Lokalhistoriker

1875 1919

1873-1957

1874-1946

1874-1918

1874-1957

1874-1952

1875-1931

1875-1957

1875-1944

1876-1957

1876-1951

1876-1952

1877-1956

1878-1959

1878-1957

1878-1945

1878-1954

1879-1966

1879-1938

1879-1966

1879-1951

1879-1944

1880-1953

Friidrich KRPBS-CurTAr 1880-1945
Architekt
Ai i rl d Mori-Burc.undi r 1880-1936
Architekt, Grossstadtrat

Trnsi Hodfi -Lotseher 1881-1955
Kunstmaler

Hans Siinc.fi in-Gl ause r 1881-1938
Unterchef SBB, Grossrat, Gründer und Präsident
der Allgemeinen Baugenossenschaft Lu/ern
Franz Ei mic.fr 1882-1934
Kunstmalei

Fkii dric h Frfy-Fursi 1882-1953
Elektroingenieur, Industrieller, Hotelier

Eduard Rlnggi i-Koch 1882-1939
Maler, Zeichner. Grahker

Gofihard Ec.r i-Amrhyn 1884-1979
Jurist. Grossstadtrai Regierungsrat Standerat

Ai t Rt d Ramse > t r-Fü c. 1884-1957
Architekt Stadtbaumeislci in Herisau. Scklions-
chef SBB Grossstadtiat

Agnl s von Se c.i sst k von Bri ni r,c. 1884-1964
Schriftstellerin, Journalistin. Gründerin und
Präsidentin des Club Hrotsvit Enkelin von Philipp Anton

v S (geh 1817)

FRANZ. Wismlr-GI i 1884-1961
Bankdirektor. Präsident der Handelskammer,
Grossstadtiat

Rudoi f Baumann-Isf i in 1885-1965
Generalsekietar der Union Helvetia, Präsident der
Vereinigung Schwei/erischer Angcstelltcnverban-
de (VSA)
Kari Meyer-Wi gfnstt in 1885-1950
Historiker, Lehrer am G>mnasium und I y/eum.
Prolcssor an der Universität Zurich und an der ET H

Hugo Schi rfr-Kri rz 1886-1958
Ingenieur
Cechi Laubfr-Du ii fr 1887-1981
Schriltstellerin Malerin Ehienburgerin

Fritz Hui 1888-1970
Bildhauer. Maler

Olio Karrer 1888-1976
Theologe Schril tstcllcr Wegbereiter des ökumenischen

Denkens

Eduard Re nc.c.i i-Schw vnc.rubi r 1888-1954
Glasmaler Sohn von Eduard R (geb 1863)

Wai ifr Wachs-Wi be r 1888-1973
Bauingenieur Krcisdireklor der SBB

CARI Grioi-Welrii 1889-1964
Architekt Sohn von Carl G (geb 1859)

Orio Landoi i 1889-1951
Grafiket. Maler

Pali Hii bf r-Sc hmuc m 1890-1949
Bibliothekar. Konsenator Zentialprasidcnt des
Schweiz Kunstverems

Johann Bapiisi Hiiblr 1891-1977
Musikdirektoi Komponist. Grunder und Leiter der
Kath Kirchenmustkschule. Ehrendoktor Ehrcn-
buigci
Cari Erni-Wyrsch 1892-1974
Ingenieur, Grossslacitrat

Armin Miiii-S n inl r 1892-1981
Architekt, Ducktor der Schweizerischen
Landesausstellung 1939 Sohn von Heinnch M (geb
I860)
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1.3.1 Stadtpräsidenten
Reihenfolge nach Amtszeiten

1832-1835 Kasimir Pfyffer von Altishofen 1794-1875

1836-1840 Alois Singer 1769-1841
1840-1841 Josef Zund 1793-1858
1841-1845 Alois Hautt 1806-1871

1845-1847 Josef Schumacher-Uttenberg 1792-1860
1848-1854 Felix Balthasar 1794-1854
1854-1859 Johann Winkler 1805-1863

1860-1864 Wilhelm Schindler 1829-1898

1865-1866 Abraham Stocker 1825-1887
1866-1871 LeonzGurdi 1814-1891

1871-1890 Ludwig Pfyffer von Altishofen 1822-1893
1890-1891 Friedrich Wuest 1843-1902
1891-1916 Hermann Heller 1850-1917

1916-1919 Gustav Schaller 1866-1945

1919-1939 Jakob Zimmerli 1863-1940

1.3.2 Präsidenten Baukommission/
Baudirektoren

Mit der Bildung der Einwohnergemeinde wurde 1832 eine
stadtratliehe Baukommission geschaffen (siehe Kap 1 3.3). Mit der

neuen Gemeindeordnung von 1879 entstand eine Baudirektion

mit einem vollamthchen Vorsteher, erster Amtsmhaber war der

bisherige Baukommissionsprasident und ehemalige
Kantonsbauinspektor Friedrich Wuest (siehe Kap. 1.3 3 und 1 3 6).

Reihenfolge nach Amtszeiten

1832-1834 Josef Isaak
1834-1836 Ludwig Pfyffer von Wyher
1836-1838 Jost Bieliviann
1838-1840 Alois Singer
1841 Lorenz Frey
1841-1843 Johann Baptist Marzohl
1843-1845 Heinrich Schiffmann
1845-1852 Johann Winkler
1852-1854 Lorenz Ge(h)rig
1854-1857 Julius Salzmann
1857-1858 Wilhelm Schindler
1858-1863 Jost Melchior Degen
1863-1867 Leonz Gurdi
1867-1871 Dagobert Schumacher
1871-1891 Friedrich Wuest
1891 Hermann Heller
1891-1899 Vinzenz Stirnimann
1899-1900 Josef Hofstetter
1900-1919 Othmar Schnyder
1919-1935 OttoBusinger

1.3.3

1799-1853
1783-1845
1779-1838
1769-1841
1777-1855
1792-1863
1792-1852
1805-1863
1818-1887
1804-1862
1829-1898
1795-1865
1814-1891
1820-1889
1843-1902
1850-1917
1851-1910
1848-1900
1849-1928
1868-1954

Stadtbauinspektoren/
Stadtingenieure

Mit der Bildung der Einwohnergemeinde wurde 1832 das Amt
eines Bauinspektors geschaffen, dieser war einer stadtrathchen

Baukommission unterstellt (siehe Kap 1.3 2) Der so aufgeteilte
Aufgabenbereich war bis anhin von einem halbamtlichen
Bauinspektor oder Bauverwalter wahrgenommen worden, der selbst

Mitglied der Stadtregierung war, neben dem Bau- war ihm auch

das Forstwesen und die Feuerpolizei unterstellt gewesen. Wohl

im Zusammenhang mit dem Tod Schnellers einerseits, mit der

Regierungsubernahme durch die Konservativen anderseits, wurde

der Posten des Bauinspektors 1841 wieder aufgehoben, seine

Pflichten wurden von Stemwerkmeister Franz Jakob Bucher
übernommen Die mittlerweile wieder liberale Stadtregierung

erwog schon 1845 die Wiedereinstellung eines Bauinspektors,
aber erst 1861 wurde das Amt wieder eingeführt, nachdem 1858

ein erster Anlauf an der ablehnenden Haltung der Stimmburger
gescheitert war. Von 1872 bis 1877 wurden die Funktionen des

Baumspektors vom Präsidenten der Baukommission, Friedrich
Wuest, ausgeübt (siehe Kap. 1 3 2); zwei Jahre spater wurde er

zum ersten vollamthchen Baudirektor der Stadt Der ihm
unterstellte Bauinspektor Stirnimann folgte ihm, nachdem er in den

Stadtrat gewählt worden war, 1891 in diesem Amt nach, Wuest

wurde Stadtprasident, wechselte aber nach kurzer Zeit m den

Verwaltungsrat der Gotthardbahn Der Posten des Bauinspektors
wurde 1895 mit dem Amtsantritt Otto Busingers - dem spateren

Nachfolger Stirmmanns als Baudirektor - in «Stadtingenieur»
umbenannt. 1899 resp 1906 wurde aus dieser Stelle das Amt
eines Stadtbaumeisters ausgeschieden (siehe Kap 1 3 4). Lit 1)

Hödel 1988.

Reihenfolge nach Amtszeiten

1832-1835 Josef Plazid Segesser 1803-1878
1835-1838 Ludwig Pfyffer von Altishofen 1803-1838
1838-1841 Josef Schneller 1770-1841

1861-1867 Samuel Senn 1832-1887
1868-1871 Eduard Naf 1835-1899
1871-1872 Rudolf Mohr 1838-1913
1877-1891 Vinzenz Stirnimann 1851-1910
1891-1894 GiulioBossi 1866-1942
1895-1919 OttoBusinger 1868-1954
1919-1948 Hans von Moos 1883-1948

1.3.4 Stadtbaumeister
Mit der Neuorganisation der Einwohnergemeinde 1899 wurde
das Amt eines Stadtbaumeisters geschaffen (siehe Kap 1.3.3),

wegen der geringen privaten und öffentlichen Bautätigkeit wurde

es aber erst 1906 besetzt 1926-1932 blieb die Stelle wegen der

Baukrise vakant

1906-1925 Karl Mossdorf-Robbiani 1865-1950

1.3.5 Stadtgeometer
Reihenfolge nach Amtszeiten

1894-1905 Jakob Binder 1860-1905
1905-1915 Heinrich Muller 1879-1915
1916-1950 Gottfried Merian 1885-1982

1.3.6 Kantonsbauinspektoren/
Kantonsingenieure

Mit dem «Organisations-Gesetz des Kantons Luzem» von 1899

wurde das Amt des Kantonsbauinspektors aufgeteilt in das eines

Kantonsingenieurs und das eines Kantonsbaumeisters. Erster

Kantonsmgemeur wurde 1901 der bisherige Kantonsbauinspek-
tor Walter Pfyffer von Altishofen

Reihenfolge nach Amtszeiten

1837-1841 Felix Balthasar
1841-1843 Ludwig Pfyffer von Wyher
1843-1848 Franz Xaver Schwytzer
1848-1863 Anton Weingartner
1863-1864 Ernst Rudolf Mohr
1864-1871 Friedrich Wuest
1871-1874 Josef Schobinger
1874-1879 Ernst Rudolf Mohr
1879-1887 Josef Fellmann
1887-1911 Walter Pfyffer von Altishofen
1912-1924 Josef Georg Fellmann
1925-1955 Otto Enzmann

1.3.7 Kantonsbaumeister
Zur Bildung des Amtes siehe Kap 13 6.

Reihenfolge nach Amtszeiten

1901-1909 Hans Muller
1909-1938 Oskar Balthasar

1794-1854
1783-1845
1812-1893
1786-1871
1821-1885
1843-1902
1849-1911
1821-1885
1850-1930
1858-1931
1850-1930
1888-1962

1863-1932
1872-1946
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2 Siedlungsentwicklung

2.1 Industrialisierung der
Landschaft

Nicht der Stadt wegen waren die Reisenden des
18. Jahrhunderts nach Lu/.ern gekommen. Als
sehenswürdig galt die Aussicht: der Vierwaldstätter-
see im Alpenkranz. Am besten war sie von der
Hofbrücke aus zu gemessen, wo später die
Quaipromenade angelegt wurde. Wer bei der Grand
Tour statt dem Sankt Bernhard den Gotthardpass
nahm. wer. auf den Spuren Albrecht von Hallers
ins Berner Oberland oder weiter, an den Genfersee
reiste auf den Spuren Rousseaus, machte in einem
Luzerner Gasthof Station. Das Tagebuch von
Georg Friedrich Hegel über seine Wanderung im
Juli 1796 vorn Berner Oberland über Grimsel. Fur-
ka, Urnerloch an den Vierwaldstättersee bricht bei
der Einfahrt des Nachens in Luzern ab; die obligaten

Schauplätze einer Alpenreise waren behandelt7.

In Luzern wurden die Blasen kuriert, die sich
der junge Philosoph auf dem siebentägigen
Fussmarsch zugezogen hatte.
Im Gefühl des Erhabenen, sagt Immanuel Kant,
erfahre der Mensch seine Freiheit vor der
Übermacht der Natur8. Die Strapazen des Wanderns um
eines empfindsamen Erlebnisses willen auf sich zu
nehmen, bedeutete eine Unabhängigkeitserklärung
des Geistes an die körperliche Trägheit. Dieses
intellektuelle Reiseverhalten der Touristik-Pioniere

im 18. Jahrhundert konnte allerdings ihren
Nachfolgern, den Massentouristen im 19. Jahrhundert,
nicht mehr zugemutet werden. Das Gefühl des
Erhabenen war nur begrenzt vermarktbar; schöne
Aussicht reichte allein noch nicht für eine florierende

Hotellerie: Luzerns voralpine Landschaft
musste industriell erschlossen werden; es waren
technische Fortbewegungsmittel nötig, welche die
Besucherströme anzogen, auffingen und lenkten.
Nur an der Oberfläche widersprechen sich
Naturschwärmerei und maschineller Fortschritt. Mac-

Abb. 22 Luzern. Tore zur Hofbrücke und zur Schifflände, 1835

abgebrochen für die Anlage des Schwanenplatzes. Gemälde von
Xaver Schwcgler.

phersons «Ossian» und Watts Dampfmaschine waren

gleichzeitig, in den 1760er Jahren, erfunden
worden: beide gründen im Anspruch auf
Naturbeherrschung - mental der eine, instrumenteil die
andere. Diese innere Gemeinsamkeit erhält im
Tourismus eine wirtschaftliche Dimension, die für
die Stadt Luzern schicksalsbildend wurde. Der
gleichzeitige Genuss modernster technischer
Fortbewegungsmittel und des Blicks auf eine atemberaubend

schöne Alpenkulisse steigerten sich
gegenseitig. Mühelos befördert, entschwebte dem
Touristen vor verblauendem Gebirg die Erfahrung
materieller Schwere. Landschaft ist ein technisch
aufbereiteter Ort zur inneren Erregung seiner Nutz-
niesser; Natur geht hier fliessend in ihr Surrogat
über.
Der Ausbau touristischer Bequemlichkeit in der
Region Innerschweiz hing von der Gunst überge-
oidneter Interessen ab, der Linienführung des
Nord-Siid-Verkehrs. Während der industrialisierte
Nordosten der Schweiz die Bündnerpässe bevorzugte,

setzte sich Luzern, mit Hilfe von Basler
Financiers, für die Gotthardvariante ein. Wichtiges
Zwischenstück war die Schiffahrt auf dem
Vierwaldstättersee. denn der Wasserweg bildete die
einzige Verbindung zwischen Fliielen und Luzern.
Als Ende der 1820er Jahre der Saumweg über den
Gotthard zur Fahrstrasse ausgebaut worden war
(siehe Kap. 2.6), vergrösserte sich der Warenverkehr,

der über den See auf Fährschiffe umgeladen
werden musstc.
1835 erhielt Friedrich Knörr aus Strassburg. Inhaber

einer Luzerner Speditionsfirma, die Konzession

für die Dampfschiffahrt auf dem Vierwaldstättersee

als Monopol für sechs Jahre. Das erste
Dampfschiff wurde am 29. Juli 1837 vom Stapel
gelassen (Abb. 23); es bot 300 Passagieren Platz
und beförderte 10 Tonnen Ware. Der neun
Fährstunden lange Weg nach Flüelen war in zweieinhalb

Dampfstunden zurückgelegt. Schon bald
entbrannte auf dent Vierwaldstättersee ein
wirtschaftspolitischer Krieg. Uris Schiffergesellschaften

versuchten, die Dampfschiffahrt zu behindern.
Am 9. Oktober 1837 erliess die Urner Regierung
ein Verbot, dem Dampfboot in Flüelen Waren
aufzuladen. Knörr konnte sein Monopol nur aufrechterhalten.

indem er den Urnern einen jährlichen
Tribut entrichtete. Die Gründung der
Postdampfschiffgesellschaft brachte den wirtschaftspolitischen

Ausgleich. Am 25. November 1846 schlössen

die Stände Uri und Luzern einen Konzessionsvertrag:

am 2. November 1847 lief die «Waldstät-
ter» zur Probefahrt aus.
Nach dem Sonderbundskrieg entbrannte ein harter
Konkurrenzkampf zwischen den beiden Unternehmen.

Das Bundesgesetz über den freien Verkehr
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Abb 23 Lu/em Eroltnungsiahrt des Dampfboots «Stadl Lu/ein» am 24 September 1X37 vordem neu angclcglen Schw anenplat/ Im

Mittelgrund recht1, die Hofbiucke Lithografie von Chevalier

auf der Wasserstrasse Luzern-Flüelen hob 1849 die
alten Schifferpnviiegien auf und ebnete den Weg
für Tarifverhandlungen und Absprachen über die
Fahrplane.
Mit der seit 1897 via Luzern durchgängigen
Gotthardbahn verlor die Dampfschiffahrt auf dent Vier-
waldstättersee ihre Bedeutung als Transitverkehrs-
mittel und diente nun zusammen mit den Droschken

und der Brünigbahn dem touristischen Aus-
fluesverkehr.

2.2 Die urbane Aussichtsterrasse

Das alte Luzern war nach innen, gegen die Gassen
hin. ausgerichtet gewesen. Nach aussen hatte sich
die Stadt verschlossen: zu Lande durch Mauern
und Turme und zu Wasser durch die Spreuer-, die
Kapell- und die Hofbrücke, die als hölzerne Wehrgange

über Fluss und See gebaut waren. Erst ge
weckt durch die Bedürfnisse der Reisenden,
begann Luzern eine Schaufassade zu entwickeln,
indem es sich dem Vierwaldstättersee öffnete.
Um die Jahrhundertmitte setzte sich eine Zweiteilung

der Stadt durch: auf der einen Seite das in sich

gekehrte «Storchennest» aus dem Mittelalter; auf

der andern Seite, gleich daneben, die offene
Quaianlage am See mit den mondänen Hotels.
Unmittelbarer Anlass für den Umbau der mittelalterlichen

Stadt zur Aussichtsterrasse war eine Feu-
ersbrunst. In der Nacht vom 12. auf den 13. Juni
1833 fielen elf Häuser Unter der Egg und an der
Kornmarktgasse einem Stadtteilbrand zum Opfer
(siehe Bvandgässh). Unter ihnen war das Gasthaus
Schwanen, dessen Wirt. Xaver Grob, die Brandruine

aufgab, das Haus Nr. 306 in der Ledergasse
kaufte und dieses zum Hotel umbauen liess. dessen
Name noch an die eingeäscherte Wirtschaft Unter
der Egg erinnert (Sihwanenplatz Nr. 4). Dem
Erweiterungsbau wichen die beiden Ledertore. Seinen

Vorgarten am Seeufer liess der Schwanenwirt
durch Aufschüttung in einen geräumigen Platz
umwandeln. Das Hoftor erschien jetzt als Hindernis
fur die Aussicht (Abb. 22): das Kopfstück der
Hofbrücke ragte nutzlos über aufgeschüttetes Terrain.
Grob erwirkte 1835 den Abbruch des Tors und des
75 Meter langen Brückenteils, indem er den
Sihwanenplatz zur öffentlichen Nutzung an die
Stadtgemeinde abtrat. Zwei Jahre später diente er
als Schifflände fur Knörrs Dampfboot «Stadt
Luzern». Schnell wurde der Schwanenplatz zum
wichtigsten städtischen Verkehrsknotenpunkt. Die
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Abb. 24 Luzcm. Schweizerhofquai um 1885. Lithografie von H. Siegfried.

wachsende Zahl der Reisewagen, der Dampfschiffverkehr

und der Warenumschlag an Markttagen
erzwangen schon bald die Verlängerung des Platzes;

1839 wurde ein weiteres Stück der Hofbrücke
abgebrochen.
In östlicher Nachbarschaft, am Seeufer im Äusseren

Weggis, entstand 1844 als zweites Aussichtshotel
am See der Schweizerhof. der zum touristischen

Wahrzeichen der Stadt wurde (Schweizerhofquai
Nr. 3). Die Hofbrücke stand nun zwischen dem
Neubau am Ufer und dem See; während man den
seichten Grund auffüllte, drohte sie infolge der
Erdbewegungen einzustürzen. Erst am 4. August
1845, zwei Wochen vor der Hoteleröffnung, einigten

sich die Bauherren Gebrüder Segesser und die
Stadtbehörde über den Abbruch der Brücke um
weitere 100 Meter. An den Schwanenplatz schloss
stumpfwinklig der Schweizerhofquai. Auf der Höhe

der heutigen Töpferstrasse führte der 120 Meter
lange Rest der Hofbrücke bis zum Stiftsbezirk; die
letzte Passage über die Seeuntiefe verschwand
1852, als die Quaistrasse zum Kurplatz fertiggestellt

war. Mit dem Abbruch der Schanze im Äusseren

Weggis und dem Anschluss an die Alpenstrasse
1860 wurde der Schweizerhofquai an den städtischen

Durchgangsverkehr angeschlossen.
Begründeten Schwanen und Schweizerhof das

Dampfschiffzeitalter der 1830er Jahre, eröffnete
die zweite Generation der Quaibesiedlung mit dem

Englischen Hof (Schweizerhofquai Nr. 1) und dem
Hotel Rigi (Schwanenplatz Nr. 5) die Epoche der
Centraibahn, die seit 1856 zwischen Emmenbrücke
und Ölten verkehrte. Diese vier ersten Quaihotels,
grosse, aber schlichte Baukörper, strahlten noch
biedermeierlich-behäbige Provinzialität aus. Erst
in der dritten Phase der Seeuferkolonisierung wurde

die Luzerner Hotelarchitektur mondän. Den
Auftakt bildete der bevorstehende Anschluss der
Stadt an die internationale Nord-Süd-Achse der
Gotthardbahn. Auf dem Gebiet der Äusseren Halde
erblühte in den frühen 1870er Jahren eine rege Bau-
und Bodenspekulation, denn hier war der Bahnhof
geplant. Als das Projekt scheiterte und zudem die
Eisenbahnverbindung Immensee-Luzern
einstweilen nicht gebaut wurde, kam es zu Konkursen.
Die Ausdehnung des europäischen Eisenbahnnetzes

hatte für die lokale Fremdenindustrie eine
widersprüchliche Wirkung: Einerseits verstärkte sie
den Zustrom der Touristen, anderseits verringerte
sie durch deren beschleunigte Mobilität die
Aufenthaltsdauer. Der mittelmeerische Süden war den
Nordländern nähergerückt und begann die klassischen

Alpenlandschaften in den Schatten zu stellen.

Das Angebot schöner Aussicht reichte nicht
mehr aus; man musste den Reisenden auch
Unterhaltung bieten.
Bereits 1849 war ein erster Vorstoss für den Bau
eines Kasinos des Franzosen V. Bias9 vom Grossen
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Rat abgelehnt worden mit dem Hinweis auf «die
bekannte Vei werthchkeit solchei Spielinstitute»1(1
Das Pio]ekt tui Lu/ern wuide von einheimischen
Interessenten weiteivei folgt 1868 entstand untei
dei Leitung Alphons Ptyfteis das Initiativkomitee
tui den Baueines Kursaals, Voibild wai Inteilakcn,
das schon ein Kasino besass Noch lehnte die
Einwohnergemeinde vom 21 Februar 1869 einen
«Cercle des Ftnwgers» ab. doch die Plattfoim der
Imtianten wai inzwischen gewachsen' 1870 traten
Hei mann Hateli vom Schwanen, die Gebrüder
Hauser vom Schwei/erhof, Gebrüder Segesser &
Cie des National und Eduaid Stiub des Beau Ri-
vage /um Kurhauskomitee zusammen Die ablehnende

Front gegen eine «Spielhölle» biockelte ab
Nach der Wirtschaftsbaisse der 1870er Jahre wuchs
allgemein die Bereitschaft der Luzerner, sich mit
dem Toui ismus zu identifi/ieien Die Konkurren/
dei andern Regionen am Vieiwaldstattersee, des
Beiner Obeilands und im wachsenden Mass auch
des Engadins fühlte zui Erkenntnis dei «Schick-
salsgemeinschatt von Stadtbevölkerung und Tou-
rismusuntei nehmen»".
Nach Kontakten Alphons Pfytfers mit Pariser
Finanzkreisen wurde 1881 eine Aktiengesellschaft
mit Sitz in Paris gegiundet 1882, im Eroffnungs-
jahi dei Gotthardbahn, entstand das Casino
(Haidens!) asse Nr 6) nach Planen des Pariser Aichi-
tekten Leon Higonnet int Fianzosischen Neubarock,

anklingend an das Ftotel National Das
langgehegte Misstrauen wuide allerdings bestätigt' Das
Lnteinehmen machte schon am 15 Septembei
1883 Konkurs Einrichtung und Betrieb gaben zu
Klagen Anlass. Dei Bau wai so mangelhaft, dass
nicht einmal Ofen eingebaut werden konnten, dieser

Umstand war um so stossender, als man den
Stadtbewohnern den Kuisaalbau schmackhaft
gemacht hatte mit der Aussicht auf kulturelle Anlasse
im Winterbetrieb Die Pachter waren jedoch nur
auf schnelle Spielgewinne aus Dei Verein
«Interessenten des Haldenquartiers» beschwerte sich,
das Tannenboskett bei der Casino-Promenade sei
«ein offenei Abort geworden mit intensiver
Ausdunstung namentlich im Sommer»12. Die Stadt
hess die Baume fallen und setzte statt dessen ubet-
sichthcheies Buschwerk. Unter publizistischem
Einsatz Carl Spittelers, Stammgast des Hauses, der
selbst m dei Nachbarschaft wohnte (Gesegnet-
matlstiasse Nr. 12), ging der Kuisaal 1895-1896 an
ein Luzerner Konsortium über
Gegen Ende des Jahrhunderts wuchsen die
Fremdenpensionen, die Villen und Hotels amphitheatra-
lisch die Anhohen der Halde und von Dreilinden
empor (Abb. 62) Diese vieite Phase der rechten
Seeuferbesiedlung war nur möglich geworden
dank einer umsichtigen Investition des Stadtrats.

Seit 1875 veisoigen Quellen aus dem Eigental die
Stadt mit Trinkwasser Erst das System dei Druck-
wassei leitungen ei moghchte die dichte Besiedlung
der Hügel um den Stadtkern Monumentalster Bau
über dem Steilhang dei Halde ist das Grand Hotel
Montana {Adhgenswilei stiusse Nr 22) von 1909—

1910. Eine Standseilbahn verbindet den strengen
Jugendstilkubus mit der Haidenstrasse.
Die LIferaufschuttungen osthch des Schweizerhof-
quais waren 1871, kurz nach dem Bau des Hotels
National (Haldens!)asse Nrn. 4-4a), foitgesetzt
worden (Abb. 25) Seit den 1880er Jahren reichte
der Quai bis zur Kreuzung Zinggentor-Halden-
strasse. An dieser Stelle entfaltete sich eine neue
Form des Natuikonsums, die ubei die Jahihundertwende

hinaus den Toui ismus immer nachhaltiger
piagen sollte der Sport. Zum beschaulichen Spa-
zieien voi der Alpenkulisse trat die beschleunigte
Variante des körperlichen Aktivismus Die
Badanstalt (Haidens!) asse Ni 6a). die nicht zuletzt dei
einheimischen Jugend zugute kam, wuide allei-
dings eist nach langen Diskussionen 1884-1885
gehaut, einige Hoteliers fürchteten, der hol/erne
Zweckbau fur Leibesertuchtigung beeinträchtige
den Promeniergenuss ihrei Gaste. Seit 1899 wurden

aut dem Vierwaldstatteisee die Internationalen
Rudeiregatten durchgeführt11. 1901 entstand, der
Badanstalt gegenubei. die Lawn-Tennisanlage, wo
jährlich Preisspiele stattfanden 1904 wurde vor
Tribunen am Quai ein Motorbootrennen abgehalten.

Seit 1909 war die Hausermatte gegenüber dem
Hotel Euiope (Bi unnhalde Nrn. 1-3) Schauplatz
der intei nationalen Concours Hippiques.
Den Höhepunkt der Luzeinei Hotellerie bildet das
Grand Hotel Palace (Haldenstiasse Nr 10), 1904-
1906 erbaut von Heinrich Meih-Wapf fur den Ob-
waldner Hotelkomg Franz Josef Bucher Hinter
einer massigen Fassade zwischen Neubarock und
Jugendstil verbirgt sich der erste Eisenbetonbau
der Zentialschweiz.

1 /

Abb 2s) Lu/ein Nationalquai und Grand-Hotel National vor
dem Bau des Kursaals (1882)
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Abb. 26 Lu/ern. Lithografie, 1845 erschienen bei Wemgarlner
& Söhne /um Anlass der gescheiterten Freischaren/uge. Ansicht
von Kesselturm, Verhörrichteraml und Obertor. Darunter ein
Gedicht, das dei Freischarenluhrer Dr Jakob Robert Steiger
wahrend seiner Inhaftierung im Kessellurm vcifasste.

1905-1906 wurde der Quai ostwärts bis auf die
Höhe des Hotels Palace erweitert: stadtwärts
erhielt er 1908 durch den Kurplatz einen neuen
Mittelpunkt. Der siegreiche Kampf der Hoteliers um
die Freihaltung des Bellevueareals (Haidenstrasse
Nr. 2) besiegelte die Verdrängung des Kleingewerbes.

das seit Jahrhunderten das rechte Seeufer
besiedelt hatte. Der mondäne Kurpark mit dem
Konzertpavillon konnte an Pfingsten 1908 zum Auftakt
der Sommersaison eröffnet werden. Parkwächter
hielten den gepflegten Platz frei von Engageurs
und zerlumpten Jungen, welche die Fremden hätten

belästigen können.
Die Ausdehnung öffentlichen Raums Richtung
Halde wurde durch den Niedergang der Fremden-
industrie nach dem Ersten Weltkrieg gebremst.
Aus Kostengründen verwarf die Einwohnergemeinde

1920 die Fortsetzung des Quais bis zur
Hausermatte. Nach abgeänderter Baulinie wurde
1923 im Rahmen von Notstandsarbeiten ein Kredit
bewilligt für den Quaiabschnitt, der, 1931 vollendet,

dem Dichter Carl Spitteier gewidmet wurde.
Der Heimatschutz hatte mit einer Unterschriftensammlung

vergeblich eine geschwungene Uferlinie

gefordert.
Nachdem sich die Stadt zu Wasser durch die
Quaianlagen geöffnet hatte, wurde sie für den
Verkehr zu Lande von den mittelalterlichen
Befestigungsanlagen freigelegt. Der Abbruch der Türme
und Tore stand schon in der Restaurationszeit zur
Diskussion. 1819 verfasste Louis Pfyffer von Wy-
her Pläne, die Stadtausgänge zu klassizistischen
Propyläen im Stil der Revolutionsarchitektur von

Ledoux umzugestalten14. Die freigelegten Strassen,

flankiert von Zollhäusern, wären, wie in Paris,
durch Barrieren abgeschlossen worden. Die politische

Unrast der 1830er und 1840er Jahre verhinderte

den Abbruch des Obertors für das Projekt
einer kantonalen Centralschule (flirschengraben
Nr. 16). Als erste alte Stadtanlage fiel 1833 das
Sentitor samt Mauer am Ausgang der Baselstrasse
(siehe Nr. 21a); auf Grossstadtseite wich 1849 der
Lederturm einer Sanierung des Schwanenplatzes
(Nr. 5).
Die systematische Schleifung der Stadtbefestigungen

begann in den 1850er Jahren. Mit Ausnahme
der Museggtiirme dienten alle Türme als Kerker;
der Kanton als vollziehende Gerichtsbehörde hatte
sie von der Stadt gemietet. Am 1. September 1855

kündigte die Stadt dem Kanton die Benützung des
Äusseren Weggistors auf: «Überall hat man in
neuerer Zeit angefangen, die Stadttore zu entfernen:

man fand, dass die Beseitigung abgelegener
Winkel, die Verwandlung feuchter schattiger Gassen

in offene freie Strassen, in denen Licht und Luft
zuzudringen vermag, mannigfache Vorteile bringe,
dass sie namentlich auf den Gesundheitszustand
der Anwohner von wohltuendem Einfluss sei,
abgesehen von der Verschönerung, welche durch die
Abtragung der mittelalterlichen Kolosse herbeigeführt

wird»15. Man habe dem Kanton 1800 die Türme

nur überlassen, um den «unglaublichen Haufen
von Gefangenen unterzubringen». 1856 trat der
Kanton alle Tore an die Stadt ab16.

In der Kleinstadt verschwand als erstes das Oberoder

Kriensertor (llirschens>raben Nr. 18) int
Herbst 1856 ohne quellenkundiges Echo; im Herbst
1857 wurden der benachbarte Kesselturm und das
Verhörrichteramt (Abb. 26) abgebrochen. Die
Erinnerungen, die den Stadttürmen anhafteten, weck-

Abb. 27 Luzern. Das 1857 eröffnete Kricnbachschulhaus. nach
dem Abbruch von Kesselturm. Vcrhorrichteramt und Oberlor.
Foto 1933.
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ten im Volk kaum denkmalpflegerische Gefühle.
Die städtebauliche Abrechnung mit den Zeugen
einer hochobrigkeitlichen Rechtspflege empfand
die Mehrheit als Fortschritt. Mit dem Abbruch von
Kesselturm und Verhörrichteramt wurde der Platz
vor dem Krienbachschulhaus freigelegt, das am
16. Oktober 1857 als erste repräsentative Volksschule

der Stadt eröffnet wurde (Abb. 27). 1858
'/erschwand der Untere Hirschengraben unter dem
Material der gleichzeitig abgebrochenen Litzimau-
er. Man benötigte das neu geschaffene Areal als

Marktplatz, nachdem die Centraibahngesellschaft
die uneingeschränkte Nutzung des Theaterquais
für den öffentlichen Verkehr gefordert hatte. Die
nachmalige Bahnhofstrasse als Hauptverkehrsachse

der Stadt war durch Märkte und Messen nicht
zusätzlich belastbar. Auf die Maimesse 1858 wurde
der Untere Hirschengraben zugeschüttet. Der
Haberturm mit dem barocken Vorwerk des Baslertors
als nördlicher Abschluss des Stadtgrabens
verschwand während des Kasernenbaus 1862-1863
(Kasernenplatz Nr. 6). Zwar hätte das Baslertor
den Neubau nicht behindert, doch man wollte an
dieser Stelle einen Engpass beseitigen (Abb. 28).
Die Achse Baselstrasse. Schweinemarkt
(Kasernenplatz), Pfistergasse hatte um die Jahrhundertmitte

die grösste Verkehrsdichte der Stadt
aufzunehmen. Der Gefängnisturm Bruchtor stand nach
Abbruch der Stadtmauer und Planierung des
Hirschengrabens noch neun Jahre frei. Nach dem
Grossbrand in der Rütligasse 1867 stellte der
brandgeschädigte Josef Schürmann den Antrag,
den Turm abbrechen zu dürfen, um mit dessen
Material ein neues Haus zu bauen (Hirschengrahen
Nrn. 36-38). Dem Gesuch wurde stattgegeben. Der
Obere Hirschengraben samt westlichem
Franziskanerturm und Franziskanerpavillon wurde
zwischen 1857 und 1862 beseitigt (Hirschengrahen
Nr. 16). Das Kropftor fiel 1891 für den Bau der
Kantonsschule (Hirschengrahen Nr. 10) und der
östliche Franziskanerturm 1900 für den Bau des
Kantonalen Gerichtsgebäudes (Hirschengrahen
Nr. 16). Es blieb der kleine Gütschturm auf halber
Höhe des Gütschwalds. Louis Pfyffer hatte darin
1830 ein beliebtes Ausflugscafe eingerichtet. Als
der Rundturm 1921 ausbrannte, wurde er nicht wieder

aufgebaut. Damit war das alte Festungssystem
der Kleinstadt restlos beseitigt.
In der Grossstadt begann der Reigen der Abbrüche
mit der Schleifung des Hoftors und der Ledertore
für den Bau des Hotels Schwanen (Schwanenplatz
Nr. 4). Dann kam das Äussere Weggistor an die
Reihe; bereits 1851 hatte eine Bittschrift von 30
Anwohnern auf seine Beseitigung gedrängt. Beim
Bau der Alpenstrasse, welche die Zürichstrasse mit
dem Schweizerhofquai verbinden sollte, stand der

Abb. 28 Lu/ern. Basierter vor dem Abbruch. Am linken Bildrand

das Baugerüst für die Inlantenckascrne. Foto 1862.

Turm im Weg. Er fiel im Früh jahr 1860 zur Freude
der Anrainer; an seiner Stelle wurde der Museumsplatz

angelegt (siehe Hertensteinstrasse). Auch
das Innere Weggistor (Grabenstrasse Nr. 1) war
den Anwohnern ein Dorn im Auge. Int Sinne der
Feuer- und Verkehrssicherheit sowie aus hygienischen

Gründen forderten sie 1854 den Abbruch der
«Bastille von Luzern»r. Der Gefängnisturm mit
den sechs Käfigen war im Herbst 1862 niedergelegt.

Ohne Aufhebens gingen auf Grossstadtseite
die Reste des inneren Befestigungsrings in
Sanierungen auf: der Rosengartenturm, ein Verlies, wich
im Sommer 1863 der Bierbrauerei Zum Rosengarten

(Grendelstrasse Nr. 19). und das Graggentor
(Weggisgasse Nrn. 22-26) verschwand im Herbst
1864. um den Durchpass zum Löwengraben zu
erweitern.
Bedenken über die Schleifung der Stadtanlagen
kamen erstmals auf, als im Winter 1864-1865 der
Burgerturm (Bahnhofstrasse Nr. 21) vom inneren
Befestigungsring der Kleinstadt abgebrochen wurde.

Das Tor an der Krienbrücke passierte sämtlicher

Fuhrverkehr von der Baselstrasse über die
Pfistergasse zum Bahnhof. Trotz seiner Sperrigkeit
bestand zum Turm mit dem malerischen Zwiebelhelm

eine gewisse Anhänglichkeit, da er eine Uhr
in den Giebelfeldern trug. Nach geschehenem
Abbruch bemerkte die konservative Luzerner Zeitung,
durch Beseitigung der Türme werde die Stadt
einem Dorf gleichgemacht; sie zweifelte, ob die
Allerweltsverschönerungen den Fremden, die wegen

den Eigentümlichkeiten Luzerns hierher
gekommen seien, tatsächlich gefielen18.
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Abb. 29 Lu/.ern nach Abbruch der Kapcllbruche. Anonymes Fanlasicbild. 1871. Im Hinteigrund die 1870 eröffnete Secbriicke.

Bei den Museggtürmen kam die Abbruchwelle
zum Stehen. 1864 liess der Stadtrat die nördliche
Stadtmauer untersuchen. Trotz des schlechten
Befunds erkannte er, «dass die Gemeinde Luzern die
Museggmauer, wenn auch zu ihrem ursprünglichen
Zwecke nicht mehr dienlich, nicht dem Zerfall
überlassen, sondern als Zierde der Stadt forterhalten»

lassen solle19. Private Bauherren ersuchten
mehrmals um Mauerabbrüche für die Überbauung
des Musegghügels. Der Stadtrat beharrte aber auf
dem ästhetischen und historischen Wert der
Ringmauer. Nur das Ostende wurde zwischen 1882 und
1893 für den Bau des Häusergevierts Hertenstein-
strasse Nrn. 2-10 zum Abbruch freigegeben. Die
Ausnahme erfolgte mit dem Hinweis, dass die
Mauer an der Stelle vom See her nicht sichtbar sei.

Einige Strassendurchbrüche kamen dazu: 1876 der
Durchpass für die Museggstrasse; 1879 der Torbogen

im Schirmerturm (siehe Schirmertorweg) und
1901 die Durchfahrt durch den Nölliturm für den

neu angelegten Sankt-Karli-Quai. Im übrigen
bildete die Museggmauer kein Verkehrshindernis; ihr
Schauwert lief nicht Gefahr, mit den Sachzwängen
der Stadtsanierung in Konflikt zu geraten. Dem
Umstand, dass man sich hier höchst werbewirksam
und städtebaulich problemlos ein Stück Denkmalpflege

leisten konnte, ist die Erhaltung der nördlichen

Stadtmauer zu verdanken.
Wie die Mauern, Türme und Tore, die einst der
Erhebung der Binnenzölle gedient hatten, indem
sie die Stadt abschlössen und den Verkehr kontrollierbar

machten, gehört auch die Sust zu den Zeugen

des Handels im alten Luzern (siehe Kapell¬

platz). Mit der Eröffnung des Güterbahnhofs 1839
wurde der alte Warenumschlagplatz zwischen
Land- und Wasserwegen überflüssig. Die Luzerner
Kunstgesellschaft, die schon früh die Rolle des

denkmalpflegerischen Gewissens eingenommen
hatte (siehe Kap. 2.3), warb für die Erhaltung des
Gebäudes. Nach Vorschlag des Vereins hätte man
die Sust in ein Kunstmuseum umwandeln können.
Eine Petition von 480 Stadtbewohnern forderte
jedoch den Abbruch; dadurch werde «der Sonne
Zutritt gegeben, bessere Zirkulation der Luft
vermittelt und sozusagen den Fremden, die vom
Seeufer kommen, der Weg in die Stadt gezeigt»20.
Die Argumente bezeugen noch für das let/te Drittel
des 19. Jahrhunderts die vorherrschende Mentalität.

die in der alten Stadt nur ein Hindernis für den
Tourismus sah; die sperrigen Winkel waren,
zwecks Optimierung der Aussicht und reibungsloser

Zirkulation zwischen Souvenirläden und
Dampfschiff, möglichst zu begradigen.
Im Mai 1862 wurde die Sust geschleift. Das
Abbruchmaterial diente der Uferfestigung des Balui-
liofplatzes', das Zentrum frühneuzeitlichen Handels
wurde dem modernen Nachfolger zu Füssen gelegt.
Dass bei der Sanierung die Geschäftsinteressen der
Anwohner massgebend waren, zeigte sich in der
darauffolgenden Diskussion über die Verbindung
des neuen Platzes mit der Seebrücke. Das offizielle
Projekt, das 1870 auch ausgeführt werden sollte,
sah vor, die Brücke direkt auf den Schwanenplatz
zu leiten. Die Geschäftsleute der Innenstadt fürchteten,

dadurch vom Fremdenverkehrsstrom
umgangen zu werden. Um ein «grösseres Heranziehen
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des Personenverkehrs» Richtung Innenstadt zu
erzielen, verlangten daher die Quartiervertreter,
angeführt von Centraibahningenieur Alois Nager-
Müller. die geplante Fahrbrücke zwischen Bahnhof

und Grossstadt in den Kapellplatz einmünden
zu lassen nach Abbruch der Kapellbrücke (Abb.
29), des Zurgilgenhauses und der Peterskapelle:
«Nebenbei kann es niemandem entgehen, dass die
Kapellkirche mit ihrem ungeheuren Dach, mit dem
Kerkerfenster der Sakristei und dem geschmacklosen

Turm ein hässliches Gebäude ist. das schon
vom Bahnhof her betrachtet einen widrigen
Eindruck macht, geschweige denn von der nahe dabei
durchführenden neuen Brücke her gesehen»21. Als
Ersatz für das Gotteshaus wurde die Kornschütte
im Rathaus vorgeschlagen. Die Freilegung hätte
einen regelmässigen grossen Platz geschaffen mit
direkter Fahrt von der Innenstadt zum Bahnhof und
freier Sicht auf die Berge.

2.3 Die Entstehung von Alt-Lu/ern
«Das alte Luzern geht unter. Noch einige Jahrzehnte

- und die guten alten Sitten und Gebräuche, wie
die frohen Feste, welche Luzern einen Namen
verschafften. sind gleich den wenigen Baudenkmalen
aus den Tagen des Mittelalters gänzlich
verschwunden und die Stadt gleicht in ihrem ganzen
Wesen einem neu entstandenen Orte, der sich vor
andern nur noch durch die ungemein schöne Lage
auszeichnet»22. Mit diesen Sätzen beginnt die erste
Stadtgeschichte23 Luzerns, verfasst von Theodor
von Liebenau. 1881 erschienen, prägte das «Hausbuch

des heimatliebenden Luzerners»24 den
Begriff des «Alt-Luzern» zu einer Zeit, da der L'mbau
der Stadt schon nicht mehr rückgängig zu machen
war. Knapp fünfzig Jahre lagen zwischen dem
konservativen Alarm und den ersten Eingriffen, die das
mittelalterliche Stadtbild aus den Angeln hoben.
Der Ansatzpunkt lag bei den drei Holzbrücken über
den See und die Reuss; an ihrem teilweisen Verlust
entzündete sich das Denkmalbewusstsein der
Luzerner25.

Die Hofbrücke und die Kapellbrücke gerieten beim
Umbau Luzerns in die Zone der Quaianlagen. Bei
der Aufschüttung der nachmaligen Bahnhofstrasse
1833-1837 wurde die Kapellbrücke an ihrem links-
ufrigen Ende gekürzt und abgewinkelt. Die Zwik-
kelbilder des abgebrochenen Teilstücks verkaufte
der Stadtrat an einen Genfer Sammler, wogegen die

Abb. 30 Melchior Bern. Projekl für eine Quaibebauung mil
Laubengang anstelle der Hofbriicke, 1836.
Abb. 31 «Folies du jour». Karikatur von Louis Pfyffer auf das

Quaiprojekt von Melchior Bern, 1836.

Kunstgesellschaft protestierte. Die konservative
Luzerner Zeitung bezeichnete den Teilabbruch als
«Vandal ismus»26.
Während die Kapellbrücke nur gekürzt wurde,
verschwand die Hofbrücke ganz zugunsten des

Schweizerhofquais. Bei diesem Bauvorhaben stand
bei den konservativen Kritikern weniger der Verlust

der Brücke im Vordergrund als das Misstrauen
Uber die entstehende Zusammenballung von Hotels
am Seeufer. Die Furcht der Behörden vor dem
«sittlichen und ökonomischen Verfall, der sich an
allen mit Wirtshäusern überfüllten Orten klar
herausstellt»27, hatte ihren Rückhalt in einer konservativ

beherrschten Kunstgesellschaft, die sich
damals noch nicht mit dem Fremdenverkehr identifizieren

mochte. 1836, als das Projekt eines
rechtsufrigen Hotelquais von Melchior Berri (Abb. 30)
im Gespräch war. hielt Augustin Schmid vor der
Luzerner Kunstgesellschaft eine Fasnachtspredigt,
die den Umbau der Stadt zum internationalen
Sündenbabel aufs Korn nahm und die Gewinn- und
Neuerungssucht der Touristikpioniere geisselte.
«O Eitelkeit, alles ist eitel!» endet die Jeremiade28.
Während es der fromme Augustin Schmid ernst
meinte mit seiner Kapuzinerpredigt, entwarf sein
Vereinskollege Louis Pfyffer. gelassener und
heiterer. eine Karikatur, die Berris Quaiplan zur
biedermeierlichen Science fiction steigerte (Abb. 31).
Im Grunde fügte sich Berris Vorschlag für eine
rechtsufrige Quaianlage rücksichtsvoller in die
bestehende Stadt als der später verwirklichte
Schweizerhofquai (siehe Kap. 2.2). Das Projekt des Basler
Architekten versuchte, ein gewisses «Hofbrücken-
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Abb 32 Luzern. Aquarell von Carl Ulnch und Carl Martin
Eglin nach den Holbcinfresken des Hertensteinhauses.

gefühl» zu bewahren: Eine Zeile von fünf Häusern
wäre direkt dem Seeufer entlang aufgebaut und mit
einer Arkade im Erdgeschoss verbunden worden:
die gedeckte und verglaste Promenade hätte die
Brücke ersetzt, über die einst die Kirchgänger trok-
kenen Fusses von der Stadt zum Stiftsbezirk
gelangten. Das Motiv der Arkade zitiert die Marktlauben

Unter der Egg. die Gräberhallen im Hof und
die Loggien des Ritterschen Palasts29. Durch solche

Anrufung des Genius loci hätte der Berri-Plan
den Eingriff in die Stadtgestalt wiedergutmachen
wollen. Allerdings hätte der Laubengang die
Fremdenströme nicht aufnehmen können, die noch kommen

sollten zum Promenieren bei freier Sicht auf
das Alpenpanorama und aufeinander.
Während sich im Tetlabbruch der Holzbrücken der
Beginn des Tourismuszeitalters städtebaulich
direkt darstellte, kommt im Abbruch des
Hertensteinhauses {Kapellgasse Nrn. 2—4) ein eher
symbolischer Zug zutage: der Zwangszusammenhang
von Schuld und Wiedergutmachung im Denkmal-
bewusstsein. Das spatgotische Haus war nach
seinem Bauherrn benannt, dem Ritter und Schult-
heissen Jakob von Hertenstein (1460-1527). der
1517-1519 seinen Neubau von den beiden Hans
Holbein. Vater und Sohn, bemalen liess. 1825 wurde

das Haus abgebrochen. Vergeblich suchte
Oberst Karl Pfyffer als Präsident der Luzerner
Kunstgesellschaft, die Öffentlichkeit für die
Rettung der Holbeinfresken zu mobilisieren. Immerhin

veranlasste Karl Viktor May von Büren aus
Bern, dass einige Gemälde kopiert wurden. Er
engagierte die Zeichner Jakob Schwegler, Johann
Baptist Marzohl und den Italiener Santo Trolli zum
Abzeichnen der Innenraumfresken: Carl Ulrich
und Carl Martin Eglin kopierten die Aussenfassade
(Abb. 32), die mit einer Feuerspritze gereinigt wor¬

den war, um die verblassten Bilder besser sichtbar
zu machen. Martin Usteri. Präsident der Schweizerischen

Kunstgesellschaft, beschrieb das Haus
kurz vor dem Abbruch in Briefen an Oberst May in
Bern und Ulrich Hegner in Winterthur111. Einzelne
Fragmente wurden von der Mauer abgelöst und
zum Kauf angeboten.
Der Rettungsversuch von 1824 bildet die erste
nachweisliche Auseinandersetzung mit den Luzerner

Holbeinfresken: sie mussten zerstört werden,
damit sie entdeckt wurden. Der Einsatz für das
Holbeinhaus regte die Kunstgesellschaft zu weiteren

Inventarisierungen an. Eine Sammlung von
Bruchstücken alter Bauart. In der Stadt Luzern
vorhanden war 1828 abgeschlossen11. In der zweiten

Jahrhunderthälfte begannen Modernisierung
und Bewahrung um die Wette zu laufen: Während
1879 beim Umbau an der Hans-Holhein-Gasse
Nr. 2 das letzte Bürgerhaus mit frühbarocken
Fassadenmalereien zerstört wurde, war andernorts
bereits eine eigentliche Holbein-Hatz ausgebrochen.
Freskenfunde um 1860 im Haus Corragiom d'Orel-
li (Metzgerrainli Nr. 9) und im Sautier-Haus (Weg-
gisgasse Nr. 14) führten zur Vermutung, hinter
jedem schadhaften Täfer eines Bürgerhauses sei ein
kunsthistorischer Schatz zu heben12.
In Luzern sind es hauptsächlich bemalte Innenräu-

b»

Wcmgartncr Zeitgenössische Fotografie.
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me. die von der Nachfolgerschaft der Holbein zeugen;

Fassadcnmalercicn blieben vereinzelt, die
Schauwand des Hertensteinhauses war somit ein
Rarum in Luzern. bevor sie Ende des 19. Jahrhunderts

dutzendfach nachgeahmt wurde (Abb. 33).
Pflanzstätte des Holbein-Revivals war die
Kunstgewerbeschule unter der Leitung von Seraphin
Weingartner. Weingartner war als Student in
Düsseldorf mit dem romantischen Historismus in
Berührung gekommen, den der Nazarener und
Historienmaler Peter Cornelius begründet hatte. Durch
Weingartner gelangte eine Spätform der Düsseldorfer

Schule nach Luzern an die Fassaden der
Innenstadt. Die kunstgewerblichen Bestrebungen.
Alt-Luzern in historistischer Gestalt neu aufleben
zu lassen, wurde auch den Touristen nahegebracht.
Bürden englischen Reisenden, der Luzern im Geist
Ruskins besichtigen wollte, schrieb Reverend
Rawnsley einen launigen Reiseführer durch die
Stadt".
Aus den Rängen der Luzerner Kunstgesellschaft
war indessen schon früh Kritik erhoben worden am
bedenkenlosen Umgestalten und Erneuern alter
Bausubstanz. Die Kunstgesellschaft fasste den
Begriff des Denkmals strikt antiquarisch auf und
lehnte den - oft liberal gefärbten - Historismus der
Epoche ab. Als Konservative waren sie misstrau-
isch gegen die lndienstnahme geschichtlichen
Materials zur Legitimierung des Fortschritts. Sie
beschäftigten sich mit Denkmälern und Dokumenten,
welche die Alte Zeit authentisch erinnern sollten.
Zwar hatte die Kunstgesellschaft 1862 noch
vergeblich um die Susi gekämpft (siehe Kap. 2.2).
jedoch blieb die Stadtbehörde in der Frage eines
Museumslokal,s im Gespräch. Als die Lagerhalle
ins Bahnareal gelangte, wurde die Kornschütte im
Rathaus frei (Kornmarkt Nr. 3). Dort wurde 1873
das Museum eröffnet. Seit 1878 verwahrte der
Raum zusätzlich zu den aktuellen Kunstausstellungen

die historischen Schätze aus der staatlichen
Rüstkammer und die Sammlung der Fünf Alten
Orte.
Am selben Rathaus ist die Entzweiung von Bewahren

und Erneuern beispielhaft abzulesen; das Projekt

eines Erweiterungsbaus bezeichnet die Peripetie
in der Stilgeschichte des Luzerner Historismus.

1899 bildete sich ein Komitee für die Umgestaltung
des Rathauses unter Einbezug des benachbarten
Amrhynhauses nach Entwurf von Jacques Gros,
dem Erbauer des Zürcher Hotels Dolder". Von der
lokalen Presse wurde das Unternehmen zunächst
einhellig begrüsst. Die geballte Kritik am Umbau-
projekt kam von auswärts. Architekt Andre Lambert

würdigte in der Schweizerischen Bauzeitung35
das Luzerner Rathaus (1602-1606) als bedeutendes
Werk alpenländischer Spätrenaissance; den ge-

Abb. 34 Jacques Gros. Projekt fur einen Umbau des Luzerner
Rathauses, 1899, nicht ausgeführt.

planten Erweiterungsbau bezeichnete er als
Wandalismus». Die Stadt Luzern möge das Kunstdenkmal

schonen und «als Rathaus einen modernen
Prachtbau mit unzähligen Giebeln und Türmchen»
in einem Neubauquartier errichten. Die Mahnung
schlug ein. Vaterland und Tagblatt druckten Lamberts

Kritik auszugsweise ab. Luzerns letztes histo-
ristisches Grossprojekt blieb Papier'6 (Abb. 34).
Nach dem Bau des Kantonsspitals war das alte
Spitalareal Zum Heiligen Geist (Obergrundstrasse
Nr. 1) auf der Kleinstadtseite frei geworden. Die
Stadtverwaltung zog 1917 in dem Geviert ein, wo
einst Kranke, Alte und Arme versorgt wurden. Das
moderne Luzern musste auf alte topologische
Symboliken verzichten lernen. Die einstige «Grossstadt»

verlor einen öffentlichen Bau an ein modernes

Quartier; zugleich siegte mit dem neuen Stadthaus

(Winkelriedstrasse Nrn. 10-12) der Heimatstil
Uber den Historismus37.
Unter dem Motto «Heimatschutz» vollzog sich um
die Jahrhundertwende ein Paradigmenwechsel der
kulturellen Rückbesinnung: Statt der international
bedeutenden Kunstdenkmäler, die sich der
Historismus des 19. Jahrhunderts zum Vorbild genommen

hatte, wandte man sich der lokalen, alltäglichen

Bautradition des Bauernbarock und provinzieller

Gotik zu. Mit dem Heimatschutzgedanken
trat die Denkmalpflege in ein populäres Stadium;
der Kreis der Interessenten und Adressaten
beschränkte sich nicht mehr nur auf akademische
Fachleute, die über die Erhaltung historischer
Kunststile befanden. Angestrebt war ein
«ganzheitlicher» Kulturschutz, der sich auch auf Natur
und Brauchtum erstrecken sollte. Architektonisch
schloss sich der Heimatschutz an die Linie eines
strengen Jugendstils der Schule von Glasgow und

Henry van de Veldes, deren ästhetische Programme
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ihrerseits auf die Reformideen William Morris'
und John Ruskins zurückgingen. Matenalgerech-
tigkeit war die Losung; sie hatte die Kulissenhisto-
rik des 19. Jahrhundeits ab/.ulosen. Dass man nicht
stilgerecht, sondern baugerecht bauen soll, wai der
Grundsat/, von Hermann Muthesius. dem Grunder
des Deutschen Weikbunds. Ei übertrug die englischen

Reformideen ins Deutsche; der Deutsche
Casimir Hermann Baer (1870-1942) brachte sie in
die Schwei/. Auf seine Initiative wuide 1905 der
Schweizerische Heimatschut/ gegründet. 1907, im
selben Jahi wie der Deutsche Werkbund, wurde die
Innerschweizer Sektion des Heimatschutzes ms
Leben geiufen, welche die drei Urkantone, Zug
und Luzern umlasste.
Dei Heimatschulz engagierte sich vom
Bebauungsplan bis zum Transformatorenhäuschen, der
Plakatsaule, dem Wirtshaus- und Ladenschild.
Schon früh wuide die Fotografie zu Propaganda-
/wecken eingesetzt Dem Grundsat/ der «Ganz-
heitlichkeit» verpflichtet, beschäftigte sich die ln-
nerschweizei Sektion mit städtebaulichen Fragen
Aktuell war /urZeil der Gründung der Bebauungsplan

des Bruchquartiers: «langweilige Strassenzei-
len mit unbedeutender internationaler Architektur»,8.

Zur Verbreitung ihrer Anliegen setzte der
Verein massenwirksame Methoden ein. Eine
Unterschriftensammlung bewnkte 1911 die Entfernung

der Litfasssaulen in dei Stadt Luzern. 1915

erzwang der Protest des Heiniatschut/es gegen die
Baumfallaktion an der Obergrundstiasse eine
Gemeindeabstimmung. die mit einem Kompromiss
endete. In einer Eingabe von 1916 wies der Verein
auf die Gestaltung des «stiefmutterlich behandelten

Alpenquais und des Tribschenmooses»10 hm
und rief den Stadtrat auf. einen Ideenwettbewerb
fur einen stadtischen Bebauungsplan durchzufuhren.

Die populären Bestrebungen des Vereins fanden

ihren Niederschlag im Baugesetz: 1913 trat ein
Heimatschutzartikel in Kraft40. Dass im selben
Jahr das Feerhaus mit seinem Renaissancehof fur
den Bau des Warenhauses Knopf abgebrochen
wurde (Löwengraben Nr. 15), bezeugt die Schwache

denkmalpflegerischer Absichtserklärungen
angesichts wirtschaftlicher Interessen41.
Der Heimatschutz trat als unermüdlicher Kritiker
des 19. Jahrhunderts auf. Als architektonische
Todsunde Luzerns galt ihnen der Bahnhof von 1896:

ein protziger «Emporkömmling ohne Rasse». Die
alte Festhalle daneben war «Talmiarchitektur»42.
Das Warenhaus Nordmann (Weggtsgasse Nr. 11)

und das Gewerbegebaude (Muhlenplatz Nr. 7)
bildeten Dauerthemen der Kritik im innenstadtischen
Bereich: «grosse Geschäftshäuser fallen aus dem
Rahmen stadtebildlicher Gruppen»41. Während die
Bauten des Historismus als «international» ge¬

brandmarkt wurden, sah man als Ideal |ene «breit
gelagerte, schlichte heimische Ait». wie sie die
Lu/erner Burgerhausei nut ihren Schoptwalmdn-
chein verkörperten. Eine Tendenz zui völkischen
Rassenasthetik ist im Heimatschutzgedanken
unverkennbar. Der deutschen Reform-Bewegung
Paul Schultze-Naumburgs ehei veiwandt, musste
der Verein einen Bau wie die Nationalbank (Set-
denhofstrasse Ni. 16) ablehnen, da sich dieser an
den italienischen Monumentalismus der Zwi-
schenkriegszeit anlehnte44. Abwaitend-vorsichtig
waren die Urteile über das Neue Bauen41.
Der Heimatschutz setzte sich ein fur eine «gesunde»

Volkskunst, aber auch fui ein «gesundes»
Volk: Denkmalpflege tiat im Reformkleid auf; mit
patriotischem Eifer und pädagogischen Mitteln
kümmerte sie sich nicht nur um die Verbesserung
kultureller Objekte, sondern auch um das Subjekt
dei Kultur. Im Heft Heimatschutz vom Mar/ 1915

äusserte sich Jules Coulm zur Schulhausarchitek-
tur. Ins Visier nahm ei die einschüchternden
Schulhurgen des 19. Jahrhunderts. Die Identität der «guten

Form» mit gesellschaftlich-sittlicher Güte ist
ein Gedanke, der vom deutschen Idealismus des
frühen 19. Jahrhunderts, über Heimatschutz und
Werkbund der Jahrhundertwende, zum Neuen Bauen

dei Zwischen- und Nachkriegszeit verfrachtet
wurde. «Das Schulgebaude sei ein stiller Miter/ie-
her» lautete die Maxime der reformbewegten Lehrer.

Wahrend Coulin den aktuellen Schulhausbau
auf dem Land als vorbildlich hervorhebt, schneiden

die Städte im Urteil schlecht ab. Die Schulhau-
ser Moosmatt (Voltastrasse Nr. 35). Musegg (Mus-
eggstrasse Nrn. 22-24) und Sankt Karh (Sankt-
Kai h-Strasse Nr. 44) werden als abschreckende
Beispiele angeführt. Der Angriff galt vor allem
dem Baudirektor Othmar Schnyder. Um das
Wuchern von Beamtenarchitektur zu bremsen, foi-
derte Coulin die Vergabe der Schulhausbauten an
Privatarchitekten.
Ein geschlossenes ästhetisch-ethisches Manifest
des Heimatschutzes ist die Reihe Bürgerhaus. Den
1920 erschienenen Text int Band über den Kanton
Luzern schrieb Architekt August Am Rhyn. Die
zahlreichen Abbildungen von Innerschweizer
Bürgerhäusern, Ratsstuben und Landsitzen geben das
heile Gegenbild eines atzenden Kulturpessimis-
mus ab46. Ein grosser Teil des fotografischen Materials

stammt von Roman Abt. der als
Eisenbahnkonstrukteur. als Präsident der Gotthardbahn und
Erfinder eines Zahnradsystems an der Industrialisierung

der Landschaft massgebend mitgearbeitet
und mitverdient hatte. Dem unreflektierten Widerspruch

zwischen den Innovationszwängen dei
Moderne und der Sehnsucht nach Tradition47 ist im
Grund die ganze Heimatschutzbewegung erlegen.
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Wurde die Lebensreform in der Schwei/, durch den

«Landigeist» von 1939 neutralisiert, segelten im
Deutschen Reich einige prominente Vorkämpfer
schliesslich unter der Flagge des Hakenkreuzes.
Die Architektur des Heimatstils steht für die
ambivalente Haltung zwischen populistischer Gemütlichkeit

und patriarchaler Obrigkeitlichkeit. Zu den

grössten Eingriffen in die Silhouette der Altstadt in
diesem Jahrhundert gehört der Bau der Schweizerischen

Unfallversicherungsanstalt (SUVA) 1914—

1916 auf der Fluhmatt (Fluhmattstrasse Nr. 1). Der
Heimatschutz schlug sich auf die Seite der umstrittenen.

monumentalen Kuppellösung, da er in den
stilistischen Formen seine Anschauungen
exemplarisch verwirklicht sah48. Ein moderner öffentlicher

Bau im Heimatstil ist eine Art Escorial, eine
Mischung von Residenz und Klosteranlage im teigig

wallenden Reformkleid (siehe auch Kap. 2.5).
Das Gesellschaftsideal der Heimatschutzbewegung

war eine ständische Ordnung, deren Rangstufen

durch die organische Gemeinschaft von Kultur
und Rasse ausgeglichen wurden. Heimatstilformen
lassen Klassenkampf nicht aufkommen; sie
überziehen die Hütten und die Paläste der Lebensre-
fortn. Mit der Siedlung der Eisenbahnerbaugenos-

senschaft (siehe Eisenlnihnenlorf) auf Geissenstein

wardie II. Internationale ins heimatliche Dorf
zurückgekehrt. Der Arbeiter als Verlorener Sohn
wurde wiederaufgenommen von demselben Luzerner

Schopfwalmdach mit Klebdächlein, unter
deren Schirm auch - nur etwas opulenter - die Bank
Falk (Kapcliplutz Nr. 12) steht. Luzerns vornehmster

Privatbau im Heimatstil. zentral am
Schwanenplatz gelegen, und Luzerns konsequenteste
Umsetzung des Gartenstadtideals, ein proletarischer

Trabant am grünen Rand, führten die Spannweite

der Lebensreform vor.

2.4 Der sterbende Löwe: Luzerns
Militärtradition

Dem Stadtbild ist es nicht anzusehen, dass Luzern
auf eine lange Militärtradition zurückblickt. Seit
den Glaubenskriegen nicht mehr angegriffen,
verblieb die Stadt im spätmittelalterlichen Festungsgürtel.

Nicht zur Verteidigung wurde in Luzern das
militärische Handwerk gepflegt, sondern zum
Solddienst - neben der Landwirtschaft die
Haupteinkommensquelle des Patriziats. Das Versiegen

Abb. 35 Luzern. Lüwendcnkmal. Entstanden 1819-1821 nach dem Modell von Bertel Thorwaldsen. Foto um 1900.
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der Reislautertradition bedeutete einen Bruch int
kulturellen Weitgetuge der Lu/einer Die Peripetie
bezeichnet das Lowendenkmal von 1821 Obwohl
das Monument an die Alte Oulnung wieder
anknüpfen wollte, zeigte es selbstveiraterisch das
Soldneitum als Untergehendes 111 Gestalt des stei-
bcnden Löwen Das Lowendenkmal ist die symbolische

Kippfigur vom Alten zum Neuen Luzern
Geschaffen zui Leier der ubei holten Vasallentieue
von Kriegsdienern, verdankt dei sterbende Lowe
von Luzern seine Berühmtheit dem modernen Tou-
i ismus. dessen Bestand vom internationalen Frieden

abhangig war Unversehens waren aus Sold
nern in fremden Diensten Diener dei Fremdenindu-
stue geworden
Den letzten Soldveitrag schloss Luzern 1821 mit
dem Königreich Beider Sizilien im Jahr der
Enthüllung des Lowendenkmals, dem kulturpolitischen

Höhepunkt der Restauration Hauptinitiant
fur den Denkmallowen war Carl Ptyffer von Altis-
hoten. ehemaligei Oftiziei dei königlichen
Schweizei Garde in Paus Gegen seinen Willen
hatte der Hauptmann im Sommer 1792 einen Ui-
laub in Luzein antreten müssen, und ei entging so
dem Massaker m den Tuilenen am 10 August als
die levolutionaren Milizen den Louvie stuimten
Nachdem die Tagsatzung in Bern 1817 den Opfern
des Tuilenenstuims öffentliche Ehrungen zukommen

liess, fühlte sich Pfyfter in seiner Idee
bestärkt, den gefallenen Kameiaden ein Denkmal zu
setzen Int Fiuhjahr 1818 begann eine Geldsammlung

Vinzenz Rultimann, das Haupt des konsei va-
tiven Fasnachtsputsches von 1814. hatte Carl Ptyffer

mit der Fuhrung der Luzernei Kunstgesell-
schatt betraut, deren erster Grundungszweck es

war. das Lowendenkmal verwnkhchen zu helfen
Ruttimann stellte anlasshch einer Romei Mission
den Kontakt mit dem danischen Bildhauer Bertel
Thorwaldsen (1768/70-1844) her Nach geduldigen

Verhandlungen mit dem berühmten, eigensinnigen

Meistei erhielt die Luzernei Kunstgesellschaft

int Oktober 1819 von Thorwaldsen endlich
das erbetene Gipsmodell eines sterbenden Löwen
Ursprünglich sollte Urs Pankraz Eggenschwyler
(1756-1821) den Entwurf uberlebensgross in die
Felswand des Antonisteinbruchs hauen, nach dessen

Sturz vom Gerüst wurde Lukas Ahorn (1789—
1856) mit der Steinmetzarbeit betraut, die in 17

Monaten vollendet war
Als sakrales Gegenstuck zum profanen Denkmal
entstand 1819 anstelle der baufälligen Antoniuska-
pelle eine kleine Gedenkrotunde mit Altar und den

Wappen der gefallenen Offiziere im Innern In seinen

bescheidenen Ausmassen zitiert dei uberkuppelte

Zylindei mit vorspringendem Portikus das
Pantheon in Rom Die Verwirklichung einer streng

klassizistischen Rundkirche, wie sie im grossen
Massstab mit katholische) Liturgie und religiösem
Innerschweizer Brauchtum kaum vereinbar gewesen

ware, ermöglichte im Mmiatuiformat diese
zwitteihalte Bauautgabe zwischen Kapelle und
Heldendenkmal (Denkmahtiasse Nr 2a)
Die Enthullungsfeier des Lowendenkmals am
10 August 1821 wurde zum Fest der Anstokratie
Radikale versuchten, das Enthullungszeremoniell
zu stoien, und in Kussnacht veianstaltete die Bui-
schenschaft Zofingta als Gegenveranstaltung einen
Marsch durch die Hohle Gasse, um die Wiederkunft

eines Teilen zu beschworen, der Europa vom
neuen Gessler, Metternich, befreien sollte
Einwände waren aus veisclnedenen Kreisen dei
Schweiz erhoben worden, die Zurchei Kunstge-
sellschaft lehnte das Motiv des sterbenden Löwen
ab «Ich muss Ihnen sagen», schrieb dei Histoi iker
Johann Heinrich Fussli an Carl Pfylfer, «dass Ihr
Plan im allgemeinen hiei keinen Beifall findet,
man schaut die Sache von einei ganz andeien Seite
an man schätzt hiei keine langweiligen Monumente,

am wenigsten einen Löwen»4'' Hans Kaspai
Eschei und Aichitekt Konrad Stadlei lieten, sich
auf ein schlichtes Denkmal zu beschranken
«Etwas acht Schweizerisches ohne Prunk» forderten

sie. «monarchisch Giosses» sei von Zuicher
Seite nicht getragt ^ In dei Tat hat das profane
Denkmal in dei kleinstaatlichen. lepubhkanisch-
sproden Eidgenossenschaft kaum VorgangerT Lu-
zems sterbendei Lowe ist das erste und zugleich
verspätete Baiockmonument, dessen allegoi ische
Spiache der bürgerliche Zeitgeist fur eben
uberwunden und altmodisch ansah
Parallel zur Pariser Julirevolution von 1810 änderte
sich auch in der Schweiz das politische Kräfteverhältnis

Die Luzeinei Liberalen gelangten 1831 an
die Macht In zehn Jahren Regenerationspolitik
biachten sie vor allem in der Kirchenpolitik das
Landvolk gegen sich auf, die Wahlen von 1841

gewannen die Konservativen Schultheis Con-
stantin Siegwart-Mullei, ein geburtiger Urnei, und
Bernhard Meyet von Knonau wurden als politische
Fuhrei von einer Grundwelle des katholischen
Fundamentalismus getragen Als zur Bekräftigung
des bildungspolitischen Kurses 1844 die Ursulinen
und Jesuiten nach Luzern berufen wurden, war fui
die Liberalen das Mass voll In zwei Fieischaren-
zugen sollte Luzern bestiaft werden Nach dem
leichten Sieg über die Freischaren schloss Schultheis

Siegwart im Dezember 1845 mit Uri,
Schwyz, Unterwaiden. Zug, Freiburg und Wallis
den Sonderbund der katholischen Kantone Die
liberal dominierte Eidgenossenschaft beschloss int
Sommer 1847 an ihrer Beiner Tagsatzung mit knapper

Mehrheit, das verfassungswidrige Bündnis mit



391 Lu/.ern

Abh 36 Francois Jacquerotl (1818-1879) Entwurf /u einem schwei/cnschen Nationaldenkmal Sehaubild. Aquarell, mit Pilatus im
Hintergrund. Eivtelte den dritten Preis im Ideenweltbewerb. 1X44 ausgesehrieben vom Schwei/. Ingenieur- und Architektenverein.

Waffengewalt aufzulösen. Im Sonderbundskrieg
bäumte sich ein letztes Mal die alte patrizische
Militärelite gegen einen modernen Nationalstaal
auf. Am 2. November 1847 teilte der Stadtrat die
Kapitulation mit. nachdem die politische und die
militärische Führung geflohen war. Am folgenden
Sonntag fand auf dem Mühlenplatz ein protestantischer

Feldgottesdienst statt. Die Luzetner händigten

Helm und Waffen des Reformators Zwingli aus,
die seit 1531 als Trophäe im Rathaus aufbewahrt
waren. Nach Abzug sämtlicher eidgenössischer
Truppen trat der neue liberale Grossrat am 16.

Dezember 1847 zur ersten Sitzung zusammen.
Mit operettenhafter Heldenpose vor kleinlautem
Abgang durch die Hintertür endete die glorreiche
Tradition einer Söldnerstadt. Gegen die
Verantwortlichen des Sonderbunds wurde ein Prozess wegen

Landesverrats^2 eingeleitet und wegen deren

Flüchtigkeit sogleich vertagt. Die Bundesverfassung

von 1848 entzog den Kantonen die militärische

Oberhoheit. Das neue Militärgesetz des Kantons

Luzern von 1854 besiegelte die Unterordnung
unter das eidgenössische Militärdepartement. Ein
Verbot für Kapitulationen mit fremden Mächten
galt seit 1848 für die gesamte Eidgenossenschaft
und wurde 1859 noch verschärft durch das Bundesgesetz,

wonach der Eintritt in Truppenkörper des
Auslands auch jedem einzelnen Schweizer Bürger
untersagt ist. Als symbolischer Rest blieb allein die

Päpstliche Schweizergarde, die seit 1506 mit einem
Kontingent von Luzernern beschickt wird.

2.5 Von der Hauptstadt am
Gotthard zur eidgenössischen
Alpenzitadelle

Die Helvetik hatte am 7. August 1798 Luzern als

Hauptstadt der Schweiz bestimmt. Die Rückschläge

Napoleons im zweiten Koalitionskrieg bereiteten

der helvetischen Hauptstadt aber bereits 1799

ein frühes Ende. Die Sonderbundsregierung unter
Siegwart-Müller suchte mit einer konfessionellen
Hauptstadt Luzern den «Corpus catholicum» in der
Schweiz zu festigen und beschwor damit die
«eidgenössische Bipolarität nach gegenreformatori-
scher Art»M wieder herauf. Hauptstadt eines
modernen Nationalstaats zu werden, hatte das konservative

Luzern kein Interesse.
Ein letztes Mal stellte sich die Hauptstadtfrage
1848 nach der kriegerischen Niederlage des
Sonderbundes. Gewählt wurde am 28. November 1848

Bern mit 58 Stimmen (Zürich 35. Luzern 6).
Entschädigt wurde Luzern mit der Residenz des

päpstlichen Nuntius, der es vermied, in die neue
Hauptstadt des Schweizer Liberalismus umzuziehen

(Obergrundstrasse Nr. 11).

Nationale Gedenkstätten finden sich in Luzern
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kaum die Kunstgesellschall als lokaler Stim-
mungstrager ist solchen Fragen immer uusgewi
chen"*4 In Innerschweizer Asthetenkreisen wuide
ein gewisses Sonderbundsgetuhl noch bis gegen
Ende des Jahihunderts gepflegt Was brauchte Lu-
/ern durch künstliche Denkmaler auf seine historischen

Ursprünge hinzuweisen} Seme Lage am Em

gang zum Gotthard war Legitimation genug Die
Stadt bot. verwohnt von der Landschaft, die Tribu
ne zu den Urszenen schweizei ischer Identität, die
Tellsplatte. das Ruth, die Hohle Gasse waien von
hiei mit dem Dampfboot bequem zu eireichen
Eine Ausnahme war das Kunstvereinsnntglied
Louis Ptytfer Er gewann 1843 den zweiten Preis
im Wettbewerb fur ein Schweizer Nationaldenk
mal (Abb 36), das der Schweizerische Ingenieur-
und Architektenverein ausgeschrieben hatte"''' Als
Heizstuck patilotischer Kultur sollte dieses in den
geographischen Mittelpunkt der Schweiz zu liegen
kommen Ptytfer unterstrich den Festungscharak-
tei des Monumentes, in dessen Mitte dei Gotthaid
als die grosse Wasserscheide symbohsieit weiden
sollte Das Nationaldenkmal in der Zentralschweiz
wurde nicht ausgefuhit Die Integration der
Sonderbundskantone in das Verteidigungsdispositiv
der modernen Eidgenossenschaft vollzog sich
ohne kulturpolitischen Uberschwang mit repubh-
kanisch-militarischei Nüchternheit 1861 wai Lu-
zein Manoverschauplatz, seit 1863 beherbergt die
Stadt eine eidgenossische Infanteriekaseme (Kasel

nenplat: Nr 6)
Entscheidende Gestalt bei dei Überführung der
Tiadition fremder Dienste in das eidgenossische
Milizsystem war Alphons Plylter (1834-1890)
Der Hauptmann im Dienst des Königs Beider Sizi
lien hatte den Sturm der Festung Gaeta durch die
Truppen Garibaldis und damit die Überlegenheit
eines national motivierten Volksheers erkannt Der
ehemalige Soldner wurde zum Schopfer des
Schweizer Reduit Gedankens Als Generalstabs
chet entwickelte Pfyfter das Pro|ekt der Gotthaid-
festung. deren Bau 1886 drei Jahre nach Eröffnung
der Gotthardbahn, begonnen wurde Mit der
Betreuung der eidgenossischen «Alpenzitadelle»
erwuchs dei föderalistisch gesinnten Innerschweiz
eine zentrale militärische Autgabe
Seit 1888 rangen verschiedene Schweizer Städte
um den Standort eines Landesmuseums Die
Luzerner Behörden reichten ihre Bewerbung 1890 der
Bundesversammlung ein Das Landesmuseum
wurde schliesslich von Gustav Gull in Zunch
gebaut (1893-1898) Zur Entschädigung fiel den Lu
zernern, allerdings auch erst nach zähem Kampf,
der Sitz der SUVA zu Mit diesem Bau war die
Eingliederung Luzerns in die neue Eidgenossenschaft

auch aichitektomsch besiegelt

Abb 37 Richard Kissling Entwurf /u einem Gotthard Monument

1885 Gips Unausgeführtes, verschollenes Vorlauter Pro

jekt /um Lu/erner «Zeitgeist» der 1907 auf das Bahnhofportal
geset/t wurde (Photo-Archiv M Karabelnik Matta)

2.6 Mythos der Mitte

Wai für die Helvetik die Stadt Luzern histonsches
und geogiaphisches Zentrum der Schweiz, spann
das tounstische 19 Jahihundert den M>thos weiter

Luzern wai naturgeschichtliche und kulturpoli
tische Mitte Euiopas Bevoi aber dieser Mythos
evident schien, musste ihm eist veikehrstechnisch
nachgeholfen weiden Der Saumeiweg am Gott
hard, durch die Koalitionskriege stark beschädigt,
hatte um 1800 an Bedeutung verloren Der indu
striell sich entfaltende Noidosten der Schweiz
bevorzugte die Bundner Passe Als 1817 der Bau einei
Fahrstrasse durch die Via Mala ubei Splugen und
Sankt Bernhard begonnen wurde, geriet die Umer
Regierung in Zugzwang Dabei musste sie den Wi
derstand der lokalen Saumerorgamsationen
umspielen, die an einem lahrbaren Pass kein Interesse
hatten Ein beschleunigter Gotthardverkehr drohte
sie zu uberholen Aktiver als Uri wai der Kanton
Tessin, von einer Strasse versprach er sich die
wirtschaftliche und politische Angleichung an seine

einstigen Vogte 1826 wurde zwischen den
Kantonen Luzern. Basel, Solothuin. Tessin und Un ein
Konkordat über den Bau der Gotthardstrasse
geschlossen Beachtliche Darlehen kamen von Basler
Kaufleuten, Banquiers und deren Regierung Als
1830 der Gotthard durchgehend befahrbar war, be

trafen Mangelrügen über die neu erstellte Strasse
hauptsächlich die Uiner Seite
Die Dampfschiffahrt auf dem Vierwaldstattersee
befestigte fur die erste Jahrhunderthaltte die
verkehrspolitische Stellung des Gotthardpasses als
Alpenubergang und machte ihn, im Wettbewerb
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mit den Dampfbooten auf dem Zuriclisee lind
Walensee. konkurrenzfähig mit den Bundner Passen
(siehe Kap 2 1) In dei/weiten Hälfte des 19

Jahrhunderts abei musste eine voiteilhafte Einhindung
ins Eisenbahnnetz eirungen weiden (siehe Kap
2 8),fi Als wntschaftliches Leichtgewicht konnte
Luzern sich nur dutch politisches Taktieren
behaupten im Gigantenkampf der Ostwestbahnge-
sellst haft tBern) dei Gentralbahngesellschaft (Basel)

und der Nordostbahngesellschaft (Zunch)
1859 eröffnete die Centialbahngesellschaft als
erste Linie die Strecke Lu/ern-Olten Die bürgerlich
hbeiale Fuhrungsschicht dei Stadt set/te zwischen
1860 und 1865 «mit ungeheurer Energie und einet
gewissen moralisch-politischen Unveifroienheit
Entscheidungen zur Schattung einer Verkehrs-
lntiastiuktui dutch, deien positive wirtschaftliche
Auswnkungen fur die Bevolkeiung eist nach Jahren

sichtbar wurden»" Zunächst ubeiwogen die
Kosten, die Investition von insgesamt 2.7 Mio
Fianken musste die hbeiale Fuhrung dem Stimmvolk

schmackhaft machen Als die Beiner Oslwest-
bahngesellschaft 1861 den Bau dei Eisenbahn Lu-
/ern-Zurich an Altred Escheis Nordostbahngesellschaft

vetloi. kamen das Entlebuch und Willisau
um ihren Bahnanschluss. die Strecke Lu/ein-Bern
wurde erst 1875, elf Jahre nach der Zurchet Linie.

eröffnet Darm äussert sich das Veiblassen dei tia-
ditionellen Bindungen Lu/erns nach Westen, das

agiarische Hintei land ant Napf die kulturelle Aus-
nchtung det Anstokratie zum Welschland und
nach Frankreich traten zuiuck vor den modeinen
Sach/wangen, die dei industrialisierte Nordosten
der Schweiz diktierte
Die Zuruckset/ung des vorwiegend konservativen
Luzerner Hin'eilands vergiftete die Verkehrspoll
tik zusätzlich, der Grosse Rat mit ländlicher Mehrheit

bremste die Investitionsfreude dei Liberalen
Die Konservativen nutzten die volkstümliche
Abneigung gegen die «Eisenbahnbmone», deren Politik

aus dei Waite wirtschaftlicher Ohnmacht sich
allerdings oft zynisch darstellte Ungeniert konnte
Escher seine Position der Staike ausspielen gegen
die Luzernei Stadtvater, die aussei dem gut liberalen

Willen zum Fortschiitt nichts in dei Ruckhand
hatten Eschers Diuckmittel war die Gotthardbahn,
seit I860 konnte ei die Luzeinei Behoiden
einschüchtern mit dem Lukmameipiojekt, das die
NOB als Alternativlosung zum Gotthaid plante
Die 1864 eioltnete Lu/ein-Zuiich-Lmie bildete
eist eine Etappe im Ringen Luzerns um den Einbezug

in die «eiserne» Nord-Sud-Achse, die
Verwirklichung der Gotthardstrecke selbst benotigte
noch ein Vielfaches an technischer und politischer

Abb "^8 Luzern Verwaltungsgebäude der Gotthardbahn erbaut 1886-1888 Zeitgenossische Fotografie
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Arbeit. Die Konservativen brandmarkten das Projekt

als «Spekulantenbahn» dei Zürcher Finanz-
kreise und bekämpften eine stadtische Subvention

von 800 000 Franken. Das Abstimmungsergebnis

vom November 1865 fiel mit 618 zu 601

Stimmen deiart knapp lui die Subventionierung
aus. dass seine Rechtmassigkeit bezweifelt wurde.
1871 musste dei Stadtrat die Steuerzahler um weitere

350 000 Franken für die Gotthardbahn bitten.
Mitten int wirtschaftlichen Abschwung konnte das
finanzielle Opfei schmackhaft gemacht werden
mit der Aussicht auf den Sitz der Gotthaidbahnge-
sellschaft in Luzern. 1886-1889 entstand das

Verwaltungsgebäude am Schwenei hofquai Nr. 6 von
Gustav Mossdort (1831-1907), dei als Chefarchitekt

der Gotthardbahn die Mehrzahl der Stationsgebäude

zwischen Luzern und Clnasso entwarf.
Der dreifluglige Palazzo, in einer Flucht mit den
vornehmsten Hotels der Stadt, erinneit an Gottfried

Sempers (1803-1879) Polytechnikum in
Zurich, ei bildet neben dei Hauptpost (Bahnliojstiasse

Nr. 3) fur Luzern das herausragende Zeugnis
tenei stiengen «Bundesrenaissance», in dem
föderalistisch gesinnte Kreise den «Ausdruck eines ai-
chitektonischen Zentralismus» erkannten(Abb.
38). Der Einsatz Luzerns fur die Gotthardbahn - er
ubertraf finanziell den allet Kantone - wurde im
Eroftnungsjahr 1882 arg enttauscht: Auf den Bau
dei Strecke Luzern-Immensee hatten die
Unternehmer einstweilen verzichtet. Wei auf dei
Gotthardbahn einen Abstecher nach Luzern machte,
musste Kutsche oder Schiff nehmen.
Erst 1897 wurde die Gotthardbahn über Luzern
durchgehend. Ein Jahr zuvor war der neue Bahnhof
eröffnet worden. An einem der wohl schönsten
Bahnhofplatze der Welt-zum See hin geöffnet und
eingefasst vom Alpenpanorama - erhob sich als

Höhepunkt eklektizistischer Luzerner Architektui
das kuppelbekronte Toi zum Süden (Abb. 39). Neben

der Idee der Gotthardfestung wai es die
Gotthardbahn, die verhinderte, dass die Innerschweiz
zur Sackgasse am Reusstal verkümmerte. Der
Gefahr. im Innern ihres industrialisierten Körpers
einen leicht entzündbaren Blinddarm des
Konservatismus tragen zu müssen, begegnete die moderne
Eidgenossenschaft, indem sie das katholische
Widerstandsnest in die wirtschaftliche Entwicklung
einbezog. 1888 trug sich der Luzerner Stadtrat mit
dem Gedanken eines Gottharddenkmals, in dankbarer

Antwort auf das Alfred-Escher-Standbild,
das im Jahr zuvor am Eingang zur Bahnhofstrasse,
vor dem Triumphbogen des Zürcher Hauptbahnhofs,

aufgestellt worden war. Erst 1907 ei hielt die
Bezwingung des Gotthards nut Kisslings Zeitgeist-
Gruppe auf dem Thermenfenster der Luzerner
Bahnhofkuppel ein Denkmal im Stil des Symbolis¬

mus (Abb. 37). Dei Zeitgeist winkt Richtung
Nordosten, als giusste ei sein Pendant an der
Zürcher Bahnhotstrasse.
Die Mythenbildung arbeitet schneller als die zu
schaffenden Tatsachen, die diese befestigen soll.
Die Gotthardbahn war noch nicht gebaut, als ein
Naturdenkmal gefunden wurde, das Luzern pala-
ontoiogisch in der Mitte Europas verankerte. Bei
Aushubarbeiten stiess man am 2. November 1872
auf eine senkrechte Hohle im Sandsteinfelsen
(Denkmalstiasse Nr. 4). Kantonsschullehrei Franz
Joseph Kaufmann und Albert Heim, Geologiedozent

an der ETH Zurich, identifizierten das Loch
als Gletschertopf (Abb. 40). Neben Zeugen der
Eiszeit wurden auch solche aus dem tropischen
Miozän gefunden: fossile Muscheln, Seesterne.
Haitischzahne und Palmblatter, eingelagert im
Sandstein, dem petilfizierten Geschiebe aus den
Flüssen der damaligen Alpen. Luzern befand sich
einst an dei Küste eines seichten Meerarms. Bei der
loitschieitenden Alpenfaltung wuidc die Molasseschicht

aufgeworfen und bildete die Hügel von
Sonnenberg, Dreilinden, Hombeig, Bramberg und
Wescmlin: am Fuss des letzteren hatte sich nun ein
Fenster in die verschüttete Vorzeit geöffnet. Am
abfallenden Felsrücken des Antonisteinbruchs
wuiden die Schleifspuren der Vergletscherung
sichtbar gemacht. Ausgrabungen zwischen 1872
und 1875 foideiten viele Findlinge aus dem
Einzugsgebiet des Reussgletschers zutage. Mittels
positiver Forschung der Geologie liess sich also
nachweisen. dass Luzern am Schnittpunkt von Eiszeit
und Tropen. Norden und Süden lag60. Wahrend auf
materieller Ebene noch um die «eiserne Achse»
gefeilscht wurde, lag dei Mythos der Mitte, als

Urphanomen dem Erdreich entrissen, int Felsen
entzifferbar da.
Am 1. Mai 1873 wurde der Gletschergarten (Denkmalsti

asse Nr. 4) eröffnet. Die Anlage gewann an
Attraktivität, als 1875-1876 im dazuerworbenen
Nachbargiundstuck der grosste Gletscheitopf von
9 Meter Tiefe entdeckt wurde. Das Naturdenkmal
allem reichte allerdings nicht fur eine kommerzielle

Nutzung. Die Korporationsgutergemeinde steuerte

Franz Ludwig Pfyffers Relief der Urschweiz
bei, welches dieser ab 1762 geschaffen hatte. Es
umfasst die Kantone Luzern, Zug, Unterwaiden
und angrenzende Teile von Uri, Schwyz und Bern.
Die Berggipfel enthalten authentische Gesteinsproben.

Amrein-Troller biachte dieses in einem
eigens erstellten Bau untei. Der Gletschergatten
wurde romantisch inszeniert mit kleinen
Schauarchitekturen: einem Schweizerhauschen, einer
Einsiedelei und einem Waldkirchlein. Gusseiserne
«Holz»-Gelander fassen die gewundenen Spazierwege

ein. 1874 entstand das Wohnhaus mit Restau-
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Abb. 39 Luzern. Bahnhol', erbaut 1894-1896. Zeitgenössische Fotografie.

rant im Schweizerhausstil. 1875 der hölzerne
Aussichtsturm über der Felswand, worauf der Baedeker

den Gletschergarten mit einem Stern bedachte.
Hier erblickte Luzern 1880 erstmals das Licht der
Elektrizität, erzeugt von einem Dynamo, den der

Springbrunnen des benachbarten Löwendenkmal-
weihers antrieb. 1899 wurde der Spiegelsaal der
Genfer Landesausstellung von 1896 eingebaut,
1900 kamen die ausgestopften Tiere aus dem Stauf-
ferschen Museum (Löwenplatz Nr. 4) in den

Gletschergarten.

Naturbeherrschung und Naturromantik hielt der
Forscher-Enthusiast Amrein-Troller noch naiv
vereint. Er versuchte sich touristisch und
wissenschaftlich abzusichern, nahm Kontakt auf mit der
Naturforschenden Gesellschaft und gab zugleich
Keler Bela den Kompositionsauftrag für einen
«Gletschergarten-Walzer», der seit 1877 seine
Runden durch die Ballsäle Europas drehte. Die Art.
Naturwissenschaft als Spektakel schauzustellen,
erhielt um die Jahrhundertwende einen Zug ins
Volksdidaktische. Die Kinder des Gründerpaars
machten das Kuriositätenkabinett für die Fremden
zur Institution im Dienst des Natur- und
Heimatschutzes. Der Gletschergarten, selbst Produkt und
Nutzniesser der Fremdenindustrie, wurde zum
Hort von Tourismuskritikern.

Was die Teilensage für Aufklärung und Romantik,
ist der Gletschergarten für das positivistische
19. Jahrhundert: topische Verankerung Luzerns als
einem Ort der Mitte. Als solcher präsentiert sich
Luzern nicht nur naturgeschichtlich, sondern auch

kulturpolitisch. Die Rede ist vom Bourbakipanora-
rna (Löwenplatz Nr. 10), das zu den wenigen noch
erhaltenen der Gattung gehört61. Das Rundbild
zeigt eine Episode an der Schweizer Grenze während

des Deutsch-Französischen Kriegs: den Übertritt

der französischen Bourbakiarmee bei Les Ver-
rieres. deren Entwaffnung durch Schweizer Truppen

und deren Verpflegung durch das Rote Kreuz.
Die humanitäre Einrichtung war 1863 vom Genfer
Henri Dunant (1828-1910) ins Leben gerufen worden:

Genf war denn auch der erste Standort des

Bourbakipanorantas gewesen. Den Auftrag für das

Rundgemälde erteilte eine belgische
Panoramagesellschaft dem Maler Edouard Castres (1838—

1902), einem gebürtigen Genfer, ausgebildet bei

Barthelemy Menn in Genf und an der Ecole des
Beaux-Arts in Paris. Castres hatte während des

Kriegs von 1870-1871 als Rotkreuzhelfer die
Bourbakiarmee beim Grenzübergang von Les Verrieres
begleitet. Für die Realisierung des Rundbilds
verpflichtete er Gehilfen aus dem Kreis der Menn-
Schiiler. unter ihnen den jungen Ferdinand Hod-
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ler62. Das Genfer Bourbakipanorama wurde am
24. September 1881 am Boulevard de Plainpalais
No 30 eröffnet. Entgegen zeitgenössischer Vorliebe

verzichtet Castles auf pathetische Handlungsregie.
Das Geschehen verliert sich still in der anonymen

Weite der langgestreckten Jurahügel. Der
Schienenstrang der I860 eröffneten Franco-Suisse-
Bahn unterstreicht die Fluchtperspektive des
Raums. Die wohltuende Dominanz der Landschaft
über die Handlung fördert das Hauptanliegen des
Rundbilds: das Erwecken eines allgemeinen
Mitleids mit den Opfern des Kriegs ohne nationale
Vorbehalte. Edouard Castres «setzt dem Roten
Kreuz, und der schweizerischen Neutralität ein frühes

Denkmal»'"1.
Als nach neun Jahren der Besucherstrom abnahm,
kaufte Benjamin Henneberg das Panorama und
verlegte es nach Luzern. Die Luzerner Panora-
marolunde, ein mit Ziegelmauerwerk ausgefachter
Eisenskelettbau, wurde im März 1889 begonnen.
Architekt Theodor Gränicher löste das Problem der
stützenfreien Überdachung bei grosser Spannweite
mit dem Einsatz schmiedeiserner Dreieckgelenk-
bogen. Er konnte dabei auf Kuppelkonstruktionen
Jakob Ignaz Hittorffs in Paris zurückgreifen sowie
auf die Bahnhofhallen, die seit den 1860er Jahren
mit schmiedeisernem Fachwerk gedeckt wurden.
Die Bauarbeiten am Äusseren waren noch nicht
abgeschlossen, als das Haus am 23. August 1889

Abb. 40 Luzern. Gletschergarten. Aquatmta, um 1890.

eröffnet wurde, um sogleich zu den Hauptattraktionen
der Stadt zu gehören.

Der Gletschergarten und das Bourbakipanorama,
Stationen der Selbstdarstellung Luzerns als einem
Ort der Mitte und der Vermittlung, stehen in
Nachbarschaft zum Löwendenkmal, an dem sich die
Geister einst geschieden hatten. Den beiden
Museen im Weyquartier entsprach am linken Seeufer
ein zweites Monumentenpaar, Mitte symbolisierend:

der Bahnhof als Vestibül zur Welt (Bahnhofplatz

Nr. 1) und das Kriegs- und Friedensmuseum.
Letzteres war das Werk des Johannes von Bloch
(1836-1902), eines jüdischen Kaufmanns
deutschrussischer Abkunft. Sein Riesenvermögen hatte er
als Eisenbahnpionier in Litauen, im Kurland und
im Baltikum gemacht. Für seine Verdienste wurde
er 1883 vom Zaren geadelt. Die Übernahme von
Armeetransporten hatte von Bloch mit der neuesten

Kriegstechnoiogie vertraut gemacht, was ihm
die Erkenntnis eintrug, dass mit dem Einsatz
moderner Massenvernichtungsmiltel künftige Kriege
nicht mehr zu gewinnen seien. Zum Beleg dieser
These schrieb er mehrere Bücher und legte ein
privates Museum zur Kriegsgeschichte an. Das
eindringliche Zurschaustellen der Kriegstatsachen
und deren Folgen sollten allseitige Abschreckung
bewirken und zum Gewaltverzicht anstiften.
Ursprünglich wollte von Bloch seine Sammlung an
der Pariser Weltausstellung 1900 in einem Pavillon
de la guerre ausbreiten; Russland genehmigte das
Projekt ihres idealistischen Staatsbürgers nicht.
Nach dem Scheitern des Pariser Projekts kürte von
Bloch die Stadt Luzern, die er als Urlauber kannte,
zur dauernden Ausstellungsstätte: «Le musee n'y
serait pas ecrase comme ailleurs par la concurrence
d'autres attractions»64 - das Argument wirft ein
Licht auf den Kulturnotstand Luzerns. Die Behörden

gaben selbstverständlich schnell den Zuschlag
für eine Fremdenattraktion, die fast umsonst war.
Unter dem Präsidium von Stadtrat Vinzenz Stirni-
mann bildete sich ein Initiativkomitee.
1900 wurde eine Aktiengesellschaft gegründet. Die
Wahl des Standortes für das Kriegs- und Friedensmuseum

entbehrt nicht der Ironie, wurde doch die
Schützenfesthalle (Bahnhofplatz Nr. 2) ausersehen,

für die friedensfreundlichen Ziele von Blochs
zu werben. Die Dauervermietung des öffentlichen
Raums an eine private Stiftung stiess auf Widerstand;

ungern verzichtete die Bevölkerung auf jene
Mehrzweckhalle im populären Stil der
Raubrittergotik.

Mit einem Bankett im Hotel National wurde das
Internationale Kriegs- und Friedensmuseum am
7. Juni 1902 eröffnet65. Die ersten Jahre waren sehr
erfolgreich; eine Spitzenfrequenz von 65 107
Eintritten wurde 1905 erreicht, als in Luzern der XIV.
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Abb. 41-4.1 Lu/.crn. Projekt für ein «Forum der Kunst der Völker» /.wischen lnseli und Warteggrippe. Entwürfe von Gebhard Utinger.
1938. publ. in: Jahrbuch der Ciesellschaf! für Schweizerische Thealerkullur X/XI (1938/1939). Bilder 18-23. Abb. 41: Gesamtansicht.
Abb. 42: Hafen. Blick aus der Halle. Abb. 43: Theater. Inneres.

Weltfriedenskongress stattfand. Die Besucherzahlen

waren bereits abnehmend, als das Museum 1910

an die Museggstrasse Nr. 9 in ein eigens erbautes
Haus einzog. 1913 wurden noch 37 206 Besucher
gezählt, dann brach das Interesse zusammen. «Die
Nachbarvölker spürten die Schrecken des Krieges
am eigenen Leib, und den Einheimischen reichte es

an Bildern des Grauens, mit denen sie fast täglich
konfrontiert wurden»66. Nach dem Ersten Weltkrieg

wurde das Museum liquidiert.
Im 19. Jahrhundert hatte sich die Stadt noch auf
ihre schöne Aussicht verlassen können, von der sie

gratis im Überfluss hatte. Als dies nicht mehr
ausreichte, liess sie sich, wenn möglich frei Haus, mit
Attrappenkultur beliefern. Euzern hatte kein me-
tropolitanes Kulturbewusstsein. Musikalischer
Höhepunkt im gesellschaftlichen Leben der
Fremdenstadt bildeten damals die regelmässigen
Darbietungen in der Hofkirche, wenn der Organist
effektvoll mit allen Registern «the Tempest» dröhnen

liess. Ein ernsthaft kultureller Ehrgeiz erwuchs
erst im 20. Jahrhundert, und auch diesmal kam die
Initiative von aussen. Im Februar 1929 stellten die
Eheleute Charles und Mathilde Kiefer-Hablitzel
dem Stadtrat zwei Millionen Franken für den Bau
eines Kunst- und Konzerthauses in Aussicht. Noch
im selben Jahr wurde der Schenkungsvertrag
unterzeichnet und ein Architekturwettbewerb
ausgeschrieben. Es gewann das Projekt «Schall und
Licht» von Armin Meili. Der Vater Heinrich Meili-
Wapf hatte 1895 den Wettbewerb für den
Bebauungsplan des Tribschengebiets gewonnen (siehe
Kap. 2.8). Auf das historistische Projekt setzte der
Sohn den modernen Eckstein für das linksut'rige
Seegebiet, dessen Bebauung noch Jahrzehnte auf
sich warten lassen sollte.
Die Stadtgemeinde stimmte dem Zusatzkredit für
das Kunsthaus am 15. Juni 1930 zu. In einem zweiten

Planungsgang musste Meili die Ausmasse des
Gebäudes verkleinern, weil nach stadträtlicher
Ermahnung die veranschlagten Kosten unbedingt
einzuhalten waren. Enttäuscht darüber zeigte sich

die Arbeiterbewegung, die in einem grosszügigen
Haus eine Öffnung im Sinne ihrer kulturellen
Bedürfnisse erhofft hatte; statt eines würdigen
Monumentalbaus stehe nun «eine bessere Zigarrenkiste»67

in Aussicht. Auf der andern Seite standen die
Luzerner Handelskammer und die Hoteliers; diese
witterten im Kunsthaus eine Konkurrenz ihrer
eigenen Saalbetriebe. Noch einmal wurde das alte,
engstirnige Vorurteil des Grossstädlers
vorgebracht: Die Bahnhofgegend in der Kleinstadt sei

kein Ort für einen Kulturbau. Trotz der sich
abzeichnenden Zahlungsunwilligkeit des Gönners,
der in der Weltwirtschaftskrise seine Interessen in
Brasilien gefährdet sah. wurde im Oktober 1931 mit
dem Bau begonnen. Während einer Debatte des
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Grossen Stadtrats vom 30. November wares Stadt-
prasident Jakob Zimmerli. der tur den Weiterbau.
unabhängig von Geldgeschenken, plädierte. Er
brachte den Namen «Kunst- und Kongresshaus»
auf: mit der Idee, durch internationale Versammlungen

den Fremdenverkehi /u toi dein, nahm er
die bishei nnsstrauischen Hoteliers und Wirte tur
das Projekt ein. Die Gemeinde stimmte am
7./8. Mai 1932 mit grosser Mehrheit turdie Fortsetzung

des Kunsthausbaus. Ende 1933 war er vollendet.

1937 kamen Kiefer-Hablitzel ihrem Versprechen

nach, indem sie die Zahlung zur einen Haltte
erfüllten und /ur andern ihre Villa Dreilinden
(Di eilmdenstiasse Nrn. 80-82) der Stadt schenkten,

worin sich seit 1952 das Konservatorium befindet

Die Ersetzung der Festhalle durch das Kunst-
und Kongresshaus ist städtebauliches Zeichen tui
einen Kultivieiungsschub der Lu/erner. Die
kitschige Kulissenburg tur Volksbelustigungen und
Dioramenspektakel wich einer Architektur tur
kulturelle Anlasse, die sich inteinationalen Vergleichen

stellen konnten Als neuer Point de vue aut
dem Bahnhotplatz entstand 1934 der Wagenbach-
biunnen (siehe Bahnhofplatz). Das Kunsthaus in
seiner Mischung von Rationalismus und
Monumentalltat folgt gleichzeitigen Tendenzen der
italienischen Architektur und zeichnet das Verhältnis
von Tradition und Moderne, wie es in der Schweizer

Landesausstellung 1939 zum Ausdruck kam.
Armin Meili wuide deien Direktoi.
Plane, Luzern zur internationalen Festspielstatte
zu machen, gehen auf die Jahrhundertwende
zurück61*; aber erst in den 1930er Jahren begannen sie
Fruchte zu tragen. 1932 gründete der Literaturhistoriker

Oskar Eberle die Festspielgemeinde
Luzern. Die Planung nahm zunächst eine fatale Wende

nut dem Auftauchen von Eduard Liehburg (alias
Max Eduard Meyer). Der Schriftsteller und
Dramaturg hatte mit seiner Schritt «Neuordnung der
Theateiveihaltnisse» (1932) einiges Aufsehen
erregt. Die Grenzen von Zuschauer und Buhne sollten

gesprengt werden in einem ubergreifenden Ge-
meinschattserleben. Zu diesem Zweck plante Liehburg

Massenaufmärsche und Grossdramen mit
«sakralpolitischer» Bedeutung69. Prominente Gönner

aus Staat. Armee und Wirtschaft unterstutzten
die Idee; Korpskommandant Henri Guisan und
Gottlieb Duttweiler gehörten zu ihnen Bundesrat
Philipp Etter empfahl Liehburg dem Stadtprasi-
denten Zimmerli. Dass zu Liehburgs Umkreis auch
Max Leo Keller gehörte, Vorsitzender der Nationalen

Bewegung70, befremdete zu dem Zeitpunkt
noch niemanden. Im April 1937 wurde Eberles
Festspielgemeinde in die Stiftung Luzerner Spiele
umgewandelt. Zur «Bundischen Weihestatte» war
Luzern ausersehen, wo «die schweizerischen

Stamme» und «die abendländischen Volker zu
einem geistigen Ruth sich zusammenfinden»71.
Was innerhalb einer gewissen politischen Naivität
noch tur Geistige Landesverteidigung gehalten
weiden mochte, widen let das Signet der Bewegung;

das langgezogene Kieuz im Wappenschild
entsprach dem Frontenbanner Em Modelldrama
hatte Liehburg bereits geschrieben mit «Hutei der
Mitte»; Darin spielt ein monströs übersteigerter
Teil die alpine Reitertigui dei Achse zwischen Hitler

und Mussolini Architekt Roland Röhn plante
südlich des Kunst- und Kongresshauses ein
10 OOOplatziges Amphitheater aut dem Werttareal
(Weiftstiasse Nr. 5) neben einem gedeckten Spiel-
bau tur 2500 Personen. Den Spuk beendete die
Neue Zun hei Zeitung In einer Artikelserie vom
September 1937 enttarnte ein Autor mit dem
Pseudonym Lynkeus den Bundischen Gedanken als
verkappte Anschlussformel an das Dritte Reich
Als wenige Tage spater dieselbe Artikelserie im
Luzeinei laghlatt eiscluen. hatten sich die
Honoratioren vom Weihespielplan abzusetzen begonnen72

Am 1 April 1938 kam es zu einer Unterredung

zwischen Politikern und Vertretein der
Stiftung. Am 31. Mai lehnte der Bundesrat ein
Subventionsbegehren fur die Luzeiner Festspiele ab.
Ebeile, der von Liehburg in den Hintergrund
gedrangt worden war. bestimmte wieder die Planung
1938 präsentierte Architekt Gebhard Utinger den
Plan einer gewaltigen Rotunde, deren Flugelbauten
mit kolossalen Säulengängen vom Inseli bis zui
Warteggnppe reichten. Gab sich das faschistische
Projekt im Stil des modernen Rationalismus noch
vergleichsweise nüchtern, so verstieg sich die
politische Alternative tormal in die Ausmasse einer
agyptisierenden Antike (Abb. 41-43). Der Spielplan

war betont international gehalten Jahilich
sollte aut dem Luzerner «Foiurn der Kunst aller
Volker» eine Kulturolympiade stattfinden. Bereits
wuide eine englischspiachige Flugschritt in Umlaut

gesetzt Das «Theater der Volker» hatte zu
einem Viertel von Bund. Kanton und Gemeinde, zu
einem Viertel von den europaischen Staaten und
zur Haltte von den USA finanziert werden sollen.
In Luzein hatte «ein geistiges Gegenstuck zum
politischen Volkerbund» entstehen sollen71. Der
Ausbruch des Zweiten Weltkriegs war nicht der

einzige Grund für das Zerrinnen des Festspieltrau-
mes.
Die Einbindung in den Reigen internationale!
Kulturveranstalter verdankt die Stadt einem wenig
spektakulären Anfang. Ernest Ansermet suchte
eine Sommerbeschaftigung fur die Musiker seines
Orchestre de la Suisse Romande. Daraus entstand
1938 die Tradition der Internationalen Musikfestwochen

Luzern.
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2.7 Entfaltung der Kirchen

Die Helvetische Vertassung führte 1798 nach ame-
l lkanisch-tian/osischem Mustei die Glaubcnsfiei-
heit ein Thaddäus Muller (1761-1826). seit 1796

Stadtplanes wai ein Mann dei Helvetik Mit dem
josephinisch aufgeklarten Dio/esanveiwaiter Ge-
nerahikai lgna/ Heinrich von Wessenbeig (1774-
1860), vciband Mullei emc enge Freundschaft Im
Sinne des Febroniamsmus, dei sich in Deutschland
gegen Ubeigriffe des Heiligen Stuhls auf die
Nationalkirche wehrte, verhandelten beide Theologen
untei Ausschluss des papstlichen Nuntius Testafer-
rata mit der neuen helvetischen Reglet ung Resultat

war die «Ubeieinkunft in Geistlichen Dmgen»
von 1806 ein fortschrittliches Konkordat/wischen
Staat und Kirche, das von Papst Pius V II duich das
Breve «Vix Verbis» (1807) veidammt wuide
Die helvetischen Beholden gewählten den Piote-
stanten die Mitbenutzung dei Jesuitenknche Doch
die Toleian/ dei Bevölkerung schien sich in engsten

Gien/en /u halten74 Nach dem Scheitern dei
Helvetik wuide der legelmassige protestantische
Gottesdienst wieder eingestellt 1826, als Lu/ein
Wiedel eidgenössische! Tagsat/ungsoit wurde, be-
schloss der Rat die Giundung einer protestantischen

Gemeinde unter dem moi absehen Druck der
letormierten Vororte Bern und Zurich, die lhier-
seits den katholischen Gottesdienst schon längere
Zeit duldeten Ein unbewusster Sinn fui Symbolik
sorgte datui dass dei reform leite Gottesdienst in
dei ehemals päpstlichen Nuntiatur (Rossliqassc
Ni 14) eingerichtet wurde Mit der neugotischen
Umgestaltung dei Hauskapelle zog ein Stil in Lu-
/ern ein den die Mittelalteisehnsucht pioteslanti-
scher Konvertiten gezeugt hatte, in der alpenlan-
disch-kathohschen Barockstadt Luzern fand deren
innig-durrc Ideenwelt nur beschrankte Vcibreitung

Dei erste grossere Neugotikbau Luzerns ist Import
aus Zunch 1869 gab die protestantische Gemeinde
dent Zurchei Aichitekten Ferdinand Stadler (1817-
1870) den Entwurf für die Matthauskirche in Auf-
tiag (Seelwfsn asse Nr 4) Stadler war eben von
seiner Englandreise zurückgekehrt Im Gegensatz
zur 1865 vollendeten Ehsabethenkirche in Basel,
Stadleis «dogmatischstem Knchenbau»75 wirkt in
der Gotik der Matthauskirche noch Klassizismus
nach (Abb 44) Die flachenhatte Fassade flankiert
von zwei koiperlos dünnen W impergen und
durchbrochen von einem Masswerkfenster ubei dem
Eingang, erinnert an Schinkels Weiderkirche in
Beihn Dei englische Anstrich konespondiert mit
dem Standort lag die «Tounstenkirche»76 doch
unmittelbar im Schatten des Hotels Schwei/eihot
Religiose Toleianz mischte sich mit dem Ge-

y

Abb 44 Lu/ern Matthauskirchc erbaut 18^9-1861 Autriss
der Nordtassadc \on Architekt Ferdinand Stadler Onginalplan

schattssinn Luzerns, das seinen Besuchein in dei
Matthauskirche eine geistliche Dienstleistung
anbot Seit den 1860er Jahien winden anglikanische
Gottesdienste wählend dei Tounstensaison auch in
der Maria-Hilt-Kirche {Museqgst/asse Nr 21)
abgehalten 1897 erhielt die englische Staatsrehgion
eine bleibende Statte in dei kleinen St Mark's
Chuich (Haidens!/asse Ni 71) dem geistlichen
Pendant zum opulenteren, weltlichen Treffpunkt
Kursaal (Haidens!/asse Ni 6) Die Hausteinfassa-
de m prara+taebti=cher Neugotik sollte '9'2 an dei
Pauluskirche (Moosmaus!/asse Nr 2) monumen
tal Wiedel holt werden
Dass die ersten stadtischen Kirchenneubauten des
19 Jahrhundeits sich im Fremdenquartier ansie
delten, weist auf die beherrschende Pioduktivkraft
des Tourismus fur Luzern selbst in lehgiosen
Angelegenheiten Eist nach der Jahrhundertwende
schlugen zwei religiose Gemeinschaften und ein
Geheimbund ihre Kultusraume in den neuen
Wohnquartieren auf Fur alle drei kennzeichnend
ist die unauffällige Eingliederung des Gemein-
schaftshauses in die geschlossene Hotbauweise,
einzige Auszeichnung bildet ihre Lage als Eckbauten

eines Gevierts Die Mitglieder des 1867 gegründeten

Israelitischen Kultusvereins wurden vorzug-
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lieh im Bruehquartier heimisch, wo 1911 die
Synagoge entstand (Druchxtras.se Nr. 51). In der Nähe
(Zähringerstrasse Nr. 7) wurde 1907 der Sitz der
Methodistengemeinde eröffnet. Im Eckhau Mur-
hacherstrasse Nrn. 15-17 tagt seit 1909 die
Freimaurerloge Fiat Lux.
Das Trauma, das der Bürgerkrieg von 1847 hinter-
liess. mässigte in der ehemaligen Hauptstadt des
Sonderbunds die politischen Gegner (siehe Kap.
2.4). Anders als in Freiburg und im Wallis hielten
sich die Geistlichen in Luzern politisch zurück,
während im Gegenzug die Liberalen ihre Pfaffenfresser

zügelten. 1848 bis 1871 an der Macht,
verstanden es die Liberalen, moderat mit der kirchlichen

Führung zu verhandeln. Seit der Aufhebung
der Klöster St. Urban und Rathausen 1848 gab es
keine grossen Konflikte mehr zwischen Staat und
Kirche. Der Anstoss für eine neue Welle der
Polarisierung kam von Rom. Am 18. Juni 1870 wurde im
Rahmen des Ersten Vaticanums das Dogma von der
päpstlichen Unfehlbarkeit verkündet. Selbst
konservativen Kreisen war die Offensive des Papstes
ungelegen gekommen, und es gab Kritik auch von
dieser Seite. Doch die allzu hämisch geschürte
Entrüstung der Liberalen bewirkte einen «Solidari-
sierungseffekt zugunsten der gefährdeten Einheit
der katholischen Kirche»77. Am 7. Mai 1871 errangen

die Luzerner Konservativen erstmals seit 1841

wieder die absolute Mehrheit.
Bischof Eugen Lachat war als unerbittlicher «In-
fallibilist», Verfechter katholischer Lehrautorität,

Abb. 45 Luzern. Jesuitenkirclie. Foto vor 1893.

Abb. 46 Luz.ern. Jesuitenkirche während der Vollendung der
Doppelturmlässade. Foto 1893.

mit den liberalen Regierungen seiner Diözese Basel

in Konflikt geraten. Der Staat Solothurn
kündigte dem Bischof den Amtssitz auf Ostern 1873.
Lachat Hess sich in Altishofen. später in Luzern
nieder. Als 1876 die Solothurner Regierung alle
Erziehungsinstitutionen der Aufsicht des Staates
unterstellte, musste das Priesterseminar der Diözese

aufgegeben werden. Lachat zog die Schule in
sein Luzerner Exil nach: 1878 wurde sie im Zing-
genhüsli hinter der Hofkirche (Zinggentorstrasse
Nr. 2) untergebracht. 1882-1883 entstand der Neubau

des Priesterseminars Sankt Beat (Abendweg
Nr. 15). Das architektonische Denkmal der
Kulturkampfepoche wurde im Volksmund «der Kasten»
geheissen; tatsächlich wirkte der Zweiflügelbau
am Fuss von Dreilinden etwas schwerfällig, verglichen

mit dem zweiten Monument des politischen
Katholizismus in Luzern. dem Hotel Union (1892—
1893; Löwenstrasse Nr. 16). Zusammen mit dem
Knabenschulhaus Musegg (Museggstrasse Nrn.
22-24) und der Kantonsschule (Hirschengraben
Nr. 10), bekräftigen die zwei Bauten mit ihren
Anleihen an den Münchner Rundbogenstil architektonisch

die Verbundenheit mit der katholisch-alpen-
ländischen Kultur.
Was für andere Städte des 19. Jahrhunderts die
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Neugotik bedeutete, war für Luzern das Wiederanknüpfen

an den Barock, dessen erster bedeutender
Bau in der Schweiz die Luzerner Jesuitenkirche ist:
eine Schöpfung im Schnittpunkt italienischer und

vorarlbergisch-süddeutscher Einflüsse (Bahnhof-
sirasse Nr. IIa). Die Vollendung der Doppelturm-
fassade 1893 bildete das einzige sakrale Bauunter-
nchmen der römisch-katholischen Luzerner in der
Epoche des Kultuikampfs (Abb. 45. 46). Das
neubarocke Wahrzeichen würde wohl noch deutlicher
an die Silhouette der Münchner Frauenkirche
erinnern. wenn Heinrich Viktor von Segesser sich an
die alten Pläne gehalten und das Turmpaar statt mit
Zwiebelhauben mit Welschen Hauben gedeckt hätte.

Derselbe Architekt fügte das neuromanische
Vorzeichen vor die Klosterkirche Wesemlin (We-
semlinstrasse Nr. 42). von wo die Kapuziner
volkstümlich die Ergebnisse des Ersten Vaticanums
verkündeten.

Doch auch die Gegenseite setzte kulturpolitische
Zeichen. 1871 wurde in Solothurn der Verein
freisinniger Katholiken gegründet. Geistlicher Mittelpunkt

der Bewegung war der Theologieprofessor
Eduard Herzog, der im Herbst 1872 während des

Altkatholikenkongresses in Köln Bischof Lachat
seinen Absagebrief zustellte, worauf er vom Papst
exkommuniziert wurde. 1883 entstand die
Christkatholische Genossenschaft Luzern unter dem
Präsidium von Dr. Josef Leonz Weibel und Oberst
Abraham Stocker. Da alle Gesuche um die
Benutzung der Maria-Hilf-Kirche {Mitseggstrasse
Nrn. 21-23) für den christkatholischen Gottesdienst

scheiterten, entschloss sich die Genossenschaft

zum Bau eines eigenen Gotteshauses zusammen

mit der amerikanischen Episkopalkirche. 1892
besass Luzern den ersten christkatholischen
Kirchenneubau der Schweiz. Der ravennatische
Basilikastil verweist auf den Geist des Urchristentums,
auf das die Gemeinde sich beruft.
Die freisinnigen Kleinstädter hatten schon um die
Mitte des 19. Jahrhunderts eine eigenständige Pfarrei

gefordert, um sich dem konservativen
Stadtpfarrer Melchior Rickenbach (1804-1867) zu
entziehen. Doch der Bischof lehnte das Gesuch ab;
nicht nur der pastorale Einfluss, sondern auch die
Einkünfte des Pfarrers wären durch eine Abtrennung

geschmälert worden. Statt dessen wurde 1854
in der Franziskanerkirche eine Kuratkaplanei
eingerichtet.

Die ersten selbständigen Pfarreien in den neuen
Quartieren entstanden an den Ausfallstrassen der
Stadt. Die erste war Sankt Paul im Obergrund
(Moosmattstrasse Nr. 2). 1901 konstituierte sich
die Kirchenbaugesellschaft Obergrund; ihr über-
liess die Katholische Kirchgemeinde Luzern 1910

die Studentenkapelle aus dem 14. Jahrhundert zum

Abb. 47 Luzern. Pauluskirche, erbaul 1911-1912 nach Plänen
von Karl Moser. Foto 1926.

Abbruch. Den Grundstein zum Bau der Pauluskirche

legte Bischof Jacobus Stammler am 22. Mai
1910; die Gründungsurkunde wurde links vom
Hauptportal eingemauert. Die katholische Kirchweihe

vom 15. August 1912 war die erste in der
Stadt Luzern seit 1677. dem Weihejahr der
Jesuitenkirche. 1918 wurden Sankt Paul und Franziskaner

(Franziskanerplatz Nr. 1) zwei autonome
Pfarreien; die Einführung der Kirchensteuer hatte ihre
Loslösung vom Hofstift ermöglicht.
Ähnlich wie seine Basler Pauluskirche (1898-
1901) stellte Architekt Karl Moser (1860—1936)78
die Kirche Sankt Paul in Luzern so in eine Strassen-
gabel. dass ihr Frontturm als Zielsäule am
Stadtausgang erfahrbar wird. Moser formulierte eine
Gotikauffassung, die sich gegen die
rationalistisch-technische des 19. Jahrhunderts auflehnte.
Die textile Oberflächenbehandlung, die das Tekto-
nische auf geometrisch-ornamentale Flächenformen

zurückführt, erinnert an die Architektur Otto
Wagners (Abb. 47). Die Netzgewölbe schweben
leicht, wie gefalzter Karton, über dem dämmrigen
Kirchenschiff, das von «aquariumhaft hellen
Fenstern»71' beleuchtet wird. Der Kirchenraum mit
seinem kühlen Zweiklang von Grün und Blau kündet
nicht nur ästhetisch, sondern auch sozial von Ideen
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des William Morns Das neue Plarieigebiel, das
1914 mit dem Moosmattschulhaus (Voltastiasse
Nr 25) einen pädagogischen Biennpunkt ei hielt,
wurde vom Genossenschaltsbau gepiagt 7um Ein
/ugsgebiet geholt das Eisenbahnerdorf (1912—

1914) auf (ieissenstein Die 1924 gegiundete Allgemeine

Baugenossenschaft ubeibaute 1925-1924
das Himmelrichaieal beim Neuweg, 1920 den Biei-
tenlachen, 1925 das Weinbergh Weitere
Baugenossenschatten folgten In der Pfairei Sankt Paul
entwickelte der Luzernei Katholizismus seine so-
/ial-karitative Seite mit einem Ausbau dei Aibei-
ter- und Jugendseelsorge Der erste Pfarrei, Cail
Ignaz Bossart (1876-1953), war Grunder und
Präsident der stadtischen Cantas Domizil der vielfältigen

Vereinsaktivitaten wuide das 1924 eibaute
Paulusheim von Otto Dreyer
Eine weitere katholische Stadtteilpfairei entstand
an der noidwesthchen Ausfallstrasse Das Arbeiter-

und Aimenquaitier im Untergiund führte als

ehemalige Vorstadt lht eigenes Leben Der Weg
von der Baselstrasse zur Fran/iskanerkirche wai

Abb 48 Lu/ern Sankt Karli Kirche 1982 1984 erbaut Zeit
genossische Fotografie

weit, auch nach dem Abbruch des Basleitors (1862,
Kasel nenplatz Nt 6) tiennte eine so/ialpsycholo
gische Barriere das einstige Hintersassenquartier
von der Innenstadt Der Untergrund der int Laut
des 19 Jahihunderts einen starken Zuzug von
italienischen Arbeitern erfuhr hatte sich mit dei Sen-
tikirche (Baselstiasse Nrn 19-21) zu begnügen
die von der Watsenhauskaplanei betreut wurde
Wahrend dei Stadtpfarrer dem pastoralen Ausbau
des mittelstandischen Obetgrunds den Vot/ug gab,
trug die Einwohnergemeinde dem Bevolkeiungs-
wachstum umsichtiger Rechnung, als sie 1911 das
Schulhaus Sankt Karli errichtete 1914 wurde der
Knchenbauverem Sankt Karlt gegründet Eine
Kollekte int vorletzten Kriegsjahr 1917 fur den Bau
einer «Filedenskirche» brachte 50 000 Fianken
ein 1922 wuide ein provisorischer Saalbau (Sankt-
Kai h-Sti asse Nr 26) eingeweiht Mit einem
Standort unmittelbar am Reussutei sollte der
Untergrund eine «Wasserkirche» erhalten nach dem
Vorbild Zunchs Ein 1920 untei katholischen
Architekten dei Schweiz ausgeschriebener Wettbewerb

zeitigte 68 Projekte F ritz Metzger aus Zurich
ging mit dem Entwurf «Alles sei erneut» als Sieger
hervor Das avantgardistische Eisenbetonpiojekt
im Stil des Neuen Bauens bedurfte sorgfaltiger
Öffentlichkeitsarbeit in den Vereinen des Quartiers,

bis es schliesslich an der Gemeindeabstimmung

vom 17 April 1922 mit deutlicher Mehrheit
angenommen wuide Die Ausfuhrung besorgte die
Firma Gebr Brun Dei Grundstein wurde am
25 Juni 1932 gelegt. Kirchweihe war am 28 Okto-
bei \9S4 (Sankt-Kai Ii Saassc Nr 25) DasPatrozi-
nium Sankt Karl entlieh che Pfarreikirche der
benachbarten Barockkapelle, die dem Gegenrefor-
matoi Karl Borromaus geweiht ist (Sankt Kai h-
Stiasse Nrn 34-38) Dass die Bevölkerung die
modernistische Kirche so positiv aufnahm, lag im
Gemeinschaftserlebnis, welches die Quartierbewohner

des hnksufngen Untergiund und des

rechtsufrigen Sankt Karli im Kampf um die
Verwirklichung des Bauwerks erfuhren der Bruckenschlag

zwischen einem mittelstandischen und
einem proletarischen Stadtteil (siehe Kap 2 8 5

und 2 8 6) war durch die neusachhche Sankt-Karli-
Brucke von 1908 vorbereitet (Abb 48) Im Kir-
cheninnern ist das Gefühl der Einheit ausgedruckt
Chor und Schiff spannen über Gemeinde und Hirten

einen Raum wie ein lichtes Festzelt, das zwei
Reihen schlanker Rundpfeiler tragen helfen In der
neuartigen Form blieb die Erinnerung an gelinderte
Not durch Arbeitsbeschaffung aufbewahrt Moderne

als Versprechen auf Wohlstand
Die dntte Pfarrei siedelte sich an der Nordachse
Richtung Zurich an Wie int Untergrund ging auch
im Maihotquaitier die politische Gemeinde der
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Knchgemeinde voiaus 1906 wurde das Maihol-
schulhaus eiollnet (Maihofslias\c Nrn 11-17)
1907-1919 diente die Schreinerweikstatte an dei
Muihofstiasse Nr 7 als provisorischer Betsaal fur
die Schulmessen 1971 winde eine Kiichenbaustif-
tung gegründet Ein Wettbewerb unter den katholischen

Lu/ernei Aichitekten kurte 1978 aus 20 Pro
)ekten «Campanile» von Otto Dreyer Der
Kriegsaasbruch \er/ogcrtc die Bauarbeiten, die Jose!
Vallaster übernommen hatte Die Kirche winde
1941 dem heiligen Josef geweiht dem Patron dei
Arbeiter, die in diesem Quartier staik vertreten
waren Das Hauptmotiv von Dreyers Piojekt, der
Campanile, entstand erst 1911

2.8 Stadtraume

Es folgt ein historischer Uberblick ubei die
städtebauliche Entwicklung (Kap 2 8 1). sodann eine
Beschieibung der ein/elnen Siedlungsiaume
(Kap 2 8 2-2 8 9) Diese lichtet sich wedei nach
den Stadtbe/nken noch nach den Quaitiei vcieinen,
da deren Grenzziehungen vei waltungspraktischen
oder gewohnheitsmassigen Überlegungen folgen
Die vorliegende Aufteilung der Stadt versucht, die
einzelnen Siedlungsraume nach topographischen
und historischen Gesichtspunkten zusammenzufassen

2.8.1 Stadtentwicklung im Überblick
Euzern liegt am nordwestlichen Austluss des Viei-
waldstattersees Von hier fächert die funftingrige
lallandschaft des Mittellands von Westen nach
Norden aus Emme. Wigger. Surental, Seetal und
Reuss. che Talei greifen in die Kantonsgebiete von
Bern und dem Aaigau, wo die nächsten Interessen
des patrizischen Agrarstaats lagen die fruchtbaien
Untertanengebiete und die Soldvertrage mit Paris
Sudostivarts halt, als zweitei Verkehrstacher. dei
Vierwaldstattersee schiffbare Wege offen, mit seinen

Armen zwischen Voralpenritten in die Zentren
der Urkantone greifend ins nidwaldmsche Stans.
nach Brunnen bei Schwyz und nach Fluelen in Uri
Damit bildet die Stadt am Reussausfluss eine
Drehscheibe zwischen den Verkehrswegen des Mittellands

und dem Gotthardpass Geographisch und
kulturell ist Luzern dei stadtische Vorort dei
katholischen Innerschweiz
Die mittelalterliche Kernstadt stehi auf einem
Nagelfluhsporn. der in das Nordutei der Reuss abfallt
Um 1400 wurde sie landwärts abgeschlossen duich
die Museggmauer, die Luzern jene begrenzende
Gestalt gab. die erst nach über vierhundeit Jahren
gesprengt weiden sollte Ausserhalb der Tore, auf
einei Anhohe am lechten Seeufer, einst durch che

holzeine Hofbruche ubei untiefes Wasser mit der
Stadt verbunden, hegt das Hofstift. das einstige
Benechktineiklostet aus dem 8 Jahrhundert hatte
die Stadt int 12 Jahrhundeit gegründet Der südliche

Brückenkopf, che Kleinstadt, bildete seit dem
17 Jahihundert ein befestigtes Dreieck um die
Mundung des Krtenbachs Die Kapellbrucke und
che Spreuerbrucke schlössen als Wehrgang und
Promenade zwischen Gioss- und Kleinstadt den
äusseren Festungsguitel ubei den Fluss hinweg im
Osten und Westen Die Stadt am Wasser liegt
zwischen Hügel gebettet Nach Noidosten zieht sich
eine Molassefalte, Sonnenbeig und Gutsch
bildend. wo sie che Reuss unterbricht, zum Bramberg
sich wieder erhebt, ins Trockental der Zurichstras-
se einbncht und weitertuhit zum langgestreckten
Dietscfnberg Vor cliesei Hugelkrone breitet sich
auf dem linken Seeufer das flache Schwemmland
des Krienbachs aus Begrenzt wtid das Gemeinde-
gebiet im Süden vom Hügel des Bneggwalds und
dei Wartegg!ippe Diese Landschaft bildete einst
den Giunguitel Luzeins, bis weit ins 19 Jahrhundert

blieb die Metiopole der Inncrschweizei Bau
ernrepubliken selbei von dei Landwirtschaft
geplagt Die giossen Bauernhöfe uindherum waren
das Raumpolster das Lu/ein in seiner modernen
Wachstumsphase aufzehren konnte, ohne auf
Eingemeindungen angewiesen zu sein, wie andere
Schweizer Städte vergleichbarer Grosse und
Rangordnung In den drei Taleinschnitten siedelten sich
seit dem Mittelalter die Vorstädte an Langs dei
Reuss, im Untergrund, war das Vieitel dei Armen
und der Ausgestossenen mit dem Sentispital als Ort
dei Fuisoige Etwas vornehmet war der Ober-
giund mit einet Handvoll patrizischer Landhausei
längs dei Strasse nach Kriens. daneben kleine
Gewerbebetriebe, die sich che Wasserkraft des Krienbachs

zunutze machten Die beiden Vorstädte
verband ein Weg entlang dem hier felsig abfallenden
Gutsch. dem «Bruch», wo die Beginen 1498 ein
Kloster gegründet hatten Die vorstadtische
Besiedlung bildet so ein Kreissegment ausserhalb der
Stadtmauern, Untergrund und Obergrund biegen,
wie che Seebucht, nach Westen ein, als wollten sie
die Francophilie der regierungsfähigen Luzerner
Burger nachzeichnen Langs diesen Ausfallstrassen

nach Basel und Bern lagen die Wachstumszonen

im 18 und frühen 19 Jahrhundert Das Tiok-
kental, durch welches der Weg nach dem zwinglia-
nischen Zunch fuhrt, war zur gleichen Zeit nur
wenig besiedelt Die Strasse durchquerte das Landgut

Vordersteinbruch (Zw uhstiasse Nrn 24-26),
dessen Bewohner, Karl Pfytfer von Altishofen, die
Anlage des Lowendenkmals (Denkmahtiasse)
anregte Die Enthüllung der monumentalen Lowen-
skulptur im Antoni-Steinbruch 1821 setzte ein er-
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Abb. 49 Plan der Stadl Luzern. 1840. von Vin/.en/ Stirnimann.

stes Zeichen für die Entwicklung des Weyquartiers
zum künftigen Zentrum des Tourismus. Die Bautätigkeit

im ersten Drittel des 19. Jahrhunderts blieb
schmal. Die Wirtschaft litt unter den Folgen der
Napoleonischen Besetzung, welche die Restaurationszeit

durch ein Ruhegebot zu kurieren suchte.
Zwei Einzelbauten jener Zeit sind typisch für den
Charakter ihrer Standorte: im Obergrund wetteiferte

der klassizistische Grundhof (1818-1821) mit
dem barocken, nachbarlichen Herrensitz des Him-
melrichs, während im Untergrund sich das Waisenhaus

(1808-1811) in die Reihe der Versorgungsund

Kasernierungsanstalten der Sentivorstadt
stellte.
Einflussreichstes Gewerbe für die wirtschaftliche
und urbane Entwicklung Luzerns wurden die
zwischen Basel und Mailand tätigen Handelsleute und
Fuhrunternehmer. Es waren Deutsche und Norditaliener,

die Anfang des 19. Jahrhunderts in die Stadt

zogen: Friedrich Knörr, Sebastian Crivelli, Karl
Mazzola. Ihre Tätigkeit als örtliche Privatbankiers
begann sich auszudehnen während der Regeneration

der 1830er Jahre, welche die Bürger zu wirt¬

schaftlichem Einsatz und Risiko ermunterte. So
wurde der Vorstadtgürtel Untergrund-Bruch-
Obergrund mit biedermeierlichen Gewerbebauten
verdichtet. Selbst an der Zürichstrasse (siehe
Nr. 27) setzte die Brauerei zum Löwengarten einen
ersten Anflug von Gewerbefleiss in die behagliche
Landsitzidylle.
Städtebaulicher Anstoss für die Neugestaltung
Luzerns wurde der StadtleiIbrand von 1833 (siehe
Brandgässli). Mit dem Brandschutt des
eingeäscherten Häusergevierts Unter der Egg und am
Kornmarkt schüttete man den linksufrigen
Jesuitenquai auf. Die Mündung des Oberen Hirschengrabens

in die Reuss wurde überwölbt; auf dem
neugeschaffenen Platz, Teil der nachmaligen
Bahnhofstrasse, entstand 1837-1839 das
Stadttheater von Louis Pfyffer. Am rechten Seeufer
wurde, nach Abbruch des Hofbrückenkopfs, der
Schwanenphitz aufgeschüttet. Der Quai diente seit
1837 als Landeplatz des Dampfschiffs «Stadt Lu-
zern» von Spediteur Friedrich Knörr. Handelsleute,

die Geld hatten, und Patrizier, die Land hatten,
bauten, vereinfacht gesagt, den Luzerner Touris-
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Abb. 50 Übersichtsplan der Stadt Luzern von 1X90. Altes Bahnareal als «eiserner Giirtcl» der südlichen Quartiere.

mus auf. Die Gebrüder Segesser. Mitglieder einer
eingesessenen Familie, waren die Bauherren des
Schweizerhofs, der an die gleichzeitig verlängerte
Quaianlage zu stehen kam. während die Hofbrücke
ein weiteres Stück weichen musste.
1841 veränderte sich das politische Kräftefeld:
Eine konservative, klerusfreundliche Regierung
gelangte an die Macht, die drei Jahre später dem
folgenreichen Sonderbund beitrat. Aufgeschreckt
vom Peitschenknall des Fortschritts, legte die neue
Behörde den Hotelerbauern Zügel an und warnte
vor dem Sittenzerfall, den das Übermass an
Wirtshäusern hervorrufe. Die Architektur der Konservativen

war der Staatsbau: 1843 wurde der halbzylindrische

Grossratssaal am Regierungsgebäude nach
Entwurf des Basler Architekten Melchior Berri
fertiggestellt (Bahnhofstrasse Ntn. 13-17). In dieser

antikisch formulierten Tribüne der Politik
äusserte sich der Willen der konservativen Luzerner
Regierung zur direkten Demokratie, die sich als
Alternative zur Repräsentationsdemokratie der
Liberalen verstand. Der Regierungssitz, mit dessen
Grossartigkeit sich in der ganzen Eidgenossen¬

schaft nur noch der Luganeser Palazzo Civico messen

konnte, meldete den Anspruch Luzerns als
Hauptstadt der katholischen Schweiz an. Zusätzliche

Gravität empfing das Regierungsviertel durch
die 1846 begonnene Kantonsbibliothek in der
Nachbarschaft (Bahnhofstrasse Nr. 20).
Nach dem Sonderbundskrieg 1847 kehrten die
Liberalen für fast 25 Jahre an die Macht zurück; in
dieser Zeit fielen die Entscheidungen im schweizerischen

Verteilungskampf der Eisenbahnlinien und
Bahnhöfe. 1852 wurde in Basel mit grossteils
ausländischem Kapital die Schweizerische Central-
bahngesellschaft gegründet; ihr erteilte der Luzerner

Regierungsrat 1853 die Konzession für die
Linie Olten-Luzern. Die Ingenieure wählten als
Endstation nicht den Untergrund, wo die alte Strasse

von Basel eintraf, sondern die «Fröschenhurg» am
linken Seeufer: sumpfiges, unerschlossenes Riedland

ausserhalb des Hirschengrahens. Die
Fuhrhalter und Liegenschaftsbesitzer am Schweinemarkt

(Kasernenplatz), dem städtischen Knotenpunkt

des Warenverkehrs, fürchteten um Bedeutung

und Wert ihrer Betriebe und Liegenschaften
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und verlangten tur ihr Quaitiei /ummdest eine
Haltestelle Die Proteste halten nichts 1859 wurde
die durchgehende Bahnstrecke nach Ölten eröffnet

Die Linie führte durch den Reussgraben in die
Sentimatt, ubeiquerte die Baselstrasse an dei Stelle
des 1855 abgebiochenen Sentitors, durchfuhi die
Stun des Gutsch in einem Tunnel und lief sudlich
vom Burgerspital (Ohetgumdsttasse Nr 1) in
einei Schlussgeraden, die dem Verlaut der heutigen

Pilatusstiasse entspncht, zum See Damit war.
als modernes Pendant zui alten Museggmauei im
Norden, eine neue, eiserne Stadtgrenze im Süden
entstanden Hinter dem Rangieiareal, am Weg in
die noch unbebaute Hirschmatt, wuide 1858 das

erste Gaswerk in Betneb genommen (Sempac hei -

sf/cme Ni 10)

Ende 1857 hatte die Beinei Ostwestbahngesell-
schaftdie Konzession tur eine Linie Bern-Luzern-
Zurich erhalten Nachdem man auf einen Bahnhot
im Weyquaitiei verzichtet hatte, forderte die Lu-
zeiner Eisenbahnkommission, gediangt von den

Interessengi uppen dei Grossstadt, einen neuen
Bahnhot Im Rank, an der noidlichen, rechtsutiigen
Austallachse nach Zunch Obwohl Oberingenieur
Pestalozzi und Professor Culmann in ihren Gutachten

von dem Proiekt abrieten, wurde 1861 mit dem
Bau des Rankhofbahnhofs und Trasseeaibeiten tur
die Linie Luzern-Ebikon begonnen, die südlich
des Rotsees vei lauten sollte Noch im selben Jahr
wurde die Bahngesellschatt liquidiert, die Konzession

gelangte an Eschers Nordostbahngesellschaft
Diese folgte dei Meinung der Eisenbahnexpeiten
und baute die Linie am nördlichen Ufer des

Rotsees, untertunnelte den Hugelsporn westlich des

Friedentais. setzte mit einei eiseinen Fachweik-
brucke ubei die Reuss und leitete die Schienen
entlang der Baselstrasse voi dem Gutschtunnel in
die Geleiseanlagen des bestehenden, linksutrigen
Bahnhots 1864 wuide che Zurich-Lime eioftnet
Die Veibindung mit Bein hingegen war mit dem
Konzessionenwechsel auf die Wartebank geraten,
erst 1875 wurde sie eröffnet Noch einmal hatten
lokale Interessengruppen versucht, einen gesonderten

Bahnhof int Untergrund vorzuschlagen Das

Projekt von Stationsgebäuden und Rangiergeleisen
auf der Sentimatt kam nicht zustande, auch die
Berner Linie mundete in den Centralbahnhot
Fur die Autgabe des Rankbahnhots und beieits
geleistete Trasseearbeiten niusste die Nordost-
bahngcsellschatl eine Entschädigung bezahlen
Um die Verlierer in der Bahnhotfrage zu besänftigen,

autnete der Stadtrat damit einen Fonds tur den
Bau einer Brücke vom rechten Ufer zum Bahnhof
1863-1864 und 1866-1867 veranstaltete die Stadt-
behorde zwei Wettbewerbe, aus denen schliesslich
das Ingemeuibuio Gaudard & Cuenod als Sieger

hervorging, die ,Scehnakc wurde 1869-1870 aus-
geluhrt Mit ihr besass Luzern eine neue Verkehrs
achse vom Sthwcizet hofqitat im Noidosten zur
Bahnhofstiasse im Sudwesten Die steinerne
Quaiachse ersetzte die holzeine Diagonalveibin
dung von Hofbrucke und Kapellbrucke, letztere
wai duich die Quaianlagen und die Seebiucke von
einem Wehrgang am See gleichsam flusswarts in
den Hinteigrund gedrangt worden
Organisiert hatte den Seebruckenwettbewerb
Samuel Senn, der seit 1861 als Bauinspektor wirkte

Das Amt war, in dei Regenerationszeit geschaf
ten, von den Konservativen 1841 wieder autgehoben

worden Mochte es in der ersten Jahrhunderthallte

noch hinreichen, wenn Planer-wie dei Offizier

Louis Ptyttei oder der Zeichnungslehrei
Plazid Segesser-den Militarriss beheirschten, mit
dem Anbiuch des Eisenbahnzeitalters vollzog sich
in der Urbanistik ein Quantenspiung Inge-
nieurwissenschatt hatte die klassische Architektui
unteiwandelt und ausgehöhlt Dass Luzein einen
Zofmger Ingemeui einstellen musste, deutet aul
einen Mangel an technisch geschulten Fachkräften
in der Stadt Beispiel für eine städtebauliche
Fehlleistung, unmittelbai vor der Wiedereintuhiung
des Bauinspektorats. wai die Renovation dei
Reitsshi mke die einzige fahrbare Veibindung dei

rechtsufrigen Grossstadt mit dem neuen Warenunt
schlagplatz wuide nach dei Bahnhoferottnung
(1859-1860) aus Kostengiunden schlicht aut drei
holzeine Flusspteilei gestellt, bereits nach 17 Jah-

len cliohte das Fhckweik einzustürzen und wurde
durch eine Eisenkonsti uktion ei setzt
Das Baugesetz von 1864 führte die Bebauungsplane

ein Den flächigen Wachstumszonen der Stadt
wurde als Korsett die Rasterform vorgeschrieben
1866 entstand der Plan tui das Bruchquartiei (Abb
67). 1868 tur den Obergrund. 1869 für das
Weyquartier (Abb 58) und 1875 tui das Bahnhotquar-
tiei Indem sie die Stadtbauplane und Bauregle-
mente von Basel. Zunch, Gent. Bein, Biel, La
Chaux-de-Fonds, Le Locle. Vevey, Winteithur.
Neuenbuig. St Gallen und Lausanne zum Studium
beizog, schneiderte die Luzerner Baudirektion ihre
leinen Vorbilder, Beilin und München, in das klei-
neie Format um Liberalen Giundsatzen treu uber-
hess die Stadt die Gesamtuberbauung des Wey-
quartiers einei privaten Aktiengesellschaft, die
sich alleidings zurückzog, als das Projekt eines
rechtsufi igen Bahnhofs scheiterte Es war die Zeit,
als die Kapitalgeber zu erfahren begannen, dass
öffentliche Dienstleistungen wie Stadtbau und
Eisenbahn kein Geschalt waren
Als Grundstein der Hofbauweise int Weyquartier
wuide 1871-1873 der Stadthofkomplex gelegt
(Stadthofstt asse Nrn 4-6), aut der linksutrigen
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Hirschmatt säumte der Kellerhot die Bahngeleise
an der nachmaligen Pilatusstiasse (Nrn 19-23);
mit den Hotels Sankt Gotthard-Terminus (1869,
Pilatusstiasse Nr, 2) und Du Lac (1867; Balinhof-
stiasse Ni.5) erhielt das Bahnhotquartier zwei
mondäne, ubeiragende Eckpteiler. Doch dei Aushau

von Schachbrett-Luzern ging zunächst nur
zögernd voran. Das eiste Arbeiterquaitier entstand
längs der Neustadt- und Bweggstrasse, m simplet
Zellenbauweise und ausgegrenzt aus der unmittel-
baien Wachstumszone der Hirschmatt. im
unbebauten Grasland zwischen Obergi undsti asse und
Tribschenntoos. Die Beruhrungsangst mit einei
neuen sozialen Klasse setzte sich damit ein
städtebauliches Denkmal
Bis um 1890 blieb dei alte Umriss Luzeins ei halten.

die bestehenden Siedlungsraume wurden auf-
getorstet und verdichtet (Abb. 30). Die Altstadt
erfuhr seit den I860ei Jahren eine Aufzonung bis
zu drei Geschossen, wählend gleichzeitig Tuime
und Tore abgeblochen wurden. Im Unteigiund
setzte sich indes die Bautradition des Kasernierens
loif auf die Stiafanstalt (1834-1839, Baselstiasse
Ni. 20). die Kaserne (1861-1863; Käset nenplatz
Nr. 6) und die Reitschule (1865; Mihtarstrasse
Nr. 33). folgte der Schlachthof (1872-1873;
Mihtarstrasse Nin. 2-4) Im Fremdenquartier verdichtete

sich die Quaibebauung mit dem Hotel Rigi
(1854-1855; St hwanenplatz Nr. 5). den Dependan-
cen des Hotels Schweizerhot (1854-1856; Stlmei-
zeiliofcjuai Nrn 2, 4) und dem Luzerneihof
(.S'r bweizeihofquai Ni. 5). Als geistlicher Schlussstein

des Viertels wuide im Schatten der Hotelpalaste
1861 die Tounstenkirche Sankt Matthaus

gesetzt {Seeliofsti asse Nr. 4).
Luzerns Gründerzeit stand im Zeichen des
Fremdenverkehrs. Die erste Hälfte der 1870er Jahre
brachte einen Hotelbauboom. Von den Quaianla-
gen wuchsen die Etablissements in die rechtsufrige
/laldenstiasse hinaus; in dei Gegend wurde fiebei-
haft spekuliert, seit sie als Bahnhofstandort dei
Gotthardlmie int Gesprach war80. Die Vorschläge,
den bestehenden Centraibahnhof in die Linienführung

einzubeziehen. boten abenteuerliche
Aussichten: eine Eisenbahn-Seebrucke vom Salztass
oder vom Tivoli zum Bahnhofplatz\ oder Geleise
entlang des Sthweizerhofcjuais. die parallel zur
Seebrücke ans linke Ufer ubersetzen (Abb. 51). Die
Gotthardbahngesellschalt lehnte die Umtahiung
der Stadt über die Seebucht ab und plädierte fur
einen neuen, einzigen Hauptbahnhot in der Halde.
Doch es kam nicht dazu. Das Gotthardunternehmen

geriet nut der einsetzenden «Grossen Depression»

in eine Krise; der Eisenbahnkönig Eschei
wurde gestürzt; Sparmassnahmen mussten ergnf-
fen werden. Es blieb beim alten Bahnhofareal;

doch statt südlich über den See, sollte die Stadt
nach dem Vorschlag von Ingemeui von Muralt
nördlich duich die Tunnels unter B rant bei g-Drei-
linden umfahren werden Die Autgabe des Halden-
bahnhofpro|ekts fühlte zu Konkursen unter Ffote-
liers und Gumdstuckspekulanten.
Voibuigcilich-aristokiatische Gemütlichkeit
geholt zu den Selbststihsierungen. an die dei Luzerner

heute noch glaubt Als andernorts Fabrikschlote
und Sheddächei die Stadtrander auszufransen

begannen, erklarte Theodor von Liebenau die
industrielle Ruckstandigkeit mit einem traditionellen
Charakterzug der Hiesigen: «Allem strenge Arbeit
wai in Luzein nicht sonderlich beliebt, man aibei-
tete nui so viel und so lange, als zum Lebensunterhalt

absolut cifoideilieh war»81 Aut Stadtgebiet
bestanden 1904 nur 4 Betnebe mit ubei 100 Arbeitein;

sie befanden sich hauptsächlich an den
Austallachsen. Lintel grund, Obergi und, Zurichstiasse.
Doch erst m deien Verlängerung, jenseits der Ge-
memdegienzen, liess Luzern die eigentliche Indu-
sli lalisiei ung stattfinden. In Ki lens, Emmen. Littau
und Peilen bildete sich dei schmutzige Rand der
Modeine in Foim von Fabiikdoilern, wählend die
Stadt am See. verwohnt von Naturschonheit. nur
mit deren Pfunden zu wuchern gesinnt war. Ihre
Fabrik war das Hotel; seit den 1880ei Jahren kam
denn auch dei ungenierte Begntt dei «Fremdenindustrie»

aut. Hotels hatten den Peisonalbestand
nntilerei Fabnkbetriebe, die mit Ausnahme dei
Wascheieien nicht dem Fabrikgesetz unterstanden.
Unqualifizieite Arbeitskräfte aus dei Landschaft
gab es zuhaut. Seit der wieder einsetzenden
Hochkonjunktur Mitte dei 1880er Jahre hatte Luzern den

grossten Bausektor aller Schwetzei Städte
aufzuweisen; italienische Bauarbeiter und ländliches
Dienstpersonal machten das Gros dei wenig
integrierten Zuzuger aus, die ein Anwachsen der
Arbeiterbewegung in Luzern verzögerten82.
Gewiss gab es Politiker und Wirtschaftskreise, die
sich über die einseitige Entwicklung dei Stadt
Gedanken machten. Der touristischen Monokultur ein
Gegengewicht zu setzen, wurde 1889. im Grun-
dungsjahi dei Luzerner Gesellschaft fui Handel
und Industne. das Gewerbegebaude eröffnet.
Durch Abgabe von gunstigen Werkstatträumen
sollten die Kleingewerben und Handwerker «im
Kampfe gegen den Grossbetrieb» wieder konkur-
ienzfahig gemacht werden81. Initiantin war die
ehrwürdige Luzeiner Korporationsgememde, die so
den wirtschaftlich verarmten, konservativen
Bodensatz dei Stadt nut patriarchalischer Fürsorge
bedachte. Der Zuspruch blieb hinter den Erwartungen

zurück: ein geplanter zweiter Flügel, der die
Kapazität vci doppelt hatte, wurde wegen mangelnder

Auslastung nicht ausgeführt. Als der schwim-
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Abb. 51 Luzern, Gotthardbahn: Varianten für eine südliche Umi'ahrung der Stadt Uber das Seebecken oder die Quaianlage. 1872. nicht
ausgeführt.

mende Backsteinriese am Mühlenplatz (Nr. 7)
1932 abbrannte, verlangten die Stadtbewohner seine

Beseitigung.
Das Gewerbegebäude blieb der einzige anachronistische

Versuch, die Altstadt gewerblich wiederzubeleben.

Vorherrschend war die gegenläufige
Tendenz: Funktionsentmischung. 1882 wurde der
Falken. die älteste Luzerner Brauerei, von der
Grendelstrasse (Nrn. 8-10) in den Maihof verlegt. 1885

wurde der Friedhof, im Namen der Hygiene, aus
der Stadt ins Mohrental gedrängt (siehe
Friedentalstrasse). 1891 wurde die verwinkelte Vorstadt
der Kaplanenhäuser abgerissen für den Geschäfts-
palazzo Genferhaus (Sankt-Leodegar-Strasse Nr.
2) und den Bau einer Freitreppe vor der Hofkirche,
welche die Begradigung des Stiftsbezirks ab-
schloss. Was an geschichtlicher Substanz verloren
ging, wuchs an historistischer Attrappe hinzu: das

Bourbakipanorama (1889; Löwenplatz Nr. 10) und
das Löwendenkmalmuseum (1885; Denkmalstrasse

Nr. 11). Die Altstadt wurde zwar mit
sechsgeschossigen Neubauten durchsetzt, die aber, in
altdeutsche Tracht gesteckt, mit ihren Erkern.
Treppengiebeln und Fassadenmalereien noch gotischer
aussahen als die bescheidenen Bürgerhäuser aus
dem Spätmittelalter (Abb. 33). Waren die Zänkereien

um Bahnhofstandorte im Altstadtbereich
noch naiver Ausdruck für den Wunsch, dem
Fortschritt möglichst nahe zu sein, begann nun. mit
zunehmender Expansion der Technik, deren
Verdrängung. Eine städtebauliche Aufgabenteilung
zeichnete sich ab; beide Stadtteile sollten dem Tou¬

rismus dienen: das rechtsufrige als Aussichtsterrasse.

das linksufrige als Lieferanteneingang und
Küche.
1882 war die Gotthardbahn eröffnet worden.
Obwohl Luzern noch bis 1897 über Immensee umfahren

wurde, löste die Nord-Süd-Eisenbahnverbindung
in der Hotellerie eine Hochkonjunktur aus.

Architektonische Denkmäler der neuen Mobilität,
einander stilistisch über die Seebucht antwortend,
bilden der Sitz der Gotthardbahngesellschafl
(1886-1889: Schweizerhofquai Nr. 6) (Abb. 38)
und das Hauptpostgebäude (1886-1888; Bahnhofstrasse

Nr. 3) (Abb. 88). In der Verkehrskommis-
sion. einer 1892 gebildeten Untergruppe der
Gesellschaft für Handel und Industrie, sass stets ein
Mitglied der Stadtbehörde. Der Stadtrat erwies
sich als umsichtiger Gesamtunternehmer der
Gemeinde: seine Investitionen begannen sich jetzt
auszuzahlen. Eine erste war die neue Trinkwasserversorgung

von 1875: Wasser aus dem Quellgebiet
des Eigentals wurde im Reservoir auf dem Gritsch
gesammelt und von dort durch ein Netz von Druck-
wasserleitungen in die Stadt verteilt. Damit erst
wurde eine dichte Besiedlung der städtischen
HUgelgebiete möglich. Die Villen- und
Mehrfamilienhaus-Quartiere Geissmatt. Bramberg.
Blumenrain. Wesemlin, Dreilinden. Reckenbühl.
Bruchmatt begannen sich, mit Schwerpunkt auf die
1890er Jahre, über die ehemaligen Bauernhöfe und
Landsitze auszudehnen. Allerdings hatte der Stadtrat

die enormen Kosten des Trinkwasserprojekts
(I 750 000 Franken) weniger mit dem Wohl der
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Einheimischen begründet, als mit der «Vermeidung
geschäftsschädigender Epidemien»84. Die
Rechtfertigung der Stadtplaner im Sinne des Fremdenverkehrs

war notorisch geworden.
1893 führte der Gaswerkskandal den Stadtrat zur
Einsicht, den Betrieb der städtischen Dienstleistungen

besser selbst zu übernehmen. Nachdem
der Augsburger Unternehmer Riedlinger während
seiner 36 Jahre dauernden Konzession aus seinem
privaten Gaswerk dank unterlassener Investitionen
«horrende Gewinne»85 erzielt hatte, kaufte die
Stadt die Fabrik 1894 auf und brach sie ab: der neue
Regiebetrieb an der hulustriestrasse Nr. 6 wurde
zur wichtigen kommunalen Einnahmequelle. 1886

begann die Umstellung von Gaslicht auf Elektrizität:

Auch sie wurde zunächst gewährleistet durch
eine private Firma, die Gebrüder Troller, die als
Technikpioniere in Thorenberg bei Littau an der
Emme das erste Wechselstromkraftwerk der
Schweiz gebaut hatten. In den Genuss des geruchlosen

Lichts kamen zuerst die Hotels: Schweizer¬

hof, National. Du Lac, Giitsch. Luzernerhof. 1897

wurde das Elektrizitätswerk den städtischen
Betrieben einverleibt (Sternmattstrasse Nrn. 1-3).
1899 kam die Trambahn dazu (Bireggslrasse
Nr. 36), nachdem die Zürcher Ingenieure Albert
Denzler und Arnold Bürkli und der Strassburger
Direktorder Strassenbahnen. Alexander Trautweiler,

einen gemeindeeigenen Betrieb empfohlen hatten.

Die 1885 von den Ingenieuren Bell, Degen &
Schnyder angelegte Privatbahn Kriens-Luzern
(Abb. 4) wurde aufgekauft und der Personenverkehr

durch die Trambahn abgewickelt.
Seil 1890 waren Konzessionsgesuche Privater für
ein öffentliches städtisches Verkehrsmittel
eingegangen: der Stadtrat hatte sie zurückgewiesen, da

zuvor das grössle städtebauliche Unternehmen der
zweiten Jahrhunderthälfte in Angriff zu nehmen
war: die Abdrehung des Bahnhofs; sie würde der
Stadt ganz neue Entwicklungsmöglichkeiten er-
schliessen. In einer Eingabe an das Post- und
Eisenbahndepartement vom 31. 12. 1889 hatte der

Abb. 52 «Neuester Plan der Stadt Luzern», 1901. Erster offizieller Stadtplan nach Abdrehung des Bahnhofareals.
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Stadtrat den «eiseinen Gurte!» der Geletseanlagen
lur die städtebaulichen Wuchstumspiobleme Lu-
/eins veiantwoitlich gemacht 1892 genehmigte
der Bundesiat eine Abdrehung dei Bahnhotanlage
Richtung Sudwesten 1894 schneb die Schweizerische

Centralbahngesellschatt einen Wettbewerb
aus. in deren Jury wedei die Stadtgememde Luzern
noch die Lu/erner Gotthai dbahndnektion vertreten

waren Dass schliesslich die Wettbewerbsergebnisse

(Bahnhofplat: Ni 1) zwai in Basel, dem
Stammsit/ der Bahngesellschatt, nicht aber in
Luzern ausgestellt wuiden. loste in der Bevölkerung
eine Protestwelle aus
Mit den Trassee- und Tunnelarbeiten war 1894

begonnen worden Die Geleise wurden im grossen
Bogen über die Himmeh ichmatte geführt, passierten

unter Niveau die Obergiundstrasse und tauchten

in den neu angelegten Schonhenntunnel untei
Reckenbuhi Statt des bestehenden Gibraitartun-
nels wurde westwärts der Gutschtunnel angelegt
(siehe Bahnai eal) Diese bedeutende städtebauliche

Koriektui set/te neue Siedlungsgebiete fiei
1895, wahrend dei Arbeiten an der neuen Bahnhotanlage,

schrieb die Stadt einen Ideen wettbeweib
aus zur Uberbauung dei Hirschmatt, dei Himmel-
richmatt. des Tribschenmooses und der Salimatte
Gewinnet waren Pilatusbahndirektor Robert
Winkler und Architekt Heinrich Meili-Wapt, auf
ihrem Beitrag mit dem Motto «Der Zukunft» tusst
der 1897 genehmigte Baulmienplan dei Stadt86

(Abb 70) Das autgehobene Bahntiassee veiwandelte

sich in den Hotel- und Geschaftsboulevard
Pilatussti asse mit dem neubarocken Stirnbau Hotel

Monopol Metropole (1898-1899. Pilatussti asse
Nr 1) Aut der südlich gelegenen Hirschmatte
entstand ein riesiger Bauplatz Innerhalb von tunf
Jahien wuide das Grasland mit der Quadiatur einer
grosszugigcn Hofbauweise uberzogen (Abb 71)
Die Nahtstelle zui Kernstadt war bereits verwischt
mit dem Bau dei Kantonsschule (1891-1894, Hu-
sihengiaben Nr 10) nach Abbruch des Kropttors.
mit dem Abbruch des benachbarten Bartusserturms
und dem Bau des Kantonalen Gerichtsgebaudes
(Hu stliengiüben Nr 16) spiegelte der ehemals
befestigte Stadtgraben vollends den architektonischen

Ausdruck des modernen Stadtteils Das Froh-
burgquartiei südöstlich des Bahnhofareals, in den
1880er Jahren gebaut, wurde durch die Stationsge-
leise von der Hirschmatt abgeschnitten, damit verlor

der 1889 eiotfnete Brumgbahnhot (Fiohbuig-
stiasse Ni 1) schon nach sechs Jahren Betriebsdauer

seine Funktion Die Bruniglime mundet seit 1897

in den neuen Kopfbahnhot Im gleichen Jahi
gewährleistete die Vollendung des 1891 begonnenen,
2107 m langen Stadttunnels unter Bramberg und
Dreihnden den Anschluss Luzerns an die Gotthaid-

linie Die Aufschüttung des Alpeiu/uais wurde 1901

zum Eidgenossischen Schützenfest fertiggestellt,
dessen Festhalle noch bis 1941 als kuhssengotisches
Pendant neben dem eklektizistischen Bahnhot
stand (Bahnhofplatr Ni 2)
Mit der neuen Bahnhofanlage wai das Gerüst des

gegenwaitigen Luzern erstellt (Abb 52) Das letzte

Rasterquartier, das noch aut die Stadtbauplane
der 1860er Jahre zurückgeht, wuide 1907 mit der
Uberbauung dei Bruchklostei matte begonnen
Vorherrschend wuide im tiuhen 20 Jahrhundeit
die Uberbauung der Hügel linksufrig entstand das

Quartier Steinhot. rechtsufrig wuchsen Sankt-Kcu -

h-Stiasse, Geissmattstiasse und Bramberg zu
einer locker uberbauten Wohnzone zusammen
Von den Monumentalbauten, welche die Anhohen
eiklommen ist das SUVA-Gebaude (1914-1916,
Fluhniattstiasse Ni 1) das wuchtigste Als längs
der Halde die Holelpaiaste Montana (1910, Adh-
gensnilei stiasse Ni 22) und Royal (1909 Kigi-
stiasse Ni 22) ein standen, legte sich die Ki itik des
Heimatschutzes ubei die bedenkenlose Bautieu-
digkeit dei Jahihundertwende
Begiunung wuide zum städtebaulichen Schlagwort

Das spröde Raster-Luzein der Gründerzeit
bekam seit den 1910er Jahren seine gartenstadtische

Hülle Städtebaulicher Auttakt zur Sozialre-
toim in Luzein bildet 1912-1914 dei Bau desEisen-
bahnei doifs aut Geissenstein Kleinere Garden
Cities folgten mit den Siedlungen Friedberg (hie-
dentalstiasse Nin 29-31, 33-49) und Wesemlm-
hohew eg Nin 1-14 Bebauungsplane von 1914 zur
Verlanget ung des Parkstreitens vom Nationalquai
bis zur Seeburg und zur Anlage einer Gartenstadt
samt Bruelmoospark aut dem Wurzenbachdelta
(heute Stiandbad Lido) scheiterten an den
wirtschaftlichen Bedingungen bei Ausbiuch des Ersten
Weltkriegs87 (Abb 64) Ein ei neuter Wettbewerb
zur Seeufergestaltung 1916, angeregt vom Heimatschutz.

kurte als Sieger Vivian von Moos aus Inter-
laken, auch diese Plane blieben Papier88
Eine neue Phase in der Stadtplanung eröffnete erst
der Stadtbauplanwettbewerb von 1928-1929
Autgabe waren die Gestaltung des Bahnhofplatzes und
der Seeufer, die Sanierung des Strassennetzes im
Hinblick auf den wachsenden Autoverkehr und die
Uberbauung der Himmelrichmatte Letztere
verlangte besonderes Fingerspitzengefühl, musste
doch die undetinieite Lücke zwischen der
Blockbebauung Hirschmatt und dei Zellenbauweise des
Neustadtquartiers geschlossen werden, erschwerend

wirkte das Kreissegment des Bahngeleises,
das die Flache durchschnitt
Im Gegensatz zum rechtwinkligen Schachbrettmuster

in der Hirschmatt fühlte dies zu Hofgrundrissen
aus unregelmassigen Vlelecken Gewinner des
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Abb. S3 «Ubersichtsplan der Gemeinde Lu/ern», 1933.

Wettbewerbs waren ex aequo Armin Meili mit
seinem Projekt «An sonnigen Halden» und der Zürcher

Josef Schutz mit «Richtlinien». Meili wurde
beauftragt, zusammen mit Stadtingenieur Hans

von Moos den definitiven Stadtbauplan auszuarbeiten.

welcher den seines Vaters Heinrich Meili-
Wapf von 1897 ablösen sollte; er wurde 1933 in
Kraft gesetzt81' (Abb. 53).

2.8.2 Altstadt
Die rechtsufrige Kernsiedlung ist südlich von der
Reuss umflossen. Im Norden bildeten einst
Löwengraben, Grabensirasse und Grendelstrasse den
durchgehenden Stadtgraben des inneren
Befestigungsrings. Die Türme und Tore wurden haupt
sächlich zwischen 1856 und 1865 abgebrochen
(vgl. Kap. 2.2).
Innerhalb des alten Stadtbanns wurden nach der
Jahrhundertmitte zwei Gebiete verdichtet. Die
östliche Hertensteinstrasse, zwischen Grendel und
Hofbezirk, wurde aufgezont. Nachdem die Quaian¬

lage am See erstellt war. verwandelte sich der
ehemals vorstädtische Weg aus der Stadt («Äusserer
Weggis») zur binnenstädtischen Quartierstrasse;
die Bedeutung als einzige fahrbare Ausfallachse
Richtung Zürich hatte sie verloren. Am massivsten
war der städtebauliche Eingriff beim Grendel,
jenem letzten Stück Stadtgraben, das 1822 zugedeckt
wurde. Eine Kloake verwandelte sich in eine
Geschäftsstrasse. Seit den 1860er Jahren verdrängten
sechsgeschossige Wohn- und Geschäftshäuser die
mittelalterliche Stadtrandbebauung. Die Grendel-
strasse bildet das Scharnier zwischen Altstadt und
Touristenquartier. Als modernes Stadttor vermittelt

die neubarocke Passage Zum Stein (Schwanenplatz

Nr. 7) zwischen Altstadt und Seepromenade.
Geschäfts- und Warenhauser bilden das Gros der
Neubauten (siehe Kapellgasse Nr. I. Löwengraben
Nr. 15, Weggisgasse Nr. 11).

Der Abhang zwischen Museggmauer im Norden.
Löwengraben und Hertensteinstrasse im Süden

war bis in die erste Hälfte des 19. Jahrhunderts
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Abb. 54 Lu/ern Aussicht vom Gutsch. Lithografie von Michel Charles Fichot und Theodore Muller. Paris, um 1865.

innerstädtisches Gartenland. Wassermangel und
steile Hanglagen hatten eine zu dichte Besiedlung
verhindert. Einziger Grossbau war, neben dem
Museggmagazin, das barocke Maria-Hilf-Kloster
(Museggstrasse Nrn. 21-23). das im Viertel die
Tradition der Bildungsanstalten begründete
(Museggstrasse Nrn. 22. 24).
Nach der Anlage der städtischen Druckwasserlei-
tungen 1875 entstand ein Mehrfamilienhaus- und
Villenquartier mit ein paar vornehmen Privatkliniken

(Museggstrasse Nrn. 15a, 19, 27). Hauptzufahrt

für die hochgelegenen Liegenschaften wurde
die Museggstrasse von 1875-1876: Sie negiert die
alte Stadtgrenze, indem sie den Museumsplatz
ausserhalb der befestigten Stadt (siehe Hertensteinstrasse)

über einen Tordurchbruch direkt mit dem
Brügglimattgut im Innern der Mauern verbindet.
Dieser westliche Gartenhang, auch Zytmatt
genannt, erfuhr mit der Sommerwirtschaft (Auf Musegg

Nr. 1) den Auftakt der Überbauung; seit den
1880er Jahren wurde vergeblich die Forderung
erhoben. die Museggmauer freizuhalten.
Bemerkenswert ist die italianisierende Eckturmvilla des
Gotthardbahn-Architekten und Stadtbaumeisters
Gustav Mossdorf (Rebhalde Nr. 10). Der Sankt-
Karli-Quai erschliesst seit 1901 das Viertel auch
vom Ufer her und bildet eine fahrbare Verbindung

über den Tordurchbruch am Nölliturm ins Sankt-
Karli-Quartier.
Der linksufrige Altstadtteil ist im Geviert zwischen
Jesuitenkirche. Franziskanerkirche und
Regierungsgebäude seit dem 16. Jahrhundert mit Staatsund

Bildungsbauten belegt (Bahnhofstrasse
Nrn. IIa, 13-17; Franziskanerplatz Nr. 1). Durch
die Aufschüttung der Bahnhofstrasse wurde der
ehemals «Kleinstadt» genannte Brückenkopf zum
See hin befahrbar. Damit verwandelte sich die
Kapellbrücke von einer hölzernen Seepromenade zum
Reussübergang, da sich der Mundungstrichter
seewärts verschob. Die befestigte Stadtgrenze
beschrieb ein Dreieck, gebildet durch den Oberen und
Unteren Hirschengraben. In dessen Winkel steht
das Krienbachschulhaus (//irschengraben Nr. 18).
das als erster Neubau einer städtischen Volksschule
von der Schleifung des befestigten Stadtgrabens
(1854-1862) profitierte. Nach Abbruch von Litzi-
mauerund Baslertor wurde der Gasthof Engel (Pfi-
stergasse Nr. 31) zum markanten Stirnbau am
Untergrund erweitert.

2.8.3 Hofquartier, Zürichstrasse, Maihof
Der nördliche Siedlungsraum der Stadt bildet einen
Trichter: von Ebikon her durchs Trockental längs
der Strasse sich streckend, öffnet er sich in die
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flache Seeuferlandschaft zur Quaipromenade. Die
Ausfallachse nach Zürich war noch zu Beginn des
19. Jahrhunderts kaum besiedelt. Die Strasse

durchquerte den Steinbruchhof (Zürichstrasse
Nrn. 22. 24). beschrieb zwischen dem Weggismatt-
hof (Maihofstrasse Nrn. 15-17) und dem Bauerngut

Im Rank einen Bogen und verliess. vorbei an
den Bauernhäusern des Unter- und Obermaihof
(Maihofstrasse Nrn. 71 und 76). in nordöstlicher
Richtung das Luzerner Gemeindegebiet. Als sich
in den 1830er Jahren der Warenverkehr mit dem

industrialisierten Nordosten der Schweiz,
auszudehnen begann, siedelten sich am Ausgang der
Altstadt, dort wo die Zürichstrasse ansteigt.
Fuhrhalter und Hufschmiede (Ziirichstrasse Nrn. 23.
25) an. Die Strassenbesiedlung wurde in den
1870er Jahren verdichtet mit jenen Mietshauszei-
len, deren Bau die Spekulationen um einen
rechtsufrigen Bahnhof nährten. Die Eröffnung des

Gletschergartens 1873 fällt in jene fieberhafte Gründerzeit

des Quartiers. Für das gewerbliche Wachstum
stehen zwei Bierbrauereien (Ziirichstrasse Nr. 27;

Abb. 56 Luzern. Maihofquartier mit Maihofschulhaus. 1905-1906 erbaut. Zeitgenössische Fotografie.
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Abb. 57 Lu/ern. Aussicht vom Felsberg auf das Weyquartier. Foto nach 1930

Senn fur das Hotquarlier. 1865.

Maihofstrasse Nr. 91) und eine grosse Druckerei
(Ziiriclistrasse Nrn. 5, 13, 21). Gleichsam als
kleingewerblicher Hinterhof zur Zürichstrasse entstand
die Wohnzeile mit Werkstätten an der Steinenstras-
se. Das grosse Maihofschulhaus, erbaut 1905-1906
(Maihofstrasse Nrn. 15, 17) anstelle einer Seifen-
und Kerzenfabrik, zeugt von der hohen Wohndichte.

welche die Ausfallstrasse um die Jahrhundertwende

erreicht hatte (Abb. 56).
Bildet die Strasse nach Zürich die Längsachse, so
die Quaianlage vom Schwanenplatz bis zum Natio-
nalquat die Querachse, das städtebauliche und
wirtschaftliche Fundament dieses Stadtraums.
Westlich greift die Quaizone ins Herz der Altstadt
ein: Das Zurgilgenhaus bildet den Angelpunkt, von
welchem das alte und neue Luzern ausscherten.
Das Patrizierhaus, mit dem Baghardsturm ein
Wahrzeichen von Alt-Luzern. wurde 1836 zu einer
der ersten Fremdenpensionen eingerichtet (Kapell-
plat: Nr. 1). Der vorgelagerte Schwanenplatz und
der Schweizerhofquai überformten als moderne,
fahrbare Promenade den alten Verkehrsweg der
Hofbrücke (Abb. 23. 24). Die Quaianlage bildet
die Ausgangsbasis für die Erschliessung des
Hinterlands im Wey (Abb. 57). Dieser Mittelteil des
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nördlichen Siedlungstrichters, ein sumpfiges Ver-
kindungsgebiet mit kleingewerblicher Nutzung,
musste städtebaulich erst neu definiert werden. An
den Weihern im Wey wurde Garn gesechtet. Mit
der Zunahme des Touristenstroms beim
Löwendenkmal (Dcnkmahtrasse Nr. 4) kam es zu einer
ungeordneten Aufstellung von Souvenirbuden.
1865 klagte der Stadtrat, «dass an verschiedenen
Orten hölzerne Hütten und Baraken aller Art
entstanden. welche durchaus keine Berechtigung
haben». Im gleichen Jahr trat der Bebauungsplan von
Samuel Senn in Kraft, der für die Weymatte eine
Rasterbauweise vorsah. Um den Schweizerhofquai
mit der Zürichstrasse zu verbinden, war schon 1859
die Alpenstrasse angelegt worden, wobei das Äussere

Weggistor (siehe Hertensteinstrasse) beseitigt
wurde. Nach einem Plan von 1864 (Abb. 58) hätte
die erweiterte Quaiachse zu einem Rondell geführt
(etwa anstelle des nachmaligen Kurplatzes)-, dieses
hätte eine axiale Entsprechung bekommen in
einem zweiten Rondell, beide verbunden durch
einen breiten Boulevard mit Allee im Mittelstreifen;

ein Weg in dessen nördlicher Verlängerung
hätte zum Löwendenkmalpark geführt. Nach diesem

Bebauungsplan wäre die zentrale
Längsschneise des Weyquartiers zwischen Löwendenkmal

und Kurplatz gelegt worden. Doch die Anwohner.

Nachteile beim Enteignungsverfahren fürchtend.

wehrten sich dagegen, dass Luzern «mit der
gleichen Schablone wie Paris» behandelt werde90.

Abb. 59 Luzern. Hofkirche mit Kaplanenhäusern nach
Abbruch der Hofbrücke und I860 vollendeter Aufschüttung des

Schweizerhofquais. Ölgemälde von R. Alt.

Die Löwenstrasse wurde schliesslich weiter westlich

und nur als einfacher Strassenzug realisiert.
Den Durchgangsverkehr nimmt die parallele,
kürzere Alpenstrasse auf, die in die Zürichstrasse
einmündet. Die beiden Längsstrassen des Weyquartiers

werden rechtwinklig von Querstrassen
gekreuzt. die parallel zum Schweizerhofquai verlaufen.

Als Relikt der mittelalterlichen Verbindung
zum Hofstift blieb die gekrümmte Hofstrasse mit
einigen Vorstadthäuschen. Als erster monumentaler

Mietpalast im Wey entstand der Stadthof
(Stadthofstrasse Nrn. 4-6). der mit der komplementären
Dreiflügelanlage des Gotthardbahn-Verwaltungs-
gebäudes (Schweizerhofquai Nr. 6) einen gemeinsamen

Innenhof bildet. Zwischen den Mietshöfen
siedelten sich Bauten zur Unterhaltung der Fremden

an: das Stauffersche Museum (Löwenplatz
Nr. 4), Meyers Diorama (Zürichstrasse Nr. 1), das

Alpineum (Denkmalstrasse Nr. 11). Den Löwenplatz

dominiert das Bourbakipanorama (Löwenstrasse

Nr. 10). Mit den Verkaufsmagazinen, welche

den zylindrischen Bau einst umgaben, war der
Souvenirmarkt in architektonisch anständige Bahnen

gelenkt worden. Um die Jahrhundertwende
besass jedes zweite Haus im Wey einen «Salon
d'Art».
Der östliche Eckpfeiler des Hofquartiers ist das
Grand Hotel Palace (Haidenstrasse Nr. 10).
Stadteinwärts folgen längs des Nationalquais der Kursaal

(Haidenstrasse Nr. 6) und das Grand Hotel

Abb. 60 Luzern. Hofkirche nach Anlage der Freitreppe und
Bau des Genferhauses (s. Sankt-Leodegar-Strasse Nr. 2), 1890—

1892. Fotografie 1898.
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National (Haidenstrasse Nrn. 4—4a). mit welchen
der Luzerner Tourismus in seine mondäne Phase

getreten war. Der vornehme Ostzipfel des nördlichen

Siedlungstrichters legte sich pompös um den
erhabenen Stiftsbezirk zwischen Zinggentor- und
Haidenstrasse. Bis 1890 blieb die Hofkirche
verschanzt vor dem Lärm touristisch-weltlicher Eitelkeit

hinter dem Wall der Kaplanenhäuser
(Abb. 59). Die 1890-1892 erstellte Freitreppe erst
legte die Stadtkirche frei und band den religiösen
Bezirk in die Linie des Schweizerhofquais ein
(Abb. 60).

2.8.4 Wesemlin, Dreilinden, Halde
Das Gebiet umfasst den Hügelkamm zwischen
Zürichstrasse und rechtem Seeufer. Auf der
stadtnächsten Kuppe steht das Kapuzinerkloster
Wesemlin. Der alte Aufstieg ist der Kapitzinerweg. der
bei der Probsteimatte hinter dent Hofbezirk
beginnt. Der Weg streift die steile Hangmulde des

Felsberg, wo sich seit 1859 ein Hoteldorf, die Pension

Felsberg, mit eigenem Ballsaal und Theater
auszubreiten begann. Den Weg zum Kloster
säumen Mehrfamilienhäuser und Villen. Westseitig,
von der Zürichstrasse her, wird der Wesentlinhügel
durch die Wesemlinstrasse erschlossen, die aus
einem alten Flurweg zum Kloster hervorging, der
1919-1922 ausgebaut und verlängert wurde; sie
erklimmt den Hügel in einer Doppelschlaufe und
führt durch die ehemaligen Bauerngüter Wesemlin
(Wesemlinstrasse Nr. 40). Hinterwesemlin
(Wesemlinstrasse Nr. 46) und Wäldlihof (Wesemlin-
terrasse Nr. 18; siehe auch Wesemlinstrasse
Nr. 63a). Die Mehrzahl der Kleinvillen, Ein- und
Mehrfamilienhäuser entstand nach der
Jahrhundertwende. Das Wesemlinquartier hat den Charak¬

ter einer Gartenstadt mit Heimatstil-Einschlag
(Abb. 61).
Die Dreilindenstrasse wurde 1890-1892 angelegt.
Ursprünglich begann sie beim Friedhof der
Probsteimatte. bevor sie 1933 in einer Schlaufe an die
Löwenstrasse im Weyquartier geschlossen wurde.
Gerichtsschreiber Melchior Schürmann, Schwei-
zerhof-Hotelier Alfred Hauser und der Arzt und
Stadtrat Alfred Steiger hatten 1887 die Landgüter
Ruflisberg (nachmalige Siedlung Gartenheim) und

Hitzlisberg (Dreilindenstrasse Nr. 50). auf dem
abfallenden Hügelrücken hinter der Hofkirche
gelegen, erworben. Das Reglement der Dreilindengesellschaft

von 1891 legte die Grundlage für eine
einheitliche Überbauung: «Auf dem Dreilindengute

dürfen nur Bauten erstellt werden, welche
ausgesprochen den Charakter von Villen an sich tragen
und dieser Zweckbestimmung dienen Speziell
wird festgesetzt, dass auf dem ganzen Dreilindengute

zu keiner Zeit erstellt werden dürfen: Kirchhöfe,

Materialablagerungsplätze. Viehunterstandorte,

Wirthschaften. Kegelspielplätze, Fabriken,
Magazine, Spitäler, Kranken- oder Irrenhäuser,
Prostitutions- oder Spielhäuser.» Höchstens
Pensionen - wie etwa Dreilinden und Palmiers
(Sonnenbühlstrasse Nr. 2) - wurden in diesem
vornehmsten aller Luzerner Wohnquartiere geduldet.
Die Parzellen waren innerhalb von 22 Jahren
verkauft. Die grösste, auf der Hügelkuppe gelegen,
ging 1890 an die Amerikanerin Sarah Spencer und
deren Tochter, Prinzessin Eleonora Cenci von Vi-
covaro, die inmitten eines Englischen Parks ein
weitläufiges Villenanwesen errichten liessen
(.Dreilindenstrasse Nrn. 80. 82).
Südlich des Dreilindenkamms, zum See hin abfallend.

liegt das Haldengebiet. Die alte Adligenswi-

Abb. 61 Luzern. Blick von Dreilinden auf das Wesemlinquartier. Fotografie nach 1930.
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Abb 62 Lu/cin Hotel Montana mit tenassieitei Paikanlajic. 1908 -1910 cibaut (siehe Adligenswiiersirassc Nr 22) Perspektivische
Ansicht der Architekten Mon iL Kiebs

lerstrasse ersteigt, hintei der Hofkirche beginnend,
den Hang diagonal, passiert die Landsit/e Linden-
teld (Adligenswilerstrasse Nr. 39). Dorenbach und
Dietschiberg Richtung Adhgenswil. Gleich zu
Beginn des Aufstiegs zweigt die Hitzhsbergstras.se

-*
Abb 6"^ Lu/crn Piojekl fur die Uberbauung \on Bruelmoos
und Wui/enbachdella (heute Suandbad Lido) mit einer Garten-
sladtsiedlung und Parkanlage. 1914 Nicht ausgeführt Erst seit
der Nachkilegs/eit wird der rechtsuhige Landbe/irk mit einer
Sladtrandbesiedlung uberbaut

ab, die einst /um gleichnamigen Landgut (Dreihn-
denstrasse Nr. 50) führte. Der Abhang von der
Hit/.lisbergstrasse zur Haidenstrasse am Seeufer ist
Lu/erns Aussichtstribüne. Zwischen die zwei
bestehenden Strassen wurden zwei weitere, parallele
«Tribunenrange» angelegt: die Gesegnetmattstras-
se (vor 1890) und die Rigistrasse (1909-1911). die
bei der Standseilbahn zum Hotel Montana (Adli-
genswilerstras.se Nr. 22) (Abb. 62) als Sackgasse
beginnt und sich über die Mulde der Brunnhalde
zum Sankt Annaspital (Sankt-Anna-Strasse
Nr. 32) emporwindet. Pensionen, Sanatorien und
Hotels aus dem ersten Hochkonjunktur-Jahrzehnt
des 20. Jahrhunderts dominieren die Halde. Zwei
religiöse Ausbildungsstätten. das Priesterseminar
Sankt Beat (Adligenswiler.stras.se Nr. 15) und das

Madchenpensionat Sankt Agnes (Abendweg Nr. 1),

bezeugen die Nähe zum Stiftsbezirk.
Die urbane Ausdehnung am rechten Seeufer reichte

vor dem Zweiten Weltkrieg bis zur Talstation der
Standseilbahn (Felsental Nr. 4) auf den Dietschiberg.

Dahinter verwandelte sich die Haldenstrasse
in südöstlicher Richtung zum Überlandweg nach
Meggen (Seeburg.stras.se). Um die Herrensitze von
Seeburg und Oberrebstock kristallisierten sich bis
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1920 erste Touristik- und Villenbauien. Einzelne
Grossbauten, die italianisierende Villa Bellerive
(Bellcrive.strax.se Nr. 19). das Kloster Sankt Anna
auf dem Gerlisberg und das private Kurhaus Sonnmatt

auf llemschlen. krönten inselhaft die Hanglagen

und Hügel. Seit 1914 wurden Bebauungspläne
zur Gestaltung des Seeufers beim Brüelmoos und
im Wür/enbachgebiet entworfen (Abb. 63); doch
erst seit der Nachkriegszeit wird der rechtsufrige
Landbezirk mit einer Stadtrandbesiedlung überzogen.

2.8.5 Sankt Karli, Geissmatt, Brainberg
Der Stadtraum zwischen dem Reussknie und östlich

der Zürichstrasse blieb bis ins letzte Viertel
des 19. Jahrhunderts von der Landwirtschaft
geprägt. Die Sankt-Karli-Strasse, rechtsufriger
Nebenausgang der Stadt Richtung Nordwesten,
verband die Bauernhöfe vom Lluss her bis zum Ibachhof

(siehe Reusseggstrasse) und zur Reussegg, wo
eine Fähre nach Reussbuhl übersetzt. Der Strassen-
namc stammt vom barocken Herrensitz Sankt
Karli (Sankt-Karli-Strasse Nr. 34/Spitalstrasse
Nrn. 91a. 93). Mit einer Teigwarenfabrik auf dem
Trüllhofgut (Sankt-Karli-Strasse Nrn. 15, 15a. 15c:
siehe auch TrüUhafstrasse Nr. 6) erfuhr der ländli¬

che Flussweg einen ersten industriellen Eingriff. In
den 1870er Jahren folgte eine Zeile spätklassizisti-
scher Villen (Sankt-Karli-Strasse Nrn. 8. 10, 12.

14, 18. 20). Seit der Jahrhundertwende verdichtete
sich die Besiedlung der Flussstrasse mit
Mehrfamilienhäusern und gewerblichen Bauten. Der Sitz der
Vereinigten Molkereien Luzern (Sankt-Karli-
Strasse Nrn. 22,22a) erinnert, wenn auch in fabrik-
mässiger Überformung, an die landwirtschaftliche
Vergangenheit des Sankt-Karli-Quartiers.
Hinter der Sankt-Karli-Strasse erhebt sich eine
nordostwärts verlaufende Hügelreihe: die Geiss-
matthöhe, der Bramberg. Allenwinden. Um die
Jahrhundertwende begann die Überbauung des
Geissmatthofs mit Mehrfamilienhäusern. In zwei
gegenläufigen Kurven erschliessen die
Geissmattstrasse (1892-1895) und die Miihlemattstrasse
(1907 vollendet) die Parzellen in Hanglage. Der
nordöstlich anschliessende Rundhügel
Allenwinden (siehe Allenwindenstrasse Nr. 17). im Winkel

zwischen Museggmauern und Zürichstrasse,
wird stadtseitig parallel von der Bergstrasse und
der Fluhmattstrasse (beide vor 1890) umgürtet.
Das Prestige des Wohnquartiers steigt mit den beiden

Strassen: Unten, an der Einmündung i.m
Friedentalstrasse, befinden sich schlichte Mietshäuser

•» r

Abb. 64 Luzern. Sankt-Karh-Quartier, vom Mannliturm gesehen. Foto vor 192K

;! S 5i
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und gewerbliche Bauten: gegen Allenwinden mehren

sich die vornehmeren Etagenvillen. Monumentale

Krönung der Fluhmatt bildet das SUVA-Ge-
büude (Fluhmattstrasse Nr. 1) unmittelbar über
dem Steinbruch, der über der Altstadt zum
Museumsplatz (siehe Hertensteinstrasse) abfällt. Die
Brambergstrusse verbindet an dieser Stelle in
ihrem Aufstieg über eine elegante Doppelschleife
die Musegg- und die Fluhmattstrasse und ersteigt
dann in flachen Kurven westwärts einen Sattel, der
zwischen Geissmatthöhe und Allenwinden
versetzt liegt. Stammhaus der Gegend ist der Landsitz
Bramberg (Bramberghöhe Nr. 4). In seiner
Nachbarschaft betrieb Damian Wettstein seit den 1870er
Jahren eine Gärtnerei und Fremdenpension (Bram-
bergstrasse Nrn. 7, 9). Ebenfalls im Dienst des
Fremdenverkehrs stand die Pension Scnloss Bramberg

(Bramhergstrasse Nr. 20). Nach der
Jahrhundertwende wurden die Mehrfamilienhäuser und
Etagenvillen für eine mittelständische Beamtenschicht

errichtet.
Zur Geissmatthöhe, dem Bramberg und
Allenwinden parallel, verlaufen zwei weitere HLigel-
züge. nordwärts gestaffelt zwischen zwei seichten
Talsenken. In der ersten Senke steigt die Spitalstrasse

vom Quartier Sankt Karli zum Urnerhof
(Friedentalstrasse Nrn. 41. 43. 45). wo sie in die
Friedentalstrasse einmündet. Diese schwenkt, von
der Zürichstrasse abzweigend, an dieser Stelle in
die zweite Talsenke, eine verlandete Zunge des
Rotsees. Spitalstrasse (1901-1902) und Friedentalstrasse

bilden die zweischlaufige Umfahrung im
Norden, wo die moderne Stadt im Kantonsspital
und dem Friedhof Friedental Krankenversorgung
und Bestattung ausgelagert hat.
Das rechtsufrige Siedlungsgebiet Sankt Karli ist
über mehrere Brücken mit dem linksufrigen Untergrund

verbunden. Jenseits der Stadtgrenze, vom
Gemeindegebiet Littau her, setzt die Eisenbahnlinie

Richtung Zürich über die Reuss, verschwindet
im 120 m langen Mohrentaltunnel und verlässt
Luzern nördlich des Rotsees auf Ebikoner Gemeindegebiet.

Auf der Höhe Spitalstrasse und dem
linksufrigen Kreuzstutz stellt die Sankt-Karli-Brücke
(1909) den Transitverkehr zwischen Zürich-, Bern-
und Baselstrasse her. Die Gotthardlinie der SBB
setzt über eine Eisenfachwerkbrücke zwischen
Sankt-Karli-Strasse Nrn. 13b und 13a über die
Reuss. unterfährt die Geissmattstrasse in einem
Graben und taucht beim Mühlematthügel in den
Stadttunnel (siehe Bahnareal). Der erste fahrbare
Flussübergang im Sankt-Karli-Quartier war die
gusseiserne Geissmattbrücke (1891) zwischen der
Geissmattstrasse und der linksufrigen Militärstrasse

(Abb. 65). Die Brückenbauten haben die
einst getrennten Quartiere Untergrund und Sankt

Abb. 65 Luzern. Geissmaltbrücke (1891), dahinter die Eiscn-
fachwerkbrücke der 1897 eröffneten Gotlhardbahn-Linie. Foto
um 1900.

Karli auch soziokulturell verbunden. Architektonischer

Ausdruck flussüberspannender Gemeinsamkeiten

sind das Sankt-Karli-Schulhaus (1909-1911.
Sankt-Karli-Strasse Nr. 44) und die Sankt-Karli-
Kirche (Sankt-Karli-Strasse Nr. 25) (Abb. 48).

2.8.6 Untergrund, Gütsch, Bruchquartier
Seit dent Mittelalter lag das hauptsächliche
Wachstumsgebiet Luzerns vor dem Baslertor (siehe
Pfistergasse). Halbkreisförmig um den Stirnhang
des Gütsch breitete sich längs der Gibraltarstrasse
und der Baselstrasse eine Vorstadt aus (Abb. 49,
54). Kleingewerbliche Biedermeierbauten zeugen
von der wirtschaftlich initiativen Regenerationszeit.

Noch 1867 war das Quartier Untergrund mit
2400 Seelen grösster Stadtteil. Erst mit der
Druckwasserversorgung von 1875 und der Abdrehung
des Bahnhofs (1893-1896) verlagerten sich die
städtebaulichen Schwerpunkte in die neu erschlossenen

Siedlungsräume auf den Hügeln und im
Süden des Gemeindegebiets. Im Untergrund
herrschen enge Verhältnisse: Der Siedlungsraum ist
östlich durch die Reuss und westlich durch den
Gütsch begrenzt, der felsig in das linksufrige
Schwemmland des Flusses abfällt. 1908 tötete ein
Erdrutsch vier Bewohner des Hauses Baselstrasse
Nr. 49. Die schattige Talsohle wird zweigeteilt
durch den Fahrdamm der Eisenbahn Richtung Basel

und Bern. Schon vor der Eröffnung des
Centraibahnhofs war die Baselstrasse die verkehrsreichste
Ausfallachse Luzerns. Der Warenumschlag
geschah auf dem «Kurzweilplatz.» (Kasernenplatz
Nr. 6) vor dem Baslertor, wo sich zugleich der
städtische Zimmerwerkplatz und der Schweinemarkt

befanden, bevor das Areal von der
Infanteriekaserne (Kasernenplatz Nr. 6) und dem
Schlachthof (Militärstrasse Nrn. 2-4) überbaut
wurde. Neben dem Verkehr prägt den Untergrund
das Gewerbe. Mechanische Tüftler nutzten seit den
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Abb. 66 Lu/ern. Reusstal zwischen Glitsch und Sankt Karli. Linksufrig das Quartier Baselstrasse. Astra Aero, Ballonaulnahme.
um 1912.

1830er Jahren die Wasserkraft auf der Sandbank
der Reussinsel, wo die Wiege der von Moosschen
Eisenwerke liegt (Abb. 68). An der Sentimattstras-
se Nrn. 2-3 befand sich die Aufzugfabrik Schindler.

an der Baselstrasse Nrn. 78, 80 die Brauerei
zum Lädeli. Der Untergrund war Küche und Keller
Luzerns, wo sich ansiedelte, was die Stadt, vom
See her gesehen, verschwieg. Die Industriezone
überlagert eine noch ältere Zone der Versorgung
und Kasernierung: Das Sentispital (Baselstrasse
Nrn. 19-21) gab der Vorstadt ihren Namen. Daneben

bestand das Sankt-Jakobs-Spital für
«Alleinstehende Weibspersonen» und das Blaternhaus
(Militärstrasse Nrn. 9, 14). Aus der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts stammen das Waisenhaus und
die Strafanstalt (Baselstrasse Nrn. 10 und 20).
Grosszügig bemessen war das Wohnhaus des

Scharfrichters samt Obstgarten, in dem der
kreisrunde Richtplatz stand. Der Totenacker für die
Hingerichteten. Dirnen und Selbstmörder lag ausserhalb

der Sentitor-Mauer (siehe Baselstrasse). Aus
der Vorstadt der Hintersassen im Ancien regime
wurde im Zeitalter der Hotelindustrie das Quartier
der Fremdarbeiter. Mit dem Bauboom im letzten
Viertel des 19. Jahrhunderts setzte die Einwanderung

der italienischen Maurer ein. Der Untergrund
blieb bis nach dem Zweiten Weltkrieg, was sein

Name besagte. «Klein Chicago» wurde das Viertel
mit der grössten Dichte an Wirtschaften. Schenken
und Raufhändeln auch genannt. Die ansteigende
Bernstrasse, die vom Kreuzstutz über einen
Hügelrücken den Untergrund verlässt, hiess dagegen
«Oberitalien». Hier entstanden in den 1890er Jahren

Mietshausreihen, die etwas mehr frische Luft
und Sonne empfangen. An der Gemeindegrenze
befindet sich sogar eine Strassensiedlung von
Einfamilienhäusern im Schweizerhausstil (Bernstrasse

Nrn. 88, 90, 92, 96. 102, 106. 110. 112).

Beim Sentispital (Baselstrasse Nrn. 19-21) zweigt
die Gibraltarstrasse ab. die einst zum Frauenkloster

Sankt Anna im Bruch führte. Das Konvent, das

auf eine Beginengründung zurückgeht (siehe
Klosterstrasse; Gibraltarstrasse Nrn. 5,7). diente, wie
das Sentispital. der Versorgung der Armen und
Ausgestossenen. Zwischen heutiger Klosterstrasse
und Baselstrasse entwickelte sich ein Gewerbequartier.

Grösster Betrieb war das Magazin der von
Moosschen Eisenwerke, das auf dem Areal des
alten Schützenstandes lag (Bruchstrasse Nr. 11).

An der Kreuzung von Bruch- und Schützenstrasse
befand sich der Grossviehmarkt. Die Bruchstrasse
geht auf den Bebauungsplan von Samuel Senn
zurück (1866); die schnurgerade Längsschneise wertete

die Gibraltarstrasse zur Nebenachse ab
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(Abb. 67). Noch siiess der städtebauliche Wille
zum Schachbrett im Bruchquartier für vier/.ig Jahre

an die Mauern des Frauenklosters (siehe
Klosterstrasse). Als die Konventsgebäude 1907
abgebrochen wurden, konnte der südliche Teil des

Bruchquartiers, die ehemalige Klostermatte, im
Geviert von Klosterstrasse. Pilatusstrasse,
Vonwattstrasse und Hirschengraben mit Mietshöfen
übeibaut werden. Die Abdrehung der Geleiseanlagen

hatte hier den «eisernen Gürtel» der Bahn

gesprengt: Die alte Linienführung verlief im
Viertelbogen vom Gibraltartunnel quer Uber die Klo-
stermatte in die Pilatusstrasse. Nach der Authebung

des alten Bahntrassees und dem Bau des weiter

westlich gelegenen Giitschtunnels wurde die
obere Pilatusstrasse bis zur Vonmattstrasse verlängert,

hinter deren langgestreckte, westliche
Mietshauszeile die Geleise von 1897 führen. Die Pilatusstrasse

bildet die verbindende Achse zwischen den
Rasterbauquartieren Bruch. Hirschmatt und Bahnhof.

Im Gegensatz zu den beiden andern ist das

Bruchquartier ausgeprägte Wohngegend. Pädagogischer

Eckpfeiler der Schachbrettanlage im Süden
bildet ein grosser Platz mit den Schulhäusern Sali.
Pestalozzi und Dula (Pilatusstrasse Nr. 59;
Zähringerstrasse Nr. 28; Bruchstrasse Nr. 78). Hinter
dem Schulhof steigt die 1900 begonnene Sälistras-
se an; sie erschliesst den Untergütsch, der in den
1920er und 1930er Jahren überbaut wurde. Mit der
Synagoge an der Bruchstrasse Nr. 51 sind
Bruchquartier und Sali bevorzugte Wohngebiete der
jüdischen Glaubensgemeinde. Eine koschere Metzgerei

befand sich an der Bruchstrasse Nr. 26.
Die Plateaus über den Felsabbrüchen des Gütsch
sind von Herrensitzen besiedelt. Dort, wo sich eine
malerische Aussicht auf die Altstadt und die Rigi
bietet, traten seit den 1860er Jahren einige
Fremdenpensionen und Hotels neben die vornehmen

Abb. 67 «Plan zur Erweiterung der Stadt Lu/.ern, Quartier
Bruch sanimt Umgebung», 1866, von Bauinspektor Samuel
Senn.

Abb. 68 Luzern. Der Untergrund mit Reussinsel. Foto, zweite
Haltte 19. Jahrhundert.

Hochsitze. Beim Gütschhof steht, erreichbar über
eine Standseilbahn (Baselstrasse Nr. 21a), das
Schlosshotel Gütsch mit seinem weithin sichtbaren,

neumanieristischen Turm. Die benachbarte
Pension Wallis. 1947 in eine Arbeitersiedlung
integriert, beherbergte vom 8. August bis 9. September
1868 die Königin Viktoria von England (Giitschhö-
he Nrn. 14-16, 27). Im westlich anschliessenden
Gütschwald befindet sich das Reservoir der städtischen

Wasserversorgung. Während sich die
Entwicklung des Bruchquartiers bis 1907 vordem Kloster

staute, wich der Wohnungsbau in den Hang der
Bruchmatte aus: Seit den späten 1890er Jahren säumen

Mehrfamilienhäuser den steilen Weg zum
Landsitz Bruchmatt (Bruchmattstrasse Nr. 9). Die
Wohnstrasse verläuft parallel zur westlich aufsteigenden

Hochbühlstrasse, die vom Sankt-Anna-
Kloster her eine kleine vorstädtische Siedlung aus
dem 18. Jahrhundert erschliesst. Weiter führt sie
über einen Taleinschnitt auf eine Geländeterrasse;
hier thront der Herrensitz. Gibraltar - seinem
Urbild bei den Säulen des Herkules entsprechend -
auf dem Felsen über der gleichnamigen Strasse.
Die angenehme Aussicht auf Oberhochbiihl nahmen

daneben die Pensionen Suter (Gibraltarstrasse
Nr. 23) und Britannia-Viktoria (Nrn. 18, 20) in

Anspruch.
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Abb 69 Lu/cin Flugdulmhme des Obugrunds von Süden feto urn 1920

2.8.7 Obergrund, Guggi, Steinhof
Das älteste Siedlungsgebiet im Süden liegt an der
Obei qi undsti asse Dei Weg nach Kriens folgt dem
Krienbach der heute zugedeckt unter dem Fuss

gangersteig neben det Fahibahn fliesst Auf mittle
rer Strecke befindet sich dei 1719 angelegte Lm
dengarten der bis /ui Mitte des 19 Jahrhunderts
als militärisches Fxer/ierteld und Platz fui Volksteste

benutzt wurde 1886 wuide in der Obergrund
Strasse das 1 rassee der Kriens-Luzern Bahn angelegt

das 1900 auf die Spur der Ttambahn angepasst
wurde Einei ErweiteiungderGeleiseanlagenhatte
1911 die alte Lindenallee geopfert weiden sollen
Die Opposition des Heimatschutzes veihinderte
einen Kahlschlag dei Baumreihen zwischen Pau

luskirche (Moosmattstiasse Nr 2) und Eichhot
(Obei g/ undsli asse Nr HO) Die Obergrundstrasse
vei lasst die Altstadt im Knie des Hu u heni>i abens.
östlich flankiert\om Heiliggeistspital (Ni 1)

Gegenuber befand sich der Landsitz Untergugg]
(Hallvi ihn w eg Nrn 4-6) dessen Park int 19 Jahi-
bundert mit Villen und int 20 Jahrhundeit mit dem

Hallwtlerweg ubeizogen wurde Die vorstadtische
Landhausidylle hat sich zwischen der Rasterbe
bauung des Bruchquartieis und dei Verkehissame

lung der Achse Obergrund veitluchtigt 1918

laumte die Villa Nager (Hallwileineg Nrn 1-7)
umzingelt vom Verkehrslaim und der allseitigen

Aussicht auf Hinterhofe das Feld MitdemGiund-
hot (Obei ni undstiassc Nin 11 13) und dem Hirn
meli ich (Obei t>i undsti as se Nrn 19 61)habensich
zwei heiischafthche Landhausci eihalten Anstelle
eines klassizistisch eleganten Vorstadthauses ent
stand 1913 das Volkshaus als massiger Stiinbau
beim Altstadteingang (Obei «/ undsli asse Ni 1)
Nicht nui die patnzischen Landhauser auch die
Vorstadthauschen aus dem 18 und frühen 19 Jahi-
hundert gingen in dei Veistadterung dei alten Aus
fallstiasse unter Erhalten hat sich am Pilatusplatz
die Wntschaft Zur Schmiede (Pilatussti asse

Nr 47) deien Name auf die vormalige Hufschmie
de zurückgeht wo unter gedecktem Laubengang
die Fuhipterde beschlagen woiden waren Westsei

tig parallel zui Obergi undstrasse floss der Muhle
bachkanal der vom Knenbach beim Eichhot
(Obei i>i undsti asse Nr 110) abgezweigt worden
wai um che Mühlen und Schmitten am Muhlebat h

Heg und an der raubenhausstiasse zu betreiben
Letztere hat ihren Namen von dei Nagelschmitte
die der Stadtschlossei Niklaus Dub 1719 erworben
hatte (raubenhausstiasse Nr 23) DerGewerbeka
nal ist seit 1920 auf det ganzen Lange zugedeckt
Gegen che Gemeindegrenze nach Kriens breitet
sich eine Übet bauung des spaten 19 Jahrhunderts
mit Kleinvillen (siehe Giuni tnq) und Villen (stehe
Obei t>i undsti asse Nrn 91 99 101) aus Damit
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wurde auch bei der modernen Besiedlung des

Obergiunds eine gewisse Durchmischung gewahrt
Die Biauerei Lichhot (Oha i>i undstiasse Ni 110)

grosstei Fabiikbetileb am südlichen Stadtausgang,
steht vis-a-vis einer Zeile von Ftagenvillen dei
Jahrhundeitwende (Obei g/ undstiasse Nin 109.

III. IIS)
Zwei alte Stiassen/uge zweigen südöstlich von dei
Oha ip undsti asse ab -nc führten uispiunghch an
den Bauernhöfen Kleinmatt, Moosmatt und Eichmatt

voibei (Moosniattsti asse Nin I 7 und 27
Hoi wet sti asse Nr 7) Der Sud/iptel dei Stadt
klingt in schlichten freistehenden Wohnhausein
und Kiemvillen aus Am Ende, wo die beiden
Stadtinndsünssen ineinander munden standen
zwei Fabuken (Moosniattsti asse Ni 76. Hen wet
stiasse Ni 81) Dahintei dehnt sich bis zur Ge-
meindegrenze von Hoiw die Ebene dei Allmend
nnt dei Inlantenekaserne (siehe Mmmaltw et>) und
dem Sclnessplatz (lloi w ei stiasse Nr 91) aus
Auf dei Westseite wird die Obeigiundstrasse von
den sanlten Abhängen des Sonnenbergs gesäumt
Dei vom Schontaltunnel unterfahrene Flugelspoin
Reckenbuhl geholte zum Hei rensitz Obeiguggi
(Guc>i>isti asse Ni 7) Die Guggistrasse und die
Reckenbuhistrasse erschlossen das parzelheite
Landgut, das mit eklektizistischen Villen aus den
I890ei Jahren uberhaut wuuie Auf den Hügel des
benachbaiten Schlosses Steinhot (Steinhofsti asse
Ni 10) winden sich inemandeigeschlungen che
Sc hlosssti asse und die Stemhofsti asse (beide
1914) Hier entstand seit den 19l()ei Jahien ein
Quaitiei von Mehrfamilienhäusern und Kleinvil-
len im Heimatstil Der Umschwung des Eichhofs,
des letzten Landsitzes vor dei Gemeindegrenze,
blieb dei anwachsenden gleichnamigen Brauetei
vorbehalten (Obei (>i undsti asse Nr HO) und dem
Park einer Villa, die über dei Fabnklandschaft
thronte in der ausladenden Gebatde des deutschen
Biei brauei mamei ismus
Ostwärts winde che Obeigrundstrasse durch die
Pilatussti asse. die Moos sti as sc und die Buei>q-
stiasse angekoppelt an die Rasterbebauung dei
Hitschmatte und des Himmehtchs Damit verwandelte

sich die alte Vorstadtstiasse zui Hauptschlag
ader dei linksutngen Stadtiaume Die Zubiinger
dei Rasteibebauung ostseitig und der Hugelbebau-
ung westseitig fliessen bei der Pauluskirche, dem
geistlichen Herz dei Neustadt, zusammen Die
Fionttuimknche steht in der Gabelung von übet
qiund- und Moosmattstiasse (Nr 2) an einer Stelle

die schon früher für den Kreislauf der Stadt
wichtig gewesen war Hiei schwamm einst im
Dunkelweihei eine Reserve von Holzrohren welche

che Stadt mit Wasser aus dem Quellgebiet obei -

halb Kriens versorgten

2.8.8 Bahnhofquartier, Hirschmatt,
Neustadt

Das Hache Keinland dei modeinen Stadt hegienzt
dutch che Obei <p undsti asse. den Hu sc heni>i oben.
das Bahnen eal und che Biumgbahnlinie, ist gepiagt
von dei Geschichte dei Eisenbahn in Luzern, seine
heutige Gestalt beruht auf den Stadtbauplanen von
1897 und 1977 (Abb 77.70) Dei Balinliofplat: am
Lnksutrigen Mündungsgebiet dei Reuss entstand
durch Aufschüttung von Suntpfgelande Die Ufet-
lage ei zwang einen Kopfbahnhof Die Linien Basel,

Bern Zunch und Gotthaid sowie die Geleise-
anlagen des Rangierbahnhots lauten in südlicher
Richtung durch das Tnbschenmoos aus (siehe
Balinliofplat: Ni 1 und Bahnen eal) Ostlich des
Bahnhofs (Abb 78) stand das Knegs- und Fne-
densmuseum (Balinliofplatz Ni 2) dahinten ein
gefangen von den Rangtergeleisen, das gewerbliche

Frohbuigquaitiei und che Weift (siehe l ioli
hm ystiasse, Insehstiasse. Men km sti asse Weift
suasse Ni 7) Die Paikanlage des Irisch entstand
1974-1977 (siehe Inselic/itai) zwischen Bahnhol
und Weift
Westlich an den Bahnhofplatz schliesst das Bahn-
holquaitier, hegienzt duich die Bahnhofsti asse
und den Hu sc hem>i aben, che Winkelt icdsti asse
lind che Pilatussti asse Die Flussmundung ausserhalb

des Obeien Hirschengrabens war einst nui
dünn besiedelt In Uteinahe standen das Landgut
Mooseggmalt (Bahnhof sti asse Ni 7) und dei
Jesuitenhof mit einer Seidentaule (Bahnhofsti asse
Ni 6) hinter dem Stadttheater (Bahnhofstiasse
Nr 9) stand eine Handvoll Vorstadthausei und
Magazinbauten um che Kieuzung 1 heaterstiasse und
Hirschengiaben Im Eisenbahn/eitaltei wurde che

Stieusiedlung ausserhalb dei Stadtmauern zum
zentralen Verkehrsknoten Uber die Bahnhotstias-
se und seit 1897 auch che Pilatusstrasse zum
Schweizeihotquai bildet die Seebiucke (1869—
1870) das Schaimei des rollenden Tiansitveikehrs
zwischen linkem und rechtem Seeufer Den Quai-
tiereingang maikieiten che zwei Stnnbauten dei
Hauptpost (Bahnhofstiasse Ni 7) und des Hotels
Sankt Gotthaid-Teiminus (Pilatusstiasse Ni 2)
Die Reussfiont des Bahnhofquartiers gewann zur
Jahrhundertwende mit den Fassaden des Hotels Du
Lac (Bahnhofstiasse Nr 7) und dem Seidenhot
(Bahnhofsti asse Nin 6-8) palazzoaitige
Geschlossenheit Den Westabschluss bildet die Hei
matstilfassade des Stadthausts (W inkeh ledstiasse
Nrn 10-12) Das Areal dei nachmaligen Pilatusstrasse

diente dem eisten Bahnhot von 1859 als
Trassee, llankieit von Remisen und Lagerhausein
bildete es che Hinterseite des Quartiers Emen
architektonischen Akzent zum Abschluss dei Ran-
gieigeleise - noch heute ablesbar am geknickten
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Verlauf der Pilatusstiasse - markieite die Eck-
schrage des Hotels Viktoua (Hu sc hmattsti asse
Nr 18) Nach Abdrehung der Geleiseanlagen
1894-1897 Richtung Sudwest entstand der
Geschäfts und Hotelboulevaid Pilatusstrasse Dei

üppige Neubarockbau der Kantonalbank (Pilatusstiasse

Nm 12-14). 1906-1909 eibaut, verdiangte
die Haltte des kleinteihgen Hausergevierts
/wischen Buobenmattstrasse und Blumenweg Die
Nationalbank ersetzte 1921 eine Villa mit Baum

garten In seiner 120|ahrigen Geschichte ist das

Bahnhofquaitier nunmehr in die vierte Baugeneration

getreten nach der Vorstadtbesiedlung, dem
ersten Bahnhofareal von 1869, den Hotels und Banken

der Jahihundeitwende folgte in den 1970er
Jahren ein neuer, tietgreifendei Schub der Citybil-
dung
Südlich der Pilatusstrasse liegt das Hirschmatt-
quaitiei Herzstück des Stadtbauplans von 1897,
den die Schopf er Robert Winkler und Heim ich
Meili-Wapf «Der Zukunft» gewidmet hatten
(Abb 70) Hiei verstiomt die Stadt einen Hauch
metropohtaner Grosse Nirgendwo sonst in Lu/em
als auf diesem flachen Grasland konnten sich die
städtebaulichen Vorlieben der Jahrhundertwende
so vollkommen entfalten Nur das Gasweik (Sem

pathet st)asse Nr 10) musste abgebrochen werden
Dennoch ist das «Zukunftsquaitier» keine absolute
Selbstset7ung Zwei alte Fluiwege zeichneten dem
Rasterquai tier das Skelett vor Der Husdmiatt
sttasse ging ein Weg voian. dei, vom Hirschengra-
ben her, an der Zahnwehkapelle vorbei (siehe Pikt
tusst) asse), ins Moos führte, wo er mit einem von
der Obergrundstrasse herführenden Weg, der nach-

Abb 70 Lu/cin «Der Zukunft» Stadtbauplan 1897 von
Heinrich Meili Wapf und Robert Winkler Umtasst die Quartiere
fribschen Bahnhot Hirschmatt Neustadt und Bruch
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maligcn Moossti asse, /usammentiat, an ihtet Ga-
belting wuide der Bundesplatz als sudlichei Ab-
schluss des Quartieis angelegt Die Uberbauung
wai nach Inkrafttreten des .Stadtbauplans 1897 in
nerhalb eines Jahr/ehnts im wesentlichen
abgeschlossen (Abb 71) Das Hirschmattquaitiei
besteht aus einem umegelmassigen Vieicck
zwischen Pilatus- Zential-, Moos- und Obel gl und
stiasse dem ein Netz orthogonal verlaufender
Sliassen einbeschrieben ist Hauptlangsachsen
sind die Winkel) wdstiasse und che //;; sihmattstiasse,

die nördlich über die Pilatusstrasse hinaus
im Bahnhotquartier ansetzen Alle Langsachsen
munden südwärts in den langgestreckten Bundes

platz Der spitzwinklige Verlaut der Umfassungs-
strassen - Moosstiasse und Zentialstiasse - fühlte
zu auffälligen Ecklosungen, einige Stirnbauten
dienen dem Gastbetrieb (Hotel Monopol Metropole,

Pilatussti as se Ni l, Hotel Waidstatterhot, Zc//-
tialstiasse Nrn 4-6, Mietshot und Restaurant
Weisses Schloss, Moossti asse Ni 7) Die Hausei-
gevieite sind tut eine gemischte Nutzung -
Wohnungen, Büros und Hotels - kon/ipieit Die
Lidgeschosse enthalten Ladenlokale und Restauiants
Weikstatten Magazine und Okonomiegebaude
linden sich hautig in den Hotraumen
Das Hirschmattquartiei besass einst in der konkav
angeoidneten Villenguippe Moos einen elfektsol
len Point de vue am Bundesplatz Nrn 1,2, 7, 4
Südöstlich leitet die Plat/anlage in die Langen-
sandbi m ke, sudwestlich /weigt die Neustadtsti asse

in das Quartiei Neustadt ab das voi der Husch-
mattubeibauung angelegt worden wai Die billigen
Mietzeilen entstanden wählend der 1870er Jahie
als die Zuwandeiungswelle von Arbeitein in Lu-
zern eine Wohnungsnot veiursachte Das Geviert
Nin 6-17 wurde so mangelhaft ausgefuhit classes
1876 wahrend des Baus, wegen Einsturzgcfahi
geräumt weiden musste Die Neustadtstrasse ubei-
quert die Bahngeleise die als Kreissegment die
Himmelrichmatte. ein bis 1977 städtebaulich unde-
tmieites Gebiet durchpllugen und gelangt, den
Geleiseanlagen des Bahnhotareals folgend in die
Oberneustadt Ihi Keingebiet bilden che Bii-
eggstiasse und che Kleinmattsti asse mit Arbeiter-
wohn/eilen und dem Tramdepot (Bu eggstiasse
Nr 76) Als einander paiallele Strassen/uge vei-
binden sie die Moosmattstiasse im Obergrund mit
den Stadtraumen Sternmatt und Tnbschen

2.8.9 Moosinatt, Sternmatt, Iribschen
Das Stadtrandgebiet eistieckt sich südöstlich hin-
tei den Geleiseanlagen, der Biuniglime und der
Moosmattsti asse über das flache Riedland des
Tnbschenmooses, das im Süden vom Biregghang
und dei Waiteggrippe eingefasst ist Die Pub-
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schenstrasse bildet die diagonale Erschliessungs-
achse des Siedlungsdreiecks; die Langensand-
briicke verbindet sie über das Bahnhofareal mit
dem Stadtzentrum. Ein Zeuge fur den alten Weg in
die Riede am See ist die Scheune an der Tribschen-
strasse Nr. 59 aus dem 18. Jahrhundert. Beim
Einstieg in die Warteggrippe, wo sich die kurzlebige
Luftschiffhalle befand (Eisfeldstrasse Nr. 2)
(Abb. 9). zweigt der Richard-Wagner-Weg zur Villa

Wartegg (Nr. 4) und zum Tribschengut ab, das
der Ufergegend den Namen gab. Die Langensand-
strasse. Fortsetzung der Tribschenstrasse. führt als

Uberlandweg Richtung Sudosten nach Kastanienbaum

in der Gemeinde Horw. Das Tribschengebiet
ist auch von der Horwerstrasse her über die
Voltastrasse erreichbar. Die schnurgerade Achse. 1905—

1906 zwischen Obergrund und Tribschen angelegt,
durchschneidet die alte Moosmattstrasse. Die
Voltastrasse weist eine »tark durchmischte Besiedlung
auf: neben vornehmeren Mietshäusern im Jugendstil

(Voltastrasse Nrn. 50. 52) stehen Hofzeilenbauten

mit gewerblichen Hinterhäusern. Das
Bauernhaus des Steghofs (Voltastrasse Nr. 16) hat sich
als Fossil der ehemals landwirtschaftlichen
Besiedlung erhalten. 1914 erhielt das Wohnquartier

von Arbeitern und Angestellten das Moosmatt-
schulhaus (Voltastrasse Nr. 35). Grösster
Unternehmer der Gegend ist die Stadt Luzern mit dem
Elektriz.itäts- (Sternmattstrasse Nrn. 1 -3) und dem
Gaswerk (Indnstriestrasse Nrn. 6. 8, 10). Am
Ostende der Voltastrasse. hinter den Geleiseanlagen,

scheren zwei Strassen in die Tribschenebene
aus: um die Jahrhundertwende als Rangierstrasse
und Gasstrasse angelegt, wurden sie 1939 in Frutt-
strasse und Geissensteinring umgetauft. Zusammen

mit der Briinigstrasse und dem Gnmselweg
erschlossen sie eine Gegend, die von einem Förderturm.

von Gasometern und Kohlenhalden überragt
war. In diesem Stadtteil hat Luzern der modernen
Ambivalenz zwischen Euphorie des Industriezeitalters

und Euphemismus des Heimatschutzes Tribut

gezollt. Nach dem Bebauungsplan von 1897
hätte das Tribschengebiet. in Fortsetzung des

Hirschmattquartiers, mit Mietshöfen grosszügig
überbaut werden sollen. Am Seeufer wurde 1895-
1901 der Alpenquai angelegt; die Aufschüttung
zeigte, dass der städtebauliche Fortschritt seinen
ökologischen Preis hat: Die Fischbestände in der
Luzerner Seebucht gingen stark zurück, da durch
die Ufersanierung die Laichplätze zerstört worden
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Abb. 72 Lu/ern. militärische Hugautnahme des Iribschenquarliers Am unteren Bildrand die Slernmutt und die Warteggnppe. boto
Oberleutnant Echsei. 17.3.1933.

waren. Aber auch ökonomisch stiess die Stadt an
Grenzen des Wachstums. Der Elan der Jahrhun-
dertwend-Hochkonjunktur. mit dem der neue
Bahnhof und das Hirschmattquartier aus dem Boden

gestampft wurden, brach in das Tribschenmoos
ein. Der Baugrund in Ufernähe war sumpfig und
bedingte aufwendige Fundamentierungen. Ansätze
einer Blocküberbauung bilden etwa die Mietshöfe
an der Tribschenstrasse (Nrn. 37, 24-30). der Un-
rerlachenslrusse (Nrn. 25-29. 24-30) und der
Kellerstrasse (Nrn. 30-36. 38-40). Die Überbauung
kon/entrierte sich somit bis in die 1960er Jahre auf
den landeinwärts gelegenen Teil südlich der
Tribschenstrasse. Neben festerem Baugrund gab es
auch ästhetische Gründe: «Das Auge des

Vergnügungsreisenden» dürfe mit einer Bebauung nicht
verletzt werden'": Tribschen war den Gästen der
Quaihotels am gegenüberliegenden Seeufer als

grüner Landstrich zu erhalten. In dieser planerischen

Unentschiedenheit gedieh das Provisorium:
Auf der Rösslimatt (siehe Tribschenstrasse Nrn. 1.

3) hinter dem Rangierbahnhof, schufen die
Schrottsammler, die Schrebergärtner. Kleintierund

Pilzzüchter ein unergründliches [Dickicht von

Bretterbuden und Zäunen. In der Nachbarschaft
unterhält das Strasseninspcktorat seinen Werkhof
(Werkhofstrasse Nr. 9). Einige mittelgrosse
Fabrikbetriebe siedelten sich, vom Seeufer deutlich
abgerückt, im Geviert zwischen Unterlachenstrasse.

Kellerstras.se und Industriestrasse an. Die
Wohnhäuser wurden an die Produktionsstätten
angebaut (z. B. Mineralwasserfabrik Von Vivis.
Industriestrasse Nr. 15). Grössere Betriebe boten
Werk Wohnungen an (/.. B. Baufirma Keller.
Tribschenstrasse Nrn. 48. 52 und Grimselweg Nrn. 7.
9). Wohnungen für die Angestellten gab es auch auf
dem städtischen Gaswerkareal (Industriestrasse
Nrn. 6. 8. 10).
Während diese Siedlungsstruktur noch ein
patriarchalisches Verhältnis von Lohnarbeit und Kapital
ausdrückt, steht das Eisenbahnerdorf, weiches das
Land eines ehemaligen Herrenguts besetzt, für eine
eman/ipiertere Form der Arbeiterkultur. Erreichbar

über die Sterninattstrasse (1880-1883),
erscheint in der Siedlung das sozialreformerische
Programm der Gartenstadtbewegung, die Entflechtung

von Wohnung und Arbeit, für Luzern beispielhaft

eingelöst.
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3 Topographisches Inventar

3.1 Übersichtsplan

Abb. 73 Übersichtsplan der Gemeinde Luzern, 1982. Massstab 1:5()00. Schwarz eingetragen ist die Lage der Ausschnitte Abb. 74-79.
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Abb. 74 Luzern. Untergrund, Sankt Karli, Gcissniatt, Bramberg. Maihof, Zürichstrasse. Ausschnitt aus dem Ubersichtsplan
Abb. 73.
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Abb Is) Luzern Altstadt, Hofquartier, Zurichstrasse, Bruchquartier, Bahnhofquartier, Hirschmatt, Neustadt, Tnbschen Ausschnitt
aus dem Ubersichlsplan Abb 73
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Abb 76 Luzern Stcmmait, Inbschen Ausschniil aus dem Lbersichisplan Abb 71
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Abb 78 Lu/crn Stunhof Guggi Obergrund Moosmatt Stemmatt Ausschmti aus dem l bersichtsplan Abb 7^
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Abb. 79 Luzern. Zürichstrasse, Maihof, Wesemlin, Dreilinden, Haide. Ausschnitt aus dem Ubersichtsplan Abb. 73.
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3.2 Standortverzeichnis

Das Vcr/eichms ei schhessl die im Inventar

(Kapitel 3 3) aufgeführten oltenth-
ehen Bauten sowie ausgewählte Gewerbe-

und Industriebauten Aufgenommen
sind auch abgebrochene Objekte oder
solche, die ihre ursprüngliche Nut/ung
geändert haben Nicht aufgenommen
sind Wohnbauten.

Bader
Siehe auch Spitäler.
Alpenquai (städtische Badanstalt)
Badmet/g* Eluscheng/aben Ni 18

Geissmaltbad* Sankt-Karh-Quai
Hotel Du Lac. Seidenhofstiasse Nr 7.

Kuiplatz (städtische Badanstalt).
Lindenhof Obeigiundstiasse Nr 57a.
Lowengarteiv Zui ic hstiasse Nr 16

Nationalquai. Haidenstiasse Nr 6a
Sankt-Karli-Hof- Sankt-Karh-Sn asse

Ni 34

Spreuerbrucke. Muhlenplatz Nr 8.

Ttvoli Haidenstrasse Nt. 57.
lurkischcs Bad. Alpen.stiasse Ni. 8.

Zcrlcitenbaunv Bellenvestiasse Nr.
19.

Bahnbauten
Siehe auch Brucken. Standseilbahnen.
Bahnareal Bahnhofplatz Baselsti asse
DämmstIasse F/ohhuigst lasse Nr. 1

Oberg}nndstrasse Pilatusstrasse Senti-
matt

Banken
Pilatusstrasse Nin. 14-16 (Kantonalbank).

Sc hwanenplatz Nrn. 8-12
(Schweizerische Kreditanstalt).
Seidenhofstrasse Nrn. 14. 16 (Nationalbank).

Bedürfnisanstalten
Bundesplatz Ohe)grundstiasse (Tram-
bahnstation Eichhof) Untei de> Egg
Nr 10

Bibliothek
Bahnhofstrasse Nr 19 (Kantonsbiblio-
thek)

Bootshauser, Schiffshauser
Siehe auch Schitflanden.
Alpenquai Alpenquai Nr. 31. Bahnhofstrasse

Nr. 9 Insehquai Nr 3 'Iheatei-
stiasse Nr 3a

Brauereien
Bubenberg- Baselstiasse Nrn 78-80.
Eichhof Obel gi nndstrasse Ni 110

Eintracht Hertensteinstrasse Nr 32
Falken- Giendelstiasse Nrn. 8-10, Maihof

sti asse Nr. 95. Töpferstiasse
Nr 10.

Freienhof: Bahnhofstrasse Nrn 10-11.
Frohsinn. Obergrundstrasse Nrn. 40-

42
Jakob- Baselstrasse Nrn 13-15
Ladelr Baselstrasse Nrn. 78-80.
Lowcngartcn- Zürichstrasse Nr 27.

Rosengarten. Giendelstiasse Nr 19.

Schwei/erhalle: Gibraltai sti asse Nr 31

Seeteld Haidenstiasse Nr. 22.

Wickr Baselstrasse Nr 92

Brucken, Fahren
Bahnareal Bahnhofstiasse Baselsttasse

Geissmattbiucke Langensandbiuk-
ke Rathausquai Rathaussteg Reuss-
bnake Reussegg Sahstiasse Sankt-
Kai Ii-Brüc ke Sankt-Kai h-Stiasse Ni
19. Sclnveizeihofquai Seebrucke Senti-

matl Sentimattstrasse

Brunnen
Alpenquaibrunnen. Alpenquai, Kapell¬

platz
Bundesplat/brunnen Bundesplatz
Dorfbrunnen- Eisenbahnerdoif, Hu -

sc hengiahen Nr. 16.

Fntschibrunncn Kapellplatz.
Neplunbrunnen- Hirschenplatz Muhlenplatz

Falkneibrunnen: Falkenplatz
Fontane Kuiplatz
Gansemannchenbiunnen Hu si hen

platz
Kurplat/brunncn. Kuiplatz
Lowenplat/brunnen- Lowenplatz
Putlenbrunnen Ki lenbi ugghplatz, Buo-

benmatlsti asse
Schlosserbrunnen- Eisengasse
Tellbrunneir Lmdengatten Obergiund-

stlasse
Wagenbachbrunnen- Bahnhofplatz
Weinmarktbrunnen. Weinmcukt

Cafes
Siehe Hotels. Restaurants

Camera obscura
Siehe Panoramen

Casino - Kursaal
Haidenstrasse Nr 6

Denkmäler und Freiplastiken
Bourbakiannce- Sankt-Leodegai -Sti asse
Freischarendenkmal. Probsteimatte
Lowendenkmal Denkmalstrasse
Christoph Schnvder Sempac hei sti asse

Nr. 10.

Schwingergruppe Insehquai Kurplatz

Elektrische Anlagen
Städtisches Unterwerk- Sternmattstiasse

Nrn 1-3.
Transformatorcnstationen. Baselstt as¬

se Dammstiasse Gcissensteinrmg
Gufsch Horw erst! asse Museggstrasse

Nr 7a. Obergi undstiasse

Festhalle
Bahnhofplatz Nr. 2.

Feuerwehr
Baselstiasse Nr 76. Hirschengiaben
Nrn. 37-39. Low engraben Nr 14 Sankt-
Kai h-Sti asse Nr. 44 Theatersti asse
Ni 3a.

Freimaurerloge
Min bai hersnasse Nrn 15-17

Friedhofe
B a s e Is ti a s s e Fneden ta Istlasse Hu

hengiaben Nrn. 37-39 P>obsteunatte

Fuhrhaltereien, Remisen und
Garagen
Siehe auch Gewerbe- und Industriebauten.

Bahnhofsti asse Nr 5 Bergstrasse Nr
la Bt unigstiasse Nrn. 20-24 Bundesplatz

Nrn. 5-6. Buobenmattstiasse Nrn
1-5 Denkmalsnasse Nr. 21. Enghsch-
grussstiasse Nrn 12 und 16. Fluhmatt-
sflasse Nr. 65. Fitedenstrasse Nr. 2a
Gihraltarstrasse Nrn 30—32. Halden
stiasse Nr. 14. Haidenstiasse Ni 27a
Inselistrasse Ni 2a Kauffmannweg Nr
24 Lowensti asse Nr 10 Mihtai stiasse
Nrn. 10-12 Moosmattstrasse Nr 24

Topfei stiasse Ni 3 Weggi^mattstrasse
Ni. 23. Wuikelnedstiasse Nrn 36-48.

Gärtnereien
Biambeigstiasse Nr 7 (Stadtgartnerei)
Maihofsti asse Nr. 76. Sankt Karh-Su asse

Nr. 81

(iaswerke
SempacheiStrasse Nr. 10. Industnestias
se Nr. 6.

Gefängnisse, Strafanstalten
Kesseltutm Hirschengiaben Nr 18.

Schwar/cr Turm- Giabenstiasse Nr 1.

Senlizuchthaus. Baselstrasse Nr. 20.
Weibcr/uchthaus: Hei tenstemsti asse

Nrn. 56-58.
Xentralgefangms. Lowengraben Ni 16

Gerichte
Amtsgericht: Giabenstiasse Nr 2.

Bezirksgericht- Grabenstrasse Ni. 2.

Zürn hstrasse Nr 6

Eidg Versicherungsgericht. Adhgensw i-
lerstiasse Nr. 24

Kantonsgericht. Hirschengiaben Nr. 16

Schartrichterhaus und Richtstatt Senn-
matt

Verhörrichteramt. Hirschengiaben Nr.
18.

Gewerbe- und Industriebauten
Siehe auch Brauereien. Fuhrhaltereien.
Mühlen. Wäschereien.
Altarbau Josef Eigenmann Sentunatt-

stlasse Nrn. 6—6a

Aulzuge Schindler- Sentimatt Nrn. 2-3
Baugeschaft Keller. Tribschenstiasse

Nrn 48-52
Baumaterialien: Kauffmannweg Ni. 14

Neustadtstiasse Nr. 6.

Chemische Produkte AG: Moosmattstrasse

Nrn 20-24, 20a—20b
Consumverein: Hirschengiaben Nrn

3-5.
Diuckereien. Baselstiasse Nrn 11. 13-

15. Blumenw eg Nr 2. Frankensti asse
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Nr 7 Gi abensti asse Nrn. 4-6. Ka
sei nenplatz Nr 2. Museggstiasse
Nrn 21-23 SenUniatistrasse Nrn.
6-6a Zum hstiasse Nrn 5, 13,21

hisenweike von Moos Reussinsel.
Farbfabiik Schmid & Remle Hoiwei-

s(lasse Nr 81.

Fensterfabrik Heim ich Herber' Neu-
stadtstiasse Nin 22-26, Sankt Kai-
li-Stias\se Nin 13b-13c

Fotografische Anstalt Hir-hruoner 7h-

i it hstiasse Nr 4

Gasmesser! abrik. Arsenal st i asse Nin
4-6.

Gerbereien Bahnhofplatz Beinstiasse
Nr. 39

Gcwchrschaft- und Möbelfabrik Pays &
Cie. Neustadtstiasse Ni 6

Gewerbegebaude. Muhlenplatz Ni 7

Hei/ungsfabnk Moeri & Cic. Sankt-
Karlt-Sliasse Nrn 13-13a, 15c

Hol/typenfabrik Roman Scherrer Ober-
gi undstiasse Nr 117

Hutmacheici Bahnhofstiasse Nrn 6-8.
Kaseexpoit Dillier-Wyss. hulustne

so asse Nr 9 Mut Ina hei sti asse
Nr 19.

Ker/enlabnken- Bntgghgasse Nr. II,
Maihofsnasse Nim 15-17

Kohienhandlungen' Gute/ sti asse Nrn
2-3 (Schat/le) Guteistiasse Nr 4

Kunststein! ahn ken* Moosmattstias.se
Nin. 20-24. Sagenmattstrasse Nrn
24-26, 28

Lebensmittel Cum & Co. Frohbwg-
stiasse Nr 3.

Maschinenfabrik Bell: Steghofweg
Mechanische Schreinereien und Zimmereien'

Hu st hengiahen Nr 41a. Maihof

sti asse Ni 7. Muhlemattstiasse
Nr 2. Gibst henstrasse Nrn. 48-52.

Mineialwasscrlabnkcn Industiiesfras.se
Nr 15 (von V\v\s). Bi uggbgasse Nrn.
1-3, 5

Nahmaschinenfabrik Helvetia- Tnb-
st hensti asse Nr. 60

Nagelfabrik. Reu.sstnsel

Orgclbaugeschait Göll* Sentimatt Nrn
2-4.

Rosterei' Guteistiasse Nr. 6

Schlossereien' Baselstrasse Nrn 27, 32.
Gibialtaistiasse Nr 16 Kasernen
platz Nr 3a Klemmattsti asse Nr. 13.

Low engt üben Nr. 6 Moosmattstias-
se Nr. 54 Museggstiasse Nr 1. Sahst)

asse Nm 19,21 Winkelrtedsftasse
Nr 32. Zw uhstrasse Nrn. 5. 50-58

Schuhnagelfabrik' Horw erstiasse Nr 81.

Seidenspinnerei Nigg* Bahnhofs!!asse
Nrn. 6-8.

Seifenfabriken' Moosmattstiasse Nr 56.
Untei lathensfiasse Nr. 13 (Minaltowerke)

Siegwartbalkengesellschaft. Werkhof¬
strasse

Teigwarenfabnk' Sankt-Kai h-Stiasse Nrn.
15—15a, 15c.

Tintenfabnk Imfangring Nr 13

Ziegelbrenneieien Haidenstrasse Sen¬

timatt Nrn 6-8

Heime und Herhergen
Siehe auch Kinder- und Schulheime,
Pensionate und Institute
Alterspllegeheim Sleinhof Steinhof-

stiassc Ni 10

Altersheim St Joscl Kapuzineiweg
Ni 14

Frauenheim Hitzltsbeigstiasse Nr. 7

Gesellenspital Muhlebathweg Ni 2

Josefsheim Museggstrasse Nin 27 und
32

Jugendherberge Maihofstiasse Nr 30

Katholischer Frauenbund: Oberg/und
stiasse Nr. 97

Katholische! Gcscllenvercin Flieden
sttasseNr 8, Gibi altai Strasse Ni 11

Mannerheim Stewhofstiasse Nr. 15

Pfrundhaus' Oberg) undstiasse Nr 14

Schwesteinheime Rossltgasse Nr. 14.

B/uthmatt.stiasse Nr 9, Sankf-Anna-
Snasse Nrn 30-32. 36.

Sentispital Baseisttasse Nin. 19-21
Weibeihaus Sankt Jakob Mihtai sti asse

Ni 9

Hotels, Pensionen, Cafes, Restaurants
Aeschmann und Worley. Kapellplatz

Nr I

Alpenclub' Kramgasse Ni. 2

Alpengarten Felsental Ni 1

Alpenhot Obei gl undstiasse Nr. 73.

Alpenrosh. Obeigmndstiasse Nrn 17-
19

Alpina' Fiankensflasse N'rn 6-6a.
Ah Schwei/erhaus. Hitzhsbergstiasse

Nr. 12.

Anglais-Huguenin Alpenstiasse Nr 3.

Astona Pilatusstias.se Nr 29
Bacillen Baselsrtasse Nr 73
Bahnhof. Bahnhofplatz Nr 1. Felsbeig-

stiasseNr 16 FiohburgstiasseNr.5
Bahnhof-Bristol' Pilatusstiasse Nin

3-5
Bank Blumenweg Nrn 1-5
Baslerhof' Baselstiasse Nr. 75.
Bavaria Sempatheistias.se Nr 36

Bayerische Bierhalle Zürtt hstiasse
Nr. 3

Beau Rivage Haldensfiasse Ni 37
Beau Sejour: Haldenstiasse Nr 53
Bellcrive- Tivohstrasse Nr. 5.

Bellevue Abendw eg Nr 1.

Bellevue («Speu/truckli»). Haldensti as¬

se Nr 2

Bellcvue-Eden House" Haldensti asse
Nr 47.

Belvedeie Gesegnetmattstrasse Nr 1.

Bernerhof. Seidenhofstrasse Nrn. 6—8

BethJehenr Eisengasse Nr. 9.
Bicn/: Ztnggento)Strasse Nr. 8.

Bierhalle Straubinger-Barbatti. Fopfei-
strasse Nr 10.

Blume- Maihofstiasse Nr 6

Biitanma-Victoria: Obei hothbuhl Nrn
18-20

Bruchmatt" Klosterstrasse Nr. 10a

Bruchtor Huschengiaben Nr. 28.
Brunner. Gl abensti asse Nr 7.

Bubenberg-Gewerbehalle: Baselstrasse
Nrn 46-52

Cailton-Tivoh Haidenstrasse Nt. 57
C'asino-Kursaal. Haidenstrasse Nr. 6.
Cecile Haldensti asse Nrn 33 35

Central Zentialsttasse Nin 8-10.
Concordia. Theatei stiasse Nrn. 7 11.

Continental Moigaitenstiasse Nr 4.
De la Paix Museggstiasse Nrn 2-4
Des Alpes. Rathausquai Nr 5

Deschwandeir Biambeighohe Nr. 4.
Deutsche Bierhalle-Stadtkeller Steinen

platz Nrn. 2-2a
Diana. Sempat hei stiasse Nr. 16

Dielschiberg Dierst Biberg
Dreikonigen. Klosterstiasse Nr. 10. W?g-

gtsgasse Nr. 11

Dreilinden-Palmiers. Sonnbuhlsfias.se
Nr. 2

Du Lac. Bahnhofsti asse Nr 5

Du Nord. Morgai tenstiasse Nin. 3-5.
Du Pont. Untei der Egg Nr 10.

Edelweiss Husthmattst;asse Ni 46
Eichhof. Obei gl undstra.sse Nr HO.

Eichwaid. Euhwaldstiasse Nrn. 10-12

Eidgenössischer Hof-Federal du Lac.
Rathausquai Ni 6

Einhornlcur St hwanenplatz Nin 8-12
Eintracht-Hubertus. Heitensteinstiasse

Ni 32
Elite. Zentialstiasse Nr. 38

Engel: Pfistergasse Ni 31

Engelburg F luhmattsu asse Nr. 48.

Englischer Hot: Sthweizerhofquai Nr. I.

Europe. Bi unnhalde Nrn 1-3
Falkenhof' Giendelstiasse Nrn. 8-10
Faller' Zmggentoi stiasse Nrn 1-3

Felsberg Felsbeig.su asse
Felsencgg. Maihofstiasse Nrn. 2—4.

Felsenthal. Felsental Nrn 9-11.
Fischerstube Muhlenplatz Nr 11.

Flora- Pilatusstiasse Nr 4
Freienhof Bahnhofstrasse Nrn 10-11

Frey. Baselstiasse Nr. 81

Friedau' Sönnern aw Nr 21

Friedheim. Biambergstiasse Nr 9.

Frohburg" Frohbuigstrasse Nrn 3-5
Frohsinn- Ohe) gi undstiasse Nrn. 40-

42
Fuchsenloch-Knm («Bronzstubeli»):

Unter der Egg Nr 10

Furka- Winkehledstiasse Nin. 5-7.
Galliker: Sthutzenstiasse Ni l
Geissenstein. Eisenbahnetdorf.
Geissmatt. Sankt-Karh-Stiasse Nrn 5-

13a

Germania-Central-Conlinental. Halden¬
sfiasse Nr 7.

Germania-Schwei t Zw it hstrasse Nrn
51-61

Gesellenhaus-Kolping Fnedenstrasse
Nr 8

Goldener Adler Lowengi aben Nr. 21.

Goldener Sternen Fianziskanei platz
Nr. 4

Gutsch" Gutsth
Gutschstation. Baselstiasse Ni 23.

Gyger Hitzhsbergsti asse Nrn. 1-5

Habsburgerhot' Seidenhofstiasse Nr. 4

Hegghn-Gambnnus: Muhlenplatz Nr. 12.

Helvetia (Hotel): Waldstätfersti asse
Nr. 1
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Helvetia (Wirtschaft) Zut ichstt asse
Nm 63-65

Hinnnelrich Biteggstiasse Nr 28

Hirschmalt Winkelt ledstiasse Nr 48
Hirschmatt Winkelried Wmkeh ted

sttasse Nrn 20-28
Hoptenkian/ Zuru hsttasse Nr 54

Hospi/ Johann iteihof Bunde ssltassc
Ni 18

Hungaria I owensttasse Nrn 6-8
Ibach Reusseggsu asse
llge Pfistei gasse Nr 17

Jagerheim-Maihof Maihofstt asse Nr 70
Jakob Baselsttasse Nrn B-15
Juia Pilatnsstiasse Nr 29
Kaufmann Haldensttasse Nr 12

Klostcrhot Biuchsttasse Nr 54
Kollcr-Rutli Rutligasse Nrr\ 4-8
Kreuzstütz Baselsttasse Nr 88

Knenbrucke Pfisteigasse Nr 2

Krone (Hotel) Wetnmatkt Nr 12

Krone (Wirtschaft) Ktongasse Nrn 1-"}

Krone-Poste Bahnhofsttasse Nr 22
Ladeli Baselsttasse Nrn 78—80

Lamm Baselsttasse Nr 64
Lalcino-Malaga Gtabensftassc Ni 9

Lehmann Stadthofstiasse Nr 10

Leileili Get btt gasse Nr 9
L indenhof Obet grundsti asse Nm 5 5-

57a
L iltauerhof Bernsttasse Nr 58

Löwen Widder Zutuhstiasse Nrn 51-
61

Lowendenkmal Zutuhstiasse Nr 11

Lowengarten (Pension) Denkmalstrasse
Nr 2

Lowengarten (Bierhallc) Zutuhsttasse
Nrn 16 und 27

Lowengrube Milttat sit asse Nr 1

Lut/ Baselsttasse
Luzernerhof Schweizet hofquai Nr 5

Maihof Maihofsttasse Nr 76
Meiertsli Baselsfrasse Nr 95, I (men

graben Nr 5

Merkur Met Lut Strasse Nr 1

Met/gerhalle Baselsttasse Nr 1

Mihtargarten Hot w erstrasse Nr 79
Mohren-Savoy-Bah Kapellgasse Nr 8

Monopol-Metropole Pilatusstiasse Nr 1

Montana Adhgenswilersttasse Nr 22
Moos Ftankensttasse Nr 18

Moosmatt Moosmattsbasse Nrn 20-
24

Muhlerad-l Iths Braukeller Helten
stemsttasse Nr 24

Musegg-Beau Sejour Auf Musegg Nr 1

National (Caic) Enghschgiussstrasse
Nr 5

National (Hotel) Haldensttasse Nrn
4-4a

Neuhof Biteggsttasse N\ 24
Neuschwei7crhaus thtzlisbergstrasse

Nr 7

Nidwaldnerhof-Simplon Habsbut get
sttasse Nr 16

Oberer Steinbruch-Eisenbahn Basel¬

sttasse Nr 24
Oberland Sempacherstiasse Nr 26
Ochsen Weggisgasse Nr 11

Old Swiss House l owenplatz Nr 4

Orsini Het tensteinstt asse Nr 40
Palace Haldensttasse Nr 10

Paris Pilatnsstiasse Nr 17

Plauen Mostrose Rathausquat Nr 11

Pteulekaserne-Schneplengestell-Sankt-
Karh Bruggli Mihtat sttasse Nr 14

Pilatusbhck Hot hum Kat Nr 700
Pont Neuf-Chalet-Gotthaidloch Pila

tusstiasse Nr 2

Raben Biandgassh
Rabtt Guts( hhalle Baselsttasse Nr 51

Rebstock Sankt Leodegat SnasseNr ^

Regatta Seehushw eg Nr 6

Reussbad Btugghgasse Nr 19

Reussfahre Meset sttasse Nr 18

Reussport Reusspott Nrn 2-4
Richcmont Rigisttasse Nrn 26-28
Rigi Sc hwanenplatz Nr 5

Riviera-louriste Zentialsttasse Nr 28

Rossli Muhlenplatz Nr 15

Rotheh-Brunig Gt endelstrasse Nr 5

Rothaus Klosfetsfiasse Nr 4
Royal Rigisttasse Nr 22
Sankt Gotthard Terminus Pdatussuasse

Nr 2

Schill Biandgassh Nin 5-9
Schiller Sempac het sttasse Nrn 2^4-

Schloss Bramberg Bt atttbet gsttasse
Nr 20

Schlossberg Zutuhstiasse Nr 68
Schlüssel Ftanztskanetplatz Nr B
Schmid-Mosei Kapuztnetweg Nr 59

Schmiede Obet grundsttasse Nr 16

Schott Sempac het sttasse Nr 18

Schutzengarten Biuchsttasse Nr 20
Schut/cnhaus Horwetshasse Nr 91

Schut7enstubeli Biuchsttasse Nr 11

Schwanen B/andgassh Nr 11 Selm a
nenplatz Nrn 4 und 8

Schwar/er Walfisch Hertensteinstiasse
Nr 22

Schweizergarten Neustadtstiasse Nr 1

Schwei/erhalle Kaset nenplatz Nrn
5-4

Schwei/erhof Sc hweizet hofquai Nrn
2-4

Seefeld Haldenstrasse Nr 22

Seehof Remor Seehofstiasse Nrn 5-9
Sentimatt Baselsttasse Nr 26
Sommerau Kapuzinetweg Nrn 25-29
Sonne Rathausquai Nr 9

Spanische Weinhalle-Fritschistube
Sternenplatz Ni 5

Spillmann Wagner Mot gat tenstt asse
Nr 6

Splendide Haldenstrasse Nr 49
Stadthof Stadthofstiasse Nrn 4-6
Stadttheater Bahnhofstiasse Nr 9

Steghof Voltasttasse Nr 2

Stcin-Des Alpes Schwanenplatz Nr 7

Steinbruch Baselsttasse Nrn 55-57
Stiefel - Stumpen Sponen Gtendel

sttasse Nr 19

Stirnimann Baselsttasse Nr 55
Stockh Sankt Kat h Sttasse Nr 50
Suter Obet hoc hbuhl Ni 23
Taubenhaus Taubenhausstrasse Nr 25

Terrasse Schweizethaussttasse Nr 12

Theaterhalle-Le De/aley Theaterstras
se Nr 6

Traube Biuchsttasse Nr 28

Ulmi-Pilatus Pilatusshasse Nin 59-45
Union Low ensttasse Nr 16

Untergiund Baselsttasse Ni 25
Untei lachen Gt tmselw eg Nr II
Lmterlachenhof litbschensttasse Nr

20
Victoria Pilatnsstiasse Nin 12-18
Vier Jahrcs/eiten Stadthofsttasse Nrn

10-12
Villa Maria Hitzhsbet gstt asse Nrn 1-5
Volksküche Iheatet sttasse Nrn 5-5a
Waage-Balance Metzgenainh Nr 7

Waldstatteihof Zentialstiasse Ni 2

Walhalla-Du Theatre Blumenweg Nin
1-3

Wallis Gutsi hhohe Nr 27
Wasmer Zut ic hsttasse Nrn 50-58
Weber-Neustadt Neustadls!/asse Nr 21

Wetnhof Lnghsc hgt ussstt asse Nr 9
Weinrose Gtabensttasse Nr 21

Weisses Schloss Moossttasse Ni 7

Weiter Keller Unlet det Lgc Nr 10

Widmei Baselsttasse Nr 62
Wilder Mann Bahnhofsttasse Nrn 28-

50

Wilhelmshohe Gutsc h

Winkclned (Mostschenke) Sankt Leo
degat -Sft asse Nr 2

Zum Neuen Bund Zunchstiasse Nrn
67-73

Zum Teilen Pilatnsstiasse Nr 29

/ur Freien Schwei/ Neustadtstiasse
Nrn 12-14

Kasernen und Exerzierplätze
Siehe auch Maga/tne und Zeughäuser
Baselstt asse Nr 20 Käset nenplatz
Nr 6 Lindengatten Murmattweg

Kinder- und Schulheime
Baselsttasse Nr 77 Hubelmatt
Seraphisches Liebeswerk Kapuziner

H?f» Nr 39
Vinzenzverein Gibtaltatsttasse Nr II
Waisenhaus Baselsttasse Nr 10

Warlegg Rtchaid Wagnet Weg Nr 4
Hu tenhofsttasse

Kindergarten und Kinderkrippen
Hu schengiaben Nr 57 Luegetensttasse
Nr 9 Maihofstt asse Nr 7

Kinos
Baselsttasse Nr 15 Museggsttasse Nm
2-A Pilatnsstiasse Nin 4,21 Stadthof
sttasse Nr 5

Kirchen, Kapellen, Kirchgemeinde-
hauser
Abdankungskapelle Ft icdentalstt asse

(Friedhof)
Am Olbcrg Gibtaltat sttasse Nin 5-7
Am Rain Votde/tain
Bruchmattschwestern Bt uc hmattstiasse

Nr 9

Chappelimatt Haldentatn Nr 7

Christuskirche Museggsttasse Nr 15c

Franziskanerkirche P t anzt skanet platz
Nr 1
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Hciliggeistkupelle Übet gi undstiasse
Nr 1

Hofkirche Sankt I lodigat Stiasse
Jesuitenkirche f-ran/-Xaver Bahnhof

stiassi Ni 1 la
Josefsheim Muscggstiasse Ni 32

Lowendenkmalkapellc Denkmalstiasse
Maua Hill Museggstiasse Nr 21

Maria /urn Trost Reusspoif
Matrhausku i he Heifenstcinstiasse Nr

IS

Mcthodistcnkiiche Zulu ingei snasse
Ni 7

Pauluskirche Moosmattsti asse Nr 2

Peterskapelle Kapc liplatz Nr la
Protestanten Rossligasse Ni 14

St Mark's Church Haldenstiasse
Nr 71

Sankt Joder Muhlebaihweg Nin 4-6a
Sankt-Kaih-Kapelle Sankt Kcofi Stras¬

se Nr 76

Sentikirche Baselstiasse Nin 19-21

Spitalkapelle Kantonsspital Nr IS

Studentenkappeli Moosmattstiasse
Nr 2

/ahnwehkapelle Pilatusst/assc Nrn
19 27

Kliniken und Kurhausei
Siehe Spitalei

Kloster
Beginen Gibialtai stiasse Nrn S-7
Pran/tskanerkonvent Ho si hengi aben

Ni 16

Geilisberg Geihsbe/g
Kapu/inerkloster Wesern/instiasse Nr

42
Sankt Anna im Bruch Kloste/ stiasse

Nin 1S—2 7

Ursulinenkloster Maria Hilt Musegg
stiasse Nr 21

Konzertsäle, Musik- und
Ian/pin illons
Siehe auch /untt-/Gesellschaltshauser
lelsbeig llaldenstiasse Nr 2 Ho
sc hengi aben Ni 10 Loss eng) aben Nr
21 Pilatusstiasse Nr 4

Krematorium
/ nedental (Friedhot)

Luftschiffstation
Lisfeldsnasse Nr 2

Markte und Messen
Bahnhofplatz Biuihsfiasse Haschen
giaben Kaselnenplatz Ni 6

Magazine und Zeughauser
Siehe auch Kasernen
Pulvermagazine Fnedentalstiasse Li

bellensuasse Nr IS Mihtaistiasse
Nr 7a Mwmattsseg

Sal/magazin Bahnhofsti asse Nr 9

Lii hwaldsfiasse Nr 27

Spitalmagazm Obeigiundstiasse Nr
17

Sust Kapellplatz

/eughausei Hu sc hengi aben Nr 48
Niustadtstrasse Nr 2 Pfistu gassi
Nr 24 Mnseggstiassc Nr 77

Mühlen und Stampfen
Muhlebai h\\ eg Reussinsel Tauben

haussti asse
Lohmchlstampfe laubi nhausstiasse

Nr 71

Nussolstnmple Basi Isti assi Nrn 63-
67

Spendmuhle laubenhaussti asse Nin
4-6

Spilalmuhle Muhlebaihweg Ni 10

Stadtmuhlen Muhlenplatz Nr 7

Stumpfeli Rotseehohe Nr 20

Museen und Sammlungen
Gletschergaiten Denkinalstiasse Nr 4

Knegs-und rriedensmuscum Bahnhof
platz Nr 2 Museggstrasse Nr 9

Kunst- und Gewerbemuseum Musegg
stiasseN) 9

Kunst- und Histousches Museum Kam
maiktNi 7

Lowendenkmulmu*>eum Di nktnalstias
sc Nr II

Naturallenkabinetl Hu sc hcngiaben
Ni 10

Reinhart s Trachtenkabinett Hofstiasse
Ni la

Richard Wagner-Museum Ruhend
Wagnei Weg Nr 27

Stauffeisches Museum I mi enplatz
Nr 4

Päpstliche Nuntiatur
Kapellplatz Nr l Oha glundstiasse
Nrn 9-ll Rosshgasse Ni 14

Panoramen und Dioramen
Alpengarten der Urschweiz Felsental

Ni 1

Alpineum Denkmalstiasse Nr 11

Bourbakipanorama Logenplatz Nr 10

Kriegs- und Friedensmuseum Bahnhoj
platz Nr 2

Camera obscura Denkinalstiasse
S3 ins anenplatz

Meyers Diorama 7unchstiasse Ni 1

Parkanlagen, öffentliche Garten,
Promenaden und Quais
Alpenquai Auf Musegg Nr I (/ytmatt)
Bahnhofplatz Bahnhofstiasse Nin 13-
17 (Posthof) Baselsti asse Nrn 84-86
Biambeigstiasse Nr 7 (Wettsteinpark)
Bundesplatz Cai l-Spiltelei -Quai Diei
hndenstiasse Nrn 80-82 helsbeig
stiasse Felsentat Ni I (Alpcngarten der
Urschweiz) Denkinalstiasse (Lowen-
denkmalpark) Denkmalsti asse Nr 4
(Gletschergarten) Gutsih Gutschho
he Nr 27 Insehquai Lindeiigatten
Klostei stiasse Nrn 15-27 (Klostei
matth) Km platz Nationalquai Obei
giundstiasse (Pilatusplat/) Piobstei
matte Rathausquai Reusspott (Hirschpark)

Sankt Kaih-Quai Schwanen
platz Sihweizei hofquai Sempac hei gal¬

ten Stei nenplatz Nrn 2a-7 Unlet dei
Lgg Utenbei g

Passage
St hw anenplatz Nr 7

Pensionate und Institute
Institut Helvetia (jitfsch Kat Ni 619o
Mauenheim Zahlingei stiasse Nrn

22-24
Sank' Agnes Abendweg Nr ]

Schloss Biamberg Biatnbeigsti Ni 7

So/ial-Caritative Fraucnschule Hitzhs
bei gstiasse Nr 5

Villa Ratia Rigisftasse Nr 75

Pensionen
Siehe Hotels

Pfarrhauser
Chilstuskiiche Musi'ggstiassi Nr 15c
Matthaus Heitensteinstiasse Nr 70
Sankt Kai Ii Sankt Kai Ii Stiasse Ni 36
Sankt Paul Moosmattstiasse Nr 13

Senil (iibialtai stiasse Nrn 37-35

Polizeiposten
Baselstiasse Nrn 76 77 Neustadt
stiasse Ni I

Post. Telephon und lelegraph
Bnhnhofpost Bahnhofplatz Nr 1

Hauptpost Bahnhofstiassee Ni 3

Kantonspost Bahnhofsti asse Nin 13-
17 22

Postfilialen Baselsti asse Ni 17 Hu
schengiaben Nr 33b Obeigiund
stiasse Nr 77 Zuiuhstiasse Nrn
12-14

Telephon- und Telegrnphen/entrale
Bahnhofsti asse Nr 3 Stet nenplatz
Nr 2

Priesterseminare
Jesuiten Hu schengiaben Nr 16

Maria Hill Museggstiasse Nr 31

Sankt Beat Adhgenswilei stiasse Nr 15

Zinggenhusli Zinggentorstiasse Nr 2

Rathaus
Koinmaikt Nr 3

Regierungsgebaude
Bahnhofsti asse Nrn 15-17

Reitschulen
Gibialtai stiasse Nrn 30-32
Mditai stiasse Nr 33

Restaurants und Cafes
Siehe Hotels

Schiessstande und Schutzenhauser
Alpenquai Bahnhofplatz Nr 2 Biiahstiasse

Ni 11 Husihengiaben Nr 51

Hoiwei stiasse Nr 91

Schitflanden und Schiffstege
Siehe auch Bootshauser
Bahnhofplatz 'schwanenplatz Schwei-
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zeihofquat Seehut gstrasse Unlet Jet

fw
Schlachthäuser
Badmet7g Husihengraben Nr 18

Fieibank und Schlachthof Militär sit as

si Nrn 2—4

Koscheie Mctzueici Br m hsti asse Ni
26

Unschlitt- unci Kuttlerhauser 1 heater-
sttasseNr 3a, Kasernenplatz Nr 6

Schulhauser und Berufsschulen
Siehe auch Kinder- und Schulheime.
Pensionate und Institute Priestersemi-
nar
Hotelfachschule Sempai her Strasse Nr

14

Jesuitenkollegium Bahnhof su asse Nrn
13-17

Kantonsschule ///; st hengraben Nr 10

Kauimannische Schule Fiankensnasse
Nr 4

Knabenschule Stei nenplatz Nr 2

Kncnbach Husihengraben Ni 18

Kunsigeweibcschule Uu sc hingt aben
Nr 10

Maihof Maihojstiasse Nrn 15-17
Maria Hilf Museggstrasse Nr 21

Moosmatt Vollast)asse Nr 35

Musegg Museggstr asse Nrn 22-24
Musikschule Biambetghohe Nr 4

Pestalozzi Zahimgei snasse Nr 28

Realschule Hu sihengraben Nr 16

Sali Pilatusstiasse Ni 59
Sankt Karli Sankt-Karh Snasse Nr 44
Talmud-Hochschule Biambeigstiasse

Nr 20

Spitaler, Kliniken und Kurhauser
Siehe auch Bader
Absonderungs- und Desinfektions-

hauser Mihtatstiasse Nr 14

Rotseehohe Nr 20 Sedelstrasse Nrn
24-26

Bergh Berghstrasse Nr 20
Bethanien Cssatstr asse Nr 1

Blaternhaus Militär stiasse Nr 14

Dr Stocker und Dr Steiger Kasimir
Pfsffer-Strasse Nrn 1-5

Gesellenspital Muhlebai Im eg Nr 2

Heiliggeistspital Ober gt und st r asse
Nr"l

Johannisberg Muscggsuasse 15a

Kantonsspital Kantonsspital
Quistsana Spitalstr asse Nrn 26-28
Sanatorium Dr Stocker Museggstrasse

Nr 19

Sankt-Jakobs-Spital Militär Strasse Nr
9

Senlispital Baselstrasse Nrn 19-21
Sonnmatt Hemsi hlen

Sportanlagen
Golf Dietsi fuber g
Rollschuhpalast Bahnhofplatz Ni 2

Tennis Haidenstrasse Nrn 8a, 57

Stadtgraben und Stadtmauern
Auf Musegg Ni 1 Baselstrasse Ni 21a

Grabenstrasse Gr endelstr asse Hu-
si hengr aben l ov\ engl aben Musegc
Strasse Nr 7

Stadtturme und Stadttore
Äusseres Weggistor Alpenstrasse Ni 9

Barfusseiturme Hu si hengraben Nrn 16

und 18

Baslertoi Käser nenplatz Ni 6. Pfister-
gasse Nr 7|

Bruchtor Hu sihengt aben Nr 28

Burgcrtor Bahnhofstrasse Nr 21

Dachliluim Museggstrasse Nr 9

rrauenturm Hu sthengiaben Nr 10

Graggentor Grabenstrasse Nr 21

Hoftor Kapellplatz
Kessclturm //// sthengiaben Nr 18

Knensertor Husihengraben Nr 18

Kropftor Husihengraben Nr 10

Ledertuim Sihw anenplatz Nr 5

Nolhturm Sankt Karh-Quai
Rosengartenturm Gl endelstr asse Nr 19

Schwar/er Tuim Grabenstrasse Nr I

Her tensteinstr asse
Scntitor Baselstrasse Ni 21a

Wachlturm und Zeiüurm Auf Musigg
Nr 1

Stadtverwaltung
Grabenstrasse Nr 2 Muhleplatz Nr 9

Winkelnedstrasse Nrn 10-12

Standseilbahnen
Adhgenswilet stiasse Nr 22 (Hotel Montana)

Baselstrasse Ni 21a (Gutsch)
Dietsi hibet g (Dietschibergbahn)

S>nagoge
Bruchsfiasse Nr 5|

I heater
Bahnhof stiasse Nr 9 (Sladttheater)
Lelsberg Husihengraben Nr 10

Tiergehege
Husihengraben Reussport Sempacher
Strasse Nr 10

Irani- und Busbetrieb
Autobusgarage Klemmattstr asse Nr 26
Kiaftstation der Trambahn Steinmatt

Strasse Nrn 1-3
Linie Knens-Lu/ern Obergr undstras-

se

Trambahnstationen Bundesplatz, Obet-
grundstrasse

Tramdepot Bueggstrasse Nr 36

Tunnels
Siehe Bahnaieal

Turnhallen
Lindengarten L mdengar ten
Maihofschulhaus Marhofstrasse Nrn

15-17
Maria Hilf Museggstrasse Nr 21

Moosmatt Voltastiasse Nr 35

Musegg Museggstrasse Nrn 19a, 22-
24 Obei gr undstr asse Nr 72

Sankt Agnes Abendweg Nr 1

Sankt Karli Sankt Kar Ii SttasseNr 44

Verkehrsburo
Sc hw anenplatz Nr 7

Verwaltungsgebäude
Siehe auch Stadtverwaltung
Centralschwci/ensche Kraftwerke Lu¬

zern Husihengraben Nin 33-33a
Gotthardbahn Si fn\ eizer hofquai Nr 6

Ortsburgcrgcmcindc Militär Strasse
Nr 9

Schweizerische L'nfallversicherungsan-
stalt Fluhmattstrasse Nr 1

Volieren
Sempaihet st/asse Nr 10 Inseltquar

Volkshaus
Ober gi undstr asse Nr 5

Warenhauser
Grand Magasin Kornmarkt Nr 7

Noulmann Weggisgasse Nr 11

Sally Knopf Weggisgasse Ni 40

Waschereien
Adhgensw der Strasse Ni 22 Biuggh-
gasse Nr 13a Lnghsihgr ussstrasse Ni
14 Haldenstr asse Nr 21 Low engt aben
Nr 2 l owengraben Nr 12 Neustadt
stiasse Nr 4 Sankt-Karh-Strasse Nin
21-25 Sifiwtrzeihofquai Nr 3a 7beutet

Strasse Nr 15

Wasserreservoir
Gutsi h

Werften
Bahnhofplatz Vverftstrasse Nr 5

Werkhofe
Strasseninspektorat Sempaiher stiasse

Nr 10 Wer khofStrasse Nin 9-13
Zimmerwetk Fuhwaldstrasse Nr 27

Käser nenplatz Nr 6 Militär str asse
Nrn 2^1

Wettersaule
Si hw anenplatz

Zeughaus
Neustadtstrasse Nr 6

Zollhauschen
Her ten steinst! a sse Nr 2 Brug gh ga ss e

Nrn 14-16 Sihw anenplatz

Zunft- und Gesellschaftshauser
Gerbernzunft Wetnmat kt Nr 12

Herren zu Schulzen l owengraben Nr
24 Metzgerraudi Nr 7

Herrcnkcllcr Käser nenplatz Nr 6

Maskenliebhabergcsellschaft Low en¬

gl aben Nr 5

Pfisternzunft Br andgassh
Safranzunft Bahnhofstrasse Nr 9

Metzger r ainh Nr 7

Schmiedezunft Nr II
Schuhmacherzunft Metzgerrainh Nr 7
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3.3 Inventar
f rfasst ist die Bautätigkeit in Lu/ein mil
Ausnahme des lechtsufrigen I andhe
/irks südöstlich der Dietschiberg Bahn
1 line (ausser Bellen\est> asst Nr 19

Get hshei und fU msc hh n) Die Objekte
sind unlet den halbfett gedruckten al

phabetisch geoidnetcn Strasscnnamen
und den halbfett gedruckten Hausnummern

/ii linden bei unnumcnerten Ob

jekten wud dessen Marne odei Begriff
halbfett geset/t (Irafustation). Alle Ob

jekte auch die verschwundenen, wurden
nach dem Hausnummernplan von 1987

numeriert Bei alten Strasscnnamen wird
auf die heutige Bezeichnung verwiesen
Aulgenommen wurden auch das Bahnareal

Biuckenbauten Quais und Platze
Die Oris und Siiassenbc/cichnungcn
wurden nach lhicm ersten Buchstaben
eingereiht (Obeie Bu^st/asse) Vciweise

auf andeie Strassen sind kmsi\ gc-
diuckt Die hintei den Strasscnnamen
mit einem —» bezeichneten Quartieiver-
weise beziehen sich auf die Kapitel
2 8 1-2 8 9 (Quartiere) Die Nummein
am Rand des Textes entsprechen den Ab-
bildungsnummein Ein Stiassen/ug wud
einleitend beschrieben wenn seine Anlage

bedeutende Baubewegungen (Tief
bauten Hausabbtuche) notig machte
oder Gebäude enthalt, die nicht untci den

Hausnummern eingereiht weiden konnten

Im ubiigen verschaffen die
entsprechenden Quartierbeschieibungen (2 8)

einen situativen Uberblick Es werden
/uerst die gerade, dann die ungerade
numerierten Objekte aufgeführt Zum
Standort öffentlicher Bauten vgl Kapitel
3 2 Den Zusammenhang der im Inventai
durch die alphabetische Abfolge ge-
tiennten Strassen und Bauten vermitteln
die Planausschnitte im Kapitel 7 1 Die
minimale Information zu einem Objekt
besteht in der Regel aus cmei Charakterisierung

(Etagenvilia) dem Baudatum
dem Architekten Baumeister und/oder
Ingenieur sowie dem Bauheirn Wo keine

ungefähren Daten angegeben sind

(um 1870-1890), lag die Planeingabe voi
(Baupoli/eiakten im Stadtaichiv) Palls
die Be/ugsbewilhgung eines Gebäudes
m den Akten belesl ist, wuide sie als

Vollendungsdatum da/ugelugt (1889
1890) Die Ausfuhrenden eines Baus
werden mit dei Präposition «von» die
Bauherren mit «für» bezeichnet (Villa
1870. von Cail Gnot fur Advokat Aithur
Oswald) sind Ausfuhrende und Bauherren

identisch, steht nur «von» (Mietshot
1907 1908. von Gebr Keller) Der Aus-
diuck «Reversbau» bedeutet dass für
das betreffende Gebäude nur eine piovi
sorische Baubewilligung voilag

Abendweg —» Dietlinden
Nr. I iAdhyensw ilei stiasse Ni 17 Hotel
Bellevuc. 1866 von Johann Dunng
Langgestrechtei spatklassi/istischer
Bau seit 1897 Madchenpensionat Sankt

Agnes der Dominikanerinnen 1902 Anbau

an dei Westseite mit Durchfahrt und
Dachteirasse 1904 Anbau des Nord-
trakts mit Tieppentuim 1919 Turnhalle
1966-1961 Fi wciteiungsbauten I it t)
Zetgei 1970, S 107 Nr. 11 Wohnhaus
1920-1921. von A Beigei fur die
Schwei/ Un t al 1 vers ic hei ungs-Anstalt
Ni n. 17, 19 Voideiwescmlinhoi Ni 17

hol/eines «Kaplanenhaus» 1867
abgebrochen und biedeimeteihch wiederaufgebaut

von/imniermeistei Ineichen für
den Landwnt Johann Ruckli Ni 19

Waschhaus mit Mosltrotle und Wohnung

1896, von hhnigcr & Zgiaggen fui
Franz Josef Ruckli Beide Bauten 1966

abgebrochen (s Staujjcu hei u eg Ni 2)

Nr. 4 Wohnhaus 1889 von Johann

Meyei fui Josef Raber-Meyei 1947-
1948 verändert Nr. 6 Etagenvilla mit
Vlansaiddach 1899-1902 von G
Wilhelm fur den Musikei Carl Bast Nr. 10

Etagenvilla 1896-1896 von Johann

Meyer fur Sekietai Xaver Beck

\dligenswilerstrasse —» Halde
Nrn. 9-13 Choihoi 1867-1864 von
Samuel Senn fur das Stift im Hof
Spatklassi/istischer Lungsbau mit Dreieck-

81 giebel Nr. 15 Priesterseminai Sankt
Beat, 1882-1887. von Wilhelm Keliei fui
Bischof Eugen I achat (s Zim>(>entoi

snasse Nr 2) Zweitlugelbau über
stumplwmkligem Grundnss Dachieiter
und Slockwcrkgesims im Münchner
Rundbogenstil 1970 abgebrochen fui
Neubau L it I) /elger 1970 S 101 2)

Otto Moosbrugget, Das Seminar Sankt
Beat in Lu/ein ist hundertjährig gewoi-
den Die theologische Lehranstalt in I u-
zern, m \afeiland 8 Juli 1978 Nr. 17 s

Ahendweq Nr I Nr. 25 Wohnhaus
1876 von den Baumeistern Albeit Mcy-
erholer und Gotthaid Ainet Nrn. 27-29
Doppelwohnhaus Hofbuig, 1876, von
Samuel Senn fui Josef Kost 1889-1890
Aufstockung Nr. 35 Backsteinvilla
Splendide. 1889-1890 von Othmar
Schnyder lur Metzger Johann Balmer
Dach/one verandeit Lit I) hesisdnift
1893 S 110 Nr. 37 Neubaiocke
Schlossvilla 1904 von Priedrich beider
lur Pnvalier Franz Badino, erbaut anstelle

des Pachteihauses von Ni 79 Nr. 39
Landsitz Lindenfeld 1874-1876
klassizistisch umgebaut von Louis Plvffer lur
Kail Gloggner-Knorr 1969-1971
Abbruch und Rekonstiuktion Lit 1) Kdm
IU III (1964) S 267 2) KF S 1 (1971)
S 771 7) Wyss 1976 S 117

Nr. 4 Spatklassi/isttsches Wohnhaus
1869 von Wilhelm Keller Nr. 6 Spat-
klassi/istisches Haus Zinggeneck, 1870,

von Segessei & Balthasar fur J Wieki-
Frei 1930-1971 umgebaut Nr. 8 Mietshaus

Rosenau 1896-1896 von Friedlich
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Teldcr fur J Wetterwaid Nr. 10 Haus

Gutenberg, 1906, von Arnold Bringolt
fur H Keller-Lutolt Flachdach 1967

durch Walmdach ersel/t Nr. 12 Haus
Bella Visla 1876, von Joset Wcbei fur
Johann L utolf 1896 Verandaanbau
Nrn. 14—16 Wohnhausreihe, 1894-1895,
son Arnold Bringolf Nr 16 von Archi
tekt Bnngolt (1851-1946) bewohnt
1950-1951 umgebaut Nr. 18 Spatklassi-
zistische Villa 1868 lur Bankdirektor
Leodegar Corragioni Nr. 20 Villa, 1865,

von Konrad Mun/ingcr fur Josef Gilli-
Bucher 1900 Anbau Nr. 22 Hotel Montana

1908-1910, von Mori & Krebs
Erbaut anstelle der Sennerei in der Hofgasse

(«Nidlenpalast», zuletzt mit Schteinc-
rei und Lohnwascheiei) Monumentaler
Jugcndstilbau, durch Drahtseilbahn mit
der Haidensnasse veibunden Lit I)
SBZ 15 (1911) 2) Zeiger 1950, S 120 3)
Ineichen-Zanom 1985, S 62 Nr. 24 Villa

mit Laboratonum, 1890-1892, von
Heinrich Meili-Wapf fur Kantonschemiker

Emil Schumacher-Kopp Ncurcnais-
sancebau mit ubcikuppeitem Risalit an
der Südseite Fassaden ursprünglich nut
ornamentalen Malereien 1917 Umbau /u
Eidg Versicheiungsgericht 1950 Anbau
von Anton Berger Lit 1) Zeiger 1950,
S 105 Nr. 26 Haus Beausite 1885, von
Johann Meyer fur Heinrich Burgisscr
Umbauten 1940er Jahre Nr. 28 Wohnhaus,

1875 von Segesser & Balthasar
und Gotthard Arnet lur Jost Widmer
1906 viertes Geschoss und Terrasse 1946
Dachstockausbau Nr. 32 Villa Neu-
linden 1874, von Heinrich Viktor von
Segesser Fensterbckronungen mit Neu
rokoko-Grotesken Punh/iert

Ahornstrasse
Nr. 2 s Obetqnmdsttasse Nrn 81-85

Ailenwindenstrasse —> Biambetq
Nr. 17 Scheune des barocken Landsitzes
Alienwinden, 1890, von Arnold Bringolf

1944 Umbau zu Wohnung Lit I)
Kdm HJ III (1954) S 264

Allmend
Siehe Miomattweq

Anstelle des Motoiboothafens bis 1977
82 Stadtische Badanstalt Alpenquai. 1905

Eroflnung des Mannerbads (Sudtlugel),
1906-1907 Bau des Irauenbads (Nord-
flugel) Hol/ernei Pfahlbau im Wassel

mit zwei Bassins, zentralem Eingangspa-
villon und Eckpavillons im Coltagestil
Aul den Vorplatz am Ufer wurde 1917 dei
Brunnen vom Kapellplatz verlegt Voi
der Kunlonsschule (Nr 45) stand bis
1978 das Bootshaus der St Niklausen-
Schiflsgesellschaft, 1902, von Arnold
Cattani Em hölzerner Pfahlbau mit
Fachwerkturm ersetzte den 1898 bei der
Dampfschiffwcrft (s Weiftsnasse Nr 5)
aufgestellten, 1901 abgebrannten
Vorgangerbau 1924 Wiederaufbau nach
erneutem Brand und Bau eines YVerftge-
baudes am Ufer (1980 abgebrochen)
Lit 1) Ruesch 1981 Nr. 31 Bootshaus
des Ruderklubs «Reuss», 1922, von
Vinzenz Fischer Frsetzte einen hölzernen
Voi gangerbau der im Club-Grundungs-
]ahr 1904 eingerichtet worden war Lit 1)

Ruesch 1981 2) Ruesch Meyer 1988,
S 105

Alpenstrasse Hofquat net
Nr. 1 s Schweizer hafquai Nr 5

Nrn. 3-5 Wohnhol 1872, von H V

v Segesser & C Balthasar fur Vinzenz
Bognar und Kasimir Rothehn Nr 5

1899 nut Cafe Anglais-Huguenm Ab
bruch 1956 Nrn. 7-9 Wohnhof. 1870-
1872, von Gustav Mossdorf fur Louis
Muiler-Buholzer Spatere Dachaufbauten

An der Stelle von Nr 9 stand

zuvor ein Vorstadthaus (um 1850 mit
Garnscchtc) 1860 von der Stadtgemein
de versteigert mit der Auflage, es zusammen

mit dem angrenzenden Äusseren
Weggistor abzubiechen Lit 1) Ruesch
1978/1, S 351

Nrn. 4—6 s Stadthofst/asse Nrn 4-6
Nr. 8 Wohnhof und Türkisches Bad
1868-1870 von Gustav Mossdorf fur
Dr Franz Brun Onentalisicrende
Ornamente mit bunter Terrakottaverkleidung,
gussciscrne ßlendarkaden im Erdge-
schoss 1926 aufgestockt und purifiziert
Nr. 10 Wohnhof und Backerei, 1887-
1889 von Arnold Bnngolf fur Backer¬

meister Josef Hug 1926 zusammen mit
Nr 8 umgebaut

Am Bachli
Siehe ttsenbahntulotf

Am Rain
Siehe Eisenbahnen den f
krsenalstrasse —> Obel q/und

83 Nrn. 4-6 Gasmesserfabrik, 1900 Back
steinbau mit Sheddach 1907-1908 An
bauten 1923 Magazingcbaude (Nr 4) an
der Ostseite, lur Baugeschaft Gustav
Labhart Verschiedene Erweiterungs
bauten im westlichen Tabrikareal (Ge-
meindcgebict von Kriens)

Auf Hirtenhof —» Steinmatt
Nr. 3 Fachwerkchalet Salvatore, 1906
fui Zimmerpolier Fridolin Zuber 1937

Anbau

Auf Musegg —> Altstadt
Nr. 1 Sommerwirtschaft Musegg (spater
Beau Sc|oui) an der Museggmauci 1867

Baubew illigung an die Verwaltung des

Zytmattguts Gastcterrassc zwischen
Türmen tm Stil eines franzosischen
Landschlosschens, davor auf abschüssigem

Gelände englischer Park 1883 Um
bau zu schlossarliger Villa, fur Schult
hciss Josef Schobinger, im Garten Oko
nonuegebaude Seit 1964 Kindergartne
rinnenscmmar Nrn. 2, 3, 4 Drei Villen
1887-1889. von Fugen Grossmann und
Othmar Schnyder Nr 3 Villa Marga
rita, mit gotisierendem Erker, 1901

mit Grotesk Fassadenmalcrci versehen
1937 von Dr Gustav Schaller an die
Stadt vermacht Nr. 5 Villa 1886 von
Architekt Knobel fur den Gotthardbahn
beamten Theobald Anton Pesch Nr. 6

Wohnhaus Vorder-Luegisland, 1898, von
Josef Weber fur Weinhandler Kaspar
Scherer 1956-1957 Garage

Bahnareal —» Bahnhofquattiu
Zur Geschichte vgl Kap 2 8 8

Geleiseanlagen des Bahnhofs zwischen
Bahnholgebaude (Bahnhofplatz Nr 1)

und Elektrizitätswerk {Gcissensteinnng

Alpenquai —> Tnbsthen 83

Grossflachige Seeaufschuttung
zwischen Inseltquai und Tribschen, am
16 6 1895 von Einwohnergememde
genehmigt, nachdem der Kanton den See-

giund unentgeltlich abgetreten hatte
1898 grosse Teile aufgeschüttet damals
Entschadigungszahlung der Stadt an die
Korporationsgemeinde fur Zerstörung
der Fisch-Laichplatze am Seeufer 1901

Vollendung Festplatz des Eidg Schut-
zenfests Transport und Planierungsar-
beiten durch das Baugeschaft Ritter-Eg-
ger Fullmatenal vom Rangierbahnhot
und vom Wesemlintunnel (s Bahnaieal)
sowie vom Delta des Wurzenbachs
1905-1906 Anlage einer Strasse

asmessepfabrik
Li \ I

Lu
r ßZs/f

--vT'/V

Wir i < jjm
NASSEU«DTROCKENE

CA5M£5S£R
»tllor Svslf im

WASSERMESSER

OfcSF TZLICHE
NACHPRÜFUNGEN
Amtliche Eichstatte
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Nr Deinerseits Zenit alstt asse und Gm

iasitasse andererseits Gross!lachiges
iund einen Kilometer langes Stummfeld
der Eisenbahnlinien die sich au! Lu/cr
ner Stadtgebiet viermal gabeln erset/t
seit der Neuorganisation des stadtischen
Bahnhofsystems 1896 das Bahnhotareal
der 1859 eröffneten Bahnlinie (s Pila
lusstiasse und Bahnhofplat Nr 1) Das
Areal wird von der l atu>ensandbt ue ke

überquert nördlich der Brücke Y lormig
sich verzweigend /um Personen und

/um Güterbahnhof in der Gabel sack

gassenartig das Kleinquartier hinter
dem Kunst und Kongresshaus (s I ioh
huiystiasse Insehsn asse Metkiusnas
rc) sudlieh der Brueke der Rangicrbahn-
ho! mit Lokomotiv und Wagendepots
Gutergeleise zweigen ab /um Werft
areal {s Wetftstt asse) und ins Industrie
quartier des Tnbsehenmooses sudlieh
der Langensandbrucke ins Areal des

Gaswerks(s Industt testiasse Nr 6) Em

Hauptast der Bahnlinien lolgt vom Sud
ende des Bahnhofareals der Eschen
sitasse um sieh nordlieh des Eichwalds
bei der At senalsttassc in die Krienser-
linie (s übet yunelsttasse) und in die

Brumglime (s t lohbutqsfiasse Nr 1)

zuteilen Der andere Hauptast die Linie
nach Basel, Zurich und Bern, verlasst
das Bahnholareal in südlicher Richtung
bei der Langensandbuuke und biegt in
einer Schlaufe Richtung Nordwesten ab

sie verlauft in einem Graben unter der
Neustadt und der Bleu hei Strasse sowie
unter der Strassengabel ()beii>tund /

Bunde ssttasse taucht nach der Tauben
haussttassc in den Schonheiintunnel
(209 m) unterqueit die Salistiasse und
verschwindet kurz vorder K lostet sitassc
im Gutschtunnel (292 m) Nach dem
I unnelaustritt zw ischen Gutschbahnsta
tion (s Basels!)asse Nr 21a) und Senti
kirche zweigt von der alteren flussab
warts fuhrenden Linie Basel Bein die
1897 lertiggestellte Verbindungslinie
der Gotthardbahn ab Uber die Reuss

setzt parallel zur Geissmattbt ueke eine
F isenbrucke, erbaut von der Firma Bell
(Knens) Am rechten Flussulcr fahrt die
Gotthaidlime in einem Graben der von
der Sankt Kath und der Geissmaftsti as
se überquert wild unterhalb des Weil
steinparks (s Btambet i>sttasse Ni 7) in
den Stadttunnel (210/ m) Diesci biegt

nach Norden aus um die Zut u hstt asse
an ihrer höchsten Stelle zu unterfahren
Mit dem Material des 1891 1897 ausge
hobenen Tunnels wuide der Seinsetzet

hojtfuai verbreitert Die Gotthardhnie
kommt bei der Brunnhalde am östlichen
Stadtrand wieder an den Tag folgt land
einwärts versetzt dem Verlauf des See

ulers und verlasst nach dem Eintauchen
in den Schiltenneunetunnel (166 m) und
den Seeburgtunnel (112 m) das Lu/erner
Gcmeindegcbict Richtung Meggen Die
Stammlinie Richtung Olten-Basel (er
öffnet 1859) fahrt nach dei Abzweigung
der Gotthardhnie entlang der Damm
sttasse - ursprünglich auf Strassenni
veau seil 1896 auf einem 4 Meter hohen
Bahndamm Die Geleise folgen dem lin
ken Reussulcr und tauchen m den / im
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mereggtunnel auf Emmener Gemeinde-
gcbicl Noidwesllich der Reussinsel

7weigt die 1864 eröffnete Zürich-Linie
ah, welche die Reuss uberqueit über
einer imposanten, den Flusslauf schräg
schneidenden Risenbrucke (1920-1921
erneuert) Nach Passieren des Mohrcn-
taltunnels unter der rechtsulrigen Ge-
landenppe der Reussegg folgen die
Geleise dem Noidhang des Friedentais (s
f-rwdentalsnast.e) und des Rotsees in
dei Gemeinde Ebikon

Hahnhofplatz —> ßahnhojqiuinwi
Auf dem sumpfigen, von Fntwasse-
rungsgraben durchzogenen Grasland
ostlich der Kleinstadt befand sich das

Seemattlcingut auch «Froschenburg»
genannt 1835 errichtete Franz Josef
Schiffmann neben diesem Haus eine
Gerberei Im gleichen Jahr baute die
Dampfschiffgescllschalt im Hit/lisberg-
ried (an der Stelle von Bahnhofsti asse
Nr 5) ihre erste Werft (s auch Vteift
stiasse Nr 5) Nach dem Bau des Bahnhofs

1858-1859 beschloss die Gemeinde
I860 die Anlage eines Quais, der den

Jesuitenplatz fortsetzen sollte (s Bahn
hofstiasse) samt Schifflanden beim

Bahnhof Die Innerschweizei Seeufer-
kantone erhoben Einspiuch dagegen, da
sie fürchteten, die Aufschullungen konn
tpn den Wasscrabfluss duich die Reuss

beeintiachtigen Eine bundesialliche Ex-
peilise /erstreute jedoch die Bedenken
Seit 1870 mundet die Sahnuki «ml den
Platz 1862warder \lpnachersteg 1872
der Fluelersteg in Betrieb (s auch
S chuanenp/afz Sc h\\ eizei hofquai) Dei
Fluelersteg ei hielt 1889 zwei flankierende

Riegelbauten lui Wartsaal und
Gepackdepot Von 1907 stammt das Billett-
hauschen zwischen den beiden Siegen
1911 wurde der Fluelersteg anstelle des
Wellblechdaches mit einer Gusseisen-
konstiuktion versehen Der Alpnacher-
steg wich 1935 einem Neubau von Aimin
Meih Auf dem Platz wurde 1867-1896
der Vieh- und Plerdemarkt abgehalten
Eine Neugestaltung des Bahnhofplal/es
erfolgte mit dem Stadtbauplan von 1911
Voi dem Bahnhofsgebäude wurde der
Tram- und Busbahnhof angelegt, gegenüber

dem Kunst- und Kongresshaus (s

Bahnhofplatz Nr 2) schiesst, als neues
Wahr/eichen der Stadt nach Entwurl
Armin Meilis. die Fontanengarbe des

Wagenbachbrunnens himmelwärts (Ein¬

weihung 1 8 1934) Die Freitreppe /um
Kunst- und Kongresshaus (s Bahnhof
platz Nr 2) flankieren die zwei gegossenen

Plerdebandiger von Hugo Siegwart
Lit 1) S/J/95 (1910), S 118,128 2)Goll
m Quaitiei im Umbiuih 1978, S 42-47
1) Raber 1978 4) Roggen 1978/6 5)
Ruesch 1981 6) Ruesch-Meyer 1988.
S 92

2 \r. I Alter Bahnhof (vgl Kap 2 8) 1837
85 wurde die Froschenburg als Standort fui

den Bahnhof dei Bascl-Lu/ern Bahn
die seil 1836 bis Emmenbrucke luhrte
bestimmt Beginn der Bauarbeiten im
Mai 1858, Erollnung am 25 Mai 1859

Ausführung von Firma Portmann und
Meier, nach Planen von Ludwig Maring
Das Aufnahinegebaude mit langgc-
stiecktem Perron stand als unechter
Kopfbahnhot parallel zu den Geleisen
ein hölzerner, eingeschossiger Bau mit
Laubsage-Ornamenlcn im Schw ei/ei -
hausstil Südlich der Geleiseanlagcn
befand sich dei Güterbahnhof (s Pilatus
stuisse) Neben den Güterschuppen
standen zwei Fachweikhauschen mit
Wohnungen fui das Bahnpersonal Die
Wagenreinise stand anstelle der heutigen

Liegenschalt Pilatusstiassc Nrn
1-5. die Lokomotiviemisen anstelle der
Liegenschalten Pilatusstiasse Ni 17

und Sempacha stiasse Ni 10 bei der
ehemaligen Gasfabrik In der Fröschen
bürg richteten die Gebtuder Hauser 1865
die Wirtschaft /um Bahnhof ein Fui die
Erweiterung der Gelciseanlagen musste
sie 1882 verschwinden der Gastbetrieb
wurde an die Fiohhui qstiasse Nr 5 verlegt

Eine zweite Wirtschalt befand sich
von den 1880ci Jahren bis 1896 in einem
kleinen Chaletgebaude auf dem Bahn-
holplatz (s auch helshei qsttasse
Nr 16)

8 Ncuci Bahnhof Schon in den 1880er
39 Jahren begann die Geleiscfuhrung des

ersten Bahnhofs das Wachstum der Stadt
zu hemmen Nach Vorschlag von lnge-
nieui Lindner wurde eine Diehung dei
Gesamtanlage Richtung Sudwesten ei-
wogen Das Konzept wurde am 18

November 1892 vom Bundesrat genehmigt
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Im November 1X93 gingen 45 Projekte
für den öffentlich ausgeschriebenen
Bahnhofweltbewcrb ein. Die Jury mil
den Architekten Auer. Vischer und
Schmid-Kerez sprach keinen ersten Preis

zu. Vom April bis Juni 1X94 erarbeitete
eine Kommission der Schweizerischen
Cenlral-Bahn einen eigenen Plan. Das

Ergebnis war ein Komprontiss aus
verschiedenen Wctibewcrbsentwiirlen:
insbesondere derjenigen von Beguin aus
Neuchatcl. Moessinger aus Frankfurt
und Stier aus Hannover. Der alte Bahnhof

verschwand Ende 1X94: seit dem
13. Dezember versah ein provisorisches
Aufnahmegebäude dessen Dienst (auf
der Höhe des heutigen Kunsthauses.
Nr. 2). Nach langwierigen Fundamentic-
rungsarbeiten konnte im Mai 1X95 mit
den Hochbauarbeiten begonnen werden.
Ausführung durch die Bauunternehmer
Albiez. Ritler-Egger und Gebr. Keller.
Gusseiserne Bahnhalle von Firma Bell
(Kriens). Kuppel über der Schallerhalle
von Buss & Cie. (Basel). Eröffnungsfeier
am 26. November 1X96. im betriebseigenen

ßahnhofbuffet. Die bauplastische
Ausstattung zog sich noch Jahre hin.
Reliefs an der Eingangsfassade von
Bildhauer Vetter. 1904 Veranstaltung eines
Wettbewerbs für eine Giebclplastik an
der Hauptfassade. Gewinner war
Richard Kissltng mit der symbolistischen
Figurengruppe «Zeitgeist»: 1907-1971
stand sie über dem Scheitel des Ther-
menfensters.
Überkuppelte Schalterhalle als Zentrum
des Komplexes. Hauptportal unter Thcr-
menfenster, flankiert von Pylonen-Risaliten.

Westlich langgestreckter Diensl-
trakt, gegen die Pilatusstrasse durch
übcrkuppeltcn Eckrisalit abgeschlossen.
1919-1927 Erweiterung durch einen
Ostflügel, mit Gepäck- und Zolldienst sowie
Bahnhofpost. Der zweiflügligc Anbau
mit Eckrisalit bezog sich axialsymmetrisch

auf das Dienstgebäude West.

Gleichzeitig wurde der bestehende Bau
leicht purifiziert: die Laterne und die vier
Obelisken auf der Kuppel verschwanden.

Die pagodenartigen Aufsät/.e der

Pylonen wichen schlichteren
Pyramidendächern. Ausdruck eines neuen
dekorativen Bedürfnisses war auch die
Ausmalung der Kuppelhalle durch Maurice
Barraud. die 1929 vollendet war. Am
5. Februar 1971 brannte der Bahnhof ab.

Der Betrieb wird seither durch provisorische

Gebäude aufrechterhalten. Eine

Neuiibcrbauung ist im Gang. Lit. 1) SBZ
17 (1X91), S. 35: 20 (1892k S. 145: 22

(1X93). S. 159. 166: 23 (1X94), S. 3. 31,

35, 39; 30 (1X97), S. 36; 35 (1900). S. 72;
42(1903). S. 239:43 (1904), S. 161. 168.

213; 48 (1906). S. 87; 63 (1914), S. 341;
64 (1914), S. 54. 2) Festschrift 1893.
S. 156. 3) Zeiger 1930. S. 121. 140. 4)
Zeiger 1935. 5) Ilirschmait- und
Neustadtquartier 1949. S. 49-53. 6) Winigcr
1969. 7) KFS 1 (1971). S. 330. X) Profito-
polis 1972. 9) Stutz. 1976, S. 138, 212. 10)

Hahnhof 1977. 11) Eggermann in: Quartier

im Umbruch 1978, S. 58-63. 12)

Meyer 1978, S. 425. 13) SIA 1985. 14)

Galliker 19X5. 15) Trüb 1987.

Nr. 2 Festhalle, von Hans Siegwarl für
das eidg. Schützenfest von 1901.
Monumentaler Holzbau mit basilikalem
Querschnitt. Schauseite gegen den See in
Form einer vieltürmigen Kulissenbure.

1902 Einrichtung des Internationalen
Kriegs- und Friedensmuseums, auf
Initiative des polnisch-russischen Industriellen

Johann von Bloch: Ausstellung von
Waffen aus der Urzeit bis zur Moderne:
Dokumentation zur Geschichte der
Kriegsführung von der Antike bis zum
Burenkrieg in Form von Modellen.
Dioramen. Reliefs und grossflächigen
Historiengemälden berühmter Schlachten
(vgl. Kap. 2.6). Nach dem Umzug des

Museums 1910 an die Museggstrasse
Nr. 10 diente der Bau als Ausstellungsund

Festlokal, Tennishalle und
Rollschuhpalast. 1931-1933 Abbruch und
Bau des Kunst- und Kongresshauses von
Armin Meili. Lit. 1) Samuel James Capper.

Rede vor dem Bankett in Luzern
zur Eröffnung des Internationalen
Kriegs- und Friedensmuseums, o.O.
1902. 2) Führer durch das Kriegs- und
Friedensmuseum in Luzern. Luzern
1902. 3) Zeiger 1930. 4) Reinle 1958.
S. 138. 5) KFS 1 (1971), S. 331. 6) LNN
18. 9. 1973. 7) Marfurt 1978, S. 126-201.
8) Rüesch 1975/2. 9) Steiner 1978/2. 10)

Ineichcn-Zanoni 1985. S. 38. 11) Riedler
1987. S. 80. Nr. 3 s. Pilatusstrasse Nr. 2.

Bahnhofstrasse —> Bahnhofquartier
Umfassl den Reussquai zwischen Bahn-

hofplalz und Jesuitenkirche (Nr. IIa)
sowie die Strasse vor dem ehemaligen
Jesuitenkollegium (Nrn. 13-17). Erste

linksufrige Reussaufschüttung zwischen
Reussbrücke und dem Salzmagazin (Nr.
9), wo kurz darauf das Stadttheater
entstand: Hauptresultat dieser Phase war der

geräumige Jesuitenplatz. 1835 Plan von
Ludwig Pfyffer von Altishofen für
Umwandlung der Brandschutt-Ablagerung
von 1833 (s. Brandgässli) zu Quai.
Ausführung ab 1836 von Ing. Karl Emanuel
Müller (Altdorf) übernommen. 1837

reichte der Quai bis zum Seidenhof
(Nrn. 6-8), resp. der Kapellbrückc.
Zuerst Jesuiten-, dann Theaterquai genannt.
1857 Verlängerung bis zum Seeufer als

Zugang zum neuen Bahnhofplatz, durch
die Ccntralbahngescllschaft. die I860 die
öffentliche Bcnutzuns der zur Bahnhof-
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Strasse gewordenen Uferstrasse gaian-
tierte 1862 Geländer von der Kapell-
brucke bis zu den Schifistegen 1864

Vollendung der Uferböschung
88 Nr. 3 Hauptpostgebaude 1886-1888.
91 von v Muralt & Gull 1885 Wettbewerb

Preisgericht Arch A Bluntschli
(Zurich). Arch J Camoletti (Genf) A

Fluckiger (Ad|iinkt d eidg Oberinspektors

Bern), Arch F Wuest (Baudirektor
dei Stadt Luzern) u a Preise 1 v Muralt

& Gull (Zurich), 2 Hirsbrunner &
Baumgart (Bern), 3 Mauerhofer
(Lausanne) Neubau anstelle des Mooseggmatt-Guts

und eines klassizistischen
Landhauses (erbaut um 1850 fur Felix
Nager) Neurcnaissance-Palast in
städtebaulicher Schlüsselstellung Ubergang
vom Seebecken zum Fluss Stumpfwinklige

Zwciflugel-Anlage mit schragge-
stclltem Eingangsirakt kolossale Säulen,

nut vier Statuen von Alfred Lanz
(Post, Telegrafie, Schillahrt, Eisenbahn),

Mansardhaubc mit Laterne 1891

Einrichtung der relcionzentiale im
Dachstock (s Stei nenphuz Ni 2, Nrn
13-17) Lit 1 SHZ 5 (1885), S 154, 6

(1886), S 12 2) bestsi huft m\ S 83
3) Meyci 1973, S 170 4) Quaittei im
Umbuuh 1978. S 47 5) Sigrist 1978/2

87 Nr, SISeidenhofstiassc Nrn 1-7 Hotel
89 du Lac. 1867, tui Franz Josef Vilhger-
90 Spillmann, anstelle dei ersten Dampf-

schiflwerlt (s Weiftstiasse Nr 5) 1872

Dependance an der Seidenhol Strasse
Nr 3 1874-1876 Anbau eines Okono-
miegebaudes 1887 Badhaus und
Dampfkesselhaus an der Seidenhotstrasse, von
Gustav Gull 1890 Restaurant Flora (s
Pilatussttasse Nr 5) 1891 Verbindungsbau

zwischen Hauptgebäude und Depcn
dance 1895-1897 Erweiterung zu
Hotelpalast, von Arnold Cattani Mitteltrakt
mit machtiger Klosterkuppel, Bauplastik
und Fassadenmalerei 1948 abgebrochen
tur Bau des PTT-Verwaltungsgebaudes
Annexbauten an der Seidenhofstrasse
1977 abgebrochen Lit 1) Zeiger 1930

S 136 2) Mengelt 1978 3) Meyer 1978,
S 420 Nrn. 6-8 Ehemals barocker
Jesuitenhot, seit 1821 mit «Seidcnlaule»
von Kaulmann Martin Nigg 1846 Einbau

eines Wasselrades beim Waschhaus
an der Reuss 1857 Einrichtung einer
1 lutmachcrei 1859 Umbau des Hauptgebäudes

Abgebrochen fur den Bau des

93 Miels- und Geschäftshauses Seidenhof,
1886-1890, von Arnold Cattani lur den

Negolianten Casar Nigg Imposantei,
langgestreckter Ncubarockpalast mit
Mansarddach und Attikageschoss über
dem Kranzgesims Im Blendgiebel des

Mittcliisalits Sgratliiomalerei von Serapion

Weingartner Nr 6 1956. Nr 7 1971

abgeblochen Lit 1) Festsc hilft 1893,
S 98 2) Zeiger 1930 S 136 Nr. 9 Stadt-
theater, 1837-1839. von Louis Ptytfcr
anstelle des alten Salzmagazins und der
Schiffshutte Viergeschossigei Bau mit
Satteldach und Mittelnsalit an der
Rcussfront Ein dazugehöriges Kaffeehaus

wai 1839-1900 Stammsitz der
Safranzunft (s Metzi>enatnlt Nr 7) 1907
Anbau eines Notausgangs mil Treppen
tuimen Nach dem Brand von 1924 Ausbau

des Dachstocks 1969-1970 Erweiterung

des Foyers gegen den Huschengra-
ben (s auch Ihne henyaben Nr 10) 1)

Zeiget (1930), S 69 2) Keim LU III
(1954), S 71 3) Theatei 1965 4) Wyss
1976, S 138 Nrn. 10-11 Freienhof. 1510

1803-1893 mit Braueiei und Wirtschaft
1899-1900 Aufstockung des Magazingc-
baudes und Verbindungstrakt zum
Hauptgebäude, von Gebt Keller fur Ing
Roman Abt neugotischer Treppengic-
bel im Obergeschoss Arkadenreihe im
Perpendicular-Stil 1948 abgebrochen
unter Protest weiter Bevolkerungskreise
Lit 1) Landesmuseum 1890 2) Zeiger
1930. S 177 3) Btauwesen S 22
4) Keim LU Hl (1954). S 177 5) Ruesch

45 1978, S 370 Nr. Ha Jesuitenkirche
46 Franz-Xaver 1666-1677 Vollendung

der Doppelturmfassade in Anlehnung an
das barocke Projekt 1893, von Heinrich

Victor von Segesser, 1 manziert von Ban
kier Leodcgar Corragioni Die quadrati
sehen "lurmstuinplc wurden um ein Gc-
schoss erhöht und mit kupleinen
Zwiebelhauben gedeckt (das baiocke Piojckt
hatte Kuppelhelme vorgesehen) 1957—

1958 und 1974-1980 umfassende
Restaurierungen Der gepflasterte Vorplatz mit
Balusterbrustung wurde 1978 angelegt
unter Zuzug originalei Plandokumenle
Lit l)/->\/u/»//rl893,S 76 2)KdmLU
11(1953) S 319 ^Sc^esset 1960, S 19

4) Reinlc 1962 5) Meyer 1982 Nrn. 13-
17 Ritteischei Palast, 1557 begonnen fur
Schultheis Lux Ritter Nach dessen Tod
1578 vollendet als Jesuitenkollegium (s
Kiongasse Nr 7) Seit 1804 Sitz der
Luzerner Regieiung 1840-1843 Anbau des

haibzylindrischen Grossratsaals an dei
Sudlassade des Ritterschen Palasts, von
Melchior Bern (Basel), gleichzeitig winde

im Westtrakt (Nr 17) das Postamt ein
gerichtet (s Nr 22) Als Kchiplatz der
Kutschen diente der Hof zwischen
Giossratsaal und Franziskancrkirche,
der mit Baumen und Rasen bepflanzt
winde Der Loggienhof des ehemaligen
Palasts beherbergt seit 1903 die spatgotische

Turmpyramide des Weinmarktbrun-
nens Lit 1) Zeigen 1930, S 198 2) Keim
LU II (1953). S 297 3) Wyss 1976
S 57, 95 4) Meyer 1978, S 405 Ni. 18

Ehemaliges Jesuitcngymnasium. 1578,
1729-1731 erneuert Dei Kongiegations
saal im Dachgesehoss diente 1832-1842
als Grossiatsaal (s Bahnhofstiasse
Nrn 13-17) Nach dem Umzug des
Gymnasiums an den Hu schenqioben Nr 10

dient das Haus seit 1894 als Staatsarchiv
Nr. 19 Ehemalige Kantonsbibliothck
1846-1849. von Johann Scidl (München),

anstelle des Barockpalais Falcmi
Klassizistischer Palast mit kolossalen Pi-
lastern und Kranzgesimse Lit 1) Zeiget
1930. S 179 2) Kdm l U \ U {1954), S 74
3) Carl 1963 S 42 4) KFS 1 (1971)
S 328 5) Wyss 1976. S 78 Nr. 21

Bürgerhaus um 1530 Fassade zur Bahnhof-

93
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stiasse 1864— i86^ nach Abbiuch des

angrenzenden Buigertors (s auch / tan
iskanei platz Ni 1) 1882 neugotischei

Umbau von Josct Webei fui Apothekei
Otto Suidier (s auch Stunhalde Nr la)
1906 Anbau eines neugotischen Fenstei
erkeis und eines Wendeltrcppcntuims
von Wilhelm Hanauei I it 1) /elgei
19*10 5 48 DKdmllJ 11(1951), S 59

Ruesch 1978/1 S 760 Nr. 22 Spat
mittelalterliche Wirtschalt Zur Krone
1814-1841 Sit/ der kantonalen Post (s
Nin 17-17) 1851 Umbau zu Hotel de la

Poste tut Hotcliei Jean Baptislc Blon
deau 1927 Umbau in ein Geschaltshaus
nach Planen von Heinrich Mcili-Wapf
und Aimin Meili Lit 1) Kehn LU III
(1954). S 146 2) Kl S (1971) S 728

Nrn. 28-30 Hotel /um Wilden Mann
heutiger Umlang durch Erweiteiung
einer alten Wirtschaft seit Mitte 19 Jh

1861 Lrweiteiungsbau an dei Stelle eines
benachbarten Waschhauses fur Wut
Fran/ Estermann 1864 Aulstockung
1891 lerrassemit Pavillonautsat/ (an der
Burgerstiasse) 1897 Angliedetung des

barocken «Sandhauses» (Mun/gasslein
Ni 8) Lit 1) Keim LU Iii (1954) S 64

2) Fries 1966 S 27 7) Kf-S 1 (1971)
S 728

Balthasarweg —> Dietlinden
Nr. 5 Villa Rheingold mit Stallungen
und Okonomiegebaude 1904 von Ai-
noldCattani fui Oskai Brenken Eckrisa-
lil mit neubarockem Klostergewolbe

Baselstrasse —> Untei ip und
Ausfalisachsc Richtung Bern und Basel,
ursprunglich von kleingewcrblichen
Voistadthausern gesäumt Bei Nrn 63,
67 («Neue» und «Alte Ole») wuide
Nussol gestampft Nr 67 beheibergte im
let/ten Viertel des 19 Jh die Wirtschaft
Lut/ Das Kramerhaus Nr 69 («Leip/i-
gei Maas» 1970 abgebrochen) gehörte
/u den ältesten Bauten ausserhalb des

Sentilois In diesem Stadtteil herrschte
die höchste Dichte an Restaurants und
Schenken Zu den alteren gehörte das

Gasthaus «Zum Steinbruch» (Nrn 55

57) aus dem 18 Jahrhundert (1957
abgebrochen) Als erster Stadtluim Lu/crns
wich das Sentitor 1877 dem anschwellenden

Verkehr Es befand sich bei der
nachmaligen Gutschstation (Nr 21a)

Vor der Stadtmauei warder Iotenacker
fur Dirnen Hmgeuchtete und Selbst
morder angelegt, nebst einem Haus fur
die Wohnung des Totengräbers 1859

Aufhebung des Friedhofs für die Anlage
der Ccntralbahnlinie ebeneidigei
Bahnubergang mit Rollbarrieren 1896 Bau

emei eisernen (Jitterbrueke fur das

neue hoher angelegte Bahntrassee (s

Bahnateal) Seit Ende des 19 Jh wurde
die alte kleinteilige Stiassenbesiedlung
durch Neubauten erset/t Bei der Vci-
breiterung der Strasse 1898-1899 wurde
Nr 77 abgebrochen Vor dem Kreu/stut/

(Gabelung Bei nsti asse) Frafostation
1906 von Robert Elmigcr Der Same-

lung dei Strassengabelung wichen mehrere

Hauser, darunter das Eggenschwi
lerhauschen (Nrn 84-86) benannt nach

einei Familie von Schnmmachern und
Kunstblumen-Herstellern Nach
Abbiuch 1926 entstand an dei Stelle ein
kleinei Rasenplatz mit Strasscnwartcr-
haus lit 1) Kdm LU III (1954) S 247
2) Vom Giltst h zio Reuss 1965 7) Untei
i^i und 1988

Ni. 1! Biedermeierlichcs Wohnhaus mit
Druckerei, um 1850 für Buchdrucker
Xaver Me>er 1853 Bewilligung fur den
Betrieb eines Dampfhei/ungsapparats
1886 Anbau an der Sudseite 1897 aufgestockt

und 1896 um ein Buiogebaude er
weiten 1902-1904 Anbau mit Flachdach
an Ostseite. Aufstockung des Zwischentrakts

Das Druckereigebaude ist Rcdak
tionssit/ des liberalen Lu/crner Tag
blatts Nrn. 13-15 Haus Alte Färb um
1800 Mit Farberei, seit 1855 mit
Bierbrauerei (bis 1888) und Gaststube (ab
1860er Jahren /um Jakob) Abbruch und
Bau eines Wohn- und Geschäftshauses,
1912, von Mori & Krebs und Gebr Keller
fur Buchdiuckerei Keller In Nr 15

Nachfolger der allen Wirtschaft 1916

Einbau des ersten, eigens gebauten Kinosaals

der Stadt «Lichtspiele /um
Glitsch», 1917 in «Madeleine» umbenannt

Lit I) Biauwesen 1935, S 27 2)
Weber 1965 3) Bücher 197! S 75

Nr. 17 Wohnhaus 1838, fur Regicrungs-
lat Hunkeler Klassizistischer Bau mit
kolossaler Pilastergliederung dominierte

einst die kleingeweibhche Umgebung
1986 abgebrochen Nrn. 19-21 Ehemaliges

Siechenhaus an der Senti, 16 Jh

1817-1819 Erneuerung dei Knchenfassa-
dc im Empirestil von dei Luzerner
Kunstgesellschaft entworfen ausgeführt
von Josef Singer Im 19 Jh Vcrpflq-,
gungs- und Korrektionsanstalt fur Manner

1919-1920 Einrichtung von Notwohnungen

(s auch Gibialtantiasse
Nrn 30-32. 34) 1) Kdm LU II (1953)
S 273 2) Set»esset 1960 3) Carl 1963,
S 13 Nr. 21a Stationsgebäude der
Gutschbahn 1884 eröffnet, zusammen
mit dem Hotel Gutsch (s Gutsch Kat
Ni 6l9i) Drahtseilbahn, von Ing Eduard

Naf Hol/erne Talstation, 1897 durch
steinernen Neubau ersetzt, von Emil

Vogt 1927 Modernisierung dei Bahn
Nr. 23 Bicdermcici wohnhaus I830ei
Jahre Nach 1884 nut Restaurant Gutsch
station Abbruch 1966 Vorstadthaus
Nr. 25 seit der 2 Haltte 19 Jh
Wirtschaft 7um Untergrund 1967 abgebrochen

Nr. 27 Wohnhaus mit Werkstatt,
1832, von Alois Greter 1900 Anbau einer
Schlosserei fui Joseph Burn 1956 abge-
btochcn Nr. 31 Wutshaus Raber spatei
Gutschhalle 1864 von Ammann & Mul
lci fui Zimmermeister lohann Hunkelei
1980 abgebrochen Voistadthaus Nr. 33

int letzten Duttel 19 Jh mit Wirtschaft
Stirnimann 1974 abgebrochen Nr. 35
Wohnhaus 1862, von Johann Baumgait
ner lur Jakob Hedinger anstelle zweier
Vorstadthauschen Spatbiedermeier! i-
cher Langsbau mit breitem /werchhaus
1979 abgebrochen Nrn. 37, 39, 41 Haus
Zum Kleinen Herrgott (Ni 37) 1 Drittel
19 Jh 1862 Anbau des Hausteils Nr 39

fur Steinhauermeister lakob Hedingcr
1864 Steinhauerhutle (Ni 41) 1967

abgebrochen Nr. 45 Scheune des Bauernhauses

Rosegg (Nr 43 um 1900
abgebrochen) um 1890-1900 in Okonomiegebaude

mit Wohnung umgebaut fur
Viehhändler Jacob Rcy 1954 abgebrochen

Nr. 49 Biedermeierhaus um 1840

1908 durch Erdrutsch teilweise verschut
tet 1956 abgebrochen Lit 1) Vom

Gutith zio Reuss 1965, S 66 Nr. 51

Vorstadthaus, frühes 19 Jh 1823 mit
Farbwerkstatte, furMclchioi Buelmann
1965 abgebrochen Nr. 59 Wohnhaus,
1919 von Josef Vallaster mit Abbruchmaterial

der Dependence des Hotels
Schwanen {Schwantnplatz Ni 8) 1954

abgebrochen Nr. 61 Haus mit Scheune,
Mitte 19 Jh 1955 abgebrochen Nr. 65

Wohnhaus, um 1830 1952-1953
abgebrochen mit der Alten und Neuen Ole
(Nrn 63, 67) Nr. 73 Wohnhaus, 18 Jh

Um 1880-1890 von Giuseppe Bacillen
(Varese) in Wirtschaft umgebaut
Stammlokal dei italienischen Gastarbeiter

1899 abgebrochen Nr. 75 Wohnhaus
mit Wirtschaft Baslerhot, 1898-1899 von
J Baumann fur Wirt Fran/ Rollt
Markantes, schmales Eckhaus an der Kreuzung

Beinstrasse Nrn. 81-83
Doppelwohnhaus, 1862-1863 von Jost Schurmann

und Christoph Emst für Bernhard
und Leonhard Sutcr Um 1880-1900 mit
Wntschaft Fre> Nrn. 85-89 Reihen-
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wohnhaus. 1874. von Caspar Schiesscr
tur Bernhard Suter Spätere Ilmbauten
Nrn. 91-99 Wohnhaus/eile mit
Werkstätten Laden und Wntschalt Meierish,
1897-1899. von Elmiget & Zgraggen fui
Leopold Lehmann
Nr. 4 Waisenhaus, 1808-1810, von Josel
Singer Lungsbau mit schwerem Walmdach

Mittelrisalit an der Hauptlassade
Erster öffentlicher Profanbau seit dem
Ende des Ancten regime 197S abgebto-
chen lur Verkehrssanierung Eine
Nachbildung wurde am «Weiten Bogen» bei
dei Spieueibrucke errichtet Lit 1) Zeiger

1930 S 57 2) KDM LU III (1954),
S 67 3) Carl 1963. S 83 4) KI S 1

(1971) S 329 5) Meyei 1978, S 394
Nr. 12 Wohn- und Geschäftshaus. 1903.

von Hans Mullci fui die Eisenhandlung
Bieimann & Cie anstelle eines alteren
Vorstadthauses Angebaut an die
Häuserzeile Nrn 14-18 aus dem 18 Jh Eckbau

mit reichei Bauplastik, luimaufbau
und manienslischen Blendgiebeln Hin-
tei dem zweillughgen Haus stand das

Maga/ingebaude 1897, von Arnold Cat
tani anstelle kleinerer Votgangerbaulen
1971 abgebrochen Lit I) Meyer 1978,
S 423 Nr. 20 Kantonale Stiafanstall.
1834-1839, von Louis Ptylfer und Karl
Emanuel Muller (Altdoif) unter Einbezug

der ehemaligen Sentikaserne T-loi-
nuge Dreiflugelanlagc Abbiuch 1951

Lit" 1) Wyss 1976, S 46 Nr. 24 Wirtshaus

Zum Oberen Steinbruch (spater
«Eisenbahn»), 1852, fui Xaver Birrer
1971 abgebrannt Nrn. 26-28
Doppelwohnhaus nrn Wirtschaft Scntimatt um
1840. fur Josef billiger und Malermeister
Josel Sidlcr Nrn. 30-36 Reihenwohnhaus

1839, von Balthasar Kaufmann
Hinlerhaus Ni 32 mit Schlosserei, um
1860-1870 Nrn. 38-40, 42-44 Zwei
Doppelwohnhauser. 18 39. von bidel
Leimbacher Nr. 40a Hinlerhaus um

1880 Nrn. 46-52lLadeltst> asse Nr 3

Doppelwohnhaus (Nin 50-52), 1838
1861 1863 Anbau des Hinterhauses / a-
dehstiasse Nr 3 und dei Muchgedeckten
Wirtschalt Bubenberg (heute Gewerbehalle)

tur den Baekei und Bieibrauer
Xaver Gassler 1866—1876 mit Brauetei
1894 Aufstockung von Nr 50 und Anbau
des Hausteils Nr 46 nach Abbiuch des
alten Schunklokals Lit 1) Biauuesen
1935. S 31 2) Weber 1965 Nrn. 56-58
Doppelwohnhaus mit Backerei 1837 fur
die Backet Gebrüder Jutz 1866 Anbau
Hinteihuus von Kaspai Brunncr lur
Steinbrechei Josel Meyer 1908-1909
östlicher Anbau und Werkstattgebaude
bei Nr 56 von Robert Wieiandt lur Satt-
lermcislei Alberl Ruekstuhl Nrn. 60-64
Hintcthaus Ni 60. nach 1860,
Doppelwohnhaus Nin 62-64 1864. tur Michael
Imhoi Im letzten Jahihundertdi Ittel mit
den beiden Wirtschaften «Widmer» und
«/um Lamm» Nrn. 66-68, 70-72 Zwei
Doppelwohnhauser, 1868 von Gustav
Mossdorl fui Michael Imhof Lit 1)

Meyei 1973. S 180 Ni. 72a (heule La
dehsttasse Nr 19) Schmiede, 1882 fui
Johann Hellenslein 1891 Ausbau zu
Wohnhaus 1947 abgebrochen Nr. 76

Polizeiposten und beueiwehtmaga/in.
94 1866 1932 abgebrochen Nrn. 78, 80

Wohnhaus und Gaststube /um 1 adeh
(Ni 80) 1833, für Wirt Xaver Degen
anstelle eines spätbarocken Sommerhauses

1882 Braueieigebaude (Nr 78), von
Firma Bender (Mannheim) fui Brauer
Friedrich Diemei 1897 Eiweiterung um
Kuhlmaschinenraum und Sudhaus 1917

Aufgabe des Biaubetriebs 1932-1933
Teilabbruch tur Ladehhofuberbauung
Lit 1) Biauw esen 1935. S 28 2) \om
Giitsth zui Reuss 1965. S 26,52 Nr. 82
Wohnhaus 1919-1920. von Joset Valla-
ster. aus Abbruchmaterial des Wagcn-
bachhauses (St Imanenplatz Nr 8) 1956

abgebrochen Nr. 88 Wirtschaft /um
Kreuzstutz, 1857 lur Anna Maua Ludin
1890 Kegelbahn 1894 Saalanbau 1964

abgebrochen Lit 1) \om Guisth ~ui
Reuss 1965. S 45,59 83 Nr. 92 Wohnhaus

1836, tur Kuleimeister Alois Wik
ki 1838 Bewilligung zum Beirieb einei
Braueiei 1964 abgebrochen Lit 1)1 w/t
Gutst h im Reuss 1965. S 82

Bellerivestrasse —»Halde
Ehemaliges Landgut Zerlcitenbaum Am
Seeufer wurde 1827 das erste Seebad dei
Stadl ei richtet, das 1851 an den Neuen
Platz, verlegt wurde (s Kurplatz)

95 Nr. 19 Landhaus Bellenve 1888-1890
von Arnold Bungolt fui Kaufmann Mai-
tin Bodmer-von Muralt Scitenrisalile
mit itahamsierenden Loggien Kapitelle
geschaffen von der Kunstgewcrbeschule
Luzern 1964 Ankauf durch den Staat l u-
zern Seit 1970 kantonales Kindergaitne-
nnnen- und Handaibeitslchrerinnen-Se-
minai Lit 1) Jenny 1945 S 166 2) Kdm
LU III (1954), S 262 3) Meyer 1978
S 412 4) Luthy 1979

Berghstrasse —* Gmjt?/ Bi ut hquai tu i

Nr. 5 Villa Carmen 1914, von E &
A Beiger fui Hans Herzog Nr. 7 und
Ni. ll/wei Mehifamilienhauser im Hei
inatstil 1913 bzw 1919-1920. von L &
A Bergci lur Anton Cioci Nr. 19 Wohnhaus

1919. von Carl Sutei 1975 abgebrochen

Nr. 27 Wohnhaus, 1919 von Carl
Suter 1975 abgebrochen Nr. 35 Wohnhaus,

1898-1899, tur Kail Grob 1907

aufgestockt Nr. 37 Wohnhaus 1900

von H W Schumacher lui Frau Habicht-
Hanle 1912 Verandenanbau Nr. 41

Wohnhauschen. 1898-1899. von Ferdinand

Schat lur Josel Holtschi 1980
abgebrochen

96 Nr. 20 Privatklinik Bergh 1902, von
Heinrich Meilt-Wapf tut den Aizt Hans
Brun Hcimatstil-Barock 1919 Anbau
des Wesltrakts 1950 Altersvvohnheim
Nr. 38 Wohnhaus 1906, von Gottfried
Muller fui Eusebius Seeberger 1966

abgebrochen Nr. 40 Haus Burgenbhck.
1903. von Joset Schat Dachpas illon mit
geschweiftem Helm Ni.44 Bauernhaus
Untergutsch, 1634 erstmals aktenkundig
1923 Veranda-Anbau

Bergstrasse —» Btambei ^
Nr. la Stallgebaude mit Wohnung
1889-1890, von Joset Weber für Fuhrhal-
tei Kaspar Baumgartner Nrn. 3-5 s

Fluhmatfstiasse Nrn 61-63 Nr. 5a
Wohnhaus. 1876, von L J Sutter-Meyer
und Josef Winterberg Nr. 11

Doppelwohnhaus 1913. von E & K Ammann
Abbruch 1960 Nr. 13 Villa Rosenberg
1887-1888, von Karl Ulmi Abbruch
1977 Nr. 23 Haus «Berghush», 1908.

von Gebr Keller fur Franz Isaak 1969

abgebrochen Nr. 25 Villa Rivaita, 1909,

von Wilhelm Spycher lur Emil Stigeler
Nr. 27 Etasenvilla 1912. von Arnold
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Bringoll lurJose! Hug Nr. 31 Finfanu
henhaus 1919-1920 \on A Borger fur
Eugen Suru-t Nr 55 L inlamihenhaus
1920 1921 von Albut Gersiei lur Ni
klaus Prevost
Nr. 2 s [ /itdcntalsti asse Nr II Nr. 18

Ctagenvilla 1914 von I &K Ammann
Nr. 22 Etagenvilla 1911 von Gebr
Ammann lur J Stellen Ni 24 Villa Ro

phaien 1919-1920 \on von Fuw <1 Ar
nold fur Isidoi Buhol/er Nr 28 Villa
Glarona 1910 von Thomas Figi lur
Jakob Figi

Bernerweg —> Unt( n>/ und
Nr 13 Reversbau 1919 in ein Einfami
lienhaus umgewandelt von 7immcimei
ster Ernst Buchwaldu

Bernstrasse —» Untat>iund
Nrn. 3-5, 7-9 Doppclwohnhaus/eile
Sagenmatthol 1898-1899 von den Bau

meistern Luigi Franehi und Oswaldo Fo
sehi nach Planen von H W Schumacher
und F Felder Nr II Wohnhaus Berner-
hot 1889 von J Baumann lur Frau Buh
rer Harter Nrn 13-17 Wohnhauszeile
1895—1897 Nr 15 von Romeo Tiravanti
Nrn IS—17 von H W Schumacher fur
M Schwendimann Buhlmann Nrn 19-
21, 23-25 zwei Doppelvvohnhauser
1895-1897 tui M Schwendimann
Buhlmann Nr 49 Kanonenstt asse Nr
2 Zwei Einfamilienhäuser 1890-1891

von Josef Meier tui Gotitned 1 roller im
Schwei/erhausstil 1910 Werkstattgc
baude fur Nr 49 Nr 57 Wohnhaus
1906 von F E lapke fur Ernest Berna
schia Nr 59 Gerbereigebaude und
Wohnhaus Johanna 1896-1897 von
F Felder fur Fran/ Businger Meyer
hans 1907 Maga/inanbau am Wohnhaus
1919 Umbau und 1954 Erweiterung des

Fabrikgebäudes Nr. 61 Wohnhaus
1897 von F Felder lur F Businger
Meyerhans Nrn. 63-75 Mictshauszcile

1898-1899 von Bauunternehmer Leopold

Lehmann und Anton Wyss
Ni n. 77, 79, 81 Drei Ireistehcnde Wohn
hausei 1897 von Bauunternehmer Leo
pold I chmann 1975 abgebrochen
Nr 4 Vorstadthaus Hochfarb 18 Jh

1868 und 1918 umgebaut 1950 mit Poll

/eiposten und Kinderheim Nr. 8 Wohn
haus 1889 lur Anton Mohrlc Nrn 10,
12 Wohnhaus 1864 von Jakob Hedinger
und Zimmermeister Johann Baumgart
ner fur Josef Stut/ Scheunenvorbau
(Nr 12) 1874 fur Kutscher Thaddeus
Imbach 1887 von Peter Forster zu
Wohnhaus umgewandelt Nrn 14-16

Ehemalige Sagenmatt Scheune 1869

Wohnungseinbau von Zimmermeister
Johann Poitmann fur Vital Kopp 1914

wciteie Umbauten von F E Japkc
Nrn 18-20, 34-36, 38-40 Drei Doppel
wohnhausei 1894 1895 turM Schwcn
diniann Buhlmann 1899 Ladenanbau an
Nr 56 Nr 42 Wohnhaus 1891 1892

von Johann Wilhelm Fullemann
Nrn. 44-46 Doppelwohnhaus 1892 von
Polier Johann Hurler Abbruch 1971

Nr. 48 Schmiede mit Wohnung, 1892-
1895 von J W Fullemann fur M
Schwendimann Buhlmann 1971 ab

gebrochen Nr. 50 Wohnhaus mit ange
bauter Remise 1892 von Albert Meyer
fur Flau M Schwendimann Buhlmann
Nr 52 Scheune 1891 von J W Fülle
mann fur Frau M Schwendimann Buhl
mann Spater /um Wohnhaus umgebaut
Nrn. 54, 56 /wci freistehende Wohn
hauser 1889-1890 von Bauführer
H Schriber fur Maria Suess Lang
Nr 54 1948 umgebaut Nr. 58 Wirts
haus Lntauerhot 1892-1895 von Paul

Segesser lur Zimmermeister Johann
Hurter Nr 64 Okonomiegebaude 1911

fur Jakob Felder Nrn 66, 68 Wohnhaus
Vetterhusli und Okonomiegebaude
1865-1864 lur Joseph Vetter Nr 72
Wohnhaus um 1860 lur Xaver Brunncr

1970 abgebiochcn Nin 74-76, 80 Zwei
Einfamilienhäuser im Schwei/erhaus
stil 1889 fur Fran/Estermann 1895 An
bau eines Okonomicgcbaudes (Nr 76)
mit Wohnung an Nr 74 Nr 78 Wohn
haus 1895-1894 fur Briefträger Anton
Bucher Nrn 82. 84 Zwei Wohnhaus
chen mit Fachwerk 1889 von Josel We
bor lurGolltned Troller Nrn. 88, 90, 92,
96, 102, 106, 110. 112 Acht Eintamilien
hauser im Schwei/erhausstil 1890-1891

von Josef Meier für Gastwirt Fran/
t stermann Seit den 1890er Jahren vei
schiedcne Anbauten Werkstatten und

Okonomiegebaude im Gartengelande
1955 Abbruch von Nrn 110 und 112 1980

von Ni 106 Nr 114 Wohn und Ge
schaftshaus Grenzhof 1910 von! heiler
6t Helber lur Alois Duhach

5 Bireggstrasse —> Neustadt
Nr 1/ Ohen»iundstiasse Nr 91 Doppel
mietshaus mit Laden 1904 von Suter &
Bucher lur Therese Suter Hochgeturm
ter Ecktrakt als Aus/eichnung der plat/-
aitigcn Strassenkrcu/ung die durch den
Bau der Pauluskirchc 1912 (s Moosmatt
stiasst Nr 2) nochmals aufgewertet
wurde Nrn 5-5 Mictshaus/cilc, 1910

von C arl Sulci anstelle eines Waschhau
ses vom Gehöft des Himmelnchs (s
Oha yrundst/asse Nr 85) Nrn 1-15/
Bn kensti asse Nr 7 Zwei Reihenmiets
hauser 1915 von Giosue Galli
Nrn 8-12, 12a Mietshauszeile und Hin
terhaus (Nr 12a heute Kleinmattstrasse
Nr 7) 1875-1875 von Alberl Meyerho
fer lur Anton Glan/mann 1975 b/w
1962 abgebrochen Nrn 14,16ZweiRei
henmietshauser 1902 von Gebr Seges
ser lur Altred Ottiger Nrn 20-20a Dop
pelmietshaus 1898-1899 von Hans

Schnydcr fur Xaver Schnyder Willi
mann Nin 22-22a Mietshaus/eile
1895-1896 von Fuedrich Felder fur
Fran/ Businger Nr 24 Wohnhaus und
Restaurant Neuhof 1895-1894 von
Hans Schriber fur Franz Businger
Nrn 2H-54/Kleinmatt$ttasse Nrn 19

21 Zwei Wohn/eilen 1875-1875 fur
Zimmermeister Georg Zah Nr 28 bis
um 1900 mit Wirtschaft Zum Himmel-
rich 1911 und 1952-1955 Dachausbauten
bei Kleinmattstrasse Nrn 19-21 Nr. 36

Tramdepot mit Buroraumen 1899 von
Othmar Schn>der fur die Einwohnerge-
mcinde Lu/ern Langgestreckter Back
steinbau mit Flachdach 1905 Anbau
eines Schuppens an der Kleinmattstras
sc 1968 abgebrochen fur den Bau des
Hallenbads Lit 1) Backes 1957

Birkenstrasse —»Neustadt
Nr 7 s Biu>i>i>stiasse Nr 11 Nr. 9 (fru
her Nrn 5-5) Doppelwohnhaus mit
Werkstatt 1874. von Josef Weber fur An
ton Glan/mann 1975 abgebrochen

Bleicherstrasse —»Neustadt
Nr ls Bundesstiasse Nrn 54-58 Nr. 7
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s. Mythenstrasse Nr. 9. Nr. 11 s. Neu-
stadtstrasse Nr. 6 Nr. 16 Wohnhaus.
1873, von Albert Meycrhofcr für
Schlossermeister Franz Blum.

Blumenrain —> Maihof
Nrn. II, 13, 15, 17 Vier freistehende
Wohnhäuser, 1892, von Heinrich Meili-
Wapf für Kohlenhändler Albert Moser.
Nr. 19 (heute Maihofstrasse Nr. 68a)
Wohnhaus. 1893-1896, von Hans Müller
für Maurer Peter Häfliger. 1964 abgebrochen.

Nr. 10 «Dörighaus», erbaut 1876 an der
Maihofstrasse Nr. 25, 1907 abgebrochen
und hier neu aufgebaut für Jakob ßlatt-
ncr. Schweifgiebel. 1909-1911 Werkstätte

und Holzschuppen. Nr. 14 Wohnhaus.
1888. für Weinhändler Wilhelm Wein-
gartner. Nr. 16 Wohnhaus, 1887. für den
Gotthardbahnbeamten S. Wilhelm.
Umbauten 1950er Jahre. Nr. 18 Wohnhaus.
1887. für den Gotthardbahnbeamten
F. Bucher-Egli.

Blumenweg —>Bahnhofquartier
Nrn. l-5/Thealerstrasse Nrn. 12-14/
Buobenmattstrasse Nrn. 2—4- Mictshaus-
geviert. 1870. von Gustav Mossdorf für
Zeugschmied Michael Imhof. Nrn. 1-3
mit Hotel-Restaurant Walhalla-Du
Theatre; Buohenmattstrasse Nr. 2 mit
Cafe Bank. 1968 abgebrochen (s.
Pilatusstrasse Nrn. 14-16). Nrn. 7-11 Miets-
hauszeilc. um 1871, für Gipsermeister
Leopold Knüsel und Postbeamten
Johann Ineichen. 1968 abgebrochen für
Neubau der Kantonalbank (s. Pilatusstrasse

14-16).
Nr. 2 Wohnhaus und Werkstätte, um
1868, für Färber Christian Küng. 1900

Einrichtung einer Spenglerei für Gottfried

Wagner. 1907 abgebrochen für
Druckereigebäude. von Carl Griot für die
Genossenschafts-Buchdruckerei
Luzern. Eckbau mit geometrischen
Jugendstil-Ornamenten. 1979 abgebrochen.
Nr. 4 Magazingebäude. 1895-1897, von
Carl Griot für den Allgemeinen Consum-
verein Luzern, anstelle eines Wohnhäuschens

aus dem frühen 19. Jh. Das Hofgc-

bäude wurde 1902 durch eine Passerelle
mit Hirschengrahen Nr. 3 verbunden.
1979 abgebrochen. Nrn. 6-8
Doppelwohnhaus, 1860 und 1869, von Kaspar
Brunner. Nr. 6 1978 abgebrochen.

Bramberghohe —> Bramberg
Nrn. 1-3 Zwei Wohnhäuser, 1911, von
Emil Ammann. Polychrome Backsteinbauten.

Nr. 4/Bramhergstrasse Nr. II Barocker
Landsilz (1675) und Bauernhaus Bramberg,

1868 Versorgungsanstalt für notleidende

Mägde, später Privatpension
Deschwanden und Pensionat Schloss Bramberg.

Seit 1975 Musikschule Luzern.
Bauernhaus Nr. II 1910-1920 abgebrochen.

Lit. 1) Kdm LU III (1954), S. 266.
Nr. 6 Wohnhaus, 1909. von Josef Seges-
ser für L. & C. Lombardi.

Brambergstrasse —> Bramberg
Nr. 1 Mehrfamilienhaus, 1898, von Josef
Vallaster. 1908 Anbau an der Südwestseite.

Nr. 3 Mehrfamilienhaus. 1896-

GO gEN-EJ/V^^
UND ' Oa.

cC Q
25 jährige Jubiläumsfeier

der Chevra Kadischa

LUZERN.

Kibauer: Arch. MAX SHCKBACH, Frankfurt a. M.

29 Adar 5672. 18 März 1912.

1897, von H. Schriber für Johann Steffen,

Abwart der Gotthardbahn. 1959

abgebrochen. Nr. 3a Mehrfamilienhaus,
1897, von Otto Schnydcr tiir Jakob Weber.

Nr. 5 Mehrfamilienhaus. 1896-
1897, von Hans Müller für den
Gotthardbahnbeamten Josef Häfliger. 1913

Erweiterungsbauten. Nr. 5a Spätklassizisii-
schcs Wohnhaus, 1897, von J. Weber für
den Postbeamten A. Notz-Baumcyer.
Nr. 7 Landhaus Wilhelma mit
Ökonomiegebäuden, 1876. für Gärtner Damian
Wettstein. Um die Jahrhundertwende
Institut St. Agnes «zur Erziehung und
höheren Bildung junger Töchter besserer
Stände». Seit 1906 Stadtgärtnerei und
öffentlicher Wettsteinpark. Nr. 9 Wohnhaus

Friedheim, 1872, für Damian Wettstein.

Um die Jahrhunderlwende
Fremdenpension. Nr. 11 s. Bramberghohe
Nr. 4. Nr. IIa Einfamilienhaus, 1919—

1920, von Theiler & Helber für Josef
Fellmann. Nr. 15 Chalet. 1919-1920, von
E. Casserini-Moscr für Adolf Ztind.
Nr. 17 Einfamilienhaus, 1920-1921, von
Roberl Wielandt. Nr. 27 Wohnhaus bn-
ziana, 1902, von H. W. Schumacher und
O. Schnydcr für Gotlhardbahnbeamlcn
Hartmann-Schnyder. Nr. 29 Villa
Luginsland, 1889-1890, von Wilhelm
Hanauer für Katharina Stockcr-Kaufmann.
Sichtfachwerk. Nr. 31 Villa und
Stallung, 1895-1896. von Ph. Stahl (Frankfurt)

für E.Zimmermann. 1919 Umbau
zu Dreifamilienhaus. Nr. 33 Villa Bramberg,

1905. von H. W. Schumacher für
Buchhalter Heinrich Sautier. 1970
abgebrochen. Nr. 35 Wohnhaus «Zyböris
Klause», 1920. von Robert Wielandt für
Leo Hüriimann.
Nr. 2 s. Fluhmattstrasse Nr. 1. Nr. 4
Pächterhaus Fluhmatt. 1895 zur Villa
umgebaut. 1953 abgebrochen für den
Erweiterungsbau der SUVA. Nr. 6
Mehrfamilienhaus. 1913, von W. Pfister für Anton

Dosscnbach. Nr. 18 Wohnhaus. 1870,
für Ottilie Deschwandcn. Nr. 20 Villa.
1875, für Herrn Gretener. Bis 1920 Pension

Schloss Bramberg. Bis zum
Abbruch 1968 Sitz der Talmud-Hochschule.
OktogonalerTurm mit Spilzhelm. Nr. 26
Mehrfamilienhaus, 1910. von Robert
Wielandt. Nr. 28 Einfamilienhaus, 1911.

von Robert Wielandt. Nr. 28a
Einfamilienhaus, 1911. von J. Pfisterer für Josef
Gretener. Nr. 30 Mehrfamilienhaus.
1913, von Robert Wielandt. Nrn. 32, 34
Zwei Mehrfamilienhäuser, 1912, von
Theiler & Helber für Friedrich Luternau-
er (Nr. 32) und Josef Gretener (Nr. 34).
Nr. 36 Mehrfamilienhaus, 1909, von
Friedrich Felder für Theodor Ackermann.

Nrn. 38, 40, 42 Drei
Mehrfamilienhäuser, 1912, von Robert Wielandt.
Nr. 44 Mehrfamilienhaus, 1913, von Carl
Griot jun. und Robert Wielandt. Nrn. 48,
50 Zwei Mehrfamilienhäuser, 1911 und
1909, von Robert Wielandt. Nr. 52
Mehrfamilienhaus, 1909. von Emil
Gauhl für Fridolin Wollenmann.
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ßrandgassli —»Altstadt
Nrn. 1-9, 6-14I Kot nrnat U Nr 5IKotn
matktgasse Nr IHinter det tgg Nr 6

Hauseigeviert /wischen Kotnmatkt und
Reuss. abgebrannt am 12/13 6 1833

Wiederaufbau nach Planen von Louis
Ptyffer, Porstinspektor Jost Mohr und

Bauinspektoi Placid Segesser, ausge
luhrt 1833-1834 von den Baumeistern
Thaddäus Muller Weibel und Sidler
Aul/onung von 3 aut 4 Stockwerke Der
unvcisehrt gebliebene Laubengang Un

lei Jet Egg wurde übernommen Aus
teuerpoli/eilichen Gründen Anlage des

Brandgassh /wischen den Hauscr/eilen
Zugang vom Konimai kt her durch Passa-

gc im Haus Nr 1 S Mth Bahnhofsti asse
und Sihwanenplarz Ni 4 Lit 1) Kopp
18V 2) Kdm LU III (1954). S 246 3)

Zeiger 1910. S 19 4) Spreng 1966, S 47

MWyss 1976, S 87

Breitenlachenstrasse
Nr. 20 s Rodtegg

Bruchmattrain —» Buk. hquattiet
1928 angelegt Vorher waren die Häuser
nach der Bim hstiasse numeriert Nr. 3

Haus Bruchmatthohe. 1898. von ßaumli
& Cic Nr. 5 Wohnhaus, 1898-1899, von
Philipp Thomas tur Melchior Renggli
Nr. 2 s Bet ghsttasse Nr 41

Bruchmattstrasse —» Btuc hquattiet
\r. 7 Etagenvilla Sankt Anna. 1896—

1897. von Gebr Keller fui Friedlich von
Moos-Schumachei Nr. 9 Spatbaiocker
Landsitz Bruchmatt Aufbau eines
Zwerchhauses und Bau eines klassizistischen

Gaitenhauscs. um 1820. fur Jost

Mahlerts auch Gihtaltarstiasse Nr 16)

Anbau einer neugotischen Kapelle am

Hauptbau. 1910 von Josef Segesser fur
M de Bury de Bienville Seit 1902

Schwesternheim Lit 1) Kdm LU III
1954), S 290 2) KFS 1 (1971), S 330

Nrn. 13. 15 Zwei Wohnhauser mit Holz-
veranden. 1898-1899, von Albert
Hofmann fur Fran/ Duss Nr 15 1980
abgebrochen Nrn. 17, 19 Zwei Wohnhauser.
1900, von Josef Vallastei Nr 19 1968

abgebrochen Nrn. 21-23 Doppcl Wohnhaus.

1901-1902, von Friedrich Feldci
fur Eusebius Seebergcr 1972 abgcbio-
chcn
Nr. 20 Wohnhaus 1902, von Gebi Amman

n lui Jose! Prank Nrn. 22, 24, 26.

28.30-32 Fun! Wohnhauser, 1906-1911,

von 11 &G Muller und H W Schumacher

lui Adoll Secbergei

Bruchstrasse —» ßt m hquut tiet
1875 angelegt, 1900-1907 verbleiter!
Sudlich der St hutzenstiasse beland sich
der (5ross\iehmarkt mit überdeckten
Marktstanden angelegt 1911-1912 bei

gleichzeitiger Veibreiterung der Stiassc
als Ersatz fur den Mai kl am Huschen
graben Anstelle des Markts standen
zuvor das Fotoatelier von Julius Ruegger-
Neuner und ein Wohnhaus (erb 1864—

1865) 1971 Aufhebung des Marktbetriebs

Nr. I Vorstadthaus der Zeile Baselsttas-
se Nrn 3-7,18 Jh 1813 Umbau fur Josef

Aloys Gloggner in klassizistischem Stil
1885 Einbau einer Backerei 1892-1893
Waschküche mit Gartenhaus Nr. 3

Mietshaus mit hekerker und Teirassen-
anbau, 1904-1905. von Arnold Cattani
tut Anwalt Dr Moser Nr. 5 Wohnhaus
Schut/cnmatthof. 1905. von Ferdinand
Schal fur Di Julius Wangler Nrn. 7-9
Mietshot nut U-formig angebautem
Hinterhaus (Ni 9). 1905, von Josef Vallaster
fui Uhrmacher W Hafliger, anstelle
eines Biedermeier-Doppelhauses (1841.
fur Regierungsrat Anton Hunkeler und
Uhrmacher Gebr Hafhgcr) Nr 9 1980

abgcbiochen Nr. 11 Magazingebaude
und Stallungen der von Moosschen
Eisenwerke (s auch Reussinsel Nr 28),
erbaut 1889-1891 von Paul Segesser unter
Einbe/iehung des Schut/enhauses Der
Schiessplatz war 1888 an die Hot wer -

Strasse Nr 91 verlegt worden 1899 Anbau

an das Magazingebaude 1985
abgebrochen Lit 1) Moossthe Eisenwerke
1942 2) Kdm LU III (1954). S 94 3) KFS
1 (1971), S 329 Nr. 27 Stallung mit
Wohngeschoss. 1889-1890, von Arnold
Cattani fur die von Moosschen Eisen-

weike (s Nr II) Nr. 31 Suppenanstalt
(provisorisches Gebäude). 1918. fur die

Einwohnergemeinde Lu/ern 1934 Umbau

zu stadtischem Gantlokal (s auch
Nr 33) Nr. 33 Miets- und Geschäftshaus

1904, von Arnold Cattani für Kaufmann

Baptist Schilling 1927 Einrieb
tung des stadtischen Steigetungslokals
(vorher im alten Buigeispital. s Ober

gtundstiasse Nr 1 s auch Nr 31)

Nr. 35 s Klosret sttasse Nr 10 Nrn.
41-47 Reihenmielshauscr. 1909-1911
Nrn 41, 43. 47 von Baumeister Julius
Keller und Anton Tscharner Nr 45 von
H & G Mullet tur Carlo Bartoletti

98 Nr. 51 Synagoge 1919 von Max Seckbach

(Frankfuil) fur den Israelitischen
Kultusverein Zwischen Jugendstil und

Expiessionismus I) Segesset I960
S 28 Nrn. 53-57 Mtclshausreihc Nr
53 1910. von Giosuc Galli und Johann
Bucher Nrn 55.57 1909 vonGottlued
Muller lur Cailo Bartoletti, b/w von Ni-
klaus Zanini und Fnedrich Felder
Nrn. 67-69s Pilatusstiasse^irn 46-52
Nr. 2 s Baseisttasse Nr 11 Nrn. 6-8
Miets- und Geschäftshaus, 1902-1903
von Gebr Segesscr tur Fuhrhaltei
Arnold Huber-Bossardt Eckbau mit
polygonalem Turmerker Nrn. 12-14
Doppelmietshaus, 1886, von Peter Forster lur
Fanny Brun-Herzog 1889 rückwärtiger
Anbau an Nr 14 Nr. 16 Wohnhaus mit
Hafnerweikstatle, 1897. von Wilhelm
Hanauei tur Hafneimeister Eduard
Bucher im Stil eines spatgotischen Burgerhauses,

anstelle eines Werkstattgebau-
des (s Gibraltar Strasse Nrn 18-20)
Nrn. 20-22, 24-26 Zwei Doppclwohn-
hauser, um 1863, von Leodegar Haas

Nr 20 mit Restaurant Schut/engarten
Nrn 22 und 24 1977 abgebrochen
Nr. 26a Weikstattgebaude, 1911, von
H Schrtber fur Josef Galliker Flachgedecktes

Hinterhaus Nrn. 28-30, 32
Mietshauszeile Nin 28-30 1873, von
L J Suter-Meyer fur Montz Raber-
Chnsten, Nr 28 bis 1918 mit Wirtschaft
ZurTiaube Nr 32 1866 fur Franz Vil-
tigei -Spillmann 1984 abgebrochen
Nr. 34 Mietshaus, 1862, von Jost Sehui-
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mann tui Michael Imhol Nr. 36 Wohn
haus 1893-1894, von Johann Meyer lui
Spenglcrmeister Bernhard Waldishuhl
Nrn. 44-50 Mielshol/eilc Nr 44 1909

von Julius Keller und Roheit Wielandl
Nr 46 1908 von Gottfried Vlullei lur
Ferdinand Wangler Nin 48-60 1912

von Julius Keller und Emil Ludin
Nrn. 54-64 Mietshof/cile Nrn 64-60
1907-1909 von Julius Keller und Robert
Wielandl Nr 64 mil Restaurant Kloster
hot. Ni 66 1976 abgebiothen Nr 62
1907 von Julius Keller und Otto Rein-
hault Ni 64 s Zahnnqeistiasse Nrn
11-17

Bruggligasse —> Altstadt
Nrn. 1-3, 5 Wohnhaus (ehemals
Stallung) Waschhaus (Nr 3) und Gaitcnpa
villon (Nr 6) 18 Jh 1X66 Frneueiung
des Waschhauses 1871 Einbau einer
Dampfmaschine /ui Mineialwassci-Fa-
brikation lur Emanuel Coiragioni
d Ol eil i Dm 1930 abgebrochen lur
Plat/anlagc Nr. 9 Mietshaus 1863, von
Josel I lev tin Johann Georg Mciei 1900

Maga/in an dei Westseite 1969 abgebro
eben Nr. 9a Waschhaus am Reussuler
um 1800 1884 Stockwerkaufbau mit
Flachdach 1900abgebrochen lurdic An
läge des Sankt Kai it Quais Nr. 111 ang-
gcslreckter Baiockbau mit Kcr/entabnk
(Kaufbrief 1820) 1900 tui Sankt Kai h

Quai abgebtochen Auf neuer ßaulime
Maga/ingebaude mit Flachdach von
H Schurch lur Kaufmann Blasius Muth
Nr. 13 Mietshaus 1864 von Christoph
Ernst lur Alois Lampart Nrn. 15, 17a
Gutshaus des Brugglunatt oder /yt-
maltguts (Stallungen s Muse^sttasse
Nrn 31 60) mit Werkstattgebaude
(Ni 17a) 1900 um ein Flachdachge-
schoss aufgestockt von Christian L ut/
lur Morit7 Brunner 1976 abgebrochen

Architekt-

LH
VillaPhos Hirsdimaltstrosse,57

ARCHITEKTURARBEITEN
KOSTENBERECHNUNGEN

EXPERTISEN
EVENT

ÜBERNAHME GANZER BAUTEN
ETC - ETC

Nr. 19 Wohnhaus und Wirtschalt Reussbad,

1873-1874. von Caspai Schiesser
lur Xaver Buikh 1898 Aulstockung
1901 Trinkhalle an der Ostseite 1920
Brand und Wiedeiaufbau Nr. 23 Wohn
haus Bruggheck 1896-1897 von Gebr
Ammann lur Josef Weber 1970 abgebrochen

Nrn 2-2u Wohnhaus, 1832-1833 erbaut
lur den si/ihanischen Gaidchaupfmann
Josi Pfyffci anstelle eines Votganger
baus Lit 1) Kdm / U IN (1964) S 246
Ni n. 8-10 Wohnhaus 1874 lur Schrei
nermeisler Portmann Anbau des Haus
teils (Nr 10) mit Werkstatt, 1888-1889
von Paul Segesser lur Spenglcimeistcr
Peter Schnieper 1913 Umbau des Dach-
siocks Nr. 12 Villa 1869 von Gustav
Mossdort Wohnsitz des Architekten (s
Rebhalde Nr 10) Gedrungener Eckiuim
im italienischen Landhaus Stil Nrn. 14,
16 Ehemaliges Zollhaus beim Nollitor
1861 an Schreinermeistei Maitin Schwoi-
/enbergei versteigert 1860 umgebaut
1882 Anbau des Werkstattgebaudes an
der Westseite, anstelle des ehemaligen
Zollwarfcrhauschens 1892 Malerwerkstatt

an der Ostseite Nach der Jahrhun
dertwende ITteiJcgung des Fachwerks

Brunigstrasse —> Tttbsihen
Nr. 3 s Cnmselweg Nr 4 Nrn. 7-11
Mietshaus/eile, 1907-1911, von Gotl-
lried Muller tui Rudolf Zobrist
Nrn. 22-24// inttstiasse Nr 17 Fuhr-
halterei 1897-1898, von Hans Siegwarl
und Gcbr Segesser lur den Camionncur
Arnold Gmur Maga/ingcbaude (Nr 22)
und Stall mit Wasser und Sauerstolfkesseln

an der/* nittsti asse Stallung 190! /u
zweigeschossigem riachdachbau ciwei
lerl Maga/ingebaude 1904 um Wohngc-
schoss aulgestockt 1906-1907 beidseits
um Irakte mit Wohnungen und Stallungen

erweiteit (Nr 24 Fiuttstiasse Nr
17) \on Friedlich Felder Ni 24 1913

verlangen

Brunnhalde —> Halde
Siehe auch Bahnateal

99 Nrn. 1-3 Hotel De l'Europe, 1873-1874,
von Gustav Mossdort und Segesser &.

Balthasar lur Spediteur Friedrich Knori
und Schreinermeister Jakob Bcutter Ln-
regclmasstge Viciflugelanlage im Stil
der Neurenaissance 1904 Innenumbau
im Jugendstil, von Tscharner &. Dürrer
1904 und 1913 Anbauten im westlichen
Hofraum Nr. 7 Villa Haidenrain, 1897,
von Johann Rass lur Optiker Friedrich
Kuhn Schmaler Flankeniurm 1903

/werchhaus an der Sudseite Nrn. 7a,
9-il Doppelwohnhaus und Schreineiei
1876, von Josel Weber lur Zimmermei
ster Hcinitch Sieber 1912 Anbau an Sudseite

Nrn. 2, 4 Villa Halde und Okononnege
baude. 1866-1867 lurWeinhandler Josef
Roos Spatklassi/istischci Bau mit brei
tem Eckturm Nr. 12 Villa Brunneck,
1904. von Carl Griot lur Advokat
Dr Arthur Oswald Eckturm und mame-
nstische Bauplastik 1962 Umbau zum
Mehrfamilienhaus Nr. 14 Villa Fon-
laneck 1906. von Hermann Luthy fur
Advokat Dr Arthur Oswald
Zweigeschossiger Bau nut steilem Kruppel-
walmdach und Zwerchhaus 1963 abge-
bi ochen

Burgenstrasse —> Bahnhojquat net
Ursprunglich ein Strassen/ug vom Bahn
hofplatz bis /um nachmaligen \ ikto/ia
platz parallel verlaufend zu den Geleisen

des ersten Bahnhofs Ging nach Auf-



451 Lu/ern

Hebung dei alten Gclcisefuhrung in die
Prlatusstrasse aul Der Name wurde
1979 aul eine Werkstiasse un I ribschen-
gebiet die ehemalige Sportstrasse ubei

tragen, s Ut > khofstr asse Nrn 9-17
Nr. I s Guter Strasse Nrn 2-1

Bundesplat/ —> Hu se hrnatt
lin Bebauungsplan von 1895 festgelegt
Sammelt die Verkehisachsen des Hirsch
matlquartters an dessen sudlichem Ende
und leitet sie über die Bahnschienen (s

Lanqensandbi ucke) in die Quartiere
Neustadt und 1 ribschen In der Plat/mit-
te wurde 1910 eine Giunflache mit
Bedürfnisanstalt und Brunnen angelegt
von Kail Mossdorf und Dmdo & Niedcr-
berger Die BeduiInisanstalt wurde 1972

neugebaut von Carl Gnot Valci und
Sohn der Brunnen 1975 an den westlichen

Plat/rand vcilcgt Lit 1) Rueseh
Me\e>r 1988 S 95

102 Nrn. I, 2, 3, 4 Villenkomplex Moos und

Okonomiegebaude 1900-1901 von H

W Schumacher lur Heinrich Schu
machei anstelle des Heriensit/es Rossh
matt Drei Pala//i verbunden duich
zwei Pavillons Axialsymmetnsche
Anlage mit konkavem «Fhrcnhol» /um
Bundesplat/ 1950 abgebrochen Nrn. 5,
6 Bauernhaus und Scheune Specklishoi
1927 in Autogarage umgebaut lui Gebrüder

Schumacher Nr 5 1975-1976
abgebrochen Nr. 9 s Neustaeltstrasse Nr 1

Nrn. 10-11 s Bundesstiasse\\xn 74-78
ioo Nrn. 12-13—14//7// st hrnattstr asse Nr

66/^ urkelr tedstr asse Nr 67 Dreitlugh
ger Wohnhol 1902-1907. von Gebt Keller

Axialsymmetnsche Stirnlassade.
Mittelbau Nr 17 mit gedrungener Klo-
steikuppel Nr 14///// sehnrattstrasse
Nr 66 1967 abgebrochen B inkeltred
Strasse Nr 67 1965 purih/ierl Lit 1)

Meyer 1978 S 402 Nr. 15 Mietshaus

Bundeshof. 1902 von F E Japke lur
Feldei & Cie 1967 abgeblochen
Nrn. 16-18/Senrpae her Strasse Nrn 78-
44 Zwei Mietshol/cilen 1906. von Sutei
& Bucher Nin 16-17 1967 abgebrochen
Nr 18 mit Hotel Pension Hospit/ Johan-
niterhol

Bundesstrasse —> Neustadt
\m.34—38fliitndi'splaiz Nin 10-11/
N( u s tudt snasse Nr A/M \ then Strasse

Nin 2-\()/Bleu her Strasse Nr 1 Weitläufiges

Mietshol-Geviert mit polygonalen
turmerkern 1910-1911, von F E Japke
und Josel Felder & Cie anstelle von
Neustadtstiasse Ni 2

Buobeninattstrasse —» Bahnherfcpietr tier
1877-1969 stand in der plat/artigen Ein
mundung /ur Hu sc hinattsti asse der
Puttenbrunnen (s Kiienhi uqqhplatz)
Nrn. 1, 3, 5 Wohnhaus Nr 1 1887-1888,
von Gebr Keller lur Muller Franz Schaller

Anschliessend l agerhaus und Stallung

mit Remise (Nr 7) erbaut/wischen
1865-1878. sowie Wohnhaus Ni 5,

1861-1867 tur Hol/handler Loren/
Schillmann und Heinrich End 1906

wich die gan/e Strassen/eile dem Bau
der Kantonalbank (s Pilatusstrasse
Nrn 14-16) Lit l)WyssHausenhrontk
1976

Nrn. 2-4 s Blumenweq Nrn 1-5 Nr. 14

Wohnhaus um 1860, lui Regierungsrat
Vin/en/ Huber Schlichter Spatbicder-
mcierbau 1968 abgebrochen

Burgerstrasse —» Altstadt
Der geschwungene Verlauf der Gasse

lolgt dem Knenbaeh der einst ollen in
die Reuss floss Uber das Wasser führte
das Knenbruggh beim Burgertor (s

Bahnhojsttassc Nr 21) 1890 wurde dei
Bach von der Reuss bis zum Heihggeist-
spital (s Ober qiundstrasse Ni I) zugedeckt

Nr. II Wohnhaus, gren/tc ursprünglich
an das 1865 abgebrochene Burgertor (s

Bahnhofstrasse Nr 21) 1877 Umbau /u
spatklassizistischem Mietshaus mit
Laden. von Paul Scgesser lui Josel Leon/
Meyer-Pisoni
Nr. 2 Wohn- und Geschäftshaus 1910

lur Kaspar Jäger, nach Abbruch des Hin
terhauses von Pftster qasse Ni 10 Zwi¬

schen Hcimalstil und Expressionismus
Nr. 8 Wohnhaus nut Laden 1870

Aufstockung, fur Alois Gloggnei Nr. 24 s

Hu sc henqr aherr Ni 18

Carl-Spittelcr-Quai —» Halde Kap 2 2

Cvsatstrasse —> Altstadt
Ni 1 Piivatkhmk Bethanien 1912, von
E (V A Bergci fui den Ai/t 1 ran/ Kopp
Loggienmotiv im Hcimalstil Seit 1961

/u Wohnhaus umgebaut Linde, ge

pflan/t 1914 /um Gedenken an die
Schusse von Sarajewo Nr. 3 Mehrfamilienhaus

1917-1914, von Gebr Keller fur
Julius Hartmann Tcrrassengaitcn flau
kiert von /wci Pavdlons 1966 Garagen
embau Nr. 21 Wohnhaus Cysathof,
1899-1901, von Elmiger & /graggen lur
Kaulmann A Wismann Hofstetter Nr.
23>IMnsem>stiasse Nr 25a Wohnhaus
C> sathohe und Maga/mgebaude 1896—

1897 von A Poitmann für Kaufmann
Peter Blum 1912 Einbau von Garagen
und Wohnungen im Maga/ingebaude
(Musemtstrasse Nr 25a) 1955-1956
Aufstockung

Dammstrassc —» Untere,} und
Gesäumt vom 1896erbauten Eisenbahn-
dämm (s Bahnareal) An der Fckc
Damm-. Giesser- Meyerstrasse
Transformatorenhaus 1920

Nr. 1 Wohnhaus, 1896, von Paul Seges-
scr fur Hol/handlcr Baptist Meyer
Erkerhaus in maikanter Lage an der Gott-
hardlinie 1964 abgebrochen Nrn. 4-6 s

Sentnnattstrasse Nrn 2-7 Nr. 9 Wohnhaus

1897 von Wilhelm Spycher fur
Holzhandler Baptist Meyer Nrn. 10-
14b, 15 Mietshaus/eile mit Werkstätten
1897-1898, von Josel Bernasconi Nr. 16

Wohnhaus 1902, von Gebr Ammann fur
Burkhard Drexler Abbiuch 1959 Nr. 17

Wohnhaus, 1897 von Romeo Tiravanti
tur Burkhard Drexler Abbiuch 1959

Denkmalstrasse —»Zunihstrasse
35 Lowendenkmal 1820-1821 in den Fels

gehauen vom Steinmet/en Lukas Ahorn
nach Entwurf von Bertel Thorvaldsen
(vgl Kap 2 4) Gedenkstatte aul die
Gefallenen der Schweizer Gaide beim Pariser

Tuilcriensturm vom 10 August 1792

1886 hol/erner Souvenirpavillon mit Ca-
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mera iucida. gerichlel auf den Dcnkmal-
lowen: 1954 abgebrochen. Die Parkanla-
go wurde durch die Uberbauung dor
Denkmalstrasse verkleinert. Lil. 1) Felder

1964. 2) Oltiger 1975. 3) Wyss 1977.
4) Marfurl 1978. S. 43-77. 5) Noseda
1985.

Nrn. 1-9 Mietshauszeile, 1888-1890,
von Olhmar Schnydcr für Bierbrauer
Traugott Spiess. Nr. II Löwcndcnkmal-
museum. 1885, von Othmar Schnydcr für
Jean Renggli und F. Drexler.
Eingeschossiger Pavillon mit zylindrischem
Mitteltrakt. Hauptattraktion bildete ein
Diorama des Tuilcriensiurms von 1792 in
Paris (s. Löwendenkmal). 1895 erwarb
Kunstmaler Ernst Model senior das
Gebäude, um darin das Alpineum
einzurichten: Ausstellung sclbstverfertigter
Dioramen von Berglandschaften
(Gornergrat. Montblancmassiv, Aussicht von
Monte Rosa). Seit 1975 geschlossen.
Nr. 15 Wohnhaus mit mechanischer
Schreinerei und Glaserei. 1888-1889,
von Olhmar Schnyder für Schreinermei-
ster Christian Lampart. 1898 Anbau
eines Werkslattgebäudes; 1904
aufgestockt. Nr. ZUZiirichstrasse Nr. 34a

Autogarage und Magazin, 1905, von
Gottfried Müller für die Automobil AG
Luzern und Coiffeurmeister Jakob Höllschi.

An der Stelle ehemals die Scheune
des Vordersteinbruchhofs (s. Nr. 4 und
Zürichstrasse Nrn. 24-26).
Nr. 2 Dreiteiliges Wohnhaus, 1867, für
Anton Waldis. anstelle des «Sandhauses».

Diente bis um die Jahrhundertwende
als Pension Löwengarten. 1963

abgebrochen. Lit. 1) Kdm LU III (1954),
S. 293.
Nr. 4 Gletschergarten (vgl. Kap. 2.6).
Museumsbau im Schweizerhausstil.
1873-1874. von Albert Meyerhofcr für
Wilhelm Amrein-Troller aus dem Material

der Steinbruchschcune (s. Nr. 21).
Lil. 1) Erklärung des geologischen Thei-
ies des Gletschergartens nach Herrn Al¬

bert Heim, Luzern o.J. 2) Roesli 1957. 3)
Gletschergarten 1972. 4) Gletschergarten

Atzern, Museumsführer. Luzern
1985. 5) Riedler 1987. S. 68.

Diebold-Schilling-Strasse —> Brant-
berg
Nr. 13 Ökonomiegebäude mit Wohnung,
1889, von Arnold Bringolf für Gebr.
Häuser. 1937 abgebrannt und südwestlich

des allen Standorts neu aufgebaut.

Dietschiberg —> Halde
Landgut Dietschiberg. 16. Jh.
Scheunenneubau. 1836. von Lienhard Haas für
Nanette Meyer von Schauensec. Bauernhaus.

1860 erneuert, wurde 1921 Vereinslokal

des Golfclubs, der auf dem Hiigel-
kamm seinen Golfplatz betreibt.
Zwischen Scheune und Bergstation
Ausflugsrestaurant mit gedeckter Terrasse,
1907, von Alfred Möri für Dr. Arthur
Oswald. Die aussichtsreiche Bergkuppe im
nordöstlichen Gemeindegebiet wurde
1912 durch eine Standseilbahn von Ing.
A. Trautweiler erschlossen (s. auch
Felsental Nr. 4). 1977 Brand des Restaurants.

1978 Einstellung des Bahnbetriebs.

Lit. 1) Kdm LU 1H (1954). S. 254.
2) KFS 1 (1971). S. 332.

Dorfstrasse
Siehe Eisenbahnerdorf.

Dorenbach -»Halde
Landgut Dorenbach. 1446 erstmals
erwähnt. Östlich des Pächterhauses
Ökonomiegebäude. 1872, für Franz Xaver
Schwyzer, 1906 erweitert. Lit. 1) Kdm
LU III (1954), S. 256.

Dornacherstrasse -» Hirschmatt
Nrn. 15-17 Mietshauszeile, 1901, von
F. E. Japke, Friedrich Felder und J. Felder

& C'ie. Nrn. 6-8 s. Habsburgerstrasse
Nrn. 40, 42-52. Nr. 14 s. Moosstrasse

Nrn. 7-11.

Dreilindenhöhe —» Dreilinden
Nr. 5 Villa Griswolden. 1890-1893. von
Edward Hewetson (Carmes) für Lorillard
Spencer. Massiger Hausteinbau mit
Fachwerk und zwei gedrungenen
Türmen. 1898-1899 Treibhausgebäude im
nördlichen Parkareal (s. Dreilinden-
strasse Nr. 86). 1947 gesprengt.

Dreilindenstrasse —» Dreilinden
Nr. 39 Etagenvilla Mathilde, 1903. für
Musiker Carl Bast. Nr. 41 Etagenvilla.
1906. von Bortoluzzi & Cie. Backsteinbau

mit Eckerker und Veranden. Nr. 45

Elagenvilla Belmont, 1905-1906, von
Friedrich Felder für Malermeister Emil
Abry. 1909 Slallgebäude an der Westseite.

Nr. 47 Etagenvilla Rondinella, 1905.
für den Gotthardbahnbeamten Stephan
Xüreher-Galliker. 1911 Veranda an der
Südwestecke. Nr. 55 Etagenvilla
Stephanie, 1907. von Friedrich Felder für
Stephan Zürcher. Fachwerkgiebel.
Eckturm mit Zwiebelhelm. Nr. 69 Villa,
1915-1916, von Friedrich Felder für
Stephan Zürcher. Nr. 71 Villa Heimeli,
1904. von Sepp Kaiser (Berlin) für
Chemiker Momme Andresen. Herausragender

Jugendstilbau der geometrisch-strengen

Richtung. Lit. 1) Reto Brunner, Sepp
Kaiser (1872-1936). Ein Stanser als
Architekt in Berlin, in: Beiträge zur
Geschichte Nidwaldens. Stans 1991.

Nr. 26 Mehrfamilienhaus Lindeneck,
1895-1896, für Alois Zimmermann.
Nr. 28 Mehrfamilienhaus, 1910, von Carl
Griot für K. & J. Breitenbach. Nr. 30
Villa Silvana, 1909, von Alfred Möri für
Malermeister Emil Abry. Nr. 34 Etagenvilla

Im Grünen, 1911. von Arnold Bringolf

für Emil Abry. Nr. 38 Villa Gertrud,
1906, für Marquise de Ricncourt.
Zweigeschossiger Bau mit Mezzanin; gedrungener

Eckturm im italienischen
Landhausstil. 1910 Anbau an der Westseite.
1977 abgebrochen. Nr. 50 Landhaus
Hitzlisberg mit Pächterhaus, Ökonomie-
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gebaiuie und Scheune {Hit~h\hei \>stias
le Nrn 19 19a) urn 17^0-1740 tui den

\ufkIaiungspolitikei und 1 iteraten
fianz Urs von Balthusui 1827 Innenum
bau des Herrenhauses und Anlage eines
englischen Gartens durch Kunstgarlner
Müller (Bern) sowie Vorhalle von Louis
Ptytler Wohnsitz von Stadtpiasidcnt
Dr Jakob /immcrli (1862-1940) 1919

Brand der Scheune Um 1945 Abbruch
von Pachterhaus und Of ononvegebaude
Lit 1) Kdm LU III (1954) S 262 2)Kf-$
1 (1971) S 222 2) Wyss 1976 S IIS
\r. 58 Wohnhaus, 1890 tur den Gott
haidbahnbeamten Max Straub Auffalli-
ge Lage in der Weggabelung Dietlinden/
Gundoidin^eistiasse Nr. 72 Villa mit
rurmerkei 1891-1892 von Othmar
Schnyder fur Dr Allred Steiger 1912

Aulogarage 1962 abgebtochen Lit 1)

105 f estsihu)tl891 S 112 Nrn.80,82 Vil
106 Ia Dreilinden und Nebengebäude 1890—

1895 lur Pi m/cssin Cenci von Vicovaro
Hauptbau (Nr 92) \on Fdwaid Hewet-
son (Cannes) wuchtiger Bossenslcinbau
mit Masswerk und Kichwerkgiebeln An
dei Sudwcstseite breiter polygonaler
hekturm mit steiler Bedachung, über
dem nördlichen Eingang gotisierender
lurm mit /mnenkranz Plortnerhaus
(Nr 89) von Arnold Bringoll mit
pyramidal gedecktem «Wehrlunn», Hausek-
ken durch Bossenquadeiung verstärkt
Im nordlichen Feil dei Parklandschalt
Okonomiegebaude (Nr 91) mit Wohnung

dreiflugehge «Ritterburg« mit
gedecktem Innenhol Rundtuim mit Spitz-
haube und /ilferblatt Rustikamauer
weik Englischer Park, grosste Grunan
läge auf Stadtgebiet hügelige Rasen
landschaft von Baumgruppen malerisch
gerahmt Fingcstrcut graue Marrnoi
skulptuien im Stil des Manierismus und

«fabriques» kunstliche Ruine, kleines
«Schweizerhaus» (abgebrochen) Fels-

grolte (entstanden bei der Gewinnung
der Hausteine lur die Bauten) 1922 ging
Dreihnden an Mathilde und Charles Kieler

Hablit/el die sie 1927 der Stadt Lu-
zern schenkten Seit 1952 Konservatorium

(s Obel vundstiasse Nr 61) Iii 1)

Meyer 1978, S 424 Nr. 86 Gartnerhaus
fur Villa Guswolden 1894 von Othmar
Schnyder tur Lorillard Spencer (s Dtei
Iindenhohe Ni 5) 1969 abgebrochen

Dufourstrasse —> Bt uc hquat rtei
Nrn. 13-17 Mietshauszelle 1911, von Jo-
set Mandnno Nrn. 23-27 Mietshaus-
zeile, 1910 von Josef Mandrino Ni 27
1969-1970 umgebaut
Nrn. 12-18 s Zahnnqei sdasse Nrn 11-
17 Nr. 20 Mietshof mit Polygoneiker
und Blendgiebel 1909 H W Schumacher

fur Josef Grabei

Lichwaldstrasse —> Obei qmnd
Nrn. 5, 7 s Hoiwei sttasse Nrn 4,6.12
Nrn. 9. 11 Zwei Wohnhauser, 1892-
1892, von Gebr Keller Ursprünglich mit

Sichtlachwerk beide durch Umbauten
stark verändert Nr. 13 Fintannlicnhaus
im Schweizerhausstil, 1892-1892 von
Gcbr Kellei 1969 abgebrochen
Nrn 15-19, 21-25 /wei dreiteilige
Mietshäuser 1900 von T J Japke fur
Bauuntci nehmer Josel Bcrnasconi
Nrn 15-19 1982-1986 abgebrochen Nr.
27 Ehemaliger stadtischei /lmmerwerk-
hof 1872 vom Schweinemarkt (s Mth
en t>lawe Nm 2—H hic'hc' in den Pi-
chenwald verlegt An der Strasse Wach-
terhaus mit Wohnung des Zimmerweik-
meistcrs. dahinter Werkplatz mit
hölzernen Magazin und Stallgebaudcn
1915 crweitcit mit Abbiuchmateriai von
Nebengebauden des Heiliggeistspitals
(s Obei <>! undsfiasse Nr I Wmkehied
stiasst Nrn 10-12) Das Okonomiegebaude

südöstlich von Ni 27 diente Ende
19 Jh als Salzmagazin
Nrn. 10-12 Doppelmietshof 1902-1902
von 11 W Schumachci fur Puvalier
Adolf W>ss bekbau im Jugendstil
Ni 12 mit Restauiant Eichwald

107 Eisenbahnerdorf Obergeissenstein
—» Steinmaff
Doijsaasse Nrn 9-27 29-21 18, 20-
26 tfuqelweNin 2-7 9-11 8/Am
Bin Ith Nrn 1 10 12 14 Am Bat hit
Nrn 2-5 Hohemi eg Nrn 11-12 2 4 6,

8 10, 15 Am Rain Nin 1 7-9 2 4 6

Eisenbahnerdorf 1911-1914 Stammhaus
der Siedlung war der schon im 16 Jh

bezeugte Obergeissensteinhol mit dem

«Spranagelhaus» (Hohenweg Nrn IIIS)

1814 durch Neubau ersetztes hölzernes

Pachlerhaus 1866 wurde daneben tur
den Kunstmaler Jost Muheim-Corragio
ni ein spatbicdermeierhches Herrenhaus
eruchtet und mit dem Pachterhaus durch
eine Passerclle verbunden Diente 1872—

1881 als Frcmdcnpension Geissenstein
1910 vom Engländer Ernest Wilhams an
die Eisenbahner-Baugenossenschatt
verkauft, die m der Pension Arbeiterwohnungen

einrichtete Gleichzeitig wurde

ein Weitbeweib tur den Bau einei genos
sense hall liehen Siedlung ausgeschne
ben Pieisgencht u a die Aiclutekten
Karl Mosel (Karlsruhe) Nikolaus Hart
mann (Sankt Moritz) und Kantonsbau
mcister Balthasar Preise nach dem zweiten

engeren Wettbewerb 1 Mori iL
Krebs 2 (ex aequo) F &. A Berger und
Theiler &. Helbei Ausfuhrung durch
Baumeister Bolh und die Siegwaitbal
Ken AG Baufuhrung Wernei Kuemz
(Bern) Finanzierung durch Genossenschafter

Anteile (10%) Darlehen der
SBB Hiltskasse, der Luzerner Kantonal
bank, der Schwcizeiischen Unfallversicherung

AG Winteithur und dei Schwci-
zei ischcn L ebensversicherungs- und
Rentenanstalt Zunch Auch die Stadt Lu-
zem beteiligte sich mit Anteilscheinen
Ausfuhiung 1911-1912 und 1912-1914 m
2 Bauetappen von West nach Ost 1915

Renovation der ersten Bauten die wegen
zu fiuhem Bezug 1 euchtigkeitsschaden
autwiesen Hauptachse ist die leicht
geschwungene Doifstnnse gesäumt voi
wiegend von Reihenhauschen (Nrn 9-
27 ist lOteihg) An den Muldenhungen
südlich und nördlich Stiassenschlaufen
(Huqclw et>/Am Bai hh Hohenu e^lAm
Rain), ubeiwiegend mit Einzelbauten
Durchwegs 2 Geschosse und Dachgc
schoss sowie Gartchen Klebdnchcr und
Hof statten ei innern an heimische
Bauernhause! und Biedeimeicrbauten das

Fachwerk im Cotlngcstil (//ngr/ueg
Nm 10 und 14) verrat das englische Vor
bdd der Gmden Cü> 1925 wurde an der
Dorfstiasse der Dorfbrunnen angelegt
(s Hiisthem>iaben Nr 16) Der Eckbau

Doijstiasse Nrn I2-14///nge/weg Nr 1

bildete den Kopf der Siedlung und eilt
hielt einen Tordurchgang zum Huqel
weg Nr 14 mit Consum-Laden zusammen

mit Doijsliasse Nr 16 1972 ab

gebrochen Abgebrochen wurde auch
das Stammhaus Hohenweg Nrn 11-12

(1968) und //nge/weg Ni 2 (1978)
Lit 1) SBZ 57 (1911), S 194-197 62
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(19H). S 20-22 2) lahieskenihle da
F tsenbahnei Baugenossenschaft I uze/n
1910-1915 7) "Tribschen 1975, S 84 4)
Fcer in Quanta mi Umbnuh 1978,
S 119-144 5) Meyer 1978, S 401 6)
Hunkclcr 1978 7) Geissenstein 1981 8)
Ruesth-Meyer 1988. S 109

F isengasse -> Altstadt
An dei Kieu/ung Schlossergasse steht
der Schlosserbrunnen, 1915 eirichtet
nach Entwurl von Karl Mossdorf anstelle
eines 1905 beseitigten grosseren
Vorgangers Freie Nachbildung des Qutnten-
Massys-Brunnens in Antwerpen (1470)
Brunncntigur eines Schmieds von Frit/
Huf, gotisierender Baldachin von Ernst
Michel Tiog vonlraugott Niederberger
lit 1) Ruesch-Meyci 1988 S 29 Nr. 9/
Wathlauben^asse Ni 12 Wirtschaft
Bethlehem, 17 Jh 1899 aufgestockt, von
Traugott Niederberger lur die Braueiei
Spiess AG 1969 abgebrochen Nr 16 s

Weqqisqasse Nr 11

hisfeldsli asse hibsdun
it Nr. 2 Anstelle der Kunsteisbahn ehemals

108 hol/erner I uftschiffhangar 1910 von
den Zimmermeislein Siebei Eggstein
und Lohi lur die Aereo Genossenschaft
gebildet von Hoteliers und flugbegeisterten

Lu/emern (Ein 1892 von Oberst
Alois Gcisshuslei gegiundetes Ballon
llugkomitee hatte als Ländeplatz den
Giltst h vorgesehen, wo aber die Wuldro
dung nicht erlaubt wurde Betrieb
anfänglich durch die Parisei Compagnic
Geneiale Transacrienne, mit den l uft-
schiffen «Vilie de Lucerne» (1910) vom
Typ Astra und dem «Schwaben» vom
Zeppelin Weik Friednchshafen (1911)
ab 1912 durch Luftverkehrsgesellschaft
Berlin mit einem Parsiva! PV1 Apparat
Den technischen Betrieb dei Luftfahrt-
station besorgte lng Friedrich Bell
(Kriens) 1917 Aufgabe des Flugbetriebs
Am 10 August 1917 Auffuhrimgsoit fur
das Gedachtmskonzeit zum 100 Ge

burtstag Richatd Wagners (s Rubaid
Waqna Wey Nr 27) Wahrend des
Eisten Weltkriegs Heu- und Strohmaga/in
der Eidgenossenschaft 1927 abgebrochen

I it 1) Strebi 1960 2) Tribschen
1975 S 96

Fiiglisthci Park
Siehe Sempac ha qai ten

h nglischgrussstrasse —» Hofquai tia
Nrn. 1-3 Barockes Magazin des Hot-
siifts Um 1870 Einbau von Wohnungen
1976 abgeblochen Nrn. 5-7
Doppclwohnhaus 1867 von Sicher & Schwar-
zenberger 1871 aufgestockt Nr 5 bis um
die Jahrhundeitwende mit Cafe National
Abbruch 1976 Nr. 9 Wohnhaus und
Wirtschaft Weinhof, 1869 von Xaver
Meier fui Anton Buhler 1976 abgebrochen

Nrn. W-\5/We\stiasse Nr 20
Wohnhaus/eile 1865-1868 fur Bernhard

WaHci Klemens S»d 1 ci und Hein
uch Sieber Abbruch 1977
Nr. 12 Wagenrennsc mit Wohnung
1904. von Amok! Bungoll lui die Hole
hers Gebr Hauser 1911 Erweiterungsbauten

1962 abgeblochen Nr. 14 Wa-
schereigebaude 1897 von Gebr Kellei
1 ui Anton Wey 1962 abgebrochen
Nr. 16 Wohnhaus, 1888-1889 von Adolf
Moser lur /immernieister Josef /is-
wylei 1917 Anbau einer Autogarage lur
Firma Koch 1962 abgebrochen

Fahrestrasse
Siehe Sintimattsnasse

Falkengasse —»Altstadt
Nr. 3 s G)endelstiasse Nrn 8-10

Falkenplat/ —> Altstadt
Entstand durch Abbruch des Schwar/en
Turms (s Giabensttasse Nr 1) 1861

wurde ein schlichter Brunnen aufgestellt,

1898 ersetzt durch den Falkner-
brunnen von Josef Vetter Die gegossene

Falkneifigur erinnert an das alte Brau

haus Zum Falken, das im Jahr der Brun
nenaufslellung abgebrochen wurde (s

Giendelsnasse Nrn 8-10) Lit 1) Ru
esch Meyer 1988, S 26

Felsbeigsfrasse -» Wesemiin
Der abschussige Felsberg wai ursprünglich

Teil des Voiderwescmlinguls 1845
erwarb ihn Kaufmann Alois Greizer von
dei Familie Pfyffer von Altishofcn Seit
1859 breitete sich um das Stammhaus
Nr 15 inmitten einer Parklandschaft, die
Pension Felsberg aus Hoteldorf, zuletzt
mit 10 Dependancen (Ntn 114 6 10-
20) Ballsaal (Nr 18) und Theater
(Nr 14) 1942-1947 von der Stadt zur
Einrichtung von Notwohnungen ei worden

Ein Giossteil der Bauten 1946 beim
Bau des Fclsbergschulhauses abgebro
chcn Lit 1) Zeiger 1970, S 107

Nr. 11 Chalet Mimi Ursprünglich Vcr-
kehisbuio der Stadl am Schwanenplaiz
Ni 7 1900 als Depend mc e auf den Bölsberg

verlegt Wohnung des Kunstmalers
Allied Schmidigcr (1892-1977) Nr. 15

Wohnhaus 1846 fui Kaufmann Alois
Gretzer 1859 Einnchtung dei Pension
Felsberg I860 erworben von Dampf-
schiffkapitan Alexander Pietzkei Seil
1866 gefühlt von Johanna Kathaiina Hip
penmeyer gesch Pietzker, die den Be

trieb betrachtlich ausbaute 1867 und
1897 Erweiterung des Speisesaals 1898
Verandaanbau Inden 1950er Jahien mit
stadtischen Kunstlcratchers 1960
abgebrochen

Nr. 4 Wagenrennsc um 1860 Wohn
hausanbau 1869 Tcilabbruch 1946 Nr. 6

Chalet Reseda um 1896 1946 abgebro
109 chen Nr. 10 Chalet Margarilh 1907—

1904 Sichtfachweik, Eckturme mit bi
zarren Spilzdachem 1946 abgebrochen
Nr. 12 Chalet im Schvveizerhausstil um
1869 1946 abgebrochen Nr. 14 Thealer
und Pllan/enheus, 1891 von Heinrich
Viktor von Scgesser 1898 Aufstockung
1946 abgebrochen Nr. 16 Chalet Scrpo
lettc Diente in den 1880er Jahren als
Bahnhofrcstauiant (s Bahnhofplatz Nr
1) 1896 als Dependance auf den Felsberg
verlegt 1946 abgebrochen Nr. 18

Fachwerk-Pavillon 1887, von Heinrich Vik
tor von Segesser 1907-1904 Anbau an
der Nordseite Heute stadtischei Kindergarten

und Freizeitanlagc Nr. 20 Villa
Felsberg, um 1876 Schlichtes Spatbie-
dcrmcicr Nr. 22 Waschhaus mit Woh

nung um 1907 1946 abgebrochen

Felsental —> Halde
Nr. 1 Alpengarten der Uischweiz, 1912

von Bernhard von Euw Rustikal mittel
afteriicher Kuhssenbau Miniaturland-
sehaft mtt der Nachbildung des Slanser
hornes des Marktplatzes von Altdorl
und des Schachentals mit der Burgruine
Zwing-Uri Im Innern befanden sich,
nebst der Wirtschall eine Wandelhalle
und ein Panoramaraum mit Historienbil
dem und Landschaften aus der Inner-
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schwci/, gemall von Jean Renggli.
Originale Ausstattung /um Teil verschwunden.

Lit. 1) Illustrierte Luzerner Chronik
Nr. 28. 11.7.1913. Nr. 7 Wohnhaus.
1896-1897. von Bauführer Schriber für
den Senn Jakob Mulher. Nrn. 9-11
Wohnhaus Felsenlhal erbaut um 1870—

1880. mit Stallung, Remise und Küfcrei.
Bis um die Jahrhundertwende mit
Wirtschaft und Trinkhalle. 1892 Einrichtung
einer Sennerei. Nr. 4 Talstation der Diet-
schiberg-Drahtseilbahn. 1912. von Emil
Vogt. 1978 Einstellung des Betriebs (s.
auch Dietschiberg).

Fischerstrasse
Siehe Merkurstrasse Nrn. 1-9.

Fluhmattstrasse —>Bramherg
Vor 1890 angelegt als Stcinbruchslrasse;
1908 umbenannt.

111 Nr. 1/Bramhergstrasse Nrn. 2, 4 Ver¬

waltungsgebäude der Schweiz. Unfall-
versichcrungsanstalt (SUVA). 1914

Wettbewerb. Preisgericht: Von seilen der
SUVA Verwaltungsratspräsidcnt Ustcri
und Direktor Tzaut; die Architekten M.
Braillard (Genf). K. Indermuhle (Bern),
H. Meili-Wapf (Luzern), M. Risch
(Zürich) und R. Riltmeyer (Winterthur).
Preise: 1. Gebr. Pfister (Zürich). 2. Joss

& Klauser (Bern). 3. ex aequo: Widmer.
Erlacher & Calini (Basel); N. Hartmann
& Cie. (St. Moritz). Ausführung nach
Plänen der Gebr. Pfister. Luzern war als

Standort der Anstalt gegen Bern und
Aarau gewählt worden. Baubeginn 1914

nach Abbruch des barocken Landsitzes
Fluhmatt (s. auch Bramhergstrasse Nr.
4). Bezug am 3. Dezember 1915.
Offizielle Betriebsaufnahme am 1. April
1918. Der massige Vierflügelbau, eine
Mischung von Klosteranlage und Resi¬

denz hoch über der Altstadt, war wegen
seiner opulenten Kuppel umstritten (vgl.
Kap. 2.3). Lit. 1) SBZ (1914). S. 5-f2,
32-35, 115; 65 (1915), S. 78; 66 (1915). S.

131. 2) Zeiger 1930. S. 83. 3) Werk 55

(1968), Heft 1. 4) Rücseh 1975/3. 5)

Meyer 1978. S. 419.

Nrn. 21-23 Doppelwohnhaus Brauerheim

(später Firnenblick), 1898-1899,
von Traugotl Niederberger für
Brauermeister Traugott Spiess. Nrn. 25-27
Doppelwohnhaus. 1912, von Bernhard
von Euw für Lebrechl Edelmann. Nr. 41

Etagenvilla Bergfried. 1913. von Berhard
von Euw für Emil Troxler. Nr. 43 s.

Bergstrasse Nr. 13. Nrn. 45-47 s.

Bergstrasse Nr. IL Nrn. 61-63I Bergstrasse
Nrn. 3-5. Mietshausgeviert. 1875, von
J. L. Sutter-Meyer für K. Stacher und J.

Studcr. Nr. 65 Wohnhaus, 1893-1894.
von Josef Weber für Fuhrhalter Kas¬

par Baumgartner. 1895 Einbau einer
Schmiede.
Nr. 2 s. Museggstrasse Nr. 12a. Nr. 18

Wohnhaus. 1893. für Gipsermeisier Josef
Ulrich. Nrn. 22, 24 Wohnhäuser. 1894,

von Friedrich Felder für Braumeister
Traugolt Spiess. Nr. 26 Wohnhaus. 1888.

von Josef Weber. 1965 abgebrochen. Nr.
32 Wohnhaus. 1891. für Josef Wir/.. 3969

abgebrochen. Nr. 36 Haus Alpenbliek.
1889-1890. von Othmar Sehnydcr für
Professor Vital Kopp. Nr. 42 Wohnhaus,
1889. von Josef Weber für Bankkassier
Alfred Breitschmid. 1959 abgebrochen.
Nr. 44 Haus Slaffelegg, 1893-1894. von
Gustav Labhart für Josef Wetterwald.
Nr. 48 Wohnhaus, 1897, von Hans Müller

für Gipsermeister Konrad Fink. 1898

Anbau der Gaststube Engelburg. Nr. 50
Haus Sonnenfels, 1898. von Friedrich
Felder für den Musiker Carl Bast. Nrn.
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52-54 Doppelwohnhaus I itlisbtick und
Wesemhnblick. 1897 fur Josct Wetter
wakl \r. 56 Haus Pinkenfels J890—
1891 von Josef Webci fur Gipseimeistei
Konrad fink 1966 abgebrochen Nr. 58
Wohnhaus Rosenberg mil Weikstatt,
1867 fur/lmmcrineistei Johann Baptist
H unkeler

Fluhmattweg —> Biambei g

Nr. 4 Neubarockes Einfamilienhaus
1896. von Josef Wcbei

Frankenstrasse —» Hu sc kmatt
Nrn. 3-5 Doppelmietshof, 1902-1903.
von Josef Mandrino N'rn. 7-9 IMot gat
tenstiasse Nr 7 Mietschloss und Druk
kerei Gutenbcrghof, 1906 von Gottfried
Müller fur Druckerei Raber & Cie
Bizarrer Eckturm mit polychromen Dach
Ziegeln Lit 1) Meyer 1978, S 399

\i.2s PilatusstiasseNr 1 Nr. 4
Kaufmannische Berufsschule, 1898-1899,
von Friedrich Felder fur den Kaufmännischen

Verein Lu/ein 1957-1958 aufgestockt

Nrn. 6-6a Hotel Aipina, 1900
1901 von Gcdeon Berger Nr. YlfSem
packet stiasse Nr 5 Mietshof, 1906—

1907 von Heinrich Meili Wapf Nr. 18

Pension Moos 1898-1899, von Gebi
Keller 1920 Betriebsschhessung

FYan/iskanerplat/ —> Altstadt
Nr. 1 Pran/iskanerkirche um 1270-1280
(Konvcntgebaude s Hu sc henqraben Nr
16) 1866 Aufbau eines neugotischen
Dachreiters, mit Lhr und Feuerglocke
des geschleiften Burgertuims (s Bahn
kofstiasse Nr 21) 1930 vom Sturm
zerstört 1897-1898 Restaurierung des kurz
zuvor entdeckten Hciligkreuzfreskos
und des gemalten Fahnenwalds am
Langhaus Obergaden durch Aloys Bal-
mer und J Albert Benz (s auch Hu
sc henqtaben Nr 16) Lit 1) Zeiger 1930,
S 48 2) Kdm LU 111 (1954k S 221

3) Segesser 1960 S 10 4)Steiner 1973,
S 76
Nr. 4 Hotel Zum Goldenen Sternen 1872

Aufstockung, von Johann Portmann fur
Gastwirt Ludwig Huober Nr. 5 Wohnhaus

mit Kramladen 1889-1890
aufgestockt, von Gebr Keller fur Spezerei
handlung Ackeimann Nr. 13 Spätgotisches

Haus mit Hotel Schlüssel, 1876—

1888 aufgestockt, von Paul Segesser fur

Hotehei Georg Weibel Lit 1) Kdm / U
III (1954), S 100 2) Pries 1966 S 27 3)

Kl S I (1971), S 328

FViedhergstrasse —> Geissmatt
Nr 56s Sankt Kaih S^i/vseNrn 34-38

Friedenstrasse -» Hofquai tun
Nr. 5 s Lowenplatz Nr 10 Nrn. 7, 9

Reihennnetshauser, 1895-1896, von
Hans Muller für Malermeister Emil Heer
bzw von Hans Siegwait lur Bootsbauer
Rudoll Herzog
Nr. 2a Miets und Geschäftshaus, 1912,
vonE &A Bergei fur Autogarage Franz
Koch & Sohne Nr. 4 Mietshaus, 1893—

1894 von Paul Segesserfurden Kutscher
Franz Koch Nr. 8 Gesellenhaus und Hotel

Kolping, 1905, von Elmiger & Zgrag-
gen fur den Katholischen Gesellenvcrcm
Luzein(s auch Gibialtai stiasse Nr 11,

Lcmenstiasse Nr 16) Lit 1)Zeiger 1930,
S 91

Friedentalstrasse —» Geissmatt
I iii'dhol Friedental 1884 1885 angelegt

auf dem Hochplateau des Mohren
tals, anstelle des gleichnamigen Bauein
hols Hochbauten von Othmar Schnyder
Langgcsticckte Anlage auf der Anhohe
oberhalb der Rcuss, im noidwestlichen
Teil verengt durch den Graben der Bahnlinie

nach Zurich diehierdie Hugelrippc
untertunnelt Klassisch axiale Disposi-

113 tion Tempelpavillons beidseits des

Hauplportals (Abdankungskapelle und
Leichenhalle) als Propyläen zum Jen
seits Von ihnen grellen zwei winkelförmige

Arkadengange toskanischer
Ordnung aus, erinnernd an die Graberhalle
des Hofslifts Rechtwinkliges Wegsystem,

dominiert von zwei Hauptachsen,
in ihrem Kreuzpunkt monumentales
Kiuzifix Als point de vue am nordwestlichen

Fnde steht ein ubcrkuppelter Tem-
pietto Am südlichen Fnde neben dem
alten Pulvermagazin von 1702 befindet

sich der erste indische Friedhof (188/
eröffnet) 1891-1892 Hallengraber gegen
die Ibachstrasse 1917 hrweiteiung der
Dienstgebaude am Eingang 1922-1926
Bau eines Krematoriums am Nordwest-
ende des Friedhofs, auf dem Hügel ober
halb des Bahngrabens, der dominierende
Standort der Feuerbestattung im Fried
hofgelande provozierte katholische
Kreise 1928-1929 Anlage der Graberlei
der entlang der Friedcntalstrasse die
langgestreckte Graberhalle in diesem
Ostabschnitt stammt von 1934 Lit 1)
Festsc hi ift 1893, S 78 2) Zeiger 1930 S

83, 84 3) Kdm LH III (1954), S 59 4)
Halder 1968, S 25 5) Steiner 1973, S 49
6) Ineichen-Zanom 1985, S 118

Nrn. 7-9 Doppelmietshaus, 1875, von L
J Sutter Meyer furZimmermeister Josef
Lenzlinger Nr. M!Bei gstiasse Nr 2

Mietshaus, 1890, von Konrad Ammann
Sohn 1910 Anbau des Hausteils Beig
stiasseNr 2, von Gebr Ammann Nr. 13
Bauernhof Fluhhutte, 1880 Wiederaufbau

der Scheune nach Biand 1946 abge-
biochen Nr. 17 Mietshaus 1891-1892,
von Josef Weber fur Robert Waldis Nrn.
29-31, 33-MlSpitafst/asse Nrn 1-3
5-7 9-11 Gartenstadtsiedlung Friedberg
im Neubicdcrmcicr, 1920—1921 von
Heinrich Meih-Wapf & Armin Meili fur
die Gemeinnutzige Baugenossenschaft
Luzein Lit 1) Ineichen-Zanoni 1985, S

35 Nrn. 41. 43, 45 Urnerhof Nr 41

Wohnhaus, 1858, fur Landwirt Alois
Heltenstein Nr 43 altes Bauernhaus
1886 spalbiedermeierlich umgebaut Nr
45 Gartenhaus um 1850, diente in den
1870er Jahren dem Gotthardbahn-Inge-
nieur Louis Favre als Licbesklause 1898
Pflanzenhaus, fur Gartner Josef Werck
Urnerholscheunc um 1900 (an der Se-
delstrasse)
Nrn. 6-8 Doppclwohnhaus, 1887. fur
Bildhauer Josef Schupler und Nikiaus
Geigei Werkstattgebaude, 1890 und
1901 1986 abgebrochen Nr. 10 Wohn
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haus. 1889-1890. von Jose! Weber iur
Barbara Lcn/hngei 1986 abgebrochen
Nr. 10a Malerwcrk statte mil Wohnung,
1901, von 7immernieister Len/lmger lur
Barbara Len/linger-Holenstein 1986

abgebrochen Nr. 12 Wohnhaus mit Okono-
miegebaude 1880, von Koni ad Ammann
und Josel Albisser lur Xavei Güll Umbau

1915 Nr. 42 Wohnhaus 1906. von
Traugotl Niederbeiger lur Brauelmeister
Iraucott Spiess

Frohburgstrasse —> Bahnhojquaittei
Nr. 1 Bahnhol der 1889 eröffneten Bru-
nigbahn. von P A Tieche Pachwerkbau
mit turmartigem Ecknsaht. seit 1897, da

die Brunigbahnlinie direkt in den neuen
Hauptbahnhot mundete als Lagerhaus
benut/l 1981 abgeblochen Lit 1) Ottiger

1964/1 2) Stutz 1976 S 201 Nrn.
tu 3-5 Mietshaus und Restaurant Frohburg

mit angebauten Magazinen 1882, von
Arnold Bnngolt fur die Hoteliers Gebru-
dei Hausei Lagerplatz der Lebcnsmiltel-
Giosshandlung Curti & Co Das Rcstau-
lant bot Ei sat/ lur die abgebrochene
Wirtschaft Zum Bahnhof in der Fro-
sthenburg (s Bahnhofplatz Ni I) La-
geihauser 1888-1907 erweiteit. 1910 und
1923 nach Grossbranden wieder autgebaut

1982 abgebrochen Nr. 5a s fnselt
stiasse Nr 2a Nr. 9 s Mei kmstiasse
Nrn 1-9

Fruttstrasse —> lubsihen
4 Ursprunglich Rangierstrasse, 1894-1895

angelegt, 1939 umbenannt
Nr. 11 Bürogebäude mit angebautem
Lagerschuppen, 1912. von E & A Berger
fur Baumatenalienhandlei Siegfried
Berger Sitz der Handelsgenossenschaft
des Schweizer Baumeisterverbandes
1977 Eiweiterung des Burotiakts Nr. 17

s Biumgstiasse Nrn 22-24

Furrengasse —»Altstadt
Nr. 1 Rat/cndorfer-Hertensteinhaus
1545-1546 1833-1834 biedermeierh-
cher Umbau fur den Metzger Anton
Meyer Entfernung des spatgotischen
Bauschmucks. Zwerchhaus-Aufbau Bei
der Renovation von 1908 Versuch zur
Wiederherstellung des gotischen
Charakters Dem Zwerchhaus wurde ein
Treppengiebei vorgeblendet, die Fassade

von Seraphin Wcingartncr. Josef Meyer
und Kunstgewerbeschulern bemalt
(Masswerk. Girlanden und Wappen,
Schlacht von Giornico) 1953 abgebrochen

und in modernisierter Form wiedei-
aufgebaut Wandgemälde mit folkloristi-
scher Szene, von Oskar Ruegg Lit 1)

Kdm LU III (1954), S 147 Nr. 3 Ehemaliges

Genchtsschreiberhaus, 1874-1875
zu Hotel Des Alpes umgebaut, von
Albert Meyerhofer lur Ignaz Minder Die
spätgotische Fassade wurde aufgestockt
und klassizistisch erneuert mit gusseiser-
nei Veianda 1908 weiterer Umbau, von
Anton Tscharner fui Kaspar Troxlei zwi¬

schen Neubarock und Jugendstil Lit 1)

Zeiget 1930, S 147 2) Kdm LU III
(1954) S 148 3) KFS 1 (1971) S 315 4)
Altstadt 1978, S 296 Nr. 5 Burgeihaus,
1908 umgebaut zu Hotel Eidgenossischer
Hot-Federal au Lac, von Anion Tscharner

fur Anna Kuttcl-Dannei Fassade mit
kolossalen Halbsaulen 1970 Schliessung

des Hotelbetiichs Lit 1) Zeiger
1930, S 147 2) Kdm LU III (1954), S

294 Nr 13 Hotel Sonne 1599 erstmals
erwähnt 1879 Anbau einei Altane ubei
der Reuss 1 ui Gastwirt Josef Spengler
1906 Aufstockung lur Familie Beichlold
1945 Schliessung des Hoteibetriebs
Nr. 6 Wohnhaus und Verkaulsmagazin,
1908 im Stil dei Jahrhundeitwende
erneuert von Gedeon Betgei fur Franz
Schmid

Gartnerstrasse —> Dietlinden
Nr. 3 Einfamilienhaus, 1915-1916, von
Carl Suter fui Emil Abry Nr. 4 Villa,
1912, von Arnold Bnngolf Seit 1950 Al-
terswohnheim Brisen 1967 Abbruch für
einen Altersheimneubau Nr. 6 Villa
Closerie des Lilas, 1903. von Arnold
Bnngolf fui Malermeister Emil Abiy
Seit 1966 Alterssiedlung M>then 1980

abgebrochen

Geissensteinring —» Sretnmatt
Ursprünglich Gasstrasse. 1899 angelegt,
1939 umbenannt Gegenuber Kreuzung
Kellet stiasse Transformatorenstation,
1913

Nr. 15 Lagerhaus mit Wohnung. 1910, fur
Porzeltanhandler Gebr Bauscher 1912

Mansarddach von Carl Suter 1919 Maga-
zingebaude
Nr. 18 Haus Zum Ziel, 1902, von Gebr
Keller fur Josef Amrein Nr. 26 Villa
Bertha, 1905. von Gebr Keller Sicht-
tachwerk Abbruch 1965 Nr. 28 Etagen-
villa Diana. 1905. von Gebr Keller
Fachweikgiebel

Geissmattbrucke —> Untei qiund Sankt
Kai h
1891 eibaut als Sankt-Karh-Brucke. nach
dem Bau der neuen, gleichnamigen
Brücke 1912 umbenannt Verband die
rechtsufrigen Quartiere Geissmatt und
Sankt Karli mit dei linksufngen Senti-
matt Stand m der Achse der Reithalle (s
MihtaistiasseNr 33) Die Konstruktion

ruhte auf vier Gerustpfeilem im Wasser
Geländer mit gusseisernen Kandelabern
1972 Neubau"

Geissmatthohe —» Geissmatt
Nr. 1 Mchi familienhaus, 1893-1894, von
Carl Gi 10t fui die Genossenschaft fui
billige Wohnungen. 1971 umgebaut Nrn.
2-3, 4-5, 6-7, 8-9 Vier Doppelwohn-
hauser 1892-1893, von Cail Gnot fur die
Genossenschaft fur billige Wohnungen

Geissmattstrasse —> (>eissmatt
Nr. 1 Wohnhaus 1894, fur den Postbeamten

Peter Frey 1907 Anbau Nrn. 3, 5

Zwei Mehifamilienhausei. 1906, von
Gottfried Müller fur Landwirt Michael
Schmid anstelle von Scheune und
Pachterhaus Vordergeissmatl (das letzlere
1860 erbaut lur Fridolin Schmid. s

Sankt Kailt-Stiasse Nr 2) Nr.7Molke-
rei, 1897,vonJosefMullerfui Kaufmann
Josef Hurlimann Nr. 9 Etagenvilla
Blumenhalde, 1895-1896, von B Mennel fur
Kaufmann Josef Hurlimann Nr. 25

Mietshaus, 1910, von H & G Muller fur
Michael Schmid Nr. 35 Mehrfamilienhaus,

1911, von Robert Wielandt fur
Daniel Hurter

Gerbergasse —»Altstadt
Nr. 1 Burgerhaus. 1903-1904, umgebaut
zu Wohn- und Geschäftshaus, von Vogt
& Balthasar fur Geschwister von
Schumacher Fassade zum Sc hw anenplatz mit
gotisierendem Erker, im Erdgeschoss
Souvenirgeschalt Abbiuch 1955 Lit 1)

Altstadt 19/8, S 254 Nr. 7 Wohnhaus
mit Ladengeschoss, um 1871. fur Hotelier

Robert Wallis im Hofraum des Hauses

Kappeilplatz Nr 10 Nr. 9 Eckbau mit
Ladengeschoss 1905 von Vogt &.

Balthasar fur Banquier Carl Sautier, anstelle
dei Mostschenke Zum Leiterli Manien-
stischei Elker, an der Hausecke Madonna

mit Kind unterm Baldachin
Nrn. 2-6 s Schwanenplatz Nr 4

Gcrlisberg —> Halde
Kloster Gerlisberg, 1902-1904, von
Heinrich Victor von Segesser, als Ersatz
fur das aufgehobene Frauenkloster St
Anna im Bruch (s Klostei stiasse Nrn
15-23) Neugotischc Saalkirche mit
Vorzeichen, Fensterrose, Dachreiter, südlich
anschliessend vierflughges Konvcntsge-
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baudc mit Kreu/gang Voi dem Kloster
Kaplanenhaus nut Backsteinfassadcn
Lit 1) Zeiger 1930, S 157 2) Scgesscr
I960, S 14 3) KFS 1 (1971) S 331 4)
Meyer 1973 S 186

Gesegnetmattstrasse Haide
Nr. 1 Pension Belvedere 1895-1896, von
Arnold Bringoli lur Philomena Burch-
Odermalt 1899, 1902 und 1910

Erweiterungsbauten lui die Hoteliers Philomena
und Rudoll Nigcl-Odcrmatt 1945 Aufgabe

des Pensjonsbeliiebs Ni.3 JUrias-
senwohnhaus Paradiso 1902, von Fued-
iich Felder lui Kaulmann Blasius Muth
Auffällige Kolonnaden mit ionischen
Zwillingssaulen auf der Sceseite Nr. 19

Villa Hans (truhei Belvedere), 1867, von
Josef Weber fur Peter Sicgwarl Klassizistischer

Bau mit Saaltrakl von 1903 1959

abgebrochen
Nrn. 2-4 Palmenhot 1890, von Othmar
Schnydcr fur Kaulmann Blasius Mulh
Auffällige! spitzwinkliger Stirnbau in
Strassengabelung 1907 Verkautsmaga-
/tn an der Haldensttasse 1909 Passcrelle
zu Haidensnasse Nr 47 Nr. 8a Wohnhaus

1909, von Emil Vogt tui Walter
Pfyffer Nrn. 10-12 Doppeietnfamihen-
haus Andeihaldcn 1889-1890 fur R

Schnit/ler-Furrer und Lampert Pierre
OppdcnHooft Nr 12 1892-1924 Wohnsitz

von Carl Spitteier, der den Garten
gestaltete I it 1) Lauber 1958, S lf Nrn.
14,16 Zwei Cottage-Villen Florida und
Columbia. 1887-1889 von Othmar
Schnydcr für Josef Lang, purifi/ierl

Gibraltar —» Btuchqua> net
Landsitz Gibraltar (Kat Nr 548) auch
Gutschmatteh und Geissrucken 1776
erstmals aktenkundig Das Herrenhaus
im spatbarocken Klassizismus erhielt
1827 ein Hinteihaus, das 1868 im
Schweizerhaussiii umgestaltet wurde
Weitere Umbauten 1890 und 1904 Lit 1)

Kdm LU III (1954), S 289

Gibraltarstrasse —> Br m hquar tier
Alte vorstadtische Verbindungsstrasse
zwischen Sentivorstadt (s Baseisttasse)
und dem Frauenklostcr Sankt Anna im
Bruch (s Klosterstiasse Nrn 15-23)
Mit der Anlage der Bruthstrasse 1892

abgewertet Bei Sanierung an der Kieu-
zung Schufzensttasse wuide das alte
Blauhusli um 1890 abgebrochen

Nr. 1 Magazingebaude von Hochbuhl
Strasse Nrn 2. 4, zweites Drittel 19 Jh
1909 Einbau eines Eiskellers, 1920
Raucherkammer fur Uehlingei & Seinet,
Comestibles 1963 abgebrochen Nr. .3

Wohnhaus, 1863 von Baumeister Josef
Frei Abbruch 1963 Nrn. 5, 7 Wohnhaus
mit Werkstatt (Ni 5), 1870 angebaut ans
ehemalige, mittelalterliche Beginenhaus
Am Oclbetg im Biuch (Ni 7), von Zim
mermcistcr Klaus Stutz lur Anton
Imbach, 1879 aufgestockt, 1979 abgebro
eben Lit I) Zeiget 1930 S 157 2) Kdm
LU II (1953), S 279 Nr. 9 Wohnhaus.
1868-1870. von Jose! Frey fui Martin
Halter 1979 abgebrochen Nr. 11 Wohnhaus,

1868. von Gustav Mossdorf fui
Martin Halter Seit 1883 Sitz des Gesel-
lenvereins(s auch / r wdenstr asse Ni 8)

seit 1898 Kinderasyl des Vinzenzver
eins 1979 abgebrochen Nr. 13 Wohnhaus,

1833. von Bauinspektor Segessei
fur Exerziermeister Euprep Frey 1959

abgeblochen Nr. 15 Wohnhaus, 18 Jh
1875 Umbau und Erhöhung in spatbic-
dermeicrlicher Art von Baumeister Josef

Weber lur Eduard Brupbacher 1897
Anbau eines Werkstattgebaudcs 1961

abgebrochen Nrn. 17-21 Arbeitcrmiets-
haus, 1888-1889, von Petei Forster fur
Fanny Brun-Herzog Nrn. 23-25 Wohnhaus

nnl Senncrei, 1893, von Hans Siegwart

fur Molkei Melchior Galltker 1919

Kuhlanlage im Holraum Nr. 29 Wohnhaus.

1864 von Leodegar Haas fur
Pferdehändler Adolf Muller 1900 Waschhaus

Nr. 31 Brauerei Schweizerhalle.
1871, fur die Gastwirte Gebr Steffen (s
auch Kasernenplatz Nr 4) Stand hinter
dem Scheibcnstand der alten Schiessan-
lage im Bruch (s Husi hengiaben Nr
51), 1897 abgeblochen bei der Verlegung
des Gutschtunnel-Nordpoitals Nordostlich

der abgebrochenen Brauerei erbaute
Pferdehändler ßossard nach der
Jahrhundertwende eine Scheune, in den
1970er Jahren abgebrochen Lit ^Brauwesen

1935, S 34 Nrn. 33—35 Senti-
pfarrhaus, 1817-1818 erneuert zusammen

nut der Kirche und dem Spital (s
Baseisttasse Nrn 19-21) Lit I )KdmlU
11 (1953). S 273
Nr. 2 Wohnhaus mit Werkstattc, 1876.
fur Malermeister Bernhard Theiler Nr. 4

Vorstadthaus. 1865, fur /immermeistcr
Baptist H unkeler 1876 Einnchlung einer
Leimsiede Nr. 6 Wohnhaus, 1876. von

Josef Vallaster lui Josef Iallen Nrn. 8-
10 Doppelwohnhaus, 1867. von Josef
Frei lur Jakob Vonmoos 1875 aufgestockt

Nrn. 12-126 Doppelwohnhaus
1895 1896, von Gebr Keller fur Kamin-
leger Franz Josef Galltker Nr. 12a

Wohnhaus mit Werksiatt um 1865
Dachstockaufbau 1878 Wcrkstattgcbau-
de 1908 1970 abgebrochen Nr. 14 \or-
stadthaus mit Wcrkstatie, um 1857 Nr.
16 Behäbiges Biedermeieihaus mit
Nebengebaude 1835 lur Anton Arnold
ehemaligen Bedienten des Bruchmalt-
guts (s Bt lahmattstrasse Nr 9) 1860

Einrichtung einei Schreinerwcrkstatte
1878 in eine Schlosserei umgewandelt
Nrn. 18-20 Bicdcrmeierlichcs Doppelhaus

mit Hafnerwerkstatlc, 1838-1839
von Balthasar Kaufmann 1889 und 1896

Magazinbauten lur Halnermcistcr
Bucher 1907 Anbau eines Okonomiege-
baudes(s auch B> uc hstrasse Nr 16) Nr.
22 Remise. 1913, von August am Rhyn
fui M Gallikers Sohne Nr. 24 Mietshaus,

1894-1895, von Paul Scgesscr fur
Schlosseimeislei Josef Meyei Ni n. 26-
28 Doppelmietshaus, 1889-1891, von
Carl Gnot fur Fanny Biun Herzog Nrn.
30-32 Stallungen 1873 von Heinrich
Victor von Segesser und C Balthasar fur
Pferdchandlei Adolf Muller. anstelle der
Sentischcune (s Basier Strasse Nin 19-
21) 1896 Anbau einei Reitschule von
Paul Scgesscr fur Fuhrhalter Anton Bos-
said 1920 Einrichtung von Garagen fur
das stadtische Strassemnspektorat Nr.
34 Ehemaliges Senliwaschhaus (s Ba
sehn asse Nrn 19-21) 1896-1897 Aufbau

eines Wohngeschosses Umbauten in
den 1930er Jahren

Giesserstrasse
Siehe Sennmattsnasse

Grabenstrasse —» Altstadt
Mittleres Tcilstuck des rechtsufrigen
Stadtgrabens zwischen Low engt oben
und Grcndclkanal (s Grendelstiasse),
1881-1882 eingedeckt Lit \) Kdm LU\\
(1953), S 36 2) Ruesch Luzem 1978/1
Nr. 1 Mietshaus 1886. von Arnold Bnn-
golf fur den Postbeamten Xaver Ostcr-
tag Ei richtet anstelle eines Altbaus, dei
an den 1862 geschleiften Schwarzen
Turm (auch Inneres Weggistor) stiess
1902 Dachausbau fur den Apotheker
Amrein 1932 Fassadenmalerei Aescu-
lap mit Schlange, von Hans Zürcher (s
auch falkenplatz) Nr. 7 Ursprünglich
Hinteihaus von Weggisgasse Nr 10

1873 Aufstockung, von Albert Meyerho-
I er fur Josef Ehrlei Im letzten Vieilel des
19 Jh Wirtschaft Brunner 1904
Goldschmiede fur Anton Rotter Nr. 9 Weg

gisgasse Nr 10 Bicdcimeierhchcs
Hinterhaus der Wirtschaft Zur Laterne (spater

Malaga) 1942 Autgabe des Gastbe-
tricbs Nr. 21/Weggisgasse Nr 22Wohn-
und Geschäftshaus. 1910-1911, von
Julius Keller und Anton Tschamcr, an-
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stelle von /wet Bürgerhäusern mit Wirt
schalt Zur Weinrose Der Eckbau steht an

einem Durchgang /ur Weggisgasse, der
his 1X64 durch das Graggentor ahge
schlössen wai Abbruch 1980 lit I) \ll
Mailt 1978 S 292

\r. 2 Haus Zur Gilgen. 1715 1844 von
der Stadt erworben und klassizistisch
umgebaut zum Sitz von Stadthaus und

Bezirksgericht (s Wuhletu>asse Nr 9)
1854 Verlegung des schmiedeeisernen
Tors vom Untern Hnsihenyaben vor
die F reitreppe 1899 Auszug des Bezirksgerichts

in das Wirzsche Haus (s /ut u h-

sttasse Nr 6) Als die Stadtverwaltung
1917 an die Vi inkeh ledstt asse Nrn 10-12
ubersiecielte zog das Amtsgericht ein
Lit 1) Zeiger 1920, S 56 2) Kdm l U\\\
(1954). S ^206 2) Altstadt 1978 S 140

Nrn. 4-6 Druckerei und Magazingcbau-
de mit Wohnung. 1899. von Jose! Weber
lur Buchdrucker Jakob Burkhaidt 1929

Dachaufbau 1927-1964 Posthltale Nr.
8/ Mut tahilfi>asse Nr 2a Flachgedeckte
Backsteinrcmise und Stall. 189*5, von
Wilhelm Hanauer (ui Di Sauliei 1928-
1929 aulgestockt und in den Neubau Ni
8 integriert

Grendclstrasse —>Altstadt
Dei Grendelkanal bildete den östlichen
Teil des Stadtgrabens (s (riahenstiasse
und Lo\\in%taben) 1819-1822 cinge-
wolbt unter der Leitung von Baumeister
Josel Singer Lit l)Zclgei 1920 S 26 2)
Kdm LU II (1952), S 26 2) Ruesch
1978/1

Nr. 3 Wohn- und Geschäftshaus. 1875

von Paul Segesser lur Karl und Fritz Faller.

anstelle von zwei Altbauten
Abbruch 1967 Nr. 5 Wirtschutt Rothell,
1862 aufgestockt 1898-1900 Umbau zu
Hotel Biunig unter Einbezug der östlichen

Liegenschalt, von Carl Griot für
Hotelier Josef Habermacher 1919 Umbau

zu Miets- und Geschäftshaus
Abbruch 1967 Nr. 9// edet nasse Nr 10

Wohnhaus 1862. von Baumeister Josef
Weibel fur Franz Josef Kaspei um ein
fünftes Geschoss aufgestockt 190*5 Ver-
kaufsmasazin lur Backer Michael Herzog

1926 wurde die Fassade in die
Flucht der benachbarten Hauser vorgezogen

und erneut aufgestockt Nr. !1

/ edet nasse Ni 12 Wohn- und Geschäftshaus,

1896-1897. von Elmiger & Zgrag-
gen fur Coiffeurmeistei Schurmann-
Ruckli anstelle eines Vorgangeibaus
Nrn. 13-15 Altstadthauser. 1862 aufgestockt

und in die Strassenllucht vorgezogen,

von Baumeister Eduard Weibel fur
Josef Anton Weibel 1959 abgebrochen
Nr. 19 Anstelle des Geschäftshauses
ehemals Brauerei und Wirtschaft 1826

Konzession zum Biersieden lur Brauer und
Kufcrmeister Josef Wicki sowie Schenkrecht

auf die Wirtschalt Zum Stumpen
(spater Zum Sporen, in Anspielung an
die benachbarte Schenke Zum Stiefel.
Gel bi'iqasse Ni 8) Abgebrochen zu¬

sammen mit Roscngartenluim fur Neubau

Zum Rosengarten. 1862, von Xavei
Meiei tui den Bierbrauer Franz Michel
(Kerns) 1888 Veikaut an Heinrich F nde-

mann (Mannheim) dei den Braubetrieb
in den 1.ichhol verlegte (s Oha \>t und
sttasse Nr 110) 1889-1890
Erweiterungsbau einer Bierhalle an der Ledergasse

Nr 18 und westlicher Anbau eines
Wohnhauses, von Paul Segesser, anstelle
von zwei Altbauten 1951 abgebrochen
Lit 1) Btauw esen 192.5. S 24.21 Nr. 21

Wohnhaus. 1865 aufgestockt von Bau

meister During und Zimmeimeister Brun
lui JakobGiger 1891 Einbaueines Backofens

1925 abgebrochen Nr. 23 Wohnhaus

1902 aufgestockt von Baumeister
Josef Weber fur Geschwister Keller Ma-
meristischei Blendgiebel 1935 abgebro
chen Nrn. 25-27 Doppelwohnhaus
1870. lur Kupferschmied Jakob Suppiger.

anstelle der Weberhauser 1955 ab-

gebroc hen
Nr. 2 Sempacheihol 1895-1897, von
Paul Segessei lur Baumaterialienhandler
Benedikt Zinimeimann anstelle eines
Häuschens mit Mansarddach Backstein
bau mit Tui merker Wandmaleieien unter

der Kehle des Balkons Schlacht von
Sempach und Allegorie der vier Jahreszeiten

Nr. 6 Mielshof, 1895-1897, von
Paul Segesser fur Baumaterialienhandler
Benedikt Zimmermann anstelle eines
Vorstadtbaues 1968 abgebrochen Nrn.
H-\()/Hei tenstemstiasse Nr 41/falken
qasse Nr 2 Brauerei Zum Falken seit
1686 belcgbai 1824 erneuert Zwciflu-
gelbau mit Biergarten zum f alkenplat:
1882 Verlegung des Braubetriebs an die
Matlwfsttasse^Nr 95 1897-1898
Abbruch und Neubau eines Doppelmiets-
hauses mit Restaurant Falkenhol, von
Arnold Cattani lur Brauer Johann Berch-
told(s auch halkenplatz) Zweiflughges
Gebäude mit schlanken Tut merkern, im
Hinleihof Trinkhalle mit Kegelbahn,
nach deren Abbiuch 1910 fugten II & G

Muller den Eckbau Het tenstemstiasse
Nr 41 U~ alkennasse Nr 2 an Ganzer
Komplex zwischen 1957 und 1969
abgebrochen Lit 1) Brauwesen 1925 S 18

Grimselweg —» hibschen
Nrn. 7-9(heute Nr 5) Doppelwohnhaus.
1897, von Gebr Keller Personalgebaude

der Kellerschen Schreinerei (s Itih
si henstiasse Nr 48) 1964 abgebrochen
Nr. 11 Baueinhaus Untcilachenhof 1825

Zwerchhaus fur Oberst Peter Anirhyn
1878 lichtete Josef liuez die Wntschaft
Unterlachen ein 1897 Anbau einer Gai
tcnhalle Nach Aufgabe des Gastbcti icbs
1932 Schreinerei 1975 abgebrochen Die
Scheune mit Pachterwohnung befand
sich an der Kellet Strasse Ni 19 (1956
abgebrochen s auch hulustt testi asse
Nr 3) Lit 1) h tbsdien 1975 S 180

Nr. 4/Btumqstiasse Ni 2 Mietshaus mit
Okonomietrakt 1895, von Hans Muller
fur Rudolf Zobrist 1908 Wohnungsein
bau im Okonomietiakt, dessen Flachdach

1949 durch ein Satteldach ersetzt
wurde Nr. 6 Mietshaus, 1902, von Friedrich

Feldci fur Rudolf Zobrist

Grunring —•> Übet i>mnd
Nr. 3/Hotuet sttasse Nr 2 Nr. 5/1//-
lensttasse Nr 4 Nr. 4/Hot w eisttasse
Ni 5 Nrn. 6-8 Nr. 10/V illensttasse Ni
8 \ illensttasse Ni 2 Gaitenstadlsied-
lung mit sechs Kleinvillen (Naiziss und

Maiglockli Viola und Immergrun
Rosengut und Giuneck Edelweiss und

Alpenrose. Männertreu und Iris, Blumau)
1897 von E Ustcri fur die Schweizerische

Baugesellschaft in Zurich Sicht
fachweik, spitzhaubige Turme und
Erker Villenstrasse Nr 2 1965 purifiziert

Guterstrasse —> Itibsthen
Parallelstrasse östlich der Rangiergclei-
se (s Bahnateal) Vor dei Kreuzung mit
der Werllstiasse ehemals Gcflugelhaus
von Anton Wey. 1887-1888 lur den Gastwirt

Anton Staldei zu provisorischem
Wohnhaus Villa Maia umgebaut 1894
bei Bahnhofumbau abgebrochen

115 Nrn. 2-3/But sensit asse Nr l Miets-
hauszeile mit Erkerturm, Okononnege-
baude und Stallungen. 1898—1906, von
Gebr Keller für Kohlenhändler Schatz-
le Punfi/ieit Nr. 4 Magazingebaude,
1917-1920. fur Kohlenhändler Alois

116 Ambuhl 1929 abgebrochen Nr. 6 Flach¬

gedecktes Magazingebaude. 1907. von
H W Schumacher fur Kaufmann Karl
Buhler, Grossrosterei Nrn. 7-8 Wohnhaus

mit angebautem Magazin 1905.

von H W Schumacher Nr 8 um 1980

abgebrochen
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Gutsch —» Gutsi h

Bewaldetes Hugelplaleau, das gegen IIa
selstiasse und Gibialtat snasse felsig
abbricht 1817-1819 Spazierwege angelegt

durch Sentiverwalter Rusconi 1830
Cafe Fluder im Gutschturm, nach Plan
von Louis Pfyfter
Landsitz Gutschhof (Kat Nr 619),
1827 erneuert 1860 Hinrichtung einer
Ausflugswirtschaft für Burkard Plyffer
1881-1884 südwestlich des Landhauses
Bau des Hotels Chateau Gutsch (Kat
Nr 619i), tur Ignaz Businger Eröffnung
1884, zusammen mit der Standseilbahn,
von Ing Eduard Nat (s Baselstiasse Nr
21a) 1888 nach Brand neu ernchtet von
Emil Vogt eklekti/istischer Bau, dessen
Turm ein Wahrzeichen der Stadt geworden

ist 1901 Restaurantpavillon, durch
Umbau 1946 punhziert Lit 1) Fest-
sr/i///M893,S 93,215 2)Zeiger 1930,S
163 ?>) Keim LU III (1954), S 291 4 )\om
Gutsch zw Reuss 1965, S 31-36 5)
Wyss 1978/1 6) Wyss 1979
Chalet Wilhelmshohe (Kat Nr 619o),
1887. fur Vergolder Wilhelm Hurter In
den 1890er Jahren mit Sommerwirtschatt
von Frau Hurler-Wangler 1899 Bau
einer Trinkhalle 1902-1903 Anbau einer
Fremdenpension, von Josef Schar in
bizarrem Fachwerk-Stil, mit zwei
pagodenartigen Spitzhelmen Seit den 1920er
Jahren Sitz des privaten Instituts Helvetia.

seit 1972 des Missionsseminars
Schoneck Südlich des Bauernhofes
Obergutsch (Kat Nr 618,1968 abgebrochen)

Transformatorenstation, 1916
Im westlichen Zipfel des Gutschwaldes.
an derGrenze zu Littau und Knens.
Wasserreservoir Sonnenberg (Kat Nr
619h), 1873-1875 erbaut zur Speicherung

des neu gefassten Quellwassers im
Eigental 1900 Speicherkapazität von

4000 aut 8000 Kubikmeter verdoppelt
1908 Bau des Schieberhauschens I it 1)

hestsc hilft 1893, S 150 2) Stirnimann
1902, S 108 3) Gunther 1946

Gutsthhohe —» Gutsch
na Nrn. 14-16, 27 Pension Wallis (Nr 27),

Baubeginn 1864. nach Abbruch des
Bauernhauses Hintergutsch. tur Hotelier
Robert Wallis Eröffnung 1866 Schindelbau

mit polygonalen Eckturmen Gleichzeitig

Bau der Dcpendance (Nrn 14-16)
mit dem Material der Hintergutsch-
Scheune (1965 abgebrochen) 1908 vom
Baugeschalt Vallaster erworben, 1932

Einrichtung von Arbeiterwohnungen
Der Park wurde 1946-1947 von der
Genossenschaft fur Arbeiterwohnungen
uberbaut Lit 1) Vom Gutsch zw Reuss
1965. S 69 2) Zeiger 1930, S 163

Gutschstrasse —> Gutsch
Nrn. 2-6 s Baseisttasse Nr 12

Guggistrasse —> Gu^gi
Ni. 1 l eimhuuschon 1833-1834 im
Biedermeier erneuert von und lur Zimmermann

und Kuter Balz Stutz Nrn. 3-5
(aut Areal der heutigen Nm 7. 8, 10)
Bauernhaus und Barockschlosschen
Oberguggi (auch Reckenbuhl), Umbauten

Mitte 19 Jh und 1932 1967 bzw
1971 abgebrochen Lit Keim LU III
(1954), S 285 Nrn. 9, II Etagenvillen
Hortensia und Primula, 1897-1898, von
Carl Gnot fur Johann Felix Nr. 15

Etagenvilla, 1897, von Gustav Labhart
Nr. 15a Villa Fiorina, 1897, tur Johann
Troxler Schweizerhaus mit Holzveranda

Nr. 17 Etagenvilla mit Sichtlach-
weik, 1901. von Carl Griot tur Heinrich
Hei her Nr. 19 Etagenvilla Rosenheim,
1898-1899, von Otto Schnyder und Carl
Suter fur L Schnyder Nrn. 21-25
Reihenhäuser im Heimatstil, 1910, von Carl
Suter Nr. 27 Wohnhaus, 1919, von Carl
Suter 1975 abgebrochen
Nr. 2 Eintamilienhaus. 1912. von Gustav
Labhart Nr. 6 Mehrfamilienhaus. 1913

von Gustav Labhart Nr. 10 Villa Emilia,
1902. von Emil Vogt fur Friedrich Ryscr-
Hotz Palladiomotiv im Hauptgeschoss
1978 abgebrochen

Guggiweg —»Guggt
Nr. 3 Mehrfamilienhaus, 1896-1897.
von Ferdinand Schar tur Franz Herzog
Nr. 5 Mehrfamilienhaus, 1905, von
Elmiger & Zgraggen fur Franz Herzog
Backsteinbau Nr. 8 Wohnhaus, 1897,

von Gustav Labhart 1913 Anbau von
Remise und Stall

Gundoldingerstrasse —> Dietlinden
Nr. 5 Chalet Berna, 1897. von Friedrich
Frey

Habsburgerstrasse —» Hu schmatt
Nrn.l-5as Zentialsttasse Nr 28 Nr. 9

Mictshof mit Erker, 1905, von Friedlich

1 ekler fur Schreinermeister Heinrich
Herber Nr. It Mietshof, 1905, von Josel
Mandrino Nr. 19 s fluschrnattstiassc
Nrn 46—18 Nrn. 21-23 s Wuikehied
stiasseNm 43-53 Nr.27s Wuikehied
st/asse Nrn 54-56 Nr. 29 Wohnhaus
1896-1897, von Josef Mandrino Nr. 31

Mietshaus und Stall. 1894-1895, von
Othmar Schn>der fur Pferdehändler
Emil Muller-Hartmann 1932 puritizie-
render Umbau 1984 abgebrochen Nr.
35 Mietshaus Dornacherhof, 1902, von
F E Japkc und J Felder & Cie 1908
Obsthallen-Anbau an der Ostseite (1984
abgebrochen) Nrn. 37-39 s Moosstias-
se Nrn 7-11
Nr. 12 s Sempac hei sti assent 26 Nr. 16

Hotel-Restaurant Nidwaldnerhof, spater
Simplon, 1895-1896, von Josef
Mandrino 1944 Aufgabe des Hotclbelriebs
Nr. 20 s Huschmattstiasse Nrn 36-44
Nr. 22 s Wmkehtedsttasse Nrn 35-41
Nr. 30 s Kauffmannweg Nr 16 Nrn
40. 42-52/Doinacheistiasse Nrn 6-8
Mietshofe mit Erkerturmen und
Hinterhaus/eile (Nin 48-52), 1905-1907, von
F E Japke und J Felder & Cie

Haldenrain —» Halde
Nr. 7 Bauernhaus Chappelimalt, 1864 zu
Villa Trautheim umgebaut, fur Wcin-
handler und Hotelier Johann Hallauer
1893 Waschhaus 1898 Kegelbahn 1953

abgebrochen
Nr. 2 Villa mit Treppenturm. 1906, fur
Advokat Arthur Oswald Nr. 6 Spatklas-
sizistische Villa Flora. 1872, fur Wein-
handler und Hotelier Johann Hallauer,
anstelle der Kappelimattscheune

Haidenstrasse —> Halde
Ursprünglich eine gewerblich besiedelte
Ausfallstrasse Aut der Hohe von Nr 2

seit 1559 «Neuer Platz» ein
Zimmerwerkplatz, wo auch die Stadtbacker ihie
Holzvorrate stapelten An der Stelle des
Casinos (Nr 6) standen einst die stadtischen

Ziegelhutten An der Haldenstras-
se Nr 7 und Nr 17 befanden sich zwei
Schreinereien Am Seeuter (Haidenstrasse

Nrn 2-4) betrieben zwei Hafner-
meister ihr Handwerk Durch die
Hotelbauten und die Anlage des Nationalquais
insTounstenquartiereinbezogen (s auch
Km platz)

119 Nr. 5 Neurenaissance-Mietpalazzo.
1890, von Carl Gnot tur Felix Schuma-
cher-La-Salle. anstelle der Sliftshauser
Eckschrage mit Palladiomotiven Lit l)
Festschiift 1893. S 101 Nr. 7 Hotel
Continental au Lac, spater Germania bzw
Excelsior, 1890-1892, von Othmar
Schnyder tur Conditor Franz Bohnenblust,

anstelle der Schreinerei Tschopp
1919 Aufgabe des Gastbetriebs Nr. 9

Wohnhaus mit Verkaufslokal, 1883, von
Baumeistei Josef Weber fur J H Scho-
binger-Gloggner, anstelle eines
Vorstadthauses Nrn. 11-15 Wohnhaus (Nr
13), 18 Jh 1870 Ladenvorbau fur Franz
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Bucher 1900 Anbau der flankierenden
Verkautspav lllons {Nrn Mundil) von
Heller Burgi & Sohn anstelle eines Vor
Stadthauses /ulet/t Galerie Rosuigait
1971 abgebrochen Nr 17 Wohnhaus mit
Stall um 18V lur Schrcinermcister
Schlegel 1889 abgeblochen fur Potoate
her mit Flachdach 1889 von Arnold
Kringelt für Hermann Witte 192"* Um
bau /u Kunsigalerie lur Kunsthändler
Theodor Fischer 1929 aulgestockt in
Abstimmung auf Nachbarhaus Nr 19

Nr. 19 Souvenirpavillon 1891-1892 von
Paul Segesser fur Dampfsthilfkassier
Albeit Pfister 1911 Aufbau um /wet
Stockweike Seit den 1920er Jahren Auk
tionshaus von Theodoi Fischer Nr. 21

Dependance Stallung Eiskeller und
Wascherei von Hotel National 1869 fur
Gebr Segesser 1888 und 1910 Aufbau
ten am Eiskeller (s Haldcnstiassc Nrn
4—Li) Nr 23 Doppelmietshaus Nationalhol

1895-1897 von Paul Segesser lur
Hotelier Hans Pf) fler Nr. 23a F lachge
deckte Remise nut Wohnung 1900, von
1 mil Vogt fur Oberst Ply tiers Fibcn
1907 Autogaiagen 1978 abgebrochen
Nin. 25-27 Doppelmietshaus 1862-
18G 3 von Ammann & Muller fur
Schmied Blasius Buhol/er 1948 abge

121 biochen Nr. 31 St Maik s Church
1898-1899 von Frederic Jarrow lur die
Anglikanische Kirchgemeinde aul dem
Areal der ehemaligen /legelhutte (s

woi \tm\sc Nr 8) Saalkirche mit
Hol/deckcnkonstiuktion neugotische
Hausteinlassade (s auch Musei>\>snas\e
Nr 21) Lit 1) Meyer 1972 2) Meyer
1978 S 409 Nrn. 33-35 Hotel Cecile
1886 von Baumeister Joscl Weber lur
Ingenieur C L Segesser 1888 Okono
miegebaude an der Zin%i>intoistiasse
Nr 10 1911 Anbau an der Rückseite

120 1975 punfi/iert Nr. 37 Hotel Beau Riva
ge 1866 von Konrad Ammann lur Josef
Wemgartner und Josef Haas I867 Wirts
lecht 1870 von Gustav Mossdorl um 8

Achsen veilansert 1896 Aulbau eines

Mansaiddachs 1910 neue Balkone mit
/willingssaulen und Karyatiden nach
F5lan von Anton Tscharner 1942 Auflo
sung des Hotelbctriebs Lit 1) Meyei
1073 S 180 Nr. 39 Wohnhaus und Ver

kaufspavillon 1870 für Alois Siegwart
Nr. 41 Villa mit Erkerturm 1888 von
Othmar Schn)der lur Karl Gustav Wun
derlich 1971 abgebrochen Nr. 47 Hotel
Bellevue spater Eden House, 189V
1894 von Paul Segesser fur Kaulmann
Blasius Muth 1003—1906 Saalanbau und
Terrasse längs der Strasse (s auch Gt
st\>netmattstmsstWx\\ 2—4) Nr. 49 Bie
dermcierv illa Gesegnetmatt, erstes Dnt
tel 19 Jh 1904-1908 mit Pension Splendide

1967 abgebrochen Nr. 53 Pension
Beau Scjour 1871 von Segessci &. Bai
thasai fur Gipsermeister Josef Fischer
1803 Aulbau eines Mansaiddachs 1904
Anbau an dei Westseite Nr. 55 Wohn
haus 1871 von Gustav Mossdorl lur
Gipsermeister Josef Fischer 19H Dach

123 aulbau Nr. 57 Hotel Carlton Tivoli er
baut 1837 als Frcmdenpcnsion T ivoli fur
Philipp Segesser nach dem Hotel
Schwanen (s S< hwanenplatz Ni 4) dci
/weite touristische Neubau dreige
schossiges Haus im biedermeieiliehen
Klassi/ismus Am Seeufer liess Segesser
ein Badhaus errichten {I868 und 1888 im
Cottagestil ausgebaut) 1890 Bau einer
Dependance östlich vom Hauptbau
1897-1906 Erweiterungsbauten /u
Grandhote! Carlton Tivoli von Adolf &
Arnold Bungoll Dekor im Cottage Ju

gendslil 1926 Anlage von Tennisplätzen
im Garten 1954-1955 purifi/iercnder
Umbau Lit 1) Zeiger 1930 S 24 244
Nr. 65 Cottagevilla Marguerite 1902

von Emil Vogt fui Louis Kauflmann
Halter Nr. 69 Streckenwarterhaus m
Backstein 1896 von A Schrafl fur die
Gotthardbahngesellschaft

140 Nr. 2 Restaurant Bellevue genannt
Spcu/truckli Barocker Klembau ur
spiunglich mit Hafncrci 1863 Stock
werkaulbau und Zwerchgiebel fur Jo

hann Geoig Renggli Nach jahrelangem
Seil/ichen mit der Stadt verlor Renggli
1879 beim Bundesgeriehl ein Rekursbe
gehren gegen die Eigentumsbeschran
klingen die ihm nut der Errichtung des

Nationalquais erwuchsen 1888 ging das
Haus an die Stadtgemeindc Abbruch
1907 lur die Anlage des Km platze* Nrn.
4—4a Giand Hotel National 1868-1870
von Xaver Segessci und Alphons Pfytfei
fur Gebi Segesser & Cie anstelle einer
1824 eibauten Töpferei Bauplastik von
den Bildhauern Odermatt und Jalenski
Deckenmalerei des Speisesaals im Nord
flugel von Antonio Bar/aghi Der von 3

Risaliten gegliederte Langsbau mit stei
lern Mansardwalmdach erinnert an den
Iran/osischen Schlossbau Ostlicher
Verlange! ungstrakt 1897-1899 von
Emil Vogt 1910 Autslockung des /wi
schcntrakts Lit I) fc\tu hilft 1893 S
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92 2) Zeiger mo. S 111 1) Reinle 1962,
S 114 4) Ä7 S I < 1971 >, S 111 5)Meyei
1971, S 186 6) Otliger 1977. S H5-I85

122 7) Meyer 1978, S 411 \r. 6 Casino und
Kuisaal. 1882. von Leon Higonnet (Pans)

aut dem Areal der abgebrochenen
Ziegelhutte{s Zinqqentoi stiasse Nr 8)
Neubarockbau mit Klosterkuppel (vgl
Kap 2 2) 1910 durchgreifender Umbau,
von Emil Vogt Anstelle der gusseisernen

Veranda /wischen den Eckrisaliten
Galerie und in den Obergeschossen
kolossale ionische Kolonnade Aufstok-
kung und Umgestaltung der Kuppel
Ostwärts Anbau und Peristyl zur Abschirmung

des Gartenrestaurants, anstel le von
hol/ernen Pavillonbauten Bauplastik
von Hugo Siegwait 1956-—1957 Umbau
des Gartenrestaurants Lit \)Fe\tsihnft
1891, S 87 2) SHZ 58 (1914). S 105 1)

Zeiger 1910. S 117 4) KFS I (1971). S

311 5) Meyer 1978. S 415 6) Muller
124 1979 \r. 6a Badanstalt Nationalquai

1884-1885 erbaut von einer Aktiengesellschaft

mit stadtischer Beteiligung als
Ersatz tur das 1870 abgebrochene Bad

beim nachmaligen Kurplatz Das Projekt
kam ersi nach langwierigen Diskussio
neu zustande, da Tourismuskreise im
Badbeti ich eine Störung der Quaiprome-
nade befürchteten Viei fing liger Pfahlbau

im Cottagcstil nul zwei nach
Geschlechtern getrennten Bassins 1961-
1965 punfi/ieit Lit 1) Rogger 1965, S

71 \r. 8a Lawn-Tenmsclub. 1900

gegründet von Hoteliers und Sportsleuten
1901 waren drei Tennisplatze und ein
Pavillon erstellt Jahrliche internationale
Tennisturniere unter der Leitung des

Englanders W L Hathawa>. unterbrochen

wahrend des Ersten Weltkriegs
Seit 1920 wurde zeitweise die Festhalle
am Hahnhofplatz Nr 2 furs Wintermoning

benutzt 1926 Anlage von vier
weiteren Tennisplatzen im Galten des Hotel
Tivoli (Nr 57) Lit 1) BA 1906. pi IV
1907 No 108. S 65 2) Zeiger 1910. S

124 244 Nr. 10 Grand Hotel Palace. 1904-
1906, von Heinrich Meili-Wapt tur Franz
Josef Bucher-Durrer namens der
Schweiz Hotelgesellschaft Erster
Eisenbetonbau der Zentralschweiz (S>-

stem Hennebique), niaskicit mit emei
massigen Fassade zwischen Neubarock
und Jugendstil M ittelri sal it mit Kuppel,
stadtseitige Ecke mit Turmaufsatz unter
markanter geschweifter Haube Bauplastik

von Hugo Siegwart und A /binden
Wahrend des 2 Weltkriegs in ein Mili-
tarlazarett umgewandelt Lit 1) Zelgei
1910. S 118 2) Reinle 1962. S lis\l)
Fries 1966. S 51 Nr. 12 Spatklassi/isii-
sche Villa Unterhalden, 1862, tut Dr Jo
sei Plyfter-Segesser Um die
Jahrhundertwende bis 1919 Pension Kaufmann
1978 abgebrochen Nr. 14 Autogarage
mit Wohnung, 1906. für franz Josel Bu-
chci-Durrer namens der Schweizerischen

Hoteliergesellschalt Seit 1967

von der Stadtgartnerei benutzt Nr. 22
Hainerei, 1816, fur Hafnermeister Jakob
Baumberger Zweigeschossiger Bieder-
meierbau. 1860-1862 tur Xaver Birrer in
Cafe und Brasserie Seeteld umgewandelt

1910 abgebrochen fur Strassensa-

merung Nr. 30 Klassizistische Villa mit
Schifflande. 1866, fur Regierungsrat Josef

/mgg 1914 und 1926 1927 Anbauten
an der Oslseite Nr. 40 Villa, 1906, von
Heinrich Meili-Wapf fur den
Gotthaidbahnbeamten Stephan Ren/-Brunnet
Umbauten 1920, 1923 und 1912 Hölzernes

Bad- und Bootshaus der Villa Belle-
nve (s Hellet i\estt as\e Nr 19), nach
1890. fur den Königlich Bayrischen
Generalkonsul Adolf Brand Laubsagedekor

1978 abgebrochen

HalluHerweg —> Obemumd
Sackgasse in den parzellierten ehemaligen

Park des Landsitzes Unterguggi
1968-69 zur Durchgangsachse /wischen
Unterem Hn sc hengt alten und Ohet-
i>mndsttasse ausgebaut
Nrn. 5-7/Ohet undsttasse Nr 4 Spat-
klassi/istische Villa Vier Jahreszeiten
1864, von Gustav Mossdorf tur Nikiaus
Hartmann Palladiofenster 1961

abgebrochen Lit 1) Meyer 1971, S 180

Nrn. 4-6/Hn schenktaben Nr 19 Landsitz

Unterguggi nut barockem Herrenhaus

{Hn u hengiahen Nr 19. 1952 abge-
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brochen). Nr. 4: geschindeltes Bauernhaus.

1X26crneuerl für 1 laupimann Alois
zur Gilgen. 1X9X Anbau eines Flachdach-
Magazins für Zeno Kramer; 1960
abgebrochen. Lit. 1) Kdm LU III (1964), S.

2XX. Nrn. 8-10 Doppelwohnhaus Hir-
schengrabenhof, 1909. von Ambros
Zgraggen. Nr. 10 1951. Nr. 8 1980
abgebrochen. Nr. 12 Spätklassizistische Villa
Nager. 1883. von Arnold Bringolf lur
Gustav Nager. 1958 abgebrochen.

Hans-Holbein-Gasse —»Altstadt
Nr. 2 Haus des Kunstschlossers Joseph
Willmann-Paradisi (1754-1831).
Begründer eines Familienunternehmens in
Eisenhandel. 1879 Umbau und Aufstok-
kung. von Baumeister Josef Weber.
Fassadenmalereien aus der Wende zum
17. Jh. zerstört: neue Bemalung von
Seraphin Weingartner und Schülern. Beim
Umbau von 1929 durch Tetmajer. De-
brunner & Blankart glich man die Fassade

dem mittelalterlichen Bestand wieder
an. Seit 1941 Wohnmuseum. Lit. 1) KFS 1

(1971). S. 315. 2) Altstadt 1978. S. 94.

tergarten an der Nordostseite. Nr. 33 Kino

Apollo, am 11.6.1910 eröffnet vom
Druekereibesiizer Jack Burkhardt.
Umbauten 1913. 1926 und 1954. Lit. 1)

Bucher 1971. S. 22. Nr. 47 s. Grendelstrasse
Nrn. 8-10.
Nr. 2 Zollhaus beim Äusseren Weggis-
tor. nach dessen Abbruch 1862 von der
Stadl versteigert. 1882 Erweiterung zum
viergeschossigen Eckbau. von Wilhelm
Keller für Josef Fuchs. Nrn. 4-10/
Muse#gstrasse Nrn. 3-5 Hauserzeile

von 1766. Schaufenster und
Dachausbauten spater angefügt. 1890 Anbau
des Hausteils Museggstrasse Nr. 3, von
Architekt Groin für Met/.germeister
Adolf Meyer: 1893 des Hausieilcs
Museggstrasse Nr. 5. von Josef Mandrino
für Schuhmachermeister Anton Autsch.
Zwischen dem Häusergeviert wurde die
Museggmauer abgetragen (s. auch
Museggstrasse Nr. 7). Lit. I) Kdm LU III
(1954). S. 248. Nr. 12 Wohnhaus und
Werkstatt Töpferhaus. 1914. von Carl
Griot für Hafnermeistcr Kasimir Röthe-
lin anstelle eines Altbaus. Relief (Töpfer

an der Drehscheibe) von Bildhauer Josef
Vetter. Nrn. 18-22 Wohnhaus und Magazine.

1868-1872. von Josef Weber für
Josef Baumeler. Wohnhaus Nr. 22 seit
1881 mit Wirtschaft Zum Schwarzen
Walfisch. Nrn. 18-20 1982 abgebrochen.
Nr. 24 Wohnhaus. 1863. für Richard
Söll: mit Wirtschaft zum Mühlerad. dann
Titlis und seit 1975 Braukeller. Nr. 26

Ökonomiegebäude mit Wohnungen.
1904. von Arnold Bringolf für Schwci-
z.erhof-Hoteliers Gebr. Hauser. Nr. 30
Plärrhaus der Matthäuskirche (s. Seehofstrasse

Nr. 4). 1872. von Alberl Meyer-
hofer für die Protestantische Kirchgemeinde

Luzern. Neugotischer Erker.
Treppengiebel. Nr. 32 Spätklassizistisches

Wohnhaus mit Wirtschaft und
Brauerei im Hinterhof, 1868-1870.
anstelle von Altbauten, in denen Josef Rast
1852 die Biersiederei und Wirtschaft Zur
Eintracht eröffnet hatte. 1888 Stillegung
des Braubetriebs durch Traugott Spiess
(s.Zürichstrasse Nr. 27) und Einrichtung
einer Schlosserei. Heute Wirtschaft
Hubertus. Lit. 1) Brauwesen 1935, S. 26.

Heinschien —> Halde
125 Kurhaus Sonnrnatt (Kat. Nrn. 638-

638a). 1909-1910. von Theiler und Hel-
ber. Giebelformen im Heimatstil. Lit. 1)

SßZ 56 (1910). S. 107. 2) Moderne
Bauformen 11 (1912). S. 114-131. 3) SB 1914.
S. 57-65. 4)Jenny 4 1945.

Hertensteinstrasse —» Altstadt
Ehemals Äusserer Weggis. Verband die
rechtsufrige Grossstadt mit dem Hofstift
zwischen Schwarzem Tor (s. Grabenstrasse

Nr. 1) und Äusserem Weggistor
(s. Nrn. 2. 3), das 1860 geschleift wurde
für die Anlage des Museumsplatzes. Lit.
1) Rüesch 1978/1.
Nr. 3 Haus am Äusseren Weggistor. 1812

erneuert für den «Franzosenmetzger»
Ulrich Jack aus Burgfelden. 1883 Win-
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Nr. 34 Wohnhaus und Werkstatt, 1911—

1912, von Albeit Ben/ fur Buchbinder
Jose! Gilg. anstelle von drei Altbauten
Relief (Putten tragen einen Stapel gebundener

Bucher) Nr. 40 Gotisches Burgerhaus.

um 1800 klassizistisch umgestaltet
Zuletzt mit Restaurant Orsini 1960
abgebrochen Nrn. 48. 50 Burgerhaus (Nr
50), 1850 erweitert tur Hauptmann Theodor

Luthert 1905 Anbau eines flachgedeckten

Ladenmaga7ins mit Jugendstil
dekor (Nr 48), von H W Schumacher
tur Zahnarzt Albert Renggli 1970
abgebrochen Nrn. 56, 58 Zwei Btedermeier-
hauser, 1836-1838, von Louis Plyfter
und Baumeister Rudolf Steffen fur den

Arzt und Freischarentuhrer Jakob Robert
Steiger (Nr 56) und tur Johann Baptist
SidlerfNr 58) Erbaut anstelle des 1836

vom Kanton versteigerten Weiberzuchthauses

im Wollenhausmattlein Nr 56
1970, Nr 58 1976 abgebrochen Lit 1)

Wyssl976,S 122 Nr. 60 Hinterhaus mit
Magazin und Pferdestall, 1863, von
Gebr Stutz tur Eiscnhandler Ferdinand
Willmann 1980 abgeblochen Nrn. 62-
64 Miels- und Geschäftshaus, 1911, von
H & G Muller tur Holtschi und Cic
anstelle eines gotischen Burgerhauses,
das 1870 tur Eisenhundler Ferdinand
Willmann um einen Hausteil erweitert
worden war Lit 1) Bui qeihaus 1920, S

28 Nrn. 66-68 Miels- und Geschäftshaus,

1899, von Josef Vallaster tur
Tapezierer Alfred Buchet, anstelle eines kleinen

Doppelhauses

Himmelrichstrasse —> Neustadt
Nr. 1 Mietshof mit Eckcrker. 1914. von
E &. A Berger tur Traugott Niederber-
ger

Hirschengraben —>Altstadt Bahnhof
qua) tie) Briu hquat tie/
Ehemaliger Stadtgraben dei hnksufrigen
Altstadl Seit dem 17 Jh als Gehege tur
Hirsche benutzt (s Nrn 13-15, auch

Giahenstiasse Nr 2 Reusspott) Beim
Bau des Stadttheaters (s Bahnhofstiasse
Nr 9) wurde ein erster Abschnitt zuge-
wolbl Der Untere Hirschengraben (PI 1-

stergasse-Kasimir-Pfyffer-Strassc)
verschwand 1854-1858 mit der Lilzimauer
Die dadurch entstandene Strasse diente
als Platz fur Markte und Messen Die
Fortsetzung der Strasse im Oberen Hir-
schengraben {übet undstrasse-Bahn
hofsttasse) erfolgte 1858-1862 Lit 1)

Remle 1952, S 79 2) Kdm LU II (1953),
S 29-70 3) Ruesch 1978/1 Nrn. 3-5
(heute Nr 1) Miets- und Geschattshof
Zur Biene (Nr 3) und Zur Arche (Nr 5),
mit Magazingebaude im Hinterhot (s

Blumenweg Nr 4), 1895-1897 bzw
1891-1892, von Carl Griot für den
Allgemeinen Consumverem l u/ern bzw von
Heinrich Meili-Wapt fui Dagobert Schu¬

macher-Mohr nach Abbruch des Stud-
halterschen Hauses Seit 1896 im
alleinigen Besitz des Consumvercins
Markante Backsteinfront an der Nahtstelle

zwischen Altstadt und Bahnhol-
quartier Blendgiebel im Stil norddeut

129 scher Kaufhäuser, von 2 Atlanten ge¬
stutzter Frkcr 1981 abgebrochen Lit I)
FestschnJtm^.S 102 Nr. U s ffttsth

128 mattsfiasse Nrn 4-8 Nrn. 13-15/Vi in
kelriedstrasse Nr 3 Miets- und Ge-
schaflshaus/eile Hirschmatthot 1895-
1897, von Gebr Keller fur Met/gennei
ster Carl Kauffmann Nr 13 1967 abge
brachen An der Stelle hatte sich das

Bauerngut Hirschmatthot befunden, wo
der Hirschenwarter wohnte Em kleines
Hauschen mit Mansarddach, erbaut
1842, wurde 1896 abgebrochen das Bau
ernhuus an den Saqetimatttam Nr 5 ver
legt Nr. 17s WinkelnedstiasseNrn 10-
12 Nr. 19 s Hallwileiweq Nrn 4-6
Nr. 29 s Kasimu Pfsffer Stiasse Nrn
1-5 Nr. 31 Miels- und Geschäftshaus,
1911, von Anton Tscharner-Wahl und
Gustav Labhart Nrn. 33—33a Hirzenhof,

Verwaltungsgebäude und Hinterhaus

der Centralschweizerischen Kraftwerke

Luzcrn, 1914-1916, von Emil
Vogt Hausteinfassade im Stil eines
barocken Stadtpalais Lit l)SßZ75 (1920)
S 52 2) Zeiger 1930, S 161 3) Meyer
1978, S 397 Nr. 33b Mietshof mit
Laden und Postfiliale, 1911, von Mori £L

Krebs und Josef Mandrino Stirnbau mit
Eckschrage Nr. 35 Wohnhaus, 1855, fur
Kaufmann Matthias Langenstein anstelle

einer Remise 1905-1907 Aufstockung
und Anbau eines Erkers, von Elmiger &
Zgraggen fur die Untcrstutzungsgcsell
schalt fur Krankenpflege Nrn. 37-39
Feuerwehrmaga/in und Mobellager, um
1885, von Wilhelm Keller tur Robert
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Xemp. 1950 abgebrochen. An dieser Stelle

hatte sich 1827-18X5 der Friedhof der
Protestanten befunden. Nr. 41

Biedermeterwohnhaus. 1858 im Besitz von
Schreinermeister Xaver Iten. 1950
abgebrochen. Lit. 1) Halder 1968, S.22.
Nr. 41a Werkslattgebäude. 1872 Bewilligung

zum Betrieb einer Dampfmaschine
lur die mechanische Schreinerei von

Xaver lten. 1897 Umbau zu viergeschossigem

Wohnhaus von Friedrich Felder
für Möbelfabnkant Robert Zcmp. Purifi-
ziert. Nrn. 45-49 Zeile von Vorstadthäusern,

18. Jh. Nr. 45 barockes Patrizier-
haus. 1961 abgebrochen. Nr. 49 1870
erbaut anstelle eines Waschhauses; 1976

abgebrochen. Lit. 1) Kdm LU III (1954).
S. 242. Nr. 51 Stall und Remise. Mitte
19. Jh. 1886 Anbau einer Werkstatt und

Wohnung. 1976 abgebrochen. Der
Schumacherplan von 1792 zeigt an dieser
Stelle den Schützenstand des ehemaligen
Schiessplatzes im Bruch (s. Bruchstrasse
Nr. 11). Nrn. 55-55 Doppelwohnhaus.
1870. von Xaver Meier lür Anton Hunke-
ler. 1886 Einrichtung einer Küferwcrk-
statt. fiir Alois Brun. Nr. 57 Biedermeierbau.

1862, für Anton Hunkeler. 1871

Hinterhaus im Garten, worin Bernhard
Wicki 1876 einen Kindergarten einrichtete:

Vorderhaus seit 1898 mit Sehreibstube.

1977 abgebrochen.
126 Nr. 10 Kantonsschule Luzern. 1890

Wettbewerb. 1891 Baubeginn unter
Leitung von Eugen Meyer und Heinrich
Viktor von Segesser. Der Bau bedingte
den Abbruch der Kunstgcwerbcschulc,
des Kropftors und des Pedellenhauses.
Im November 1895 wurde der Schulbetrieb

vom ehemaligen Jesuitengymnasium
(s. Bahnhofstrasse Nr. 18) hierher

verlegt. Dreiflügliger Palazzo mit
Elementen des Münchner Rundbogensiiis.

Giebel des Hauptportals mit Sandstein-
skulpluren von Hugo Siegwart: Athene
und Hermes als Personifikationen der
freien und der angewandten Künste
(1968 entfernt). Der Verbindungsbau
zum Chor der Jesuitcnkirche (Nr. 8), die
alte Sakristei und der Frauenturm wurden

umgebaut für das Naturalienkabinett
und das physikalische Museum, die
bereits seit 1845 an der Stelle im Altbau
untergebracht waren Der Saal über der
Sakristei hatte von 1741-1854 der
Musikgesellschaft und der Theaterliebhaberge-
sellschalt als «Comödicnhaus» gedient
(s. auch Bahnhofstrasse Nr. 9). Lit. I)
SBZ 16 (1890), S. 61; 17 (1891). S. 48, 56.
158. 2) ASA 25 (1892). S. 186. 5)
Festschrift 1895. S. 79. 4) Höhere Lehranstalt'

1895-1894. S. 55. 5) KFS 1 (1971),
S. 528, 6) Meyer 1975, S. 186. 7) Höhere

127 Lehranstalt 1974. S.446^470. Nr. 16

Kantonales Gerichtsgebäude. 1899-
1900, von Hans Müller, nach Abbruch
des Franziskanerpavillons und der beiden

Barfüssertürme. Mitteltrakt mit
Renaissancemotiven und behelmtem
Turmaufbau. der an die Silhouette der
abgebrochenen Türme erinnert. Seitenflügel
mit kolossalen Blendarkaden. Die
Liegenschaft gehörte zuvor zum Fran/iska-
nerkloster (s. Franziskanerplatz Nr. I),
das 1859 aufgehoben worden war. Tn den
1850er und 1840er Jahren als Standort
einer kantonalen Ccntralschulc vorgesehen.

1844-1847 Sitz der Jesuiten, die hier
das Priesterseminar führten. 1865 erhielt
der zur öffentlichen Grünanlage
umgestaltete Klostergarten gegen den Fran/is-
kanerplatz einen Brunnen, entworfen
von Bauinspektor Senn, ausgeführt von
Bargetzi und Hagedorn (Solothurn).
1925 ins Eisenbahnerdorf \o.x\cp.. Lit. 1)

ASA 2 (1900). S. 45. 2) Zeiger 1950,
S. 148. 5) Wyss 1976, S. 78. 4) Rüesch-

27 Müller 1988. S. 109. Nr. 18 Krienbach-
schulhaus, von Eduard Wcibel. 1855 von
der Gemeinde beschlossen, am 16. Oktober

1857 eingeweiht (s. Sternenplatz
Nr. 2). Klassizistisch-strenger Baukörper:

seit dem Kollegiumsgcbäude der
Jesuiten (s. Bahnhofstrasse Nrn. 15-17) der
erste repräsentative Bildungsbau Lu-
zerns. Steht auf dem Areal der 1854

aufgehobenen Badmetzg. Die Westfassade
ruht auf den Fundamenten der 1857-1858
abgebrochenen Litzimauer. Zur
Arrondierung des Schulhausplatzes und der
Strasse fielen 1856-1858 der spitzhaubi-

26 ge Kessclturm mit Kerker und das Ver-
hörrichleramt sowie das Kricnsertor. der
Franziskanerpavillon und der westliche
Barfüsserturm. Der östliche Barfüsser-
turm wurde in das Gerichtsgebäude
einbezogen (s. Nr. 16). Lit. 1) Kdm LU III
(1954), S. 67. 2) KFS 1 (1971). S. 529. 5)
Wvss 1976, S. 75. 4) Rüeseh 1978. Nrn.
36^-38 s. Riitligasse Nrn. 4-8. Nr. 48

Karrenmagazin bei der Litzi. 1664
erbaut. Um 1840 als militärisches Warenlager

genutzt. Im 20. Jh. Umbau zu Gara¬

ge. Lit. 1) Kdm LU III (1954), S. 62.

Nr. 50 Hotel. 1888-1889, von Paul Se-

gesser für Engel-Wirt Franz Helfenstein,
anstelle der Stallungen des Gasthofs.

Hirschenplatz
Ursprünglicher Standort des Neptun-
brunnens; 1891 aus verkehrstechnischen

Gründen an den Mühlenplatz
verlegt. An seiner Stelle wurde der kleinere
Gansemannchenbrunnen aufgestellt,
nach Plan von Heinrich Viktor von Se-

gesser. Die gusseiserne Brunnenfigur,
eine Kopie des Nürnberger Gänsemännchens,

wurde von Carl Bossard gestiftet.
Lit. I) Rüesch-Meyer 1988. S. 25.
Nr. 6 Altstadlhaus, 1868 umgebaut und
erhöht von Eduard Weibel für Kaufmann

33 Jost Reinhard. Nr. 7 Dornacherhaus:
neugotischer Umbau 1897-1900. von
Emil Vogt fürTuchhändler Heinrich Halter.

Der bestehende Erker erhielt einen
Turmaufsatz. Das Zwerchhaus wurde
mit einem Treppengiebel. die Fassade
mit flamboyantcm Masswerk versehen.
Freskomalerei von Seraphin Weingart-
ner: Gedenkfeier der Schlacht zu Dornach

(1499). von der Safranzunft 1899

durchgeführt. Als deren Zeugherr Hess

sich der Bauherr im Kostüm eines Luzerner

Feldhauplmanns porträtieren. Lit. 1)

Kdm LU III (1954). S. 294. 2) Altstadt
1978. S. 475. Nr. 8 s. Weinmarkt Nr. 20.

Hirschmattstrasse —> Bahnhofquartier.
Hirschmatt

Nr. 1 Vorstadthäuschen «In den Schiffs-
hütten», nach Schumachcrplan von 1792
ein eingeschossiger Bau mit Mansarddach.

im 1. Viertel des 19. Jh. um zwei
Stockwerke erhöht. Geschindelter Bau.
wich 1954 einem Versicherungsgebäude.
An der Stelle des Gartenhauses Nr. 3
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kleines Ncuiokoko Sladtpalais, I86i
von Architekt Mun/inger tur Ludwig
Mohr Segesser Nr. 5 Mehrfamilienhaus
im spaten Biedermeier um 1860 von
Kaspar Brunner Nrn. 9-II s Pilatus
wasse Nr 14 Nr. 13 Pilatushol 1898-
1899 von Arnold Bnngoll tur Fran/ und
Robert Bücher Miels und Geschattspa
last mit repiasentativer Schragiassade
/ur Kreuzung Pilatussti asse Nr. 15

Wohn und Gesehattshaus mit Turm
erkein 1898-1899 von Gebr Keller
Nr. 21 s. Mmbtu ha Strasse Nrn 15-17
Nr. 23 Mietshaus 1889-1890 von Ar
nold Bnngoll und Josel Mandnno
Nr. 25 Riedmatthot 1894-1895 von Jose!

Mandnno 1962 abgebrochen Nrn.
29-33 Insehhof 1895-1896 von Fnnl
Vogt tur Tapctcnhandlcr Gruter Kaus
Nr 29 mil Eckschrage /ur Kreu/ung
Hahsbui qa stiasse Nrn. 35-37 Hirsch
hot 1889-1890. von Gebr Keller tut Ta

petenhandler Jose! Gruter Kaus 1906
und 1912 Dachaufbautcn Nrn 45—47

Mietshaus/eile. 1903 von J W Fülle
mann tur Schreinermeister Herber
Nrn. 4-8IHuschenqiaben Nr W/Stadt
hausstiasse Nr 1 Wohn und Geschäfts
hof/eile 1892-1893 von Gebr Keller
An seiner Stelle vormals Gartenhaus und
Hirschmattscheune 1872 bzw 1889 ab-

131 gebrochen Nrn. 14-18/Pilatusstuisse
Nr lÜ/Stadthausstuisse Nr 1 Viktoriahof,

1889-1891 von Gebr Keller Stadt
hausstiasse Nr 1 nach Umbau zum
Bankgebaude purifiziert Nr 18 ehemals
Hotel Viktoria 1923-1924 Umbau zu
Geschäftshaus Backsteinpalast mit
uberkuppeltcr Eckschrage bildete den
architektonischen Abschluss des alten
Bahnhotareals auf der nachmaligen Pila
tusstrasse Lit 1) be st st hi ift 1893 S 93
Nrn. 24—28 s Pilatusstuisse Nrn 19-23
Nrn. 30, 30a, $0b/Muibacha stiasse
Nr 14Fnedegghot 1894-1895 von Paul

Scgesser lut Ida Holstcllci Gmui und
den Mineralwasserlabrikanten Altred
Heller 1912 Zwerchhaus aul Nr 30b

130 Nrn. $6-44/Habsbui qei stiasse Nr 20
Wohn und Geschattshot mit Erker und
ornamentalen Wandmalereien 1897 von
Gebr Keller Nr 42 purifi/ierl (1964)
die übrigen abgebrochen (1967-1977)
Nrn. 46—56/Habsbui qei stiasse Ni 19/
Wraldstattci stiasst Nr 19Wohn undGe
schattshot 1904-1905 von Gebr Keller
Fassadenschragen mit Eckturmchen ge

gen die Kreuzungen Habsbui t>a und
Waldstattei stiasse Nrn 50-52 mit
durchlaufenden Baikonen aul allen Eta

gen Nr 46 nut Cale-Restaurant
Edelweiss Nr. 62 Eckbau mit Ladenge
schoss 1908 von Friedrich Felder tur
Joset Schenker Floraler Sluckdckor
Nr. 64 Mietshaus 1907 von H W Schu
macher tur Giacomo Corudon Abbruch
1967 Nr. 66 s Hundesplatz Nrn 12-14

Hirschpark
Siehe Sempai her stiasse Nr 10 Reuss

poi t

Hirtenhofstrasse —» Stei/imatt
C halet, 1892 für Dagobert Schumacher
Mohr auf seinem Hof Waldhenn (auch
«Blat/igen» Kat Ni 692) «Amenka-
nerhush» genannt Zeitweise Kinderhort
Waidheim 1966 abgebrochen Lit 1 )Lu
zemei Chronik 29 (1918) S 115

Hitzhsbergstrasse —> Dietlinden
132 \r. l/Sc/meizeihausstiasse Nrn 4, 6

Etagenvilla Pension Villa Maria und
Pension Gyger, 1890-1895, von Othmar
Schnydcr tur Gipsermeister Gedeon Ber

ger Gruppe von schlossartigcn Bauten
mit 1 uimen Eikcrfcnstern und Veran
den Fassaden und Gartenstutzmauer ru
sti/iert 1920 Aufgabe der Pensionsbe
triebe Nr 5 Umbau tur das Internat der

Sozial Caritativen Frauenschulc l u/ern
1 H 1) / istsihiijt 1893 S 113 Nrn 19,

19a s Du ihndenstuissi Nr 50
Nr. 2 Villa Andereck 1867 lui Alphons
Plytlcr Segesser Kulissengotik /innen
bckrun/ler Donjon Treppenturmchen
tlaniboyantes Masswerk Purili/iert
Nr. 12 Hotgasshaus seit 1790aktenkun
dig Um 1861 hess Jost Melchior Segesser

che Pension Alt Schwei/erhaus ein
richten 1862 Gartnerhaus 1863 und
1867 Erweiterungsbauten Um 1926 Auf
gäbe des Pensionsbetriebs 1932 Umbau
Abbruch 1971 Nr. 14 Geschindeltes
Schwei/erhaus um 1864 fur Jost Mel
chior Segesser 1878 Dachstockumbau
tur den Landschaftsmaler und Fotograten

Vital Troxler Nr. 16 Wohnhaus mit
Gewachshaus um 1874 fur Handelsgart-
ner Joset Heimgartner 1894 Erweiterung
des Gewachshauses Nr 18 Spatklassi/i-
stisches Wohnhaus, 1874 fur den Gott
hardbahnbeamtrn Hermann /ahrmgei
Nr. 22 Villa rnedhoit 1875 von Seges
ser & Balthasar tui Gotthard Arncl und
Josl Widnici An du Sudseile hol/ctnci
Kiosk ükonomiegebaude im Schwei
/crhausstil

Hochbuhistrasse —» Biuihquaitiei
Nr. 1 s Kloster stiasse Nr 14 Nrn 3-5
Doppelwohnhaus 1909 von Theilcr &
Helber fur Emil Kniep Nr. 7 Haus
Louise 1910 von Josel Graber und
H W Schumacher
Nrn. 2, 4 (heute Klostei stiasse Nr 12a)
Vorsladthaus aus dem 18 Jahrhundert
1854 Anbau Seifensiederei fur Martin
Brunner (Nr 4) Abbruch 1963 (s auch
Ciihialtar Strasse Nr 1) Nrn 6,8,10,12,
14, \6iGibialtai stiasse Nrn 5 7 Vor
stadtsiedlung von Handwerkern Ein leil
der Häuser ist aut dem Schererplan von
1764 eingezeichnet Nr 8 Anbau an
Nr 10 1824 tui Matratzenmacher Leon/
Bachler Nr 14 l adcnhulte mit Woh

nung 1833 von Zimmermeister Baptist
Hunkeler Nr 16 Zwerchhaus, 1862 von
Zimmermeister Heinrich Keller Nr 16

wurde 1938 abgebrochen die Nrn 12 14

mussten 1963 weichen Nr. 20 Villa
Joscia 1905 von Elmiger &. Zgraggen
tur Kaufmann Anton Battig Abbruch
1969

Hochruti —> Steinmatt
Landgut Hochruti (Kat Nr 701) in
einem Kaufbrief 1675 erstmals erwähnt
Seit 1906 Wirtschaft Pilatusblick. 1908
Saalanbau mden 1930er und 1950erJahren

erweitert Daneben Pachterhaus
1905 von FE Japke tur Louis Meyer
zusammen mit der Scheune Anfang
1960er Jahre abgebrochen

Hohenweg
Siehe Lisenbahneidoij

Hofstrasse —> Hofquai tiei
Nr. 1 Mietshaus 1903 von E Berger fur
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I uhrhalter Fran/ Koch & Sohne, anstelle
eines Pferdestalls Der «Grosse Hei
land», em Wegkreu/ von 1687. wurde in
einet Nische im Sockelgeschoss einbezogen

Lit I) Hol hwai In und Hof 1975.
S 195 Nr. la Kothaus 1789 erollnete
Josel Reinhart sein «Kunstkabinett von
46 ramiliengemakien oder 132 Portrats
von Personen in Nationaltracht und
niedlicher Gruppierung» (heute im Kunst-
haus Lii/cm) Um 1833 erneuert tur
Heinrich Muller. Wirt Zui Waag An seiner

Stelle Backsteinhaus. 1902-1903,
von IYaugott Niederberger lur Fuhihal-
tei Fran/ Koch Nr. 3 Biedermeierhaus
mit Werkstatt. 1833—1835. von Jost
Schurmann tur Schreinermeistcr
Wilhelm Schnarrwyler anstelle einer Remise

1900 Werkstattaufbau tur Spengler-
metster Mathias Stiehl 1912-1913
Dachstockausbau Nrn. 9- 11 Wohnhot/eile,
1896-1897, von Hans Muller lurdie Herren

/und. Schumacher Fischer und Wal-
dis-Barth Nr. 13 Mietshof mit Ludenge-
schoss. 1897 von Hans Müller tur Kaut-
rnann Anton Buhler
Nr. 2 Biedermeierhauschen, um 1850.

tur den Steinmetzen und Kirchholaulse-
her Dominicus Stalder An seiner Stelle
Haus Weggislor mit Ladengeschoss,
1897-1899. tur Kaufmann Blasius Muth
Wandgemälde von Seraphin Weingart-
ner Blick von der Heitensteinstrasse auf
das Äussere Weggistor Nr. 4 Barockes
Vorstadthauschen 1855 Umbau des
Mansarddaches /u Wohngeschoss lur
Garnsechter Kaspar Brugger 1886
Abbruch und Bau eines Mehrfamilienhauses

von Arnold Bringolt tur
Droschkenhalter Ami Tombel Nrn. 6, 8. 10

Alte Vorstadt-Zeilenhauser Nr 6 1861

Zwerchhaus-Aufbau Nr 10 1866-1867
ausgebaut tur Handelsgartner Damian
Wettstein 1905 Anbau von Verkaufsma-

gd/men 1958 abgebrochen Nr. 14s.tr>-
wenstiasse Nrn 12-14 Nrn. 16-18
Doppelwohnhaus, 1869, von Jose! Weber für
Kaminfegermeister Josef und Xaver Felder

1961 abgebrochen Nr. 20 Wohnhaus.

1867. fur Josef Baumeler 1970

abgebrochen

Horwerstrasse —> Obei^nmd
Nrn. 3, 5 s Gtunnnq Nrn 3,4,6,8 10

Nr. 7 Landhaus Eichmatthof, auch
Langkamin spatei Urania genannt 1828
umgebaut lur Josef Goldhn von Tiefenau
1962 abgebrochen Das Pachteihaus
befand sich an der \oltastiasse Ni 43
Nr. 11 Villa Tannheim. 1899. von E

Eichelberger für Josef Ulrich Nr. 15

Wohnhaus im Heimatstil. 1917-1918. von
Friedrich Felder fur Karl Lehner Nr. 21

Mietshaus 1906. von F E Japke Nr. 23

Etagenvilla mit itahanisierendem
Eckturm. 1906, von Albert Ben/ fur Ennl
Korner-Gadola Nr. 79 Wirtshaus Mili-
targaiten mit Kegelbahn, 1875-1877,
von Johann Birrer und Melchior Kaiser
tur den Wut Jean Maurei 1903,1925 und

1930 Ausbau der Kegelbahn 1970 renoviert

Nr.H\ /Moosmadstiasse Nr 66
Fabrik. 1872. fur die Schuhnagelfabrikan-
ten Hubei & Hafliger Zweigeschossiges
Wohnhaus mit Flachdachhalle an der
Ruckseite 1877-1878 richteten Schmid
& Reinle eine Farbfabrik ein, gegen die
Woosmatlstiassc neuer Flügel mit Maga-
/inraumen. Stallungen. Remisen und
einem Laboiatorium 1907 Lagerschuppen

im Hotiaum 1919 brannte der Ge-
baudekomplex ab Theiler & Helbci
richteten die Fabrik 1920 wiedei auf Luhes

Beispiel des Neuen Bauens in Lu-
/ern 1934 durch Erweiterungsbauten in
eine Autogarage umgewandelt Nr. 91

Restaurant Schut/enhaus und Schiess-

plat/ Allmend Wahrend Jahrhunderten
befand sich Lu/erns Schut/enstand beim
Unteren Hu sc hengiahen (s auch Buu h-
stiasseNr II) Der Bau der Eisenbahnlinie

und die Verdichtung des Bruchquai-
liers erforderten die Verlegung in die
Allmend Einweihung 1889 zum Zentral-
schwei/enschen Schützenfest 1891

Restaurant im Schwei/eihausstil 1932

Verlegung des Schiessplal/es an die Ge-
meindegren/e von Hoiw und Anlage von
Sportplat/cn Lit 1) festsdmft 1893.
S 88
Nrn. 4. 6, \2/f-u hwaUhn asse Nrn 5.
7 Vorstadt-Kleinvillen aus Backstein.
1890 Nr 6/Euh\\aldstiasse Nrn 5, 7

purifi7iert Nr. 14 Streckenwarterhaus.
1889, tut die Bahngesellschalt Jura-
Bcrn-Lu/ern Nrn. 16,18Zwei Einfami-
lienhausei. 1894, von Gebr Keller 1954
b/w 1982 abgebrochen Nr. 20 Villa
Frohheim, 1889 lui Joseph Willimann
Seit 1953 Kinderkrippe 1971 Krippenneubau

Nrn. 22, 24, 26, 28 Vier
Wohnhauser, 1899-1900. von F E Japke
für Bauunternehmer Josel Bernasconi
Nrn 22 und 28 in der Form eines
französischen Kleinpalais Nr 22 mit gemalten
Jugendstil-Friesen Nr 26 1924 Elker
im Heimatstil Nrn. 24a, 26a, 28a Drei
Wohnhauser, 1900-1905 von FE Japke
tur Marie Krieger und Bauunternehmer
Josel Bernasconi Nrn. 30. 32, 34 Drei

4iöTeu5 PeiNSiON

Propr J Latt/v\.

LÜCCRNC
Hitzlibergsfrasse 3 - Dreilinden
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133

Wohnhäuser 1920—1921, von Carl Suler
fur die Baugenossenschaft der Stadt Lu-
/ern Nr 72 1966 abgebrochen An der
Kreu/ung / n hualdstiasse ncuklassizi
stische Transformatorenstation, 1908

Huhelmntt -» Moosmatt
Landsitz und Pachleihaus Hubelmatt-
hof, auch belsenhurt genannt (Kai
Nrn 704d-e) Wohl in den 1840er Jahren
erneuert, fur Backermeister Josel Lima-
eher Kolossale toskamsche Lisenen aus
Holz auf roten Schindeln 1928 Einrieb
tung der «Kinderstube im Obergrund».
Anbau 1978 Scheune nach Brand 1907

wieder aulgebaut 1979 fur den Bau der
Festhalle abgebrochen

Hugelweg
Siehe t isenbahneuloif

Imfangring —> Stenunatt
Nr. 13 Fabrik fur Tinte, Siegel- und
Glasschellack. 1901 von Wilhelm Han-
auerfurLeoSiegwarl Gruter 1974-1975
um ein zweites Geschoss erhobt 1945

Garage im Holraum 1981 abgeblochen
Lit 1) lnb\t hen 1975 S 184

Im Rank —» MaihoJ
Nr. I Seifensiederei laut Gultbnel von
1854, verschrieben auf Andreas Weber
1967 abgebrochen Nr. 3 Wohnhaus.
1889-1890 fur Gotthardbahnbeamten
Johann Steifen 1965 abgebrochen
Nr. 2 Bauernhaus Im Rank Wohnsitz
des Politikers und Publizisten Andreas
Weber {1804-1869) Um 1947 abgebrochen

Nr. 4 Kosthaus, um 1865 errichtet
anstelle der Scheune Im Rank 1977

abgebrochen

4 Industriestrasse —> Inbsi hen
Nr. 3 Lagerhaus mit Stallungen, 1910,

von Friedrich Felder fur Transportunternehmer

Arnold Gmur 1973-1974 Anbau
eines Garagen und Werkstattgebaudcs
1955-1956 Lagerhaus Im ostlichen Teil
der Liegenschaft, gegen die Kella stias-
se Herrenhaus Unterlachenhof 1828, fur

Karl Vonlaufen Kleinei Bicdermeier-
bau, flankiert von einem Huhnerhaus
und einem Holzschopl 1977 abgebrochen

(s auch Gr imselstiasse Nr II)
Nr. 5 Fachweikhaus mit angebauter
Wcikslalte in Backstein 1904 vonferdi
nand Schal lur /immernieister Philipp
Lohr 1916 flachgedecktes l agerhaus
1976 abgebrochen Nr. 7 Magazingcbau
de um 1907 lur Kaulmann Alfons
Eschle 1912 Anbau eines Kesselhauses
lui Vinzenz Zettel (Einrichtung einer
Talgschmelzerei) 1929 Umbau zu
Wohnhaus von Mon &. Krebs tui Waltei
Klaus Nr. 9 Lagerhaus mit Pferdestall
und Wohnung, 1907-1905, von Gottfried
Muller lur Kaseexporleur Franz Diihcr-
Wyss 1920 umgebaut lur Kasehandler
Petei Burki Nr. 11 Eisenlager mit
Kohlenrampe und Magazin um 1904 lurEi-
senhandler Josef Willmann Nrn. 15-17
Fabrik mit Wohnung 1910. von Gebr
Keller fur Mineralwasserlabrikant Carl
von Vi\ is

133 Nrn. 6, 8, 10 Gaswerk dei Stadt Luzern
Die Gaslabrik an dei Sempai hei sn asse
Nr 10 ging 1895 in den Besitz der Stadt
über im gleichen Jahr beschloss die
Gemeinde die Verlegung in den Steghof

Betriebsaulnahmeam22 11 1899 Ander
Fiultstrasse Reinigungshaus und
langgestrecktes Reloitenhaus im Zentrum des
Areals Verwaltungstrakt Nr 10 mit Woh

nungen. am Gcissensteinring zwei Gas
kcsscl 1902 Anschluss an das Geleise
netz des Bahnhofs 1906-1907 Erweite

rung um Kokssortieranlage (Nr 6)
Weikstattgebaude mit Wohnungen und
Waaghauschen Der Verwaltungstrakt
erhielt einen flachgcdeckten Burotrakt
an der Ostseite 1912-1917 Mechanisie

lung des Kohlentranspoits im Retortenhaus

durch Fouierbander Bau eines dritten

Gaskessels 1914 Elevaloienluim
Eisenfachwerk und Backstein nut
gesprengter Dachhaube Zwischen Rei-
nigungshaus und Gaskessel Magazin mit
Aufenthaltsraum lur die Arbeiter
Lieferte die alte Gasfabrik in der Hirschmat
te maximal 971 060 m Gas. so hatte das

neue Gaswerk einen Ausstoss von
1 602 450 m Bis 1920 steigerte sich die
Produktion aul 7 960 850 nT Neben der
rasch anwachsenden Stadt versoigte das
Wenk seit 1901 Kriens, seit 1912 Emmen
brücke und Littau seit 1916 Reussbuhl
1972 w ich ein Grosstcil der Anlage
Neubauten Lit l) Gasw eik 1958

Inseliquui —» Bahnhofquar tun
Nr. 3 Bootshaus 1889-1890 von Hans

Siegwart lur den Seeclub Luzern 1917

Anbau einer Sonnenterrasse Der Cotta-
ge-Pfahlbau wurde 1927 durch einen
Neubau von Mori &. Krebs ersetzt Das
Landhaus Inseli (Kat Nr 712) stand

ursprünglich aul einer länglichen, kleinen
Insel, die dem Riedland bei der 1 ro-
schenburg(s Bahnhofplatz Nr 1) vorgelagert

war Zweigeschossiges Haus aus
dem 18 Jh 1819 umgestaltet Um 1820

Proiekt von Louis Ptyffer zur Neugestaltung

des Insch und des Gartens Der
konservative Politiker und Historiker P A
von Segessei seit 1867 Besitzer des
Landguts, licss 1876-1877 die Insel
durch Aulschuttungen veigrossem 1924

gelangte die Liegenschaft an die Stadt
der Park wurde öffentlich 1927 Abbruch
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des Landhauses 1954-1955 wurde das
Inseli durch Aufschüttung nut dem Inst'
ht/itai veibunden Gleichzeitig wurde die
Volieie vom Sempuchergaiten (s Sim

pat her stiasse Ni 10) hieihei \erset/t
1958 Aulstellung der Schwingergruppe
von Hugo Siegwart (s auch Km platz)
Lit 1) Zeiger 19AO S 141 2) Kdm l U U\
(1954) S 290 2) Wyss 1976 S 9S

Inselist rasse —> Rahnhofquar tier
Nrn. 7-9 Mietshaus mit angebauter
Stallung. 1885. von C Acbli-Konig lur
I ischhandler Anton We> 198! abgebrochen

Nr. 2a Maga/ingebaude, 1902, lur Jakob
Huber 1922 und 1942 Einbau von Auto-
garagen 1981 abgebrochen Nrn. 4-6 s

Merkur Strasse Nrn 1-9

kanonenstrasse —» Gutsiii
Nr. 2 s Bei nstrasse Nr 49

kantonsspital —» Geissmatt
135 Nrn. 1.4, 7,10. II. 15,16, 21. 23 Kantons¬

spital 1899-1902. von Hans Muller Mit
der Glossanlage am Stadtrand im Geiss-
matlhol wurde der Wechsel voll/ogen
von der geistlich-karitativen Krankcn-
tursorge (s Ober g/ undstrasse Nr 1) zur
wissenschaftlichen Medizin im Bcam-
tenbetriebfs auch Sedelstrasse Nrn 24-
26) Verwaltungs-(Nr 7) und Zentralge-
baude (Nr 16) in Mittelachse, flankiert
von Mcdi/inalpavillon (Ni 11) und

Kapelle (Nr 15) im Westen von den

Chirurgiepavillons I (Nr 10) und 11

(Nr 21) im Osten Gleichmassige Besonnung

dank Ausrichtung dei Gebaude-
fronten nach SSO «Durchlüftung»
gefordert durch lreistehende Einzelbauten
mit grossen Bauabstanden 1907 Bau der
Augenklinik Nr 4 Erweiterungsbauten
der 1920er und 1970er Jahre haben das

ursprungliche Konzept stark verändert
Das Porlicrhaus wurde 1970 abgebrochen

Lit 1) Zeiger 1920, S 81 2) SBZ
109 (1927), S 82^ 2) Kdm LU II (1952),
S 82. 261 4) W>ss 1976 S 26

kapellgasse —»Altstadt
Nr. 1 Wohn- und Geschäftshaus. 1909-
1910 durch Umbau eines barocken
Vorgangerbaus, von Heini ich Metli-Wapf
fur Sanitatswaren Schubiger & Cie Ecke

gegen den Kapellplatz nnt Tuimcrker
betont Fassaden aus glattem Haustein mit
gotisierenden Sleinmctzaibeiten
Groteske Wasserspeier aus Gusseisen Die
spathistoristische Warenhausarchitektur
wurde vom Heimatschutz kritisiert
Lit 1) HS 1911 Heft 2 Nr. 5 Wohn-und
Geschäftshaus. 1908. durch Umbau eines
bestehenden Hauses, zwischen Neubarock

und Jugendstil Gusseiserne Schau-
fensteranlage

32 Nrn. 2-4 Hertenstemhaus, um 1510, mit
Fassadenmalereien von Hans Holbein
dJ 1824 abgebrochen (vgl Kap 2 2)
Neubau Wohnhaus in klassizistischem

Biedermeiei 1828 von Baumeister Jo

seph Singer nach Planen von Hans Conrad

Stadlei (/urich) 1959 zusammen mit
Nrn 2, 4 abgehlochen lur den Bau eines
fensterlosen Warenhauses Anlass denk
malpllegerischer Kontroverse Lit I)
Schneller 1872 2) Vogelin 1881-1885 2)
Liebenau 1888 4)Schmidl912 5) Kdm
LU III (1954) S 119 6) Lauber 1962 7)
Roggen 1978/2 8) Murfurt 1978 S 97
9) Riedler 1978 Nr. 8 Hotel Mohren
(1702-1922) 1908 Umbau, von Cail
Griot lui Hotelier Peter Blum 1955

umgebaut zum Hotel Garni Suvo>-Bali
Nrn. 10, 12 Zwei Butgerhauscr, 1900

umgebaut von Gebr Keller fur Gold
schmied Albeit Burger Nr 10 mit Erkei
im Stil der Spätgotik groteske Wasserspeier.

gewundene Saulchen und
Fischblasen

kapellplat/ —»Altstadt
Der zentrale Verkehrsmittelpunkt fur den

Warenumschlag zwischen Puhl- und
Schillsverkehi besuss ein Sustgebaude,
das seit 1496 in der Platzmitle gestanden
halte 1862 wurde der spatmillelallerli
che Hallenbau abgebrochen Auf den

7 Platz kam ein Brunnen zu stehen,
entworfen von Bauinspektor Samuel Senn,
ausgeführt von den Steinhauermeistern
Bargetzi und Hagedorn (Solothum) 1917

an den Alpenquat versetzt An seinei
Stelle wurde 1918 der P ritschi-Brunnen
aufgestellt, gehauen von Arthui Berlola
nach Entwurf von August Am Rh>n
Bruder Fritschi verweist, als Pation dei
Luzeiner Kaufleule. auf den einstigen
Standort der Sust Der Kapellplatz war
früher über die Hofbrucke mit dem
Stiftsbezuk und über die Kapellbrucke
mit dem linksutrigen Stadtteil verbunden

Bei der Aufschüttung des Sthwa
nenplatzes wurde 1825 dienstliche Platz-

22 wand mit dem Hoftor und die Mundung
dei Brücke abgetragen Der direkte
Zugang zui Kapellbrucke wurde 1898 bei
der Anlage des Rathausquais entfernt
Lit 1) Kdm II (1952) S 110 III (1954),

S 61 2)Marfurt 1978 S 122 2) Roggen
1978/1 4) Ruesch Mover 1988 S 21,

102

Ni. 1 /urgilgenhaus mit Baghaidstuim
1507 1510 wiederaufgebaut nach Brand
1826-1829 Sitz dei papstlichen Nuntiatur

1826 Einrichtung der Pension Johann
Acschmann und Maria Worley. Anbau
des gedeckten, umlaufenden Balkons am
Turm Zu den Gasten zahlte Victor Hugo
1895-1896 Renovation der Turmkapclic
1898 Errichtung eines neubarocken Gar
tentores zum Rathausquai Lit 1) Alt
Stadt 1978 S 22, 51

Ni. 10 Erlacheihot. 1869-1871 von
Gustav Mossdorl lur Hotelier Robert Wallis

Wohn- und Geschaltspalazzo mit ge-
quaderter Ncurcnaissancefassade S

auch Gerberqasse Nr 7 Lit 1) Altstadt
134 I978, S 485 Nr. 12 Wohn- und Ge-

schiflshaus Am Holtor. 1910-1912 von
August Am Rhyn Schmid & Fischer fur
Banquier Dr Falk Ersetzte zwei zur Pe

teiskapelle gehörige Eckbauten Reich
orchesti leiter Eckbau zwischen Historismus

und Heimatsiii 111 städtebaulich mar
kantei Lage Ladenpavillon zum Sthwa
nenplatz Dachreiter und Erkerturm-
chen Bezug auf Turme der Peterskapelle
Nr la und des Zurgilgenhauses Nr 1

Der Hausname erinnert an das Hoftor (s

Kapellplatz)

Kapuzinerweg —> Wesemiin
Nr. 3 Landsitz Englischgruss, 1821-1822
fur Kantonsfurspiech Laurenz Baumann
111 Riegel erneueit Klassizistisches
Pachterhaus {Soimenratn Nr 10) von
1822 1872 ersetzt durch Wohnhaus von
Bildhauer Josef Odermatt DieEnghsch-
gruss-Scheune (Sonnentatn Nr 9). 1824

erneuert 1881 fui Kurschnermeister
Me>er in eine Felltrockne umgebaut,
1906-1908 erweitert 1970 wich der
ehemalige Landsitz dem Bau des KV-Schulhauses

Nr. 7 Einfamilienhaus, 1887,

von Johannes Meyer fur Sekretär Xavei
Beck Nr. 9 Villa Schonblick 1887 von
Josef Wildenthaler 1962 abgebrochen
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Nr. 11 Chalet Elisabeth. 1869. tur Regie-
rungsiat Weber 1872 Okonomiegebau-
de Nr. 17 Wohnhaus Fontaine. 1913, von
H W Schumacher fur Theodor Thoma
Nrn. 25, 27, 29 Backsieinhausei Caiola,
Felshcim und Sommerau. 1903, von
Gebr Ammann tur Ptarrci Josct Bolstci-
li und Hauswart Joset Steffen Haus
Sommerau diente bis nach dem Ersten
Weltkrieg als Fremdenpension Nr. 31

Eiagenvilla Tofana, 1902, von Friedrich
Felder tur rrambahnbeamten Josef
Ulrich Nr. 33 Ricgelhaus, 1895-1896. von
J Blaser & Sohne tur Kunstmaler Jost
Muheim Nrn. 37, 39 Spalklassi/istische
Villa und Gartnerhaus, um 1876 Das

Hauptgebäude Ni 39 beherbergte bis in
die 1890er Jahre das Restaurant Schmid-
Moser Seit 1920 Kinderheim des

Seraphischen Liebeswerks 1970 Neubau
Nrn. 8,10,12,14 Vier Mehifamihenhau-
ser 1872. von Wilhelm Keller 1884 bei
Nr 10 Bad- und Waschhaus Nr 14

beherbergte seit 1904 das Altersas>l St
Josef 1979 mit Ausnahme von Ni ^abgebrochen

Nr. 16 Villa. 1866. fur Joscfinc
Elggei-Ptyfter Seit den 1920er Jahren
Dependance des Altcrsasyls St Josef
(Nr 14) 1979 abgebrochen

Kasernenplat/ —» Unten ip und
Nr. 1 Büro- und Maga/ingebaude. 1867.

von Gustav Mossdorf für Eisenhandlung
Gebr von Moos Spatklassi/istischer
Würfel 1889 Verlängerung des Hinterhauses

entlang der Schut/enstrassc von
Paul Segesser Lit 1) Meyer 1973,
S 180 Nr. 2 Anderallmcndhaus, 1679

Xaver Meyer liess im barocken Riegelbau

1820-1821 seine Diuckerci einrichten

1940-1941 restauriert und m cm Gc-
schaftslokal umgewandelt von Markus
Boyer fur die von Moosschen Eisenwerke

Lit 1) Kdm LU III (1954), S 201-
138 205 Nrn. 3-4 Vorstadtisches Doppel¬

haus mit Schmiede und, seit 1870er Jahren,

Wirtschaft Schweizcrhalle der Gebr
Steffen (s auchGtbialtai stiasseNi 31)
1867 Neubau Nr 4. 1888-1889 Erweite¬

rung /um Doppelwohn- und Geschäftshaus

(Nr 3) 1889-1890 flachgedcckter
Anbau mit Ladengeschoss, von Cail
Griot lui Ludwig Stellen Die Wirtschalt
winde 1922 aufgegeben Die Schlosser-
weikstatle im Hol Nr. 3a entstand 1864-
1865 Im Schlosseimcister Fran/ Stellen
anstelle eines 1834 eri ichtctcn kleinen
Pulvermagazins, das zum Schut/cnhaus
an der Bnuhsnassc Nr 11 gehört hatte
in den 1970er Jahren abgebrochen Lit 1)

Biatm esen 1935. S 35 Nr. 5 s Milttat-
136 stmsse Nr l Nr. 6 Inlantcriekasernc,

1861—1863. von Johann Kaspar Wolff.
Bauleitung Gustav Mossdorf Anlage auf
dem Areal des Kur/weilplatzes und
Schwememarkts. tur welche Louis Pfyf-
ter bereits in den 1830er Jahren Kaser-
ncnproiekte enlwoiten hatte Abbruch

28 des Baslertors mit seinem barocken Vor¬

werk. der stadtischen Werkhuttc, der
Kanenhutte der Kuttlerei und dem Her-
renkcilcr bei der Sprcuerbrucke (s auch

Pfistetgasse) Der «Weite Bogen»
(Durchgang von der Sprcuerbrucke /ui
Pfistergasse) wurde m den Kasernenbau

einbezogen Dieitlugelanlage im
Münchner Rundbogenstil mit Hot gegen
die Reuss 1935 wurde die Inlanterieka-
serne an den Muimatfv\et> verlegt 1971

Altbau gesprengt Seit 1975 steht an der
Stelle eine Imitation des Waisenhauses
(s Baselsnasse Nr 10) Lit 1) Fest-
sc fvift 1893. S 87 2) Zeiger 1930. S 58
3) Kdm LU III (1954), S 57, 64 4) Lu-
stenberger 1968, S 55 5) KFS 1 (1971),
S 321 6) Meyer 1973, S 180 7) Wyss
1976.S 49

Kasimir-Pfvffer-Strasse —»Biucft-

quai tun
Nrn. 1—5 Wohn- und Geschaftshaus/eile
Hallwilerhof, 1913, von Friedrich Felder
fur J Widmer-Richh anstelle des zwei-
flughgen Eckhauses Ho sc hengt üben
Nr 29 (1 Drittel 19 Jh Nrn. 9-15
Wohnholzelle, 1909-1910. von Josef
Graber und H W Schumacher
Nr. 2 Sankt-Anna-Hof, 1907, von Gotl-

lned Muller lur Frau/ Sidlci Kopfbau
mit Eckschrage/wischen Erkcin manie-
ristischer Blendgiebel mit Uhr Nrn. 4-
10 Wohnhof/eile, 1908, von Carl Suter
und Johann Bücher Nrn. 12,14 Eckbau
ten zweier Wohnhole, 1910 und 1912. von
Julius Keller und Robert Wielandl Nrn.
16-20 Wohnhol/eile, 1908 1909, von
Gottfried Muller lur Hans Schmid
M Jagei-Lang und M Meyer-Scherer

kauffmannweg —» Ho sc hmatt
Nrn. 3-9, 17-31 s Winkelaeüstiasse
Nrn 20-28, 30-30b.36-48, 58-60, 62-
66 Nr. 15 s MuihachcnsOasse Nr 25

Nr. 14 Bureau- und Maga/ingebaude.
1894-1985, von Emil Vogt fur Baumatc-
nalienhandlung Urs Vogt 1904 hölzernes

Lagerhaus 1919 Aulogarage Um
1931 abgebrochen Nr. 16iHabshio^cn
snasse Nr 30 Doppelwohnhaus, 1895-
1896, von Emil Vogt fur Zimmcrmeister
A J Eggstein Nr. 16a Hinterhaus mit
Werkstatt, 1900, von Jose! Huber lur
Zimmcrmeister Eggstein Nr. 22
Flachgedeckte Schmiede mil Wohnung, 1896-
1897, von Josef Mandrino Um 1920-
1930 Umwandlung in Autogaragc 1988

abgebrochen Nr. 24 Wohnhaus mit Er-
keiturm. 1912, von FE Japke lur
Schmied Johann Schwer/mann Nrn.
26-30 Hinterhaus/eile, 1897, von Philipp

Thomas Nr 30 1978 abgebrochen

kellerstrasse —> fabsehen
Bis 1921 Gcissensteinstrasse
Nrn. 28-36 Zweiflugligc Wohnhaus/eile,

1912, von Gebr Keller Nrn. 38-40
Doppelwohnhaus im Heimatstil. 1914—

1915, von Gebr Keller

kesselgasse —»Altstadt
Nr. 4/Ruthgasse Nr 5 Alte Häuserzeile,

1857 freigelegt bei der Schleifung der
Litziniauer Rutligasse Nr 5 Wirtschaft
Zum Bruchtor, grenzte nordwärts an das

Bruchtor, das nach dem Brand von 1867

an dei Ruthgasse abgebrochen wurde
1873 Schaulensteranlage, 1877 Erhöhung

um ein Mansardgeschoss Nr 4
Zum Schwarzen Adler, wurde 1833
erneuert und aufgestockt 1981 abgebrochen

Meinmattstrasse Neustadt
Nr. 7 Doppelwohnhaus, 1903, lur Anna
Baumelcr-Hubei 1962 abgebrochen
Nr. 13 Wohnhaus, 1877, von Jost Ernst
1894 Werkstattanbau im Hofraum lur
Schlossermeister Xaver Schnyder 1908

Fabrikationshalle Boeggstiasse Nr 18a
1976 abgebrochen (s auch Boeygstiasse
Nr 12a) Nrn. 19-21 s Bueggstiasse
Nrn 30-34
Nr. 18 Doppel wohnhaus, 1892, von Oth-
mar Schnyder fur Stemhauer Peter Hafh-
gcr 1947-1951 aufgestockt und purifi-
7iert Nr. 26 Wohnhaus, 1877, von Jost
Emst 1933 Neubau stadtische Autobusgarage
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Kloslerstrasse —» Bun lufuaitici
I rennt das Biuchquariier in den alteren
Nordteil nut Wohn- und Gewerbebauten
aus der ßiedeimcieizeil und dei Wohn-
bkKkuherhauung im Süden die nach

\ufhehung des Klosteis Sankt Anna im
Bruch (19(H) einsel/le Die Klosterhau
teil (an der Stelle son Nin 15-27) wurden

1907 abgebrochen Das «Kleine
Klostermaltli» an der Kreu/ung Bituh
stiassc wurde 1978 als Rasenplatz mit
Baumen gestaltet, dabei wurde die Rot-
hushscheune (Bruchstiassc Nr 40) abge-
biochen(s auch Nr 10) Die zum Konvent
gehörende Plisteiei und die Schrciner-
weikstatte belanden sich in der heutigen
Kieuzung mit dei Zalu imfei stiassc Die
Klosterscheune hatte an der alten Cen-
tralbahnlinie gestanden sie verschwand
1894 bei der Verlegung des Gutschtun-
nels gegen Westen (s Bahnat cal) Das
f-rauenkloster zog aul den Geilisbcn>
I it I) Ar/m Li lf(1957), S 279

\i n. 3-9 Wohnholzeile. 1912, von Joset
Mandlino Nr. 11 Eckbau mit Luden.
1917. von Julius Keller und Hm! Ludin.
anstelle dei Kellerei des Bruchklosteis
Nrn. 15-23 Wohnholzeile. 1910-1912.
von Julius Keller und Emil Ludin. Dindo

Niederberger E Kniep &. A Wehrli
Nr. 4 Wohnhaus mit Sennerei, um 1840
1861 Herbergsrecht. seither «Zum
Rothaus» genannt 1866 aulgestockt 1965

abgeblochen Nrn. 6-8 Doppelwohnhaus.

um 1860-1870 1909 leriassenaut-

Hr

I; lg
':

137 bau I967-I964Teilneubau Nr. 10 Hotel
Dreikonigen. 1908-1909 anstelle des
«Rothusli» (seit 15(H) aktenkundig), von
liiediich Eeldei und Josel Vallastei hu
Gemeindeammann J Schnnd Eckbau
mit Tuimeikei Nr. 10a Wohnhaus.
1895-1896 von Jose! Mundnno lui
Schiffbauer Josel Zihlmann anstelle dei
Wirlschalt Zur Bruchmatt 1909 aulgestockt

Nr. 12a s Hoi hhuhlstiassc Nrn
2. 4 Nr. 14 Wohnhaus mit Werkstatt

im Heimatstil. 1909. von I heiler A.

Helber und Baumeistei Otto Bucher.
anstelle der barocken Kaplanei des ßiuch-
klosteis (s Klosto stiassc Nrn 15-27)
Nrn. 16-18 Doppelwohnhaus. 1909, von
1 heiler <N Helber und den Baumeistern
Otto Bucher und Emil Kmcp Nr. 20 Villa

Sonnenblick. 1909. von Theiler & Helber

und Emil Kniep Erbaut anstelle des

seit 1683 aktenkundigen «Strusshusli»,
das beim Neubau des Gutschtunnel-Sud-
portals 1894 einige Metei verschoben
woidcn wai lit l)Wyssl976. S 116

Kornniarkt Mtstadt
Nr. 3 Rathaus, 1602-1606 eibaut Seil
1800 zwai Eigentum der Einwohncige-
meinde. aber bis 1897 von stadtischen
und kantonalen Behörden gemeinsam

139 genutzt 1867 erhielt der Turm eine Be¬

malung von Anton Buttlei «Dei Tod des
Schultheissen Petermann von Gundol-
dingen in der Schlacht bei Sempuch
1786 » 1877-1925 diente die Kornschutle

als Kunstmuseum ab 1878 auch als
Historisches Museum 1901-1907 umlassende

Renovation unter der Leitung von
Arnold Catlani und den etdg Fxperten

34 Zellei-Werdmullei und Nael Das Pro¬

jekt einei spalhislorisiischen Liweite-
rung des Rathauses wuide 1900 verwoi-
len (vgl Kap 2 7) Lit 1) Landcsmu
seum 1890 2) S/JZ 77 (1899). S 190-197
7) Zelgei 1970 S 52.187 4) Kdm LU\\\
(1954). S 10 5) MaiIuit-Elmiger 1978.
S 14! 6) Altstadt 1978. S 177^ Nr. 5 s

ßiandqassh Nrn 1-9, 6-14 Ni.7 Bui-
geihaus 1909 umgebaut zu Warenhaus,
von Friedrich heldei lui Giand Magasin
Schlagetei (gegiundet 1854) Punfizicit

Kornmarktgasse —> Altstadt
Nr. 1 s Btandiiassh Nrn 1-9. 6-14
Nr. 4 •Mtstadthaus. im Biedermeiei
umgebaut und aulgestockt

Kramgasse —» Altstadt
Nr. 2 Altstadthaus, 1658 1775 Errichtung

des eisten Katteehauses von Lu-
zcrn Zuletzt Gate Alpenclub 1907
geschlossen 1908 Freilegung des
Fachwerks im Sinne des Heimatstils 1927

Einrichtung eines Gemischtwarenladens
lur Max Leszmski 1969-1971 Ge-
schaftsneubuu mit Fachwerk-Scheintas-
sade Lit UCrameu. Roggen in Altstadt
1978.S 122-126

HOTEL DREI KONIGE

LÖZS R IM

HOTEL GARNI 1*1 u1Alpenclub - Steffen
LUCERNE

ROB STEFFEN
PROPR

tfour

Kreu/buchstrasse
Nr. 33 Landhaus Hochhusli. Mitte
18 Jh 1904 Umbau zur neubaiocken
Villa, von Pfleghard & Hatch fui
Goldschmied Carl Bossard Um 1915 Einbau
des Barockportals von Lowenqiaben
Nr 15 1916-1917 Waiterhaus.Terrassie-
rung und Einlriedung von Mori &
Krebs Lit 1) Kdm LU \\ \ (1954). S 169.
254 DLuzeuu't llisto/ isc he \ et offenth
(hangen 10. 1981

Kreu/mattweg —> Wesemiin
Nr. 7 Etagenvilla. 1906. von Vogt &
Balthasar lur Frau Mcyer-Biun
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krienbach —> \ltstadt Obeigiund
Entspringt dem Pilatusgebiet und fliesst
aut Stadtgebiet entlang der Oberg) und
snasse Bui gei snasse in die Reuss

Wurde seil dem Mittelalter von gewerbli
then Betileben als Eneigiequclle
genutzt Ein parallel veilaufcnder Gewer-
bckanal wurde auf der Hohe Eithhof (s

Oha gl undsti asse Nr 110. Taubenhaus
Strasse) abgezweigt Aut den verheerenden

Überschwemmungen, die der Bach
anrichtete, beruht die Pilatus-Wettersage

In funi Etappen kanalisiert und eingedeckt

1890 entlang dei Buigeistiasse
um 1895 vom Heiliggeistspital Nr 1 zum
Pilatusplatz, 1897 bis zur Turnhalle
Oberg) undst) asse Nr 72, 1901 bis
Paulusplatz; 1919 bis Brauerei Eichhof Die
Eindeckung dient als Fussweg

krienbruggliplatz —» Altstadt
Der Name crmneit an die Krienbrucke,
die den einst oftenen Krienbach an dieser
Melle passierte Der barocke Putten-
brunnen. 1877 an die Buobenmattstias
sc verlegt und durch einen Gusscisen
brunnen ci setzt, kehrte 1978 an den alten
Standort zurück Lit 1) Ruesch/Mcyer
1988. S 81

Krongasse —> Altstadt
Nr. 1 s Rosengassh Nrn 1-3

Kurplatz —> Hofquaitiei
Platz- und Parkanlage in der Gabelung
von Haidensnasse und Nationalquai
Seit Ende des 18 Jh «Neuer Platz»
genannt. hier lageiten die Stadtbacker das

Brennholz 1831-1869 Standort der
stadtischen Badanstalt (s Haidenstiasse
Nr 6a, Belle)ivestiasse Nr 19). 1860

Anlage einei Fontane mit kreisrundem
Kunstteich 1903-1908 Standort der
Schvvingergruppe von Hugo Siegwart
(s auch Insehquai) 1907-1908 Neuanlage

des Platzes auf Initiative des Hotclier-
veieins Die Fontane wurde beseitigt, an
ihrer Stelle ein kleinerer Schalenbrunnen

im Jugendstil autgestellt Der Kleinpark

wird gegen die Haidenstrasse
abgeschirmt durch einen muscheltormigen

141 Musikpavillon, errichtet nach Planen
von Bruno Schmitz (Charlottenburg) (s

140 dus,h Haidensnasse Nt 2) Lit I) Zeiger
1930. S 107 2) Jenny 1943. S 166 3)

Ruesch/Meyer 1988. S 69

Ladelistrasse —> Unteigt und
Nr. 3 s Baselstrasse Nrn 46-32 Nr. 19

s Baselsnasse Nr 72a
Nrn. 4-4a Doppeltes Hinterhaus, 1896-
1897, von Josef Vallaster tur Schlosser-
mcister Wilhelm Wangler und Schremer-
meister D Schnieper, anstelle von Oko-
nomiegebauden Nrn. 6-8 Doppeltes
Hinterhaus. 1893-1896, von Romeo Ti-
ravanli fur Josef Felder-Hengartner
Nr. 40 Erkerhaus, 1907, von Josef Segesser

tur Metallhandlcr Jean Gassler

Lamperdingen —» Halde
Bauernhof Lamperdingen (Kat Nr
628) Geschindelles Waschhaus mit
Wohnung hinter dem Bauernhaus, 1886,

tur Landwirt Xaver Burn, spater erweitert

Chalet (Kat Nr 628b), 1894, im
Schweizerhausstil Scheune 1919 erneuert,

1939 nach Brand neugebaut

Landschaustrasse Dietlinden
Nr. 17 Haus Siegfriedsidyll, 1919-1920,
von von Euw & Arnold tur Dr Ulrich
Daubitz gen Joachim Nr. 19 Scheune
des Hinterwesemlinhots 1919-1921

Wohnungseinbau durch von Euw &
Arnold 1956 abgebrochen
Nr. 10 Wohnhaus, 1895-1896, von Hans
Muller tur Frau Bucher-Meyer Nr. 26 s

Wesemhnhohew eg Nrn 1-13

Langensandbrucke —> Huschmatt
T) ibsi hen

Freitragende Eisenfachwerkkonstruk-
tion, 1895 1938 durch Betonbau ersetzt
Verbindet das Hirschmattgebiet mit Tnb-
schen über die Geleise des Bahnhofareals

(s Bahnareal)

Ledergasse —»Altstadt
Ursprunglich Verbindung zwischen Hof-
brucke (s Schw anenplatz. St hw eizei hof-
quai) und Weggisgasse Als Verkehrsachse

abgewertet durch die Erottnung
der parallel lautenden G)endelsnasse
Nr. 2 s Schwanenplatz Nr 5 Nr. 10 s

Giendeistiasse Nr 7 Nr. 12 s Giendel-

stiasse Nr II Ni. 18 s Grendelsnasse
Nr 19

Leu mattstrasse
Nr. 7 Villa Leumatt, 1851-1852. tur
Friedrich Crivclh Familienkapelle,
1871. von Heinrich Viktor von Segesser
Wasserspeier, geschaffen von der Luzer
ner Kunstgewerbeschule, um 1888 Umbau

1934 Lit l) Meyer 1973. S 186

Libellenstrasse —» Maihof
Nrn. 49-51 s Weggismattsnasse Nr 15

Lindenfeldsteig —> Dietlinden
Nr. 14 Etagenvilla. 1895-1896, von Emil
Vogt tur Carl Gebhart

Lindenfeldweid —» Dreihnden
Bauernhof Lindenfeldweid (Kat Nr
640c) gehörte ursprunglich zum Lin-
denfeldhof (s Adhgenswileistiasse Nr
39), 1862 zum Landgut Beilerive
geschlagen (s Belle) i\est) asse Nr 19)

1893 Waschhaus und Erneuerung der
Scheune tin Martin Bodmer-von Murall

Lindengarten —> Übetgt und
1759 angelegt Diente bis zur Mitte des
19 Jh als militärisches Exerzicrleld und
lur Volksfeste, dann von der Allmend
abgelöst (s Munnattweg) 1798 Volksfest

anlasslich der Eidesleistung aut die
Helvetische Verfassung. 1831 erstes
Luzernisches Turntest, 1840 neuntes Eidg
Turntest, 1850 Eidg Sangerlest, 1873

Bau der ersten Turnhalle Luzerns (s
Obei gt undsti asse Nr 72) 'Iellbrunnen
(1912), 1935 von der Obeig) undsti asse
hierher verlegt Standtigur Wilhelm
Teils von Hugo Siegwart, Brunnenstock
gehauen von Josef Vetter, oktogonaler
Trog von Dindo & Niederberger Lit 1)

Ruesch-Meyer 1988, S 112

Lindengartenweg —> Obeigmnd
Nrn. 3, 4, 5, 6, 7 s Taubenhaussttasse
Nrn 8. 8a, 10, 10a, 10c

Lindcnstrasse —»Neustadt
Nr. 5 Fachwerkhaus mit angebautem
Magazin, 1898, von Suter & Bucher
1975-1976 abgebrochen
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Nr. 2 Mietshaus. 1909. von Theiler &
Helber für Leonhard Reinerl. Anleihen
vom Heiniatstil: Eeksehriige gegen die

Kreu/ung /ur Moosmattstrasse. Nr. 2a
Mietshaus. 1903. von Suter & Buchet".

Nrn. 4-6 Reihenmietshäuser «Lindenhaus».

1893-1897. von Suter & Bucher
liir Fidel Suters Erben. Nrn. 8-10
Doppelwohnhaus. 1894, von Carl Griot und
Fidel Suter. Nr. 8 1964 abgebrochen.

Löwengraben —»Altstadt
Westlicher Teil des rechtsufrigen
Stadtgrabens (s. Grabenstrasse, Grendelstrasse),

1581-1582 eingedeckt.
Nr. 5/Weggisgasse Nr. 30 Wirtschaft
Zum Meienrisli, 1898 -1899 Neubau, von
Josef Vallaster für Melzgermeister
Georg Kaufmann-Vogel. Nr. 7/Weggis-
gasse Nr. 32 Bürgerhaus, 1867 Aufstok-
kung und Ladeneinbau, für Kaufmann
August Schmid.
Nr. \S/Weitgisgasse Nr. 40 Feerhaus,
1601-1605. 1880 Fassadenbemalung von
Albert Ben/ und Fritz Slirnemann für
Goldschmied Carl Bossard: manieristi-
sche Rollwerkmolive und Embleme der
Wissenschaften und Künste, nach dem
Vorbild der im Vorjahr zerstörten Fassade

von Kapellplatz Nr. 7. 1886 Bekrö-
nung des Erkers mit einem Zwiebelhelm
von der Schlachtkapelle Sempach (im
Vorjahr renoviert). An der Stelle des
frühbarocken Palais mit seinem toskani-
sehen Säulenhof 1914-1915 Bau eines
Warenhauses, von Möri & Krebs für Sally

Knopf, mit neugotischen Reihenfenstern:

Verlegung des Barockportals, s.

Kreuzhuchstrasse Nr. 33. Das neue
Geschäft war Teil einer seit 1880 in
Deutschland und im Elsass aufgebauten
Warenhauskette. Vergeblicher Versuch
der Stadt zu Kauf und Rettung des
Altbaus: Bund und Gottfried-Keller-Stif-
tung lehnten Subventionen ab, ein
Gutachten von Johann Rudolf Rahn (Zürich)
sprach dem Monument kunsthistorischen

Wert ab. Lit. 1) Festschrift 1893,
S. 103. 2) Kdm LU III (1954). S. 166. 3)
Rüesch. 1978/3, S. 100. 275.
Nr. 4 Wohnhaus im Spätbiedermeier,
1865. von Josef Anton Portmann für
Zimmermeister Joseph Schwarzenberger.

1887-1892 mit Wäscherei und
Badanstalt. für Seraphin Küng. Nr. 6 Wohnhaus

mit Werkstatt, 1867, von Joseph
Anton Portmann für Schlossermeister
Ferdinand Keel. Nr. 8 Werkstatt mit
Wohnung, 1868, für Carl von Moos und
Heinrich Halter. Flachdachbau. Nr. 10

Ehemaliges Gärtnerhaus mit Scheune,
zum vorstädtischen Herrenhaus an der
Mariahilfgasse Nr. 1 gehörig. 1857-1858
im Schweizerhausstil umgebaut von
Josef Anton Portmann. Nr. 12 Wohnhaus
mit Wäscherei, 1861, von Josef Anton
Portmann. Nr. 14 Lagerhaus. 1913, von
Emil Vogt für L. Amrein Söhne. An die
Ostscite des Flachdachbaus grenzte ein
Feuerwehrmagazin. 1962 abgebrochen.

25#

Lit. 1) Sigrist 1978/2. S. 245. Nr. 18

Zentralgefängnis des Kantons Luzern.
Krediterteilung 1860, Inbetriebnahme
1.10.1862. Pläne von Gustav Mossdorf.
Der Neubau war mit der Schleifung der
Stadttürme (vgl. Kap. 2.2) nötig geworden.

Der T-förmige Neubau, flankiert
von zwei Gefängnishöfen, stand auf
einer Terrasse, die dem Löwengraben nur
eine schmale Durchfahrt belicss; von ihr
führte eine Passcrelle zur gegenüberliegenden

Nuntiatur an der Rössligasse
Nr. 14. 1932-1934 Abbruch der Terrasse

{Verkehrssanierung) und Bau eines
neuklassizistischen Portals. Lit. 1) Rüesch
1978/1. Nr. 24 Sommerhaus, 1719. Seit
1807 Casino der Herren Zu Schützen.
1808 Anbau eines Ballsaals im späten
Louis XVI, von Josef Singer. Gleichzeitig

Neuanlagc des Gartens, projektiert
von Louis Pfyffer; in den 1970er Jahren

überbaut. Lit. 1) Zeiger 1930. S. 54. 2)
Kdm LU III (1954), S. 90. 3) Carl 1963,
S. 83. 4) KFS 1 (1971). S. 318. 5) Wyss
1976, s. 134.

Löwenplatz —> Hofcpuirtier
In der Platzmitte steht der Löwenplatz-
brunnen, 1909 gehauen von Silvan Meyer

nach Plan von Karl Mossdorf. Der
Brunnenstock mit neubarocker Vasen-
bekrönung wurde 1954 entfernt. Lit. 1)

Rüesch-Meyer 1988, S. 56.
Nr. 4 Stauffersches Museum. 1858, für
den Tierpräparator Samuel Stauffer. Der
Fachwerkbau diente als Naturalienkabinett.

das ausgestopfte Alpentiere in der
entsprechenden Umweltkulisse zeigte.
1900 gelangte die Sammlung in den
Gletschergarten (s. Denkmalstrasse Nr. 4).
1915-1919 Umbauten für den Fotografen
Caspar Hirsbrunner. Heute Restaurant
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144
''W Handelsgärtnerei & Landschaftsgärtnerei t Blumengeschäft &

Kantonale Geweftoeausstellung

Lunrn 1893
Diplnm I ClftAM
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Luxem 1899
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Luiam 1902
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2 Dipl • t. 0
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Blumengeschäft
Pilatusstr 11

Telephon Nr 209

Hauptgeschäft
Sir HiMui{Srtn«rai

Maihol
Telephon Nr 1244

Zweiggeschäft
Sir Hindtlsgirtnirti

Englischgrusitr. 3

Tilaphen Nr. 1317

zein, füm JLt< ff

~r§^9"

Old Swiss House. Nrn. 5. 6, 7
Wohnhauszeile. 1882. von Othmar Schnydcr
für Kunsthändler Anton Waldis. Nr. 9

Mietshaus mit Werkstatt. 1889-1890,
von Johann Meyer für Wagncrei Gebr.
Huber. 1894 um den Hausteil Weystrasse
Nr. 27 verdoppelt von Friedrich Felder.

142 Nr. iO ßourbakipanorama. 1889. von
Theodor Gränicher für den Genler
Benjamin Henneberg. Rrhaut anstelle der
Scheune des Hofs Im Wey. die zuletzt als
Gamscchte gedient hatte. Ibeekigcr
Zylinder mit Stichkuppel und Laterne in
Eisenfachwerk. Erdgcschoss von
Souvenirpavillons umgehen (1906—1907 erweitert).

Im Innern illusionistisches
Rundgemälde von Edouard Castres (vgl. Kap.
2.6). Das Panorama war ursprünglich
II2m lang und I4-I5m hoch. 1925-1926
Einbau einer Autogarage von Vinzenz
Fischer für die Fuhrhalterei Koch & Söhne.

wobei die Publikumsplattform
angehoben und das Bild unten zwei Meter
beschnitten wurde. 1949 zweite Anhe-
bung der Plattform und Beschneidung
um weitere drei Meter, nach Plan von
Franz Eggstein. 1954—1956 Anbau eines
Geschäftshauses anstelle des Nordwcst-
flügels. Lit. 1) Kämpfen-Klapproth 1980.

2) Horat-Meyer 1981. 3) ZAK 1985.

Nr. 11 Wohnhaus mit Ladengesehoss.
1862-1863. von Kaspar Brunner für
Jakob Marti. 1954 abgebrochen.

Löwenstrasse —» Hofquartier
Mittlere Längsachse des Weyquartiers,
verbindet Zürichstrasse und flalden-
strasse. Auf der Höhe Nrn. 12-14
kollidierten zwei Vorsiadthäuscr. die dem
schrägen Verlauf der alten Hofstrasse
folgten, mit der neuen Baulinie lind wurden

1872 abgebrochen. An der Einmündung

zur Leodegarstrasse wurde 1890

eine Zeile von Stiftshäusern für den
Strassenbau abgebrochen.
Nrn. 3-5 s. Stadthofstrasse Nrn. 4-6.
Nr. 7 s. Hofstrasse Nr. 10. Nr. 9 Mietshaus

mit Läden. 1895-1896. von Hans
Müller für Melchior Dönny. Nr. II
Wohn- und Geschäftspalazzo. 1893—

1894, von Paul Segesser für Kaufmann
Wilhelm Weingartner.
Nr. 2 Biedermeierhaus mit Molkerei,
1855. für Milehhändler Josef Zimmermann

nach Abbruch eines Stiftshauses.
1955 abgebrochen. Nrn. 6-8 Wohn- und
Geschäftshaus. 1871-1875. für Anton
Bieri und Vinzenz Peter. Eckschräge mit

neumanieristischem Turmerker; gestützt
von zwei Atlanten; darunter Eingang
/um Cafe Hungaria. 1914 Flachdachanbau

an der Ostseite. Nrn. 12-14///r>/'-
strasse Nr. \-XjStadthofstrasse Nr. 9

Wohn- und Geschäftshof, 1872. für Xa-
143 ver Felder. Nr. 16 /Friedenstrasse Nr. 6

Hotel Union. Vereinshaus für katholische

Arbeiter und Handwerker. 1892-
1893, von Wilhelm Hanauer für den
katholischen Gesellenverein. Nach
Fertigstellung wurde der Verein ins Hinterhaus
an der Friedenstrasse Nr. 8 ausquartiert
und das Hotel Union eingerichtet. Palazzo

im Münchner Rundbogenstil mit
kolossalen Blendarkaden über dem rusti-
zierten Sockclgeschoss. Lit. 1) SBZ 65

(1915), S.9. 2) Zeiger 1930. S. 91. 3)
Meyer 1973, S. 171.

Löwenterrasse —»Zürichstrasse
Nr. 1 Mietshaus, 1876. von Albert Mey-
erhofer für Schreinermeistcr Franz Spei-
lel. Nr. 5 wurde 1891 angebaut von Josef
Weber für Kaufmann Roberl Waldis.
1936 Aufstockung und Balkonanbauten.
Nr. 4 Haus Löwenfels. 1874. von Albert
Meyerhofcr. Nr. 6 Villa. 1911, von Friedrich

Felder für Kaufmann Robert Waldis.
1964 abgebrochen.

Luegctenstrasse —> Sankt Karii
Nrn. 1, 3, 5, 7 Vier Wohnhäuser. 1905,

von F. E. Japke für Jean Zimmermann.
Nr. 9 Wohnhaus. 1872, für alt Posthalter
Haas-Weber. 1908 Umbau in Kinderkrippe.

Seit 1977 Familienherbcrge.

Maihofhalde —» Maihof
Nr. 3 Wohnhaus. 1907. von Christian
Lutz für Xaver Vogel. Nr. 5 Haus Rosenfels,

1909. von F. E. Japke und Josef
Menlasli. Nr. 8 Wohnhaus. 1909, von
F. E. Japke für Franz Duss.

Maihofmatte —> Maihof
Nr. 4 Wohnhaus, 1912. von Josef Mcnta-
sti und H. &G. Müller.

Maihofstrasse —» Maihof
Nr. 1 Mietshaus Falkcnburg. 1870. von
Zimmermeister Valentin Albiez. 1986

abgebrochen. Nr. 3 Mietshaus mit
Ladengesehoss, 1903. von Josef Vallaster.
Backsteinbau mit Eckschrägc. Nr. 5

Haus Weggismatt. 1902, von Josef Weber
für Dachdeckermeister Johann Krauer.
Nr. 7 Wohnhaus mit Flachdachtrakt für
Dampfsägcrei, 1873, von Albert Meycr-
hofer für Zimmermeisler Kilian
Gschwend. 1891 Dachstockausbau. 1901

Einrichtung einer Kinderkrippe. Bis zum
Bau der Kirche Sankt Josef (geweiht
1941) diente das Erdgeschoss als Betsaal
(1907-1937). Das Betglöcklein stammte
von der Alten Nuntiatur (s. Rössligasse
Nr. 14); 1952 gelangte es in die Notkapcl-
le im Würzenbach. Lit. 1) Segesser 1960.

56 S. 31. 2) Steiner 1973. S. 95. Nrn. 15-17
Maihofschulhaus und Turnhalle, 1905-
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1906 von OthmarSchnydet Bruchstein-
fassade nut manieristischen Blendgiebeln.

grosse Masswerkfenster Der Neubau

ersetzte den Weggismutthof und eine
Seiten- und Keizcnlabnk die der
Gutsbesitzer Jacob Plyltcr-Feer IK40 hatte
erbauen lassen Lit 1) SBZ 44 (1904),
S 293 2) S( hidhaushauten 1905 2)

Mever 1978, S 400 4) Signst 1980,
S 111-116 Nr. 25 «Donghaus», 1876.

lur Alois und Stefan Felder 1907
abgebrochen und am Hlumeniam Nr 10 wieder

aufgebaut An seiner Stelle Villa
Maihusli, von Heinrich Meili-Wapl
Gedrungener Jugendstilbau Nrn. 27-29
Doppclwohnhaus mit Gusseisenveran-
dcn. 1902-1906. von A Bringolf und
J Blattner Nr. 35-35a Dreiteiliges
Wohnhaus, 1902, von Carl Suter Nr. 39

Mietpalazzo mit Werkstatt. 1894, von
Hans Müller Im Stukkateui Kail Weidmann

Üppig slukkicite Fassade Eigcn-
weibungdes Bauherrn Sgialiilomalerei
im Obergeschoss Anbauten 1904-1905
Nr. 41 Wohnhaus 1894, von Josel Webet
und Gebr Ammann Nr. 43 Wohnhaus,
1902. von Josef Schal lur den Maschinisten

Leonz Hunkeler Nr. 45 Wohnhaus,
1890 von /immermeister Baptist
Hunkeler fur Leonz Hunkeler 1909-1910

Okononnegebaude Nr. 47 Wohnhaus,
1870, lur Leonz Zimmermann 1892-
1893 Einrichtung einer Brennerei lur
Johann Tanner im Hinlerhaus 1965
abgebrochen Nrn. 49-53 Wohnhauszcile.
1870. von J Räber-Christen 1965
abgebrochen Nr. 55 Hinlerhaus, 1874. lur
Schreiner H Hubscher 1965 abgebrochen

Nrn. 57, 59 Wohnhaus und
hölzernes Gartenhaus, 1888-1890. von F

Keller lur Eduard Rapelti 1938
abgebrochen Nr. 77 Neurenatssance-Villa.
1867. fur Josef Weingartnei 1970
abgebrochen Nr. 79 Einfamilienhaus, 1911-
1912 für Ernst Zgraggen Nrn. 87-89
Heimatstil-Doppelwohnhaus. 1912. von
Bernhard von Euw Nr. 95 Falken-
Brauerei. 1882—1883, fur Johann Berch-
told der den Braubetrieb von der Gten-
delstiasse Nr 8 hierher veilegte 1897

Elektrifizierung und Installation von
Eismaschinen 1907 Wagenremise, furTrau-
gott Spiess (abgebrochen) 1911 Erweiterung

des Eiskellers 1917 Hochkamin und

Siedekesselanlage Seit 1934 Fensterfabrik

Lit 1) ßiauwesen 1935, S 18

Nrn. 2-4 Doppelmictshaus und
Wirtschaft Zum Felsenegg mit Hinterhaus,
um 1870 In Nr 2 Sennerei (1875). in
Nr 4 Backerei (1880) Nrn. 6-8 Doppel-
nnetshaus, 1873, von H V von Scgcsser
&C Balthasar und Josef Wuest Nr 6 bis
Jahrhundertwende mit Wirtschaft Zur
Blume Nrn. 10, 12, 14, 16 Doppelmiets-
haus mit Hinterhaus, 1870, fur German
Stehhn Nrn. 18-24 Zellenmietshaus,
um 1873 Nr. 30 Rankhof. Wohnhaus mit
Okononnegebaude, um 1860-1870 1870

Einrichtung einer Schreinerwerkslatt
Erweiterungsbauten um 1910-1920

1927-1935 Jugendherberge 1962
abgebrochen Nr. 36 Wohnhaus Rosenheim
1869. fin Jose! Schwaizenberger Nr. 38
Wohnhauschen, 1870. für Geschwister
Feldei 1946 abgebrochen Nrn. 54-58
Mielpalast. 1905, von Carl Griot fur die
Maihofgenossenschaft Sgraf f itomale-

145 rcien im Mez/aningeschoss Nrn. 64-68
Mietpalast Rotseehol 1901 von F Frev

fur die Maihofgenossenschait Neubarockes

Wohnschloss mit kolossalen
Zw illingssaulen 1949 Einbau einer Post-
filiale f) Meyer 1978. S 418 Nr. 68a s

Hlumeniam Nr 19 Nr. 70 Wohnhaus
mit Wirtschaft Jagerheim (spater Mai-
hol), 1896-1897. von Friedrich Felder

144 lur Weinhandler Franz Wyss Nr. 76

Bauernhaus Untermaihof, Mitte 19 Jh

erneuert 18^9 richtete Josef Wemgartner
die Wirtschaft Maihot ein. deren Wirtsrecht

1897 auf Nr 70 verlegt wurde 1870

Neubau dei Scheune 1909 Gewächshäuser

lur Gaitneimeisler Sutei 19.58

abgebrochen Nr. 84 Wohnhaus, 1909. von
F F. Japke fur Joscfine Mackle) Nr. 86
Wohnhaus mit Eckturm, 1906. von Josel
Mentasti und H Ä. G Muller Nr. 88
Wohnhaus 1911, lur Geschw ister Vogel

Mariahilfgasse -> Altstadl
Nr. 1 Barockes Herrenhaus, ehemals mit
Park längs des Stadtgrabens (s Lowcn-
yahen Nr 10) 1868 Anbau eines
Waschhauses am Lowengraben von Xaver

Meier lur Salesia Camenzind der
Flachdachtrakt erhielt 1914 ein Walmdach

und wurde in ein Kunst- und Anti-
quitatengeschaft umgewandelt, von Mori

& Krebs fur M Arnold-Mon Ni.3
Wohnhaus 1863-1866. von Josef Anton
Portmann Nrn. 5, 7, 7a Cysathaus,
benannt nach dem einstigen Bewohner.
Staatsschieibei und Apotheker Renwaid
Cysat (1545-1614) 1825-1826 Erweiterung

des Gartnerhauses (Nr 5) fur Rats-

hen Baptist Gloggnei Nach 1931 gegen
Widerstand der Stadtbehorden im Hei-
matstil umgebaut Lit 1) Kdm l.U III
(1954). S 162 2) KTS I (1971) S 319

Nr. 9 Spatklassizistisches Wohnhaus.
1869. von Jose! Weber und Xaver Meier
lur Holzhandler Jost Giebei
Nr. 4 s Mnsem^stiasse Nrn 21-23
Nr. 2a s (nahcnstiasse Nt 8

Merkurstrasse —» fiahnhofcfuaitici
Sackgasse, /ufahrt zum Eilgutbahnhol
Anlasslich der Bahnhoferweitcrung 1981

aufgehoben
Nrn. 1-9/Insehsttasse Nrn 4-8/Ft
s( hei sti as sc Nin 2-10/Fiohhia gsti as sc

Nr 9 Wohnhof 1885-1886, von 1 lei.
Jacobs & Schmid lur Fischhandlei Anton
Wey Nr I mit Restaurant Merkur Nr 15

Flachgedecktes Wohnhaus. 1908, von
Elmiger & Zgraggen lur Fischhändler
Michael Wey 1981 abgebiochcn

Met/gerrainli —>Altstadt
Vor Nr 1 ehemals stadtischer Pranger,
1903 aul Betreiben des Quartiervercins
Weggisgasse entlernt
Nr. 1 Spalklassizistisches Wohn- und
Geschäftshaus 1875, fur den Hutlabii-
knnten Joseph Schuimann anstelle eines
spatgotischen Burgerhauses Puiiliziert
Lit 1) Akesson 1978, S 439 Nr. 7

Gotisches Zunlthaus mit Laubengang an der
Reuss 1807 Einrichtung des Gasthauses
Zur Waage 1836 Aufstockung und Llm-
bau zum Hotel Balances, von Baumeistei
Thaddäus Mullei und Zimmeimeister
Leonhard Haas fur Schiffmacher Heinrich

Mullei 1870 liess Gottlieb Bmd-
schadler die Reussfront auf sechs
Geschosse erhohen Biustung der Dachterrasse

mit ubcrlebensgrossen allegorischen

Figuren (1910 entfeint) 1893

146 Bemalung der Fassade gegen das Metz-
gcrramli im mamcristischcn Stil, von AI-
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bcrt Ren/ und Joseph Meyer nach Fnl
wurt Soraphin Wcingartncrs 1899 An
gliederung des ostlich anstossenden
1864-1865 aufgestockten Hauses, von
Arnold Cattam fur den Hotelier Adoll
Zahringer Damals entstand die Terrasse
über der Reuss und eine gusseiserne Aus-
sichtsaltane (letztere wurde spater
entfernt) Lit 1) Festsc hnft 1893 S 106 2)
Keim LU 111 (1954), S 76 90 7) Kl S 1

(1971) S 217

Yleverstrasse —> Unlet tp und
Nr. 18 Wohnhaus mit Wirtschaft Reusslahre

1897 von Romeo Tiravanti
Backsteinbau mit neubyzantinischen Rundbo
genfenstern

Militarstrasse —» Unterstund
Parallele Entlastungsstrasse zur Basel
Strasse, 1877 angelegt Schlug eine
Schneise m das verwinkelte Vorstadt
viertel «Schnepfengestell» 1901 fielen
drei Hauser bei der Verbreiterung der
Militarstrasse Sechs weitere Vorstadt
hauschen w ichen 1912 bei der Neuanlage
der Waisenstrasse als Querverbindung
zur Baselstrasse
Nrn. 1-7 Zeile von Vorstadthauschen,
Anfang 18 Jh 1854 Nr 1. 1862 Nr 5

aufgestockt Nr 7 mit Wirtschaft Zur

I owcngiube Anstelle von Nin I -2
148 Wohn und Geschäftshaus Zum Basler¬

tor, 1912, von Wilhelm Hanauer fui
Kaufmann Franz Hochstrasser Domi-
nantei Kopfbau, zwischen Gotik und
Jugendstil 1977 abgebrochen Lit 1) Kdm
LU III (1954), s" 247 \r. 9 Sankt-Ja-
kobs-Spital, auch «Weiberhaus»
genannt da hier die alleinstehenden Frauen

versorgt wurden Baiockei Fachwerkbau

Seit 1894 Verwaltungsgebäude der
Oitsburgcrgemeinde 1972 abgebrochen
Lit 1) Kdm LU III (1954), S 67 Nr. 33
Militarstallungen und Reitschule
(«Rosskaserne»), um 1865. anstelle des
Hurlerhauses Hallenbau mit T-formi-
gem Grundriss fur 150 Pterde 1877

Verlängerung der Reitbahn Nach dem
Ersten Weltkrieg Garage fur Militarfahr-
zeuge 1952 Abbruch Lit l)Lustenber-
geH968, S 58

Nrn. 2-4 Schreinerwerkstatten und
Schlachthof Anstelle des 1806 abgebrochenen

Armbrustschutzen-Hauses ent
stand ein langgestrecktes Gewerbege-
baude an der Reuss eine Freibank für
Metzger und Werkstatten fur Schreiner
1854 wurde der Schlachtbetrieb auf das

ganze Gebäude ausgedehnt 1861 Anbau
des Kuttlerhauses 1872-1873 drei-
schcnkliger Erweiterungsbau mit Klein-

v ic list hlachlhalle Schwcinemel/g und
Büros, eibaut auf dem Kurzweilplatz
nach Abbruch der Zimmerwerkhutte (s
LuhwaldsttusseNr 27) 1900-1901 neuer

Schlachthof langgestreckter drei-
schenkliger Backsteinbau mit Innenhof
1970 abgebrochen Nr. 8 Magazingebau-
de 1882. von Johann Meyer fur Eiscn-
handlcr Leonz Bielmann anstelle eines
Vorstadlhauses 1900 Umbau zu Wohn
haus 1969 abgebrochen Nin. 10-12
Wohnhaus und Wagenremise 1871 fur
Eduard August Brupbacher 1896
Verkaufsmagazin (1909 erweitert) 1969

abgebrochen Nr. 14 Blaternhaus. ehemaliges

Absonderungshaus (s auch Kolsee
hohe Nr 20, Sedelsfi ose Nrr\ 24-26) Im
19 Jh Wirtschaft Zur Pferdekaserne
spater Schnepfengestell zuletzt Sankt-
Karli-Bruggli 1969 abgebrochen

Moosmattstrasse —> Moosmalt
Nrn. 1, 5 Scheune (Nr 1) und Wohnhaus
(Nr 5) Kleinmatthof, um 1825. von
Baumeister Leimbacher für Freibankmetz-
ger Jost Schobinger anstelle eines alten
Bauernnauses 1904 Stallung südöstlich
der Liegenschaft, fur Pferdehändler
Josef Kaufmann Nr. 11 Mietshaus. 1906

von Suter & Bucher Eckrundung unter
Kuppelhaube Nr. 13 Wohnhaus 1862
für Kunstmaler Robert /und Seit 1920
Pfarrhaus Sankt Paul (s Nr 2) Lit 1)

Steiner 1972 S 84 2) Zund 1978 Nrn.
19-21 Wohnhot mit Hinterhauszeile
Nrn. I9a-19c entlang der Brunigbahnh-
me. 1911, von Josef Mandnno Nrn
19a—19h 1982 abgebrochen Nr. 23 s

\oltastiasse Nr 44 Nr. 27 Bauernhaus
Moosmatthof früher auch Grosslachenmatt

genannt 1861 aufgestockt fur
Kunstmaler Jost Schnyder von Wartensee

(1822-1894) Geschindeltes Sattel-
dachhaus Die Scheune nach Brand 1895

an heutiger Stelle neu erbaut Nrn. 29,
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31-3.1. 35, 37 Wohnhäuser. 1X74-1X7X.

von L. J. Suiter-Meyer und Albert Mey-
erhofer für Alois Willimann.

47 Nr. 2 Pauluskirehe. 1909 Baupläne von
Curiel & Moser (Karlsruhe). Im Winter
Vorbereitung des Baugrunds: Abbruch
des Bauernhauses Rhynauerhof (s.
Obergrundstrasse Nr. 97) und des «Studen-
tenkäppeli». Aufschüttung des Dünkelweihers

(s. Obergrundstrasse). Bauarbeiten

von Gebr. Keller. Grundsteinlegung

am 22.5.1910; Einweihung am
15.K. 1912. Dreischiffige StaffelhaHe mit
schlankem, von oktogonalen Treppen-
lürmchen l'lankiertem Frontturm.
Jugendstilgotik mit flamboyantcn
Masswerkfenstern; Rustikamauerwerk. Tym-
panon über dem Hauptportal mit Relief
von Josef Vetter: Bekehrung Pauli.

151 Wandbild im Chor von Theophile Ro¬

bert: Christus und die zwei Schacher am
Kreuz. Die Altarbilder wurden von Lu-
zerner Künstlern geschaffen: Sl.Josef
von J. Tanner. Herz Jesu von X. von
Moos. St.Ottilie von J. Balmer und die

Mutlcrgottes von G. Troxler. Orgel der
Firma Göll. 1920 geweiht. Pfarrhaus s.

Moosmattstrasse Nr. 13. Lit. I) Zeiger
1930. S. 155. 2) Segesser 1960. S. 29. 3)
Reinle 1962. S. 63. 4) KFS 1 (1971).
S. 330. 5) Steiner 1973. S. 84. 6) Meyer
1973. S. 85-90. 7) Meyer 1978. S. 410. 8)
Pfarrei St. Paul 1982. Nr. 10 Ökonomiegebäude.

1890. von Heinrich Meili-Wapf
lur Dampfschiffrestaurateur Adolf Drey-
cr anstelle der abgebrochenen Rhynauer-
hofscheune. Streifenmuster in Back-

149 stein. Flachdach. Nrn. 20-24, 20»—20b/
Voltastrasse Nrn. 50a-50c. Mielshauszeile

mit Läden und Wirtschaft Moos-
matt: Hinterhaus mit Fabrik und Magazin

Voltastrasse Nrn. 50a-50b längs der
Briinigbahnlinie, 1898-1899. für das

Zementgeschäft Romeo Tiravanti. 1907

Anbau des Doppelwohnhauses Nr. 20a
an die Fabrikgebäude, von Robert Wie-
landt. 1913 Anbau Voltastrasse Nr. 50c
für die Fuhrhalterci Baumgartner &
Bucher. 1916 Hinrichtung einer Siedekcs-
selanlage für die Fabrik Chemischer
Produkte AG Lu/.ern tVoltastrasse Nr. 50a).
Lit. 1) Jürg Göll. Das Haus Moosmattstrasse

20a in Luzern, Eine Monografie.
Seminararbeit Univ. Zürich 1982. Nrn.
26-28 tVoltastrasse Nr. 37 Wohnhof.
1903. von Hans Müller für Privatier
Emanuel Müller. Dreiflügelbau mit
Eckschräge. Nr. 54 Flachgedecktes Werk-
stattgebäude, 1887, von Arnold Cattani
für Schlossermeister Jost Schnyder. 1955

abgebrochen. Nr. 56 Seifenfabrik mit
Stallung, Büroräumen und Wohnung.
1903. von Carl Suter für Kaufmann Alois
Franzoni. 1962 abgebrochen. Nr. 66 s.

HorwerStrasse Nr. 81.

Moosstrasse —> Hirschmatt
Nrn. 7-11! Dornacherstrasse Nr. 14/

Habsburgerstrasse Nrn. 37-39 Mietshof,

1904. von F. E. Japke und E. Felder

150

&i Cie. Nr. 7 mit Restaurant Weisses
Schloss. Dreischenklige Anlage mit
Innenhof. Nr. 15 Mietpalast Lenzerhof
(später Moosschloss). 1899. von F. E.

Japke und Felder-Hengartner. anstelle
des Wohnhauses von Regicrungsrat
Vinzenz. Huber (um 1860). I960 abgebrochen.

Nrn. 17-19 s. Winkelriedstrasse
Nrn. 62-66.

Morgartenstrasse —» Hirschmatt
Nr. 1 s. Pilatusstrasse Nr. 5. Nr. 3

Mietshaus, 1898-1899, von Gideon Berger

für Gipsermeister Leo Berger. Nr. 5

Hotel Du Nord. 1898-1899. für Hotelier
Jean Gurtner. Nr. 7 s. Frankenstrasse
Nrn. 7-9. Nrn. 9-11 Wohnhofzeile. 1899.

von Friedrich Felder und Gebr. Keller für
Bernhard Waller. Nr. 13 Hotel Du Pare.
1898-1899, von Traugott Nicderbergcr
für Bierbrauer Traugott Spiess.
Nr. 2 Mietpalast mit Eckkuppel, 1900-
1901. von Emil Vogt für Victor Troller.
Nr. 4 Hotel Continental. 1898-1899. von

Wilhelm Spycher für Glasermeister
Heinrich Herber. Nr. 6 Hotel Spillmann.
1903, von Gebr. Keller für Hotelier E.

Spillmann. 1911-1942 Hotel Wagner.

Mühlebachweg —> Obergrund
Entstand 1905 durch Eindeckung des

Mühlebachs, eines vom Krienbach
abgezweigten Gewerbekanals. Umsäumt von
Vorstadthäuschen; erhalten sind Nr. 8

und die Zeile bei Obergrundstrasse
Nr. 64. Der letzte Zeuge der Gewerbebauten,

die barocke Spitalmühle
(Nr. 10), brannte 1988 ab. Die spätmittelalterliche

Wegkapelle Sankt Joder (hinter

Obergrundstrasse Nr. 18)
verschwand 1911 für eine Strassenverbreite-

rung. Lit. 1) Kdm LU II (1953), S. 394.
Nr. 2 Barockes Vorstadihaus, seit 1819

Gesellenspital der Bruderschaft der ledigen

Mannspersonen; in der 2. Hälfte
19. Jh. Streckenwärterhaus der Ccntral-
bahngesellschaft. 1898 für Strassenver-
breiterung abgebrochen.
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Muhlemattstrasse —» Geissmatt
Nrn 1,3 Häuser Jd> II und I ucetna, 1906

von H W Schumacher lui Bauunlcinch
mer Jean Kopp Nrn. 5-7 Doppelwohnhaus,

1906 von II W Schumacher und
Gebr Ammann Lu/erner Wappen im
Treppengiebel Nr. 13 Doppelwohnhaus
1909, von H W Schumacher fur Johann
Kaufmann Nr. 15 Haus Godwina. 1905

von F Felder lur Bauunternehmer Jean

Kopp Fassadenveikleidung nut poly
thromen. glasierten Tonplatten Nr. 25

Wohnhaus 1906, von H W Schumacher
fur M Jurt-Rudin 1976 abgebrochen
Nr. 2 Bauernhaus Muhlematth mit ange
bauter Scheune 1913 von Jakob Brauchh
in eine mechanische Zimmerei umge
wandelt Teilabbruch 1948 Nr. 16 Dop
pelwohnhaus Reseda 1909 von H W

Schumacher tur Johann Kaufmann Nrn.
24, 26 Doppelwohnauscr Rusticana und

Neu-Alpcnblick, 1905-1906, von F Felder

und Bauunternehmer Jean Kopp
Nr. 28 Doppelwohnhaus Muhlcmatthof
1904 von den Bauunternehmern Am
mann fur Bauunternehmer Jean Kopp
Backsteinbau mit Eckerkern

Nluhlenplatz —»Altstadt
Am reussseitigen Plat/rand steht der
Neptunbrunnen (18 Jh 1891 vom Hu
schenplatz hierher verlegt Den Rokoko-
Brunnenstock kopierte Joset Vetter 1912

Lit I) Ruesch-Meyer 1988, S 23
Nr. 2 Wohnhaus. 1878, von Xaver Meier
fur Spenglermeister Peter Schmeper an
stelle des Hauses von Baumeister Joseph
Singer (1760-1828) Nach Brand (1900)
Neubau 1902. von Josef Vallaster Ma-
menstischer Blendgiebel Fassadenmalerei

mit Architekturmotiven und Heriso

men 1930 purifi/iert Nr. 7 Gewerbe
gebaude mit Wasserkraftbetneb 1889—

1890. von Paul Segesser fui die
Korporationsgemeinde Erbaut anstelle der seit
dem Mittelalter bestehenden, 1875 abge¬

brannten Stadlmuhlcn Dreigeschossigen
Backslcinhau mit stichbogigen Zwil
lingslenstern auf tisenplahlen, bei der
Reussschwclle Werkstattraume tur 20
Kleinbetriebe Tnebkralt für die Werkbänke

mittels Transmissionsriemen von
drei Turbinen, installiert von der Firma
Bell (Kriens) 150-200 Arbeiter waren
im Haus beschäftigt Em geplanter zweiter

Flügel der die Kapazität verdoppelt
hatte, wegen mangelnder Nachfrage
nicht ausgeluhit 1926 Beschluss /u
Elektrifi7ieiung Nach Brand 1932 aus
stadlcbaulich-asthettschen Gründen Ver
zieht auf Wiederaufbau neues Gewerbe -

gebaude 1933 an der Inbschenstrasse
Nr 51 Lit 1) Festsc ht ift 1893, S 147 2)
Franz Zeiger, Das Gew etbeqebaude und
Wasserwerk am Muhlenplatz in Luzern
Luzern 1903 3) Zeiger 1930, S 222 4)
Kdm LU II (1953), S 104 5) Spreng

136 1966, S 56 64 6) Roggen 1978/4 \r. 8

Badanstalt Spreuerbrucke, gen «Missis-
sippidampter» 1867 Konzession an Ing
J B Felder zum Betrieb einer geschlossenen

Warmwasserbadanstalt Langge
streckten zweigeschossiger Riegelbau
mit Hochkamin, errichtet aul einer Sandbank

in der Reuss Seit 1925 subventioniertes

Volksbad 1971 abgebrochen
Nr. 9 Münze 1803-1805 und 1814-1845
Sitz der Stadtverwaltung die darauf an
die Grabenqasse Nr 2 verlegt wurde
Lit 1) Kdm lb 111(1954) S 50 Nr. 11

Wirtschaft Zur Fischerstube 1888

Aufstockung von Paul Segesser tur Klcider-
handler Josef Vogel 1939 Sgraffitomale-
rei von Emil Silber und Isidor Waldis aus
Zug die alten Stadtmuhlen. Zunftemble
me und eine Sonnenuhr Nr. 12
Gotisches Doppelhaus, Wohnhaus des Historikers

und Philologen Joseph Eutych
Kopp (1793-1866) 1875 spatklassi/isti-
sche Fassade von Wilhelm Keller,
Einrichtung eines Restaurants 1911 eröffnete

Arnold Meier das Hotel Gambrinus

1938 Autstockung 1956-1957 Puntizie-
rung Nr. 14 Wohnhaus des Architekten
Louis Ptyftei von Wyher (1783-1845),
vondiesem 1816-1820umgebaut und mit
klassizistischer Fassade versehen 1892 -
1893 Slockwerkaufbau 1931 Schauten
stereinbau fur Fritz Meyer-Martin, Ge-
trankehandlung 1968-1971 bis aut die
Platzfassade abgebrochen und einem
Warenhaus einverleibt Lit 1) Reinle
1952. S 76 2) Kdm LU III (1954) S 177
3) Wyss 1976, S 109

Mun/gasse -> Altstadt
Nr. 13 Wohn- und Geschäftshaus 1892
entstanden durch Umbau eines Burgerhauses,

von Heinrich Meili-Wapf fur
Kaufmann Anton Bucher Nrn. 8-10 s

Bahnhofstrasse Nrn 28-30

Murbacherstrasse —> Hirse hrnatt
Nrn. \S-\HHu schmattsttasse Nr 21

Mietshaus und Freimaurerloge
Murbacherhof. 1909 von Heinrich Meili Wapt
turdie Loge Fiat Lux Mosaik eines stili-
sieilen Atlanten Im Dachgiebcl Rclicl
Maurerstern im Winkelmass und zwei
gekreuzte Fackeln Nrn. 19-21 Wohnhaus

mit angebautem Magazin, 1884

von Wilhelm Keller fur die Kolonialwa-
renhandler Lritz Buhler & Caspar
Baumann Spater Dillier-Wyss, Kaseexport
1958 abgebrochen Nr. 25 Eiskeller und
Wagenremise, 1894-1895, von Gebr
Keller tur Dampfschitfrestaurateur
Adoll Dreyer Fensterloser Hachdach-
bau. 1920 in ein Lagerhaus umgebaut fur
Kolonialwaienhandlung Hoter & Cie
Um 1935 abgebrochen
Nr. 4 s Zentralst}asse Nr 8 Nr. 14 s

Hit schmattstrasse Nr 30-30b Nr. 16-
16c Mietshof mit Hinterhaus. 1895-1897.
von Josef Mandnno 1986 Abbruch
Nr. 20 Mietshaus, 1897 von Fuedrich
Felder und Jakob Baumann

Murmattweg -» Ober qrund
Fuhrt in die Burgerallmend. 1855
kantonales, 1862 eidg Pulvermagazin im
Eichwald Die Allmend seit 1865 eidg
YYaffenplatz (s Lindengat ten). 1877 um
den Eichwald, 1885 um weitere 30 Ju-
charten vergrossert Anstelle von Nr 6
Artillerieschan/e, gen «Polygon»
Scheiben in 600-1000 Metern Distanz
aut den Anhohen Rodtegg, Hochruti
Stirnruti Die Exerzieranlage tur Kanoniere

war bis um die Jahrhundertwende
im Gebrauch Südlich der Schiessanlage
(s Hör wer Strasse Nr 91) befand sich ein
Pumpwerk der stadtischen Wasserversorgung

mit Wohnung 1933 abgebrochen

Lit 1) Lustenberger 1968, S 58.
88 2) Stirnimann 1902 S 105 Nr. 7
Bauernhaus Murmatt, 1861 umgebaut fur
Jacob Stutz Seil 1878 im Besitz der
Einwohnergemeinde Die Scheune diente
bis 1920 als Militarkantine. 1961

abgebrochen Waaghaus, 1904, von Gottfried
Muller furden Rennclub Luzern Riegel-
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bau ursprünglich nördlich von Nr 7.
beim Hau der Kaserne (Nr 6) an den

heutigen Standort verlegt
Nr. 6 lnfanteriekaserne 1915. von
Armin Meili (s Kosetnenplatz Nr 6) Neu-
sachlicher Betonbau

Museggstrnsse —> Altstadt
Nrn. 3-5 s f/ei fenstemsti asse Nrn 4-
10 Nr. 7 Wohnhaus und Schlosserwerkstatt

let/ice '867 ohn^ B uibewilhgung
erbaut Nach längerer, politisch befrachteter

Auseinandersetzung 1889 Erlaubnis
zum Abbruch eines Stucks Museggmnu-
ei um in dei Lücke das Wohnhaus zu
erbauen Nr. 7a Erste Tianstoimatoren-
station dei Stadt. 1896. von Othmar
Schnvderlui GebruderTroller Schmalei
Flaehdachbau mit Zinnenkranz, 1899

aufgestockt Lit 1) Festsihnft 1893,
S 256 Nr. 9 Kriegs- und Ertedensmu
seum (vgl Kap 2 6), 1909-1910. von
Lnnl Vogt und Gebr Kellei tut die
Internationale Kriegs- und Fiicdcnsmuseums
AG Mistoristische Burg aus Rustikaquadern

trotz Piotesi des Heimatschut/es an
die Museggmauer gebaut Die Turmgeschosse

mit Bogenlnesen und Pyrann-
dendachern nehmen Bezug aul den be-
nachbaiten Dachliturm Fassaden malere

i von Hans Zürcher Barhauptigei Rittet

Bannei und Schwert voi der PAX
streckend, welche m der aulgehenden
Sonne symbolisiert ist Das Museum (zuvor

am Bahnhofplatz Nr 2) zeigte
Schlachtengemalde historische Walten
und Uniformen Schwindendes Interesse
nach dem Ersten Weltkrieg führte zur
Schliessung 1925-1933 Kunst- und
Gewerbemuseum (s Ko/nmaikt Nr 3)
1957-1964 Umbau zum Schulhaus Fluh-
matt Lit 1) Führer durch das Ki legs-und
Fricdensmuseum in Luzern. Luzern
1902 2) Zeiger 1930, S 80 3) Ruesch
1975/2 4) Murfurt 1978. S 159 5) A>

152 rneemuseum 1986 Nr. 15 Altkatholische
Christuskirche 1890 beschrankter
Wettbewerb tui Christkathohsche Kirche im
Aultrag der Christkatholischen
Genossenschalt Eingeladen waren Arnold
Bringoll, Arnold Cattani Heinrich Mei-
h. Paul Segesser. Othmar Schnöder,
O Schnyders Entwurf wurde prämiert
Bauzeit 1891-1892 1894 Anbau des
Pfarrhauses Der Neubau war beschlossen

worden, nachdem die Gesuche der
Christkatholischen Gemeinde zur
Überlassung der Mana-Hill-Kirche (s Mus

eqgsttasse Nr 21-23) abgeschlagen
worden waren Dreischitfige Basilika
mit Eckturm östlich der Apsis in Anlehnung

an frühchristlichen Kirchenbau Im
Innern korinthisches Penstyl Lit 1)

Festsc fu ijt 1893, S 77 2) Zeiger 1930,
S 78 3) Gilg 1946, S 193-216 4) Segesser

1960. S 27 5) Meyer 1973, S 171 6)
Steiner 1973 7) Chnstkathohsihes Ku
t henblatt 97 (1974). S 101 Nr. 15a Oko-
nomicgebaude. 1907, von Heinrich Mei-
li-Wapt Nr. 17 Augenklinik Johannis¬

berg. 1895-1896. von Emil Vogt fur Dr
Friedrich Slocker Toskanische Eck
tuimvilla. groteske Fassadenmalerei im
Obergeschoss Nr. 19 Wohnhaus 1837

von Josel und Anton Blum fur Regie-
rungsial Bernhard Wicki 1890 und 1895

fui Robert Stocker zu privatem Sanalon
um umgebaut 1921 Wiedereinbau von
Wohnungen und Umbau der Stallungen
in Garagen Nr. 19a Turnhalle des Mus-
eggschulhauses (s Nrn 22-24) 1912

von Karl Mossdorf, anstelle der 1876

abgebrochenen Scheune des Wollcnhuus-
mattleins (s Heitensteinsttasse Nr 52)
Lit 1) HS 1915 Nrn. 21-23 Ursulincn-
kloster Maria Hilf, 1676-1681 Nach der
Aufhebung des Ordens plante die helvetische

Regierung 1798 den Umbau zu
einem Nationalpalast Im Kirchenschiff
wurde eine halbkreisförmige, hölzerne
Tribune aulgebaut Da der Regierungssitz

ein Jahr spater nach Bern verlegt
wurde, begnügte man sich mit dei
Einrichtung einen Nationaldiuckeiei und

eines Fcldspitals Seit 1815 diente die
Kirche wieder als Gotteshaus von den
1860er Jahren bis 1897 den anglikanischen

Touristen (s Haldensuasse Nr
31) Im Konventsgcbaude (Nr 23)
1807-1814 Priesterseminar. 1810-1841
Lehierseminar 1874 nach Abbiuch eines
Okonomiegebaudes Anbau des Westflu-
gels lui die Töchterschule (Ma/tahilf
i^asse Ni 4) Lü 1) Zeiger 1930, S 68 2)
Reinle 1952. S 77 3) Kdm LU 11 (1953),
S 371 4) Frei 1960 Nr. 25 Spalklassizi-
stische Villa Vinkomir. 1870-1871, von
Wilhelm Keller fur k u k Hofrat Dr
Vinzenz Klun aus Wien 1959 ubgebio-
chen Nr. 27 Fischeische Augenheilan-
stall 1895-1897. fui Alois ^Wiseman

Neubarockes Palais mit Mansarddach
1907 vom Katholischen Mudchenschutz-
verein zum Josetsheim umgewandelt
Nrn. 29-31 Doppelmietshaus Mus-
egghof. 1871-1872. von Gustav Moss-

dorl tui Josel Anton Portmann Spatklas-
sizistischei Block mit Ferrassendach
1897 Waschhaus Nr. 33 Haus Bellana
1895-1896 von Carl Gnot fur Wein-
handlci Burkard Lang Nr. 35
Doppelwohnhaus Sonnengalten. 1894, von
Fnedrich Feldei lui den Gotthurdbuhn-
beamlen Stephan Zürcher 1958-1959
umgebaut
Nrn. 2—M/jouhsttassc Nr 1 Hotel De
la Paix. 1911-1912. von Emil Kniep Carl
Suter, Theiler & Helber Eckbau mit
bizarrer Dachlaterne Mit Kino Renoma
(seit 1921 Palace, seit 1955 Ita) Meyers
Dioiama s Zuik hstiassc Nr 1 Lit 1)

Bucher 1971, S 30 Nrn. 6-8 Mietshauszeile.

1911-1912, von Carl Suter Nrn.
10-12 Wohnhauszeile 1912. von Emil
Kniep Nr. MaiFluhmattsiuisse Nr 2

Zweiflughger Eckbau. 1912, von Emil
Kniep und Fnedrich Feldei turTanz- und
Fechtlehrer Jean Mahler Nr. 14

Eckturmhaus 1908. von Gust.iv Labhart
Sitz dei Luzeinei Sektion des Roten
Kreuzes 1979 Anbau eines Pavillons
Nrn. 16-18 Doppelwohnhaus Mon Re-

pos, 1909, von Gustav Labharl Nr. 20
Mietv ilia Sonneck. gen Kleiner Vatikan.
1892, von Othmar Schn>derfur Josef Le-
onz Weibel. den Mitbegründer und ersten
Piasidentcn der Christkatholischen Kn-

153 che (s Ni I5c) Nrn. 22-24
Knabenschulhaus Musegg Kieditbewilligung
am l() 5 I874, Einweihung am 5 10 1878"

Plane Joseph Buhlmann (Prolessor am
Münchner Polytechnikum) Baufuhrung
Segesser und Balthasar 1884-I885
Turnhalle mit Zeichensaal (Nr 24) und
Verbmdungstrakt zu Nr 22. 1906 aulgestockt

Dreiflughgci Neurenaissancebau

Dreiteiliges Rundbogenporlal mit
skulpierten Schlusssteinen (Jugend und
Aller) Im Treppenhaus Pestalozzibuste,
1927. von Hugo Siegwart Am Sockel
Relief (Die vier Jahreszeiten). I938. von
August Blasi Lit l) Stadtsi hulcn \on
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I uzetn 1878-1879 S 85 2) Festsi hnjt
1892, S 82 2) KfS 1 (1971), S 120 4)
Meyer 1971, S 186 5) Altstadt 1978,
5 192 6) Max Ciraher, Zut Gestirn lite
des Mitseist hulhauses 1 yposkripl
Stadtarchiv Lu/ern 1978 7) Oberhanxli
1986 S 17-68 Nr. 26 Wohnhaus 1868,
fur Kunstmaler Xaver Schwcglcr (1822-
1902) 1922 Anbau und Autstockung
Nrn. 28-30 Doppelwohnhaus Zytmatt,
1871-1874 von Ludwig Johann Sutter-
Meyer fur Bernhard Pfytler Nr. 32 Villa
Blumenheim mil Okonomiegcbaude
und Gartenkapelle 1869 von Segesser &
Balthasar fur G Pfyffer-Cnvelli 1897

und 1921 Anbauten Seit 1918 Josefsheim
des Katholischen Madchenschutzvcr-
eins Nr. 34 Wohnhaus, 1872-1874. von
Ludwig Johann Sutter-Meyer Nr. 36
Villa mit Flankcnturm, 1890-1891, von
Johann Meyer tur Kaufmann Clemens
Raber Nr. 48 Wohnhaus, 1872, von
Gustav Mossdorl furSchreincrmeisterFelix
Portmann Nr. 50 Biedcrmeierhaus
1856 fur Schreinermeister Xaver Port
mann 1895 Anbau cinei Werkstatt
1952-1954 Autstockung

Museumsplat/
siehe Heitensteinstiasse

Mvthenstrasse —» Neustadt
Nr. 9/Bleuhei stiasse Nr 7 Wohnhotecke,

1911, von F C Japke und J Felder
6 Cie Nrn. 2-10 s Bundesstiasse
Nrn 24-28

156 Nationalquai —» Halde
Östliche Fortsetzung des Schweizerhot-
quais Anlage des ersten Stucks kurz
nach dem Bau des Hotels National 1871

(s Haidenstiasse Nrn 4—4a) In den
1880er Jahren reichten die Uferaufschut-
tungen bis zur Badanstalt Haldensttasse
Nr 6a 1905-1906 Erweiterung bis aut
die Hohe des Hotels Palace (s Halden
stiasse Nr 10) Der Quai setzt westlich

beim Km platz (s auch Haidenstiasse
Nr 2) mit einer Kurve an. verlauft an
schliessend gerade, bepflanzt mit zwei
Reihen Kastanienbaumen /wischen
Haidenstrasse Nr 6 und Nr 10 wurde
1901 der Lawn-Iennisplatz erottnet

Neustadtstrasse -»Neustadt
1875-1877 angelegt 1899 verbreitert
Zwischen Nrn 18 und 22 wurde um 1895

eine (»eleiseuberfuhrung angelegt
Nr. I Wohnhaus 1868. lur Mathias
Wulhnch 1892 eröffnete Brauercibesit-
/ci Traugott Spicss das Restaurant
Schwei/ergarten 1902 Anbau einer
Trinkhalle am Hundesplatz Nr 9 1906-
1928 Polizeiposten im Erdgeschoss
Nrn. 5-13 Geviert von Arbeiterwohnun-
gen, um 1874 begonnen 1876 Anbau
Nrn 5 und 12, von LJ Sutter-Meyer fur
Schreinermeister Anton Burgisser 1960

Abbruch Nrn 7 und II Nrn. 15-27Zwei
Arbeiterwohnzeilen 1872-1874, von lose

f Schobinger J Schweglei und
Wilhelm Keller Nr 21 mit Wirtschaft Wehn

heute Restauiant Neustadl Ni n. 29-
33 Arbeiterwohn/eile, 1887, von Gcbi
Keller Ni 22 um 1955 abgebrochen Nr.
35 Flachgedccktc Werkstatt mit
Wohnungen 1902-1904 von Gebr Kellei
1958 abgebrochen Nr. 41 Wohnhauschen

1867 fur Salzknecht Paul Felder
1894 abgebrochen beim Bau der neuen
Bahnlinie (s Balmhojplatz Nr 1)

Nr. 2 Wohnhaus, 1861 lur /cugwarl
Johann Buholzer 1910 abgebrochen tur die
Uberbauung Bundesstiasse Nrn 24-38
Nr. 4 s Bundesstiasse Nrn 24-28 Nr. 6
Gewehrschaft- und Möbelfabrik, 1869
tur die Firma Pays & Cie (Belgien) Bis
1873 erweitert um Maga/ine, ein Waschhaus

und eine langgestreckte Werkstatt
im Hofraum letztere war 1862-1872
eidg Artillenezeughaus Spater
Baumaterialien und Zementfabrik Albert Moser

1962 Teilabbiuch Nr. 12 Wohnhaus
1871, tur Weichenwärter Anton Glanz¬

mann Anbau 1890-1891 fur Uhrmacher
Philipp Mull 1969 abgebrochen Nr. 14

Wohnhaus 1871. fur Weichenwärter An
ton Glan/mann (s Nr 12) Mit Wirt
schalt Zur freien Schwei/ Nm. 16-20
Arbeiterwohn/eile 1879. von Jost Ernst
fur Frau Ernst Huser Nr 20 1894 abge
brochen fur den Bau dei neuen Bahnlinie
(s Bahnhofplatz Nr 1), die andern Haus
teile verschwanden 19.58 Nr. 22 Wohnhaus

1876 Nrn. 24-26 Doppelwohn
haus mit Laden und Werkstatt 1887-
1890, von Wilhelm Keller fui Glascrmct-
stci Heinrich Hei bei, durch einen
Magazinbau verbunden Nr 24 abgebrochen
Nr. 24a Fabrik, 1895-1896, im Hofraum
von Friedrich Frey Nrn. 30-32 Doppel
wohnhaus, 1890-1891, tur den Postbeamten

Johann Felix Nrn. 34-38 Wohn
hof/eile, 1904-1906, von Johann W Ful-
lemann

Neuweg —> Neustadt
Nrn. 3-7 Hinterhaus/eile 1872-1874,
von 11 Schribcr und K Schiesser fur
/nninciineistei Josef Schwai/cnbeigcr
1967 abgebrochen
Nr. 4 Hinlerhaus, um 1872 für Asphal-
teur Xaver Keller 1890 Einrichtung
einer Sennerei Zwischen 1899 und 1954

verschiedene bauliche Eingriffe 1971

abgebrochen

Obere Bergstrasse —> Biamhei t?

Nr. 7 Flagenvilla Hochfluh. 1912, von
Johann Bucher tur Jost Steffen Nr. 4

Etagenvilla 1912 von Johann Bucher tur
Louis Dattw^ler

69 Obergrundstrasse —> Oheiqiund
Gemeindestrasse zur Allmend und nach
Kriens entlang dem Ki lenhat h seit dem
Mittelalter besiedelt Am Stadtausgang
befanden sich zwei Versorgungsbauten
das Heiliggcislspital (Nr 1) und das

Pfrundhaus das 1858 abgebrochen
wurde An seiner Stelle entstand ein klci

154 155 Lintia Volkthiut
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ner Plat/ mit Baumen 1912-1935 Stand
ort des Icllhrunnens (s I uulcn^ai ten)
bm 1935 wurde die Grünanlage durch

is4 eine I ussgangermsel aul dem Pilatus
plat/ erset/l Das Grosse Spitalmaga/in
(eibaut 1711) stand südlich von Nr 13 in
der Strasse, 1883 aus verkehrstechnischen

Gründen abgebrochen Zwei herr-
schattliche Landhauser haben sich erhalten

derGrundhol (s Nrn 11-13) und das
Himmelrich (Nrn 5^-61) Das spatbarocke

Ptytfersche Landhaus Nr 44 wurde

1980 abgebrochen Dominierend waren

die ärmlichen Vorstadthauschen von
Kleingewerbetreibenden, in Zeilen oder
Gruppen stehend ausdeml8 und
beginnenden 19 Jh Erhalten ist nur noch die
Zeile Nrn 58-62 Nrn 60-62 tragen bie-
dermeierliche Zwerchhauser aus den
1860er Jahren Die Gewerbebauten nutzten

den Ki lenhai h als Energiequelle Der

grosste Betrieb war die Untere Sage (Nr
78a), nach der let/ten Bcsit/erlamilie
auch «Linigeisage» genannt Dte
Liegenschall 1482 erstmals aktenkundig,
besass zwei Schaufelräder zum Betrieb
einer mechanischen Sage 1928 abgebrochen

lur den Bau einer Wohnsiedlung
Anstelle der Pauluskirche {Moosmatt
stiasse Nr 2) befand sich der Dunkelweiher.

worin die hölzernen Wasserleitungen.

zum Schutz vor dem Austrock
nen gelagert wurden Aul der Hohe von
Nrn 76 und 79 luhrt die Strasse über die
Bahnlinien Gotthard-Zuiich-Bein-Ba-
sel (s Bahnawal Bahnhofplatz Nr 1)

Seit 1886 diente die Strasse als Trassee
der kriens-Luzern-Bahn Am Pilalus-
plaiz war sie bis 1898 über eine
Drehscheibe mit dem alten Rangierbahnhot
verbunden (s Bahnhofplatz Nr 1) Der
Güterverkehr wurde seit 1897 beim
Grosshol in die Bruniglinie geleitet
Personentransport 1900 durch Tram ersetzt
Fur die Verdoppelung der Trambahnspur
sollte die Lindenallee gelallt werden
Die Opposition des Heimalschul/es
luhrte 1915 zu einer Gemeindeabstimmung.

die fur einen Kompromiss
entschied Abholzung der westlichen
Baumreihe und Neupflanzung längs des

Fusswegs Lit 1) Festsihnft 1893, S

187 2) Reinle 1952. S 78 3) Ottiger
1964/2 4) Weber 1964 5) Ruesch-Meyer
1988, S 113 \r. 1 Heiliggeistspital, 1660
vollendet Seit 1905 im Besitz der
Einwohnergemeinde Ausquartierung des

Spitals (s Kantonsspital) und Einzug der
Stadtverwaltung 1915-1917 Neubau auf
dem rückwärtigen Areal unter teilwei-
sem Abbruch von Spitalbauten (s Win
kehtedsnasse Nm 10-12) Lit 1) Kdm
LU II (1953). S 267 Nr. 3 Barocker
Vorstadtsitz Im Buw, 1732 vollendet
1889 neubarocker Umbau von Carl Bai
thasar Abbruch 1951 Lit \) Kdm LU\\\

155 (1954) S 288 \r. 5 Volkshaus, eröffnet
am 14 9 1913 Von Carl Griot fur die
Volkshausgenossenschalt Erbaut anstelle

eines klassizistischen Vorstadthauses

156

154 (1819 erbaut. 1895-I896 neumameri
stisch umgestaltet) Zylindrischei Eck
nsalil mit Kuppel Im Innern Restaura-
tionsraume. Sit/ungszimmer und Sale
der Arbeiterbewegung Lit l) SBZ 64
(1914), S 180 2) Zeiger 1930, S 149

Nr. 7 s Filatusstiasse Nrn 43-45 Nrn.
9, II, 13 Neuer Grundhof 1818-1821, von
Louis Pt>ffei fur Adlerwirt Jost Biel
mann in der Nachbarschaft des alten
Grundhofs (s Pdatussn asse Nrn 43-
45) Scheune 1830 abgebrochen Zwei
Nebengebaude (1836-1839). axialsym-
mctnsch. von Gebr Sidler und Thaddäus

Muller Vorstadtisches Landhaus
im Biedermeier-Klassizismus 1843—

1872 Sitz der päpstlichen Nuntiatur.
1913-1917 der stadtischen Baudirektion
Lit I) Zeiger 1930. S 154 2) Kdm LU III
(1954), S 279 3) Carl 1963. S 40.86 4)
KhS 1 (1971). S 330 5) Wyss 1976. S

110 6) Meyer 1978. S 395 Nrn. 17-19

Biedermeierhaus mit Schremci- und
Schlosserwerkstatt, 1822-1823, von
Louis Pf) fler lur Schreinermeister Josef
Leonz Bucher anstelle eines kleineren
Vorstadthauses Nr 19 mit Wirtschaft
Zum Alpenrosli 1947 bzw 1971

abgebrochen Nrn. 21-31 Hausergruppe, seit
dem 18 Jh aktenkundig Nr 31 Locher-
husli mit Karniesbogcndach. 1 Viertel
19 Jh 1950 mit Ausnahme von Ni 21

abgebrochen zur Sanierung der Moos
stiasse Lit 1) l uzcniei Hauskalendei
1951. S 54 2) LNN 1 8 1950 3) \atei
land 5 2 1980 Nr. 39 Wohnhaus, 1858.

furGipsei Johann Lutolf Nach 1900 fur
StrassenVerbreiterung abgebrochen
Nr. 45 Wohnhaus Kopfbau einer vor-
stadtischcn Häuserzeile (Nrn 41.43 47
49, 51) aus dem 18 und frühen 19 Jh
1817 umgestaltet Vorblendung toskani-
scher Pilaster von Baumeister Josef Wei-
bel 1934-1936 abgebrochen \rn. 53-
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57.57a Gasthaus Lindenhof. 1836-1837
von Baumeister Joset Weibel Dreiteiliger

Biedermeierhau mit Zwerchhausern
1839 wurde hinter dem Bauplat/eine mi-
neralhaltige Quelle entdeekt, woraul
Weibel das Badhaus Ni 57a cibautc und

eine Heilbadanstalt eiollneie (in Belneb
bis 1880) 1970 abgebrochen La 1) Kdm
LU III (1954). S 245 2) LAW 12 2 1966
Nrn. 59-61 Landsitz Himmelnch 1772

erneuert Stukkierle Kolossalpilaster an

der Fassade des Hauptbaus 1 Viertel 19

Jh fur Ratsherr Jose! Anton Buhler
Scheune 1942 abgebrannt (an der heuti

gen Bundesstiasse Nr 5, s auch Nrn
81-85) Lit 1) Kdm LU III (1954) S 271

Nr. 67 Mietshoi 1911, von H &G Muller

fur H Meyer-Scherer Nrn. 73-77
Wohnhauszeile 1876. von Paul Segesser
fur L Muller-Buholzer Anbauten längs
der Bundesst fasse aus den 1950er Jahren
Nr 75 mit Wirtschalt Zum Alpenhof. Nr
77 bis 1954 Posttiliale Obergrund La 1)

Tagblatt 15 4 1975 Nr. 79 Verkautsla-
den mit Wohnung, 1904, von H W
Schumacher tur Gartner Gottlieb Klauenbosch

Reversbau in F-achwerk 1954

abgebrochen Nrn. 81-83 Bleiche und
Pachterhaus des Himmelrichguts (Nrn
59-63). 1950 abgebrochen Nrn. 85-89
Wohn- und Geschaftshof, 1905-1907.
von Friedrich Felder tur Bernhard
Zürcher Nr.91s Bueggstiasse Nr 1 Nr.95
Backsteins illa, 1889 von Arnold Cattam
fur Frau E Wengi Treppenturm
Sparrenrunde am Giebel 1910 Anbauten Lit
1) Festsc hi iff 1895. S 108 Nr. 97 Landhaus

Rhynauerhof. auch Kappelihot
genannt 1859-1840, von Fidel Leimbacher
fur Metzgcrmeister Anton Meyer Zur
Villa gehörte ein Bauernhaus mit Scheune

(s Moosmattsttasse Nrn 2,10) 1899

Anbauten an der Ostseite 1937-1986
Heim fur alleinstehende Frauen des
Katholischen Frauenbunds Klassizistischer

Bau mit reicher Bauplastik, Mittel-
risalit mit Karyatiden Schmiedeisernes
Einfahrtstor, um 1900 Nr. 99 Spatklassi-
zistische Villa mit Rundbogenlenstern,
1890-1891 von Arnold Cattam fur Fridolin

Ryser Lit I) Festsc hilft 1893, S 109

Nr. 101 Villa Toscana, 1890-1891 von
Heinrich Meili-Wapf fur Roman Scherer
Backsteinbau mit Eckturm Lit \) Fest
schuft 1895, S 108 Nr 107 Haus
Schlosshoi, 1897, von Ferdinand Schal
fur Weinhandler G Corndon Nr. 109

Villa Noyelles 1898-1899. von Johan

ncs Muller fur Emanuel Muller 1965

abgebrochen Nr. 111 Etagenvilla, 1910,

von Josef Mandrino Nr. 115 Haus Mo-
zait, 1905, von Celeste Bortoluzzi tur
Musiklehrer Carl Bast Nr. 117 Neubarockes

Wohn und Burohaus, 1900, von
Gebr Keller fur den Holztypen-Fabri-
kanten Roman Scherer
Nr. 4 s Hallw den \\ eg Nrn 5-7 Nr. 18,
Vorsladthaus mit Molkerei, von Maurer
meistei Bachmann fur den Senn Michael
Odermatt 1838-1859 im Biedermeierstil
erneuert Nrn. 40-42 Wohnhaus, seit
1855 mit Biersiederei (bis 1877) und
Wirtschaft Zum Frohsinn (bis 1923)
1874-1875 Neubau mit Sommerterrasse
tur Wagnermeister Heinrich Fre) 1972

abgebrochen Nrn. 46-48 «harbhaus»
um 1800 1864 Anbau eines Wohntraktes
(Nr 48) fur Gebr Waldis 1980 abgebrochen

Nr. 50 Biedermeierhaus mit Gurt-
lerwerkstatte, 1838-1839. tur Schneidermeister

Xaver Andres Nr. 64 Wohnhaus,

1890-1891 von Arnold Cattam fur
den Senn Jakob Herzog anstelle einer
kleinen Sennerei Nr. 66 Spatklassizisti-
sches Wohnhaus, 1862, für Josef Gyger-
Maron 1978 abgebrochen fur die
Verbreiterung der Einmündung rauhen
hausstiasse Nr. 72 Knabenturnhalle
Lindengarten (s auch / indengai ten)
1873 erbaut Abbruch 1959 Nrn. 74-76
Doppelwohnhaus. 1884-1885, von
Wilhelm Keller fur Maria Winter Brundler
anstelle einer 1883 abgebrannten Gerberei

und der «Dunkelhutte» am Knen-
hach Nrn. 88-90 Doppelvilla Dunkel
weiher 1907, von Josef Mandrino 1974

abgebrochen Nr. 92 Villa mit Pferdestall

und Okonomiegebaude, 1906-1907,
von Josef Mandrino Seit 1940 Sitz des
italienischen Konsulats Nrn. 94-96 s

Taubenhausstiasse Nr. 98 s lauhen
hausstiasse Nr 27 Trambahn- und

Fransformatorenstation Eichhof. mit
Bedürfnisanstalt 1915-1916 erbaut
Unterstand mit Portikus und schwerem
Mansarddach 1937-1938 durch
einen sachlichen Flachdachbau ersetzt

157 Nr. 106 Reslauiant bichhol 1889-1890,
von Ainold Cattam lui Braueieibesitzei
Heinrich Endemann Steile Dachhaube
über dem Mittelrisalit 1892 Trinkhalle
im Biergarten 1934—1937 durch einen
Neubau ersetzt Nr. 110 Brauerei Eichhot

1889-1890, auf dem gleichnamigen
Landgut für Heinrich Endemann
Ursprünglich «Bayerisches Brauhaus Eichhot»

genannt, 1900 als «Luzeiner Brauhaus

AG» weitergeführt 1922 Fusion
mit Brauerei Spiess (s Zunc hstiasse Ni
27) zu «Vereinigte Brauereien AG»
Hinter dem langgestreckten,
fünfgeschossigen Flachdachbau mit Malzerei,
Brauerei und Eisfabrik stand parallel der
Lagerkeller Das barocke Herrenhaus an
der Stetnhofstiasse Nr 11 wurde m

eine Fabrikantenvilla umgestaltet Im Ju

ni 1890 nahm die Brauerei den Betrieb
auf, in der Nachbarschaft wurde ein
Gasthof erstellt (s Nr 106) 1895-1897
Erweiterungsbauten Bahnanschluss mit
dem Industnegeleise der Knens-Lu-
7ern-Bahn, Anbau eines Verwaltungstrakts

an der Ostseite, Fasshalle im sudlichen

Teil des Fabrikareals 1914 Erweiterung

des Lagerkellers 1919 Autogaragen
bei der Fasshalle 1925-1934 Erweiterung

der Produktionsanlagen unter teil-
weisem Abbruch der bestehenden Bau
ten Lit 1) Festsihnft 1893, S 270 2)
Btaunesen 1935 S 44 3) Dei Luhhoj
Ein Stuc k Land und seme Gesc hu hte hg
vom Verwaltungsrat der Brauerei Eichhof

Luzern 1973 4) Ineichen-Zanoni
1985. S 115

Oberhochbuhl —» Biuchquai tun
Siehe auch Gihialtai
Nr. 23 Pension Suter 1861, tur Geschwi
ster Suter 1864 Anbau 1905-1906 Bau

zweier Dcpendancen Villa und Chalet
Der Hauptbau verschwand 1934, die

Dependancen 1959 Nrn. 18, 20 Spat
klassizistische Pension Bntannia-Vikto-
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na, 1868 von Gustav Mossdorl lur Zeugwart

Johann Buhol/er 1870 Bau eines
Chalets (Ni 20) als Dependatice von
Baugesehatt Keller

Paradiesgassli —> Mtstadt
Nr. 2 Bürgerhaus mit Werkstatt. 1855 um
em (unites Stockwerk erhöht lur
Schneidermeister Christof Egli

Ptistercasse —> Altstadt
Ursprungliche Hauptverkehrsachse vom
Stadtmnern Richtung Basel Stadtaus-

28 vvarts geschlossen durch Baslertor und
Haberturm die 1862 abgebrochen wurden

(s auch Kasct tunplatz Nr 6) Der
anstossende Gasthof Engel (Nr 31) wurde

durch die Freilegung /um
beherrschenden Kopfbau des Viertels
Nr. 17 Wirtshaus Zur IIge. 1871 spatklas-
si/istisch erneuert Nrn. 19-21 Wohn-
und Geschäftshaus entstanden durch
Umbau zweier Bürgerhäuser 1890 b/w
1909 lur Schuhhandler Jakob Spieler
Wohl beim zweiten Umbau wurde die
Fassade mit Architekturmotiven und
Girlanden bemalt (ubeitunchi) Nr. 25

Buigeihaus 1903 aulgestockt von Elmiger

und Zgraggen iui Kleiderhandler Jo-
set Vogel Nr. 29 Wohnhaus mit Laden.
1896 aulgestockt von Paul Segesser lur
Schuhhandlei Johann Martin Meyer Nr.
31 Gasthaus Engel 1863 neu erbaut nach
\bbiuch des angrenzenden Baslertors
von Baumeistei Johann Portmann Iui
den Wut Alois Meilenstein 1910 Anbau
eines .Speisesaals mit Dachteirasse am
Husihengiaben von Heinrich Mcili
Wapl 1923 Umwandlung des Hotels in
ein Wohn- und Geschäftshaus Lit I)
Kdm LU III (1954), S 102 Nr. 2 Wohnhaus.

1865 aufgestockt von Christoph
Ernst fur Martin Buhlmann Seit 1888

mit Wirtschaft Zur Krienbrucke

Pilatusplat/
Siehe Obei gi undstiasse

Pilatusstrasse —> Bahnhojtpuu tun.
Hu st hmatt
Angelegt 1895-1896 anstelle des
Bahntrassees (s Bahnaieal Bahnhofplatz Nr
1) und der an dessen Nordseite verlaufenden

Btngenstiasse Nach Abbruch der
Wagen- und Lokomotivremiscn entstanden

die Hotels Nrn 3-5 und 17 Aus dem
Gutcrbahnaieal mit Geleisen und Schuppen

wurde ein Boulevard mit Geschalten
und Hotels An der Ecke Pilatusstiassel
Ihrschmattstiasse stand die Huss- oder
Zahnwchkapelle am Weg ins Moos, die
1866 abgebrochen wurde fur den Bau
von Nrn 19-27

158 Nr. 1/Zentralstiasse Nr 2 Hotel Monopol

& Metropole. 1898-1899. fur die
Hotel-AG Monopol Neubarocker Kopfbau
nut Eckschrage Kolossale korinthische
Halbsaulen Die Fassadenmalereicn von
Fritz Strommayer und die Welsche Hau
be ubei dem Mitteltrakt wurden bei der

Renovation 1964 entfernt Nrn. 3-5 Hotel

Bahnhol. spatei Bnstol. 1898-1899
von Arnold Bnngoll fur Kaufmann Blasius

Muth Hol/eile mit manieristischen
Blendgiebeln 1916 Aufgabe des Hotelbett

lebs 1925 Finbau von Wohnungen
Nr. Iis Sempat hei sit asse Nin 1 5 Nr.
17 Hotel De Paris, 1898-1899. von Gebi
Kellei 1910 Aufgabe des Hotelbetriebs

160 Nrn. 19-23/////hmattstiasse Nrn 24-
28/W uikelnedsti asse Nrn 19-27 Mietsund

Geschäftshaus Kellet hot 1866

Hauptllugel an der Pilatusstrasse. von
Wilhelm Kellei 1872 Flügel an der
Hirschmattstrasse 1885-1884 Pilatus
stiasse Nr 25 und Flügel an der \\ mkel-
i ledstiasse (B uikebicdstiasse Nrn 25-
27 wurden 1974-1975 modernisiert b/w
abgeblochen) 1885 Hofgebaude 1910—

1912 Autstockung Ladenvorbauten und
Einbau des Kinos Viktoria (Nr 21. in den
1920er Jahren umgebaut zum Grand
Cinema Moderne) 1925-1926 Anbau
des Hinterhauses Hu st hmattstiasse Nr
28a anstelle eines Okonomiegebaudes
Lit 1) Festst fu ift 1893 S 101 2) Bucher
1971, S 35 5) Meyer 1978. S 401

159 Nrn. 29-31 Wohnhauszeile. 1871, von
Josef Weber fur Kuisel & Ineichen Nr
29 1892 aufgestockt mit Wirtschalt Zum
Teilen. 1901 umgewandelt zum Hotel Jura

für Franz Moos 1955 abgebrochen
Nrn. 33-37 Wohnhauszeile. 1874. von
Segesser & Balthasar fur Vinzenz Bog-
nar 1965 b/w 1978 abgebrochen Nrn.
$9-4MObei gt undstiasse Nr 7 Wohn-
haus/eile. 1874-1876, von Albert Mey-
erhofer und Peter Forster fur Gipsermei-
stei Josef Fischei anstelle des allen
Grundhots (s Obeigiundstiassc Nrn 9-
15) 1908 Flackeret und Verkaufsladen für
Armin Schurmann Obetgiundstiasse
Nr 7 mit Restauiant Pilatus, vormals
Grand Cafe Ulnn Nr. 47 Schmiede von
Leonz Kuttel. 1844 im Biedermeierstil
erweitert Der alte Kopfbau am Stadtausgang

besass gegen den Pilatusplatz einen
Laubengang zum Beschlagen der Pferde
1876 Einrichtung der Wirtschaft Zur
Schmiede tut Bahnhofkutscher Bernhard

Gotli 1952 Wandgemälde zwei

Schmiedegesellen von Eduaid Renggli
Nr. 53 Mietshaus mit Ladengcschoss
1899. von Josef Portmann für Julius Bu
eher Nr. 55 Mietshaus mit Ladengcschoss,

1901, von Emil Vogt fur
Portmann & Hunkelei Nr. 59 Salischulhaus
eibaul nach Ivanen von Johann Metzger
(Zurich), Gewinner des 1895 veranstalteten

Wettbewerbs Bauleitung Vogt &
Griot 1898 eingeweiht Gotisierender
Backsteinbau mit Masswerkfenstern und
Dachreiter über dem Mitteltrakt Lit I)
SBZ 26 (1895), S 148 27(1896). S 46
28 (1896), S 8 2) Si htdhausbattfen 1905
5) Oberhansli 1986, S 69-99

161 Nr. 2 Hotel Sankt Gotthard-Terminus,
1869 von Segesser & Balthasar,
Baumeister Konrad Ammann und Gipser-
mcister Josef Fischer 1885-1890
verschiedene Anbauten an der Westseite fur
Hotelier Josef Döpfner 1896 Aufstok-
kung von Arnold Bringolf Mansarddach
mit steilen Dachhauben und Lukarnen
mit manieristischen Blendgiebeln Im
Soussol Restaurant Gotthardloch 1964

abgebrochen Lil 1) Zeiger 1930, S 138

2) Meyer 1973, S 186 3) Mengelt in
Quaitiei im Umbiuth 1978, S 102-103
4) Land dei Mute 1979. S 281 Nr. 4
Restaurant Flora. 1890 von Locher &
Co lur Spilmann & Sickert (s Bahnhofstiasse

Nr 5) Nördlich der eingeschossigen

Restauranlhalle zweistockiges
Wohnhaus, 1893-1895, von Arnold Cat-
tani 1900 Anbau des Musikpavillons
Floragarten 1919 Einbau eines Kinos
und Eirichtung von Verkaufslokalen
längs der Strasse 1977 abgebrochen Lit
1) Buchei 1971 S 19 Nrn. 12-14 Lu/er-
ner Kantonalbank, 1906-1909, von Hans

162 Muller. anstelle der Ncurcnaissance-Vil-
la Nr 16 (1877 von Josef Weber fur Stadtrat

Lorenz Schilfmann), der Schaller-
schen Lagerhauser Nr 14 (1883) und den
Hausern Buobenmattstiasse Nrn 1-5
Neubarockbau mit drei Risaliten, der
mittlere betont durch kolossale Säulen
Kupferne Klostergewolbe, Zifferblatt im
Blendgiebel Bauplastik von Roland
Duss 1972 Neubau Lit 1) Zeiger 1930.
S 150 2) Wyss Hausen hi omk 1976
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Nr. 18 s //// schmattstiasse Ni 18 Nrn.
20-22 Mietsholecke mit lurmcrker 1891-
1892, von Gcbr Keller Nr 20 um 1900-
1924 Teil des anschliessenden Hotels
Viktoria (s Hu schmattstiasse Nr 18)

Nrn. 24-26/Winkth tedsttasse *Nr 14

Mictshofccke mit Erker. 1896-1897 von
Gebr Kellei Flügel Wtnkeh ledsn asse
1964 abgebrochen Nr. 28 Mietshol
1899 vonW Spychcr Fassadenschmuck
im Jugendstil Nrn. 30-32 Mictshofzei
le 1900 von Josef Mandrino 1916

Schaufensterumbau im Erdgeschoss
Nr. 34 Neubarockei Mictshof 1906—

1907 von Gottfried Keller fur Dr Ed
von Schumacher Amphoren als Fassa
denschmuck Nr. 36 s Übet giundstias
se Nr 5 \m. Ab-SllBiuchstiasse Nm
67-69 Mietpalais Sahhol, 1899-1902
von Josef Mandrino Ncubarocker Drei
flugelbdu mit Hinterhaus Nrn 46a—46b
1968 abgebrochen Nr. 56 Mietshaus,
1901 von Emil Felix Allgauer fur Schrei
ncrmeistcr Johann Felix Ecke mit Turm
erker Nrn. 58-62 Mietshauszeile, 1901—

1902 von Heinrich Meih-Wapl tur Ste~

phan Zürcher Nr 60 1967 umgebaut

Probsteimatte —»Dietlinden
Friedhof Beschluss 7ur Anlage am
27 10 1839 Dem Stift war der Verkauf
des Landstucks ungelegen gekommen
da die finanziell bedrängte Probstei auf
deren Bewirtschaftung angewiesen war
Zudem befürchtete man die Verseuchung
des Grundwassers Trotz ungunstiger
Gutachten wurde der Friedhof am
1 1 1840eroffnet 1861 Vergrosserung um
Fnedhofanteil fur Protestanten (s Hu
schengiaben Nrn 37-39) Bei der Auf
hebung zeigte sich die Richtigkeit der
Expertise der lehmige Boden verzögerte
die Verwesung der Leichname Nach der
Verlegung der Begräbnisstätte ins Mo-
rental (s Fuedentalstiasse) Umgestaltung

zu Baumpark Belassen w urden das

Gemeinschaftsgrab der Gefallenen des

zweiten Fieischarcnzuges (1843) und die
Gedenksteine an die liberalen Politiker
Kasimir PI\Tici und Jakob Robi.il Stei

ger Lit I) Zeiger 1930 S 97 2) Haidei
1968, S 17 3) Kurmann 1973

4 Rangierstrasse
Siehe Fiuttstiasse

Rathausquai —»Altstadt
Siehe auch hintenqasse 1897 Beschluss
zur Aufschüttung einer Reusspromenade
zwischen ZurgiJgenhaus {Kapellplatz
Nr 1) und Raihaus (Kommenkt Nr 3)
1898 vollendet Die Kapcllbrucke, die
ursprünglich bis zur Pcterskapelle am
Kapcllplat7 führte, wurde dabei um 18

Meter gekürzt (s auch Unter dei Egg)
Nr. 11 Hotel Mostrose Seit 1532 akten
kundig, bis ins beginnende 19 Jh
Herberge Zum Pfauen 1865 Aufbau um ein
viertes Stockwerk fur Metzgermcister
Robert Buhlmann 1881 Tenassenanlage
über der Reuss 1907-1908 Aufbau eines
Mansarddaches nut gotisierenden Trep-
pengiebeln und Erkeranbau von Gottfried

Muller fur Hotelier Josef Buhl
mann 1971 abgebrochen Der Neubau
lehnt sich ausserlich an die Baugestalt
vor 1907 an Lit 1) Fries 1966, S ^22 2)
Altstadt 1978 S 306

Rathaussteg —»Altstadt
1871 erste Projekte zur Erstellung eines
Sieges über die Reuss zwischen Stadt
theater (s Bahnhofstiasse Nr 9) und
Rathaus (s Kommaikt Nr 3) 1887

Bildung eines Initiativkomitees durch
Gewerbevertreter nachdem Bau des neuen
Stegs hatte die Kapcllbrucke abgebrochen

werden sollen Die Denkmalpflege
Experten Johann Rudolf Rahn (Zurich)
Heinrich Reese (Basel) und Heinrich
Viktor v Segesser empfahlen eine Han
gebrucke m möglichst grossei Entfernung

vom Rathaus Um 1890 gewann das

Projekt einer Fussgangerbruckc zwi

sehen Freienhot (s Bahnhofsttusse Nr
10-11) und Rathaus zusatzlich an Aklua
htal im Zusammenhang mit dem Projekt
eines Landesmuseums um das sich die
Stadt beim Bund aber vergeblich be

warb 1896 Plane tur die Fussganger
biucke von Heinrich Meili-Wapl Kre-
ditbewilligung am 17 1 1897 h-roffnung
am 8 Juli 1899 Bauarbeiten Gustav
Labhart Eisenkonstruktion von Firma
Bell (Kriens) Die Brücke steht aul sie
ben Paar Gerustpfei lern Schmicdciserne
Geländer und Kandelaber von Johann
Meyer, Ludwig und Jost Schnyder nach
Entwürfen von Mitgliedern der Kunstge
werbeschule 1960-1961 neue Trager aus
Stahl Lit l)Rueschin Altstadt \91&, S

183-190

Rebhalde —> Altstadt
Nrn. 1-3 Doppelwohnhaus, 1889-1890
von Gcbr Steiner Nr. 8 Weinkeller mit
Wohnung, 1898, von Josef Weber fur
Wemhandler Kaspai Scherei Nr. 10

Ecklurmvilla in italienischem Stil 1891

von Gustav Mossdoif Wohnsitz des Ai
chitekten an exponierter Lage an der
Museggmauer (s Brugghgasse Nr 12)

Reckenbuhistrasse —> Guggi
Nr. 1 Elagenvilla 1912 von Gustav Lab
hart Nr. 5 Backsteinvilla Sonnhalde
1886 fur Franz Meyer-von Moos Nr 7

Etagenvilla mit Mansarddach 1896 von
Emil Vogt und Gustav Labhart Nr. 9

Villa Bella Vista 1893-1896, von Emil
Vogt fur H Dienemann Purifizieit
Nr. II Eckturmvilla, 1893-1896 von
Emil Vogt tur Julius Hallerslcben Punfi
ziert Nr. 13 Ecklurmvilla Wilhelmina,
1896 von Emil Vogt als eigenes Wohn
haus Sgraffitomalerei im Mezzaninge
schoss Anbauten 1909 Lit 1) Tagesan
zeiget Magazin Nr 11, 14 3 1987 S 40
Nr. 15 Villa Erika, 1893-1896, von Emil

163 Vogt fur Peter Schmid Purifiziert Nr. 17

Villa Aipina 1896 von Gebr Keller fur
A Geisshusler Altanerker an der Sud
seite Nrn. 19, 21 Villa und Chalet 1904
bzw 1901, von Arnold Bnngolf fur E

Salvisberg
Nr 2 Wohnhaus und Atelier, 1898-1899,
von Hans Siegwart tur den Bildhauer
Hugo Siegwart Kulissenburg mit Zin
nenkranz und Eckturmchen 1909-1910
Erweiterungsbauten Nr. 4 Etagenvilla
Fricdcck 1892, von Heinrich Meili-
Wapf tur Renward Mangold Fachwerk
giebel Nrn. 6, 8 Villa mit mamensti-
schem Giebel und Villa mit Sgraffitoma
lerei, 1897-1899, von Emil Vogt fur Urs
Vogt Nr. 12 Spatklassizistische Etagen
villa Schonheim 1876-1877, von Peter
Forster für Andreas Bucher Nr. 14 Back
Steinhaus, mit Gusseisenveranda, 1912,

von H & G Mullet, fur Mathias von
Rotz Nr. 16 Etagenvilla, 1905 von J

Husler fur Anton Bucher Nr. 18 Back-
stcinwohnhaus 1903, von Friedrich Felder

für Johann Jans
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aus dem frühen 19 Jh 1899 Einnchtung
dei Wirtschalt Zum Reussport

Reussbrucke —> Altstadt
Altestci belahrbarer Reussubergang in
der Stadt. 1796 erneuert 1855 Bundesge-
richlsentscheid. wonach die Stadt und
nicht dei Kanton fui den fälligen Neubau
verantwortlich ist Aus Spargrunden Fnt-
scheid lui eine Holzkonstruktion auf diei
Elusspteilern nach Plan von Ingcmcui
Presse! einem Experten dei Schweizerischen

Centraibahn Ausfuhrung 1859-
1860. gleichzeitig mit dem Bau des
Nadelwehrs (s Reusssclmeile) 1877-1878
Frsatz durch eine zweijochige Eisenkonstruktion

nach Planen der Ingenieure
Gaudaid &. Cuenod aus Lausanne
Ausführung Firma Bell (Kncns) Geländer
und Kandelaber nach Entwürfen von
Seraphin Weingartner ausgeluhrt von Bau
schlosserA Meyer(vgl Kap 2 8 1) Lit
1) Festschrift 1895, S 127 2) Reinle
1952 S 76

Reussegg —> Sankt Kai h

Fahrhaus Reussegg (Kat Nr 671) Holzbau

mit Ornamenten im Schweizerhaus-
stil (1972 durch einen Neubau ersetzt)
1875 Betriebsbewilhgung an Josef Galh-
ker lur eine Reussfahre zur Verbindung
Reussbuhls (Gemeinde Littau) mit dem
Rotseegebiet Lit 1) Pfister 1980

Reusseggstrasse —> Sankt Kai h

Baueinhaus Ibachhof (Kat Nr 670).
1852 erstmals erwähnt 1906 Einrichtung
der Gartenwirtschaft Ibach und Bau

eines neuen Bauernhauses (Nr 670d) im
spaten Schwcizerhausstil Altes Bauernhaus

1962, neues Bauernhaus 1985
abgebrochen Lit 1 )I uzet net ChtomkNr 14

8 4 1910

68 Reussinsel —» Unter qiund
Langgestreckte flache Sandbank m der
Reusskrummung bei der Sentimatt Der
natürliche Kanal zwischen Ufer und
Insel wurde seit den 1850er Jahren
industriell genutzt 1852 Bewilligung des Re-

gicrungsrats an Mechanicus losef Mcyei
fui den Bau einer Schwelle zum Antneb
seines Wassertades (s Nr 1) 1842 rieh
teten die Gebi uder von Moos in der
ehemaligen Getreidemühle eine Drahtzieherei

und Nagelfabrik ein (s Nr 28) Das
Wachstum dieses Betriebes prägte die
Ubeibauung der Reussinsel
Nr. 1 Wohnhaus mit Werkhultcn 18 55,

für Mechanicus Josef Meyer Nach 1910

abgebrochen
Nr. 28 Fabrik 1888-1889 nach Abbruch
kleinerer Vorgangerbauten lui die von
Moosschen Eisenwerke (1842 begründet

seit 1887 Aktiengesellschaft) 1891

Hochkamin 1892 hisenmagazm (nach
1910 wieder abgebrochen) 1910 Maga-
7ingcbaude anstelle des Werkschuppens
615c Als der von Moossche Betrieb 1927

nach Fmmenbrucke verlegt wurde,
ubernahm die Schaulensterfabrik Obnst das

Fabrikareal In den 1940er und frühen
1950er Jahren Umbauten und Erweiterungen

(s auch Bi ui hstiasse hr II) Lit
1) Feitsc huff] 893 S 246 2) Moossche
bisenwetke 1942 5) Vom Gutsch zw
Reuss 1965, S 22-25 Nr. 34 Biedermei-
erhaus mit Werkstatt, 1854, fur Mechanicus

Lampart Nrn. 44-46 Doppeltes Ar-
beitcrhaus mit Werkstatt, 1876, von Josef
Weber fui Mechanicus M Weckerlin

Reussport —» Sankt Kai h

Fussweg über die Anhohe zwischen
Sankt Kai Ii Stiasse und Fuedenta!
stiasse Zugang zum Hirschpark, der
sich seit 1906 hier befindet (s Sempa
cheistiasse Nr 10) An der Abzweigung
zum Reusspoilhof (Nin 2—4) steht die
alte Wegkapelle Maria zum Trost, die
1887 und 1945 renoviert wurde
Nrn. 1-3 Doppelwohnhaus. 1911, von Jose!

Vallaster Nr. 5 Doppelwohnhaus.
1915, fur Paul Gassmus
Nr. 2 Wohnhaus, erbaut 1895 anstelle der
Scheune von Nr 4 Nr. 4 Reussporthof
seit 1582 aktenkundig Heutige Gestalt

Reussschwelle —»Altstadt
Die Flussschwelle zui Steuerung des
Wasserabflusses vom See vvuide mehrmals

erneuert die heutige Anlage des
Nadelwehrs erfolgte 1859-1860 im Zu
sammenhang mit dem Bau von Bahnhof
und Bahnhofplatz {Bahnhofplatz Nr 1)

durch wekhe die Flusssfonuing verändert

wurde (s auch Muhlenplatz Nr 7.
Reussbi in ke)

Reusssteg —»Altstadt
Nr. HKtonqasse Nr 5 Wohn- und
Geschäftshaus Reusskopt, 1911. von
Wilhelm Hanauer lur Friedrich von Moos
Eckbau zwischen Ncubarock und
Jugendstil mit kolossalen Schaufensterarkaden

An seiner Stelle vorher drei
Bürgerhäuser, darunter Krongasse Nr 5 (bis
Mitte 19 Jh Gasthaus Krone) Nr. 13

Pfisteihaus, 1906, von Friedrich Feldei
fur Konditor Emil Paili Eckbau mit
Erkern und Jugendstil-Bauplastik

Richard-Wagner-Weg —» hibsihen
164 Nrn. II, 15 Villa Wartegg (Nr 15), Garl-

nerhaus (Nr II) und Bootshutte am See,
1895, von Paul Segessei fur Regierungsrat

Eduard von Schumacher Erbaut auf

einer Parzelle die 1894 vom Am Rhyn-
schen Fidcikommissgut (Nr 27) abgelöst

wurde Spatklassizistischer Bau mit
zwei Seitenflügeln und maikanter Eck
quaderung Seit 1959 m stadtischem Bc

sit/ 1945-1944 Einrichtung eines Schul
hauses und Öffnung der Parkanlage Nr.
27 Landhaus Tribschen, seit dem 18 Jh

im Besitz der Familie Am Rhyn (s auch
Nrn 11 15 und Nr 4) Beim Umbau um
1800 gotische Rcihenfenstcr durch grosse

einheitliche Rechteckfenster ersetzt
Vom April 1866 bis Apnl 1872 vermietete

Oberst Walter Am Rhyn das Haus an
den Komponisten Richard Wagner 1952
Stadtbesitz 1953 Eröffnung eines Ri-
chard-Wagncr-Muscums (s auch Eis
feldstiasse Nr 2) Lit 1) Zeiger 1950, S
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142 2) Keim III III (1954), S 268 3)
Kaulmann 1958 4) Kb S 1 (1971). S 330
Nr. 4 Landhaus Honegg. 1872 fur Oberst
Wdllei Am Rh)n 187"* Abtrennung vom
FideiFomnussgut Tribschen (s Nr 27)
1889 Verkauf an den Reiseschriltsteller
Baron Ernst von Hesse-Wartegg und

165 Lmbau 7u Villa Wartegg Das schlichte,
geschindelte Landhaus erhielt an der
Sudwcstseite einen Anbau im Burgcn-
stil Donjon mit Zinnenkranz. Tuim-
chen Schiessscharten Begegnungsstatte
mondäne! Fremdet. Mittelpunkt war
Hesses Frau Minnie Mauk (1855-1929),
eine beliebte Opernsangenn der Grun
derzeit Nach ihrem Tod ging die Wartegg

testamentansch an die Stadt die dai-
m ein Kinderheim einrichtete 1982

abgebrochen Lit 1) Zeiger 19TO, S 144 2)
Tribschen 1975. S 152

Rigistrasse Halde
Nr. 23 Wohnhaus. 1906. von Vogt &
Balthasar fur Kaulmann Otto Vluri-
Schulze 1919 Umbauten Nr. 25 Haus
Turmh 1906 von Vogt &. Balthasar tur
Kaufmann Will) Geiger Nr. 27 Heiniat-
stilvilla Haldenruti, 1908, von Vogt &
Balthasar lur Buchdiucker Carl Bucher
Nr. 35 Institut Villa Rhatia 1906. von O

Burkau fur PI Berther Seit 1911 Mad-
chenpensionat portugiesischer Schwestern

1912 dreigeschossiger Sudtrakt mit
Dachterrasse Monumentaler Jugendstil
bau durch spatere Renovationen punfi-
ziert
Nr. 22 Hotel Royal. 1909. von Friedlich
Felder fur Geschwistei Tschupp Erbaut
anstelle dei Scnncrei Hofgass, auch Ge-
segnetmatt (erbaut 1858, in den 1890er
Jahren mit der Lohnwascherei von Charlotte

Segesser) Vergebliche Einsprüche
gegen den Bau der neubarocken «Kaserne»

(Heimatschutz) Nr. 24 Wohnhaus
1911. von Mon & Krebs lur Ingenieui
Fritz Bossardt Punfi7icrt Nrn. 26. 28
Haus Beaulieu und Pension Richemont
(seil 1944 Backerfachschule). 1905-

1904. von Heinnch Meili-Wapf fur
Ingenieur Fritz Bossaidt Nr. 36 Villa, 1912.

von Arnold Bringoll Neuempire-Bau
Ni. 48 Villa Aus Rosieis. 1915. \on
Theiler& Helbertui Ed Schmid-Lebeit
Karniesbogiges Dach im Hennatslil
1976-1977 abgebrochen (s Sankt Anna
Shasse Nrn 50-52) Nrn. 56-58 Dop-
pelmietshaus. 1909, von Josef Mandnno

Robert-Zund-Strasse
Siehe Hahnhofplatz Nr 2

Rodtegg —»Steinmatt
Landgut Rodtegg (Kat Nr 701) 1688

erstmals erwähnt 1905 Erneuerung des
Herrenhauses von FE Japke fui Jost

Meyer-Schn)der und Bau eines neuen
Pachterhauses an der Sfei nmattstiasse
Nr 58 Holzbau mit Schopfwalmdach im
Heimatstil Einzelne Bauteile stammten
von abgebiochenen Bauernhausern der
l mgebung 1976 Abbruch und Wiederaufbau

in Sursee Das alte Pachterhaus
(«Chudcrhusli»). 1891 innen umgebaut
befand sich an der/O eitlai hensttasse Ni
20, 1964 abgeblochen Lit 1) Quai net
im Umbnuh 1978, S 67

Rossligasse -> Altstadt
166 Nr. 1 Von Laufen-Haus, 1887 umgebaut

von Heinnch Viktor von Segesser tur
Goldschmied Carl Bossard mit einem
mnnierisiischen Erker versehen und
aufgestockt um ein fünftes Geschoss, unter
Einbezug des Nachbarhauses Fussaden-
mulerei von Seraphin Weingartner und
den Gebrudern Benz Irompc Focil-Ar-
chitektur, Groteskfiguien und Rankenwerk,

spielende Putten Lit \) Festsc hi ift
1895 S 106 2) Kdm Lö III (1954). S

160 5) KhS 1 (1971). S 319 4) Altstadt
1978, S 552,477 \r. \AlLowenqiaben
Nr 29 Ehemaliges Schwesternhaus Am
Graben Im 18 Jh Sitz der papstlichen
Nuntiatur Die 1599 geweihte Loreto-
Kapclle wurde 1826 neugotisch umgestaltet

und diente bis 1861 als Kultraum

dei protestantischen Gemeinde Frste
Plarrwohnung s Zinqf>entoi stiasse Nr
2 Beim Auszug der Evangelischen Ge
nicimlc (s Ha tenstansliasse Ni 15)
wurde das Haus wieder dem katholischen

Gottesdienst zugeluhrl 1862-
1952 war es mit dem benachbarten Zen-
tralgefangnis (s Lowenqiaben Ni 18)

durch eine Passerelle verbunden Seit
1912 im Besitz der Stadt, die 1914 dann
eine Suppenanstalt und 1928 das Brok-
kenhaus einrichtete Das Glocklem im
Dachreiter wurde auf den Betsaal an der
Maihofstiassebr 7 versetzt lit 1) Kdm
LU II (1955), S 294 2) Segesser 1960. S

21 5) Kurmann in Altstadt 1978. S 117-
122 Nr. 20 Hotel Rossli, eine der ältesten

Herbergen der Stadt 1899-1900
gotisierende! Umbau, \on Heinrich Meili-
Wapf lur Hotelier Emil Meyer 1942
Aufgabe des Holelbetriebs im Rahmen des

Notstandsprogiamms richtete die Stadt
in den Hotelzimmern 28 Wohnungen fur
Obdachlose ein 1946 durch Warenhaus
ersetzt Lit 1) LU III < 1954) S 98
2) Fries 1966 S 17 5) KF S 1 (1971), S

518 4) Altstadt 1978 S 274 290 5)
Wyss 1978/1 6) Wyss 1979

Rosslimatt —»/absehen
Zwischen Guter- und Werkholstrasse
Seit den 1890er Jahren breiteten sich aul
dem Ricdiand der Familie Schumacher
provisorische Werkhutten Lagerschuppen

Kleintierstalle und Schrebergarten
aus Durch die Ausdehnung des Bahn-
aieals in den 1980er Jahren wurde das

Reversbaugebiet verkleinert
Kupferschmiede mit Wohnung (Kat Nr
514dcl). 1906. von H W Schumacher,
1988 abgebrochen Arbeiterkuche «Cu-
cina Itahana» (Kat Nr 515b), 1899, von
H W Schumacher, fur Lodovico Fran-
chi 1904 um einen Schlafraum aufgestockt

Rosenberghohe —> Maihof
Nr. 3 Villa mit Bruchsteinfassade 1906.
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von Karl Mossdort lur Georg Sibler
Schenket

Rosengassli —> Altstadt
Nrn. 1-3 Wohn- und Geschäftshaus
1906. von Carl Griot tur Kaulmann Otto
Schinder Reusstassade mit gotisieien-
dem Treppengiebel und Turmerker An
der Hausecke Statue des hl Michael von
Bildhauer Jose! Vetter Erinneiung an
den Bewohner des Vorgangerbaus. den

«Schwei/crkonig» Ludw ig Ptyf ler
(1524-1594). Trager des St Michaels-
kieu/cs Lit 1) Kdm t U III (19S4), S

188 Nr. 6 Burgerhaus um 1548. erhielt
1900 eine Schaulensteraikade von Hem-
iich Meih-Wapl tui Johann liindemann
Schillmann Lit 1) Kdm / CHI (1954). S

189 2) /CM 1 (1971), S 322

Rotseehohe —» Maihof
Nr. 20 Wohnhaus «Stampleli». seit 1801

als Gewur/muhle aktenkundig Diente
/eitweise als Absonderungshaus (s Sc

delstiasse Ni 24) 1898-1899 Wiederaufbau

nach Brand

Rutligasse -> Altstadt
Vetbindung /wischen Pfistei^asse und
Bruchloi 1867 /eistorte ein Giossbiand
die nördliche Hausei/eile Beim Wiederaufbau

im gleichen Jahr wuide das

Bruchtor geschieht
Nr. 5 s Kesselfiasse Nr 4 Nr. 2 Pcyer-
Sonnenberghaus. erbaut im 17 Jh Burg-
ahnheher Eckbau. 1822—1823 im
Biedermeierstil umgestaltet 1824 Hinterhaus
an der Rutilgasse, von Arnold Bnngolt
1886 fui Carl Webei erweiteit Lit 1)

Kdm LU III (1954) S 186 2) KFS 1

(1971). S 329 Nrn. 4—&iHu sihenqia
hen Nin 36-38 Dieiteihges Wohnhaus
(Nrn 4-8), 1868. von Wilhelm Keller
und Peter Forstel lur den Wut Franz Koller

und Josel Schurmann. mit Abbruchmaterial

des geschleiften Biuchtors
Nr 6 mit Restaurant Zum Giuth (vormals

Mostw irtschalt Koller) 1897-1899

167 Sanatorium St. Anna - Luzern

Anbau des Hotels Ruth (flu sc heni>iaben
Nin 36-38). von Paul Segesser und Emil
Vogt tui Hotelier Anton Disler Im
Innern Historisch-Heialdischer Saal,
ausgemalt von Seiaphm Weingaitner /wei
luimhauben aul Mansarddach beim pu
nli/ierenden Umbau von 1960-196I ent-
lernl Lit I) Hans Schribei Dei Histo
nsih Ileialdt sc he Saal im Hotel Ruth m
Luzein Lu/ern I986

Salihugcl —» Guiii>i
Nr. 1 Etagenvilla mit Mansarddach,
1905, von Gustav Labhart Nr. 3 Etagen-
villa mit Schweilgiebel 1905. von
Arnold Cattani lur Johann Schmid Nr. 5

Eckturmvilla Agnes. 1904 von R G

Wielandt lur Anton Bücher

Salistrasse —> Iii iu hc/itai tiei
Strassenbrucke über die Eisenbahnlinie.

1896. 1985 verbreitert (s Bahn
ai eal)
Nr. 9 Wohnhaus, 1904. von Josct Weber
für Dr Genhart 1961 Anbau Nr. 11

Wohnhaus. 1911 von Friedrich Felder lur
Gebr Erlanger Nrn. 19, 21 Haus Im Sah
und Schlosserwerkstatt, 1902-1904 von
Heinrich Mcih-Wapf lur Otto Nick
Treppengiebel zur Vonmaitstrasse
Nr. 8 Pcstaloz/ischulhaus mit Turnhalle,
1903-1904, von der stadtischen Baudi-
icktion (Othmar Schnyder) Eklekti/isti-
scher Bau zwischen Renaissance und
Gotik 1) S< hulhaushauten 1905 2)
Oberhansh I986.S 69-99 Nr. 26 Wohnhaus

und Atehci. 1899. von Hans Sicg-
wait lur den Kunstmaler Josel von
Moos

Sagcnmattrain —> Untei t>nmd
Nr. 5 Bauernhaus, ursprünglich am Hu
si hengiaben Ni 13 Wurde 1895 von
Metzgermeister Kauffmann in die
Sagenmatt verlegt 1933 abgetragen Nr. 4

Scheune, 1888, von Zimmeimeister
Leonhard Buss lur Metzger Alois Kaulfmann

1940 abgebrannt

Sagcnmattstrassc —> Unteigitind
Nr. 12 Wohnhaus, 1895. tur Frau
Schwendimann-Buhlmann Nin. 16, 18

/wei Wohnhausei 1903-1904. von Wil
heim Spycher lui Hol/handler Baptist
Meyei Ni 18 mit gotisierendem Fach-
werktuim und lusti/iertcn Quadern
Nin. 24-26,28,30-32 Kunststeiniabrik
Magazin und Doppelwohnhaus, 1911, von
Anton Tschamei fui Romolo Gadola
Fabi ikanlagen (Nrn 24-26,28) 1963

abgebrochen Nr. 42 Wohnhaus, 1875 lur
Maria Schnber Nr. 52 Bauernhaus
Klemronnimoos 1836 erstmals erw ahnt

Sankt- Vnna-Strasse —» Halde
167 Nrn. 30-32 Sanatorium Sankt Anna,

1916-I918, von Theodor Nager lur die
Schweizerische Gesellschaft fur Kranken-

und Wochnerinnenptlege Dreillu-
gelbau mit Balkonloggien im Heimalstil
(Nr 32) Etweiteiungsbauten seil den
I950ci Iahten am Ost- und am Wesltrakt
Anstelle des neuen Westtrakts (um 1955)
ehemals Eckturmvilla Brunnhalde (Nr
30) mit angebautem Pferdestall, 1863,
fur Oberst Konrad Munzinger Um 1900
Horaler Fassadenschmuck Seit 1915 Teil
des Sanatoriums. 1954 abgebrochen Lit
I) 7elger 1930. S I()4 Nr. 36 Fachwerkvilla

mit Eckturm. 1904. von Fr J Bui-
kart-Folker fur Dr PI Berthei Seit 1929

Schwesternheim des Sanatoriums Sankt
Anna (Nrn 30-32) 1968 abgebrochen
Nr. 38 Landsit/ Lut/elmatt 1574
erstmals erwähnt Bausubstanz des Herien-
hauses 18 Jh Pilastei an den Fassaden
wohl frühes 19 Jh 1868 Pachterhaus im
Schwei/erhausstil tur Dagobert Schu-
machei (zusammen mit der Scheune
1959 abgebrochen) Lit I) Kdm LU III
(1954). S. 260

65 Sankt-Karli-Brucke —> Sankt Kai Ii, Un-
168 tei g/ und

Reussubergang zwischen Sen timatt-
stiasse und Sankt Kaih-Stiasse. als
Ersatz eines Fahrbetriebs (s Sankt Kai Ii-
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Strasse Nr 19, Scntimattstiasse) und
anstelle des Reussbads Sankt Karli (s
Sankt Kai h-Stiasse Nr 34) Kreditbe-
willigung des Grossen Stadtrats 1907,

Eröffnung im Mai 1909 Piojekt von
Ingenieur Max Schnyder (Burgdorf) Alis-
fuhrung von Baumeister Jakob Blattner
Als Experte war Prolessor Morsch (El H
Zurich) beige/ogen worden Die flache
Bogenbrucke ist der erste unverkleidete
Spannbetonbau der Stadt

Sankt-Karli-Quai —»Altstadt
Ausserhalb des Nolliturnis, in der Rcuss,
stand der hol/eine Pfahlbau des (»eiss-
mattbads, erbaut 1862 als Badanstah der
Stadtschulen 1900-1901 wurde die
Uferböschung zwischen der Spreuerbruckc
und dem Nolliturm aufgeschüttet Der
Nolliturm erhielt eine Tordurchfahrt Der
neuen Strassenanlage wurden die Badanstalt

und die barocken Zweckbauten
Nr 7 und Bruggligasse Nrn 9a-13a
geopfert

Nr. 7 Wäscherei, nach 1901, von
H Schurch lur Handelsmann Blasius
Muth Flachdachbau, anstelle eines
Vorstadthauses. Nr. 9 Vorstadthaus, 1862

von Jakob Giger für die Advokaten
Fleischlin & Gehrig umgebaut und auf¬

gestockt 1976abgebrochen Nr. 12Haus
des Katholischen Junglingsvereins,
1904, von Friedrich Felder 19T0-1931

Erweiterungsbau an dei Westseite von
Otto Dreyei Nrn. 21-22 Nollitorhof,
1897-1899 von Gebr Ammann und Josef

Weber 1970 bzw 1978 abgebrochen

64 Sankt-Karli-Strasse —» Sankt Kat Ii
Erschliesstem Wohn- und Gewerbequartier,

das ursprunglich drei Bauernhofe
unifasste das Vordergeissmaltgut
(Herrenhaus Nr 2, 1964 abgebrochen), den
Trullhof (s Nrn 32-32c) und den Landsitz

Sankt-Karh-Hof. dessen 1630 erbaute

Kapelle Sankt Karl Borromaus der
Gegend den Namen gab (s Nr 34ISpttal
stiasse Nrn 91a, 93)
Nr. 3 Wohnhaus, 1886. fur Anna Steiner-
Sandmeier 1954-1935 Erneuerung des
Dachstocks nach Brand 1964 Umbau zu
Cate Möwe Nrn. 5-7, 11-13, 13a Zwei
Doppelwohnhauser und Wirtshaus
Geissmatt. 1893-1897, von Josef Weber
fur Anna Baumeler-Hubei 1905 Anbau
einer Werkstatt an Nr 13.1907 einer Sen-

nerci mit Stall an Nr 11 Nrn. 13b-13c
Flachgedecktes Werkstattgebaude, 1897.

von Baumann & Cie. fur die mechanische

Glaserei Heinrich Herber Nrn. 15-

169 15a, 15c Teigwarenfabrik von Johann Su

termeister (s Nr 24), eingerichtet in
einer 1856 erworbenen Liegenschalt des

Trullhofguts (s Nrn 32-32c) Um 1870-
1890 verschiedene Erweiterungsbauten
1892-1893 Bau des Magazins mit
Wohnungen Nr 15c 1907 Umbau der Pro-
duknonsanlagen (Nrn 15a, 15c) zu Hei-
zungstabrik Moen, des Gebäudes Nr 15

zu Wohnhaus, nach Plan von Carl Gnot
1970-1975 abgebrochen Nrn. 17d-17e
Doppel wohnhaus «Stadtbhck» und
«Gutschblick», 1898-1899, von Josef
Weber fur Schreinermeister Johann Felix

Nr. 19 Villa, 1872, von J Eber fur
Posthalter Josef Haas-Weber Am Ufer
Ländeplatz fur die Sankt-Karli-Fahre;
beim Bau der Sankt-Karli-Brucke um
1909 abgebrochen Nrn. 21, 25 Gotisierende

Villa und Wascherei, 1900, von
Heinrich Meih-Wapf fur Baptist Felder-
Clement Wascherei (Nr 25, mit Shed
dach), 1932 abgebrochen fur die Sankt-

48 karli-Kirche, 19 32-1934, von Fritz
Metzger (s Kap 2 7) I) Zeiger 1930,
S 81 2) Scgcsser I960, S 30 3) Kl S 1

(1971), S 333 4) Steiner 1973, S 87
5) Ineichen-Zanoni 1985, S 127 Nr. 37
Wohnhaus, 1898-1899, von Josef Weber
fur Bildhauer Josef Bucher. 1964
abgebrochen Nr. 37a Einfamilienhaus, 1906.
von Ferdinand Schar fur Andreas Rieger
Nrn. 39-39a Doppelwohnhaus, 1910,

von Gottfried Muller und Baumeister Josef

Vallaster Nrn. 41, 43, 43a Zwei
Wohnhauser und cm Werkstattgebaude
an der Rcuss, 1893-1895, von Schreiner-
meistcr Johann Felix Nrn. 59, 61 Zwei
Wohnhauser, 1918-1919, von Josef
Vallaster und Carl Suter fur die Baugenossenschaft

der Stadt Luzern Nr. 63
Einfamilienhaus, 1894, für Ofenbauer Ludwig
Korner Bauernhaus Lochhof (Kat -

Nr 668), 1811 erstmals aktenkundig
1921 abgebrannt und im traditionellen
Luzerner Stil wiederaufgebaut Nr. 81

Friedhofsgartncrei, 1909. von Gebr
Ammann fur Alois Aecherli 1912 von der
Stadl erworben (s Fuedentalsttassc
Kat -Nr 669)
Nrn. 4-6 Wohnhaus mit Ladenvorbau.
1906, fur Bildhauer J Moser 1909
Werkstattanbau (Nr 4) Nrn. 8-10 Spatklassi-
zistische Villa und Stallung, 1895-1896,
von Paul Segesser fur Tierarzt Alphons
Dreux Stall (Nr 8) 1978 abgebrochen
Nr. 12 Villa Wartau, 1873, von Josef Weber

lur Schreinermeister Johann
Baumann 1978 abgebrochen Nrn. 14, 18

Zwei klassizistische Villen. 1870, von
Josef Weber fur Josef Haas-Weber
Nr 18 wurde 1970 abgebrochen Nr. 20
Klassizistische Villa, 1871, von Wilhelm
Keller fur Anna Maria Zur Gilgen-Dis-
ler Nrn. 22-22a Sennerei. 1905, von
Friedrich Felder fur Molker A Jans
anstelle eines Vorgangerbaus aus den
1860er Jahren Seit 1907 Sitz der
Vereinigten Molkerei Luzern, einem Zusam-
menschluss von 12 Kleinbetrieben 1944
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Erneuerungsbauten Nr. 24 Villa Trull-
hoi 1892-1897, von Paul Segesser tui
den Teigwarenfabrikanten Hans Suter-
meister (s Nrn I5-I5c) 1970 abgebrochen

Nr. 20 Etagenvilla, 1895-1896
von Josel Weber lur Kaufmann Eduard
Schn>der-Schmid Adikula mit Statue
im Hauptgeschoss 1905-1918 Pension
Stockli Nrn.32-32c Neu Sankt Karli-
Hof 1907 von H W Schumacher und
Othmar Schnvder tur Michael Jurt-Ru
din Eckbau mit Backsteintassadcn,
erbaut anstelle des Bauernhauses Trullhof
(s fudlhofstiasse Ni 6) Nr. MlSpital
stiassi Nrn 91a 97 Landsitz Sankt-Kar
Ii-Hol Pachterhaus Nr 74 1860 Umbau
im Biedcimeierstil 1861 hcss Christoph
Egli an der Reuss ein Badhaus erbauen
und eröffnete 1865 das Kurhaus Sankt
Karli (s Sankt Kai Ii Bmike) 1898 und
1970 Um und Anbauten Lit 1) Kdm LU
II (1957), S 792, Kdm LU III (1954),

170 S 267 2) Steiner 1977, S 87 Nr. 44
Sankt Karli-Schulhaus mit Turnhalle
und Feuerwehrlokal Plane von Stadt
baumcister Kail Mossdoit Baubeginn
1909 Einweihung am I 5 I9ll Massiger
Bau aul einem mit Natursteinquadern
verkleideten Gelandesockel Heimal-
schut/kreise kritisierten die übertriebene
Hohe der talseitigen Fassade Lit \) HS
I915 Nr. 70 Wohnhaus und Werkstatt
I9ll. von H & G Muller tur L &
A /immermann Mansarddach im Hei-
matstil

Sankt-Leodegar-Strasse —»Hofquai
twi

59 Um I890 angelegt zum Anschluss des
60 Stiftsbezirks an die Achse des Schweizerhof

quais Gleichzeitig Wettbewerb
tur die Gestaltung der Freitreppe, welche
die erhöhte Hofkirche als Point de vue
der Quailinie mit der Strasse verbindet
Zur Freilegung der Kirche wurde das

vei schachtelte Geviert der Kaplanenhau-
ser abgerissen an ihrer Stelle entstanden
das Genterhaus (Nr 2) und die Verkehrsinsel

davor Die heutige Gestalt der
Hofkirche stammt von einem Wiederaufbau
der romanischen Basilika nut
Doppelturmfassade nach dem Brand von 1637
Der geschweifte Blendgiebel über der
Michaelskapelle stammt von I788 I846
wurde das Bruchsteinmauerwerk der
Turme im romantisch historisierenden
Sinne freigelegt I896 Gedenkobchsk
beim /inggentor, dem Portal der Graberhallen.

fur die in Luzern verstorbenen
Internierten der Bourbakiarmee 1984 tf
Renovation der Kirche l) Kdm LU II
(1957), S 122-208 2) Sterner 1973,
S 70 7) Meyer 1985/2

60 Nr. 2/Stiftsttasse Nr 1 Wohn- und Ge-
schaftspalast Genferhaus-Vier Jahreszeiten

1873 Ecke Stiftsnasse Nr 1 1892

Hauptbau, von Wilhelm Hanauer tur die
Ballgesellschaft Luzern nach Abbiuch
der Kaplanenhauser Uber kolossalen
Säulen stehen die Statuen der viei Jah¬

reszeiten im Mezzaningeschoss. von Hu

go Siegwart Pendants der vier Figuren
an der Hauptpost (s Bahnhofsnasse
Nr 7) 1905 wurde der Eckball Snjtstias
se Nr 1 durch Autstockung dem Haupt
bau (Nr 2) angeglichen Lit I) fest
schuft 1897 S 100 2)/einer 1970,
S 99

Schaf erw eg
Siehe rii hwaldsti asse Nr 27

Schirmerstrasse —> Biamhetq
Nr. 1 Wohnhaus 1884. von Heinnch
Schuber lur Beat Kost 1902 Autstok-
kung

Schirmertorweg —» Btamhetg
1879 angelegter Fussgangersteig, be

nannt nach dem Torbogen, der aus dem
Schirmerturm ausgebrochen wurde
Nr. 2 Scheune 1890er Jahre Anbau
einer Pachterwohnung 1898, von Konrad

Ammann tur Landwnt Beat Kost
1950 umgebaut Nr. 6 Einfamilienhaus
1882-1888 von I Wilhelm Fullemann
tur Landwirt Beat Kost

Schlosslihalde
Siehe Leumattsnasse

Schlossergasse —»Altstadt
Siehe auch f- tsenqasse
Nr. 2 s Wei>i>ist>asse Nr 11

Schlossstrasse —» Stemhoj
Nrn. 3-5, 7-9, 11 Wohnsicdlung 1914—

1919, von Enul Kniep, E Berger-Scherer
und E &. A Berger Nrn. 15, 17 Zwei
Villen. 1917 von E & A Berger tur
Louis Meyer und Guido Ferrari Nrn. 23-
25 Heimatstil-Doppelwohnhaus, 1914

von Ed A Berger fur Samuel Schweizer
und Emil Galliker Nrn. 29-31 Doppel-
Eintamilienhaus 1920-1921. von E Ber-
gcr-Scherer für Josef Anton Hurzeler

Nr. 18 Wohnhaus 1917, von Thei-
ler d Helbcr tur Josef Gretener, 1964

abgebrochen Nr. 24 Chalet 1919 von

E Casserini-Moser für Josef Anton Hur
zeler Nr. 26 Einfamilienhaus, 1920—

1921 von E Beiger-Scherer für Ernst
Rufci

Schlossweg —» Stemhoj
Nr. 1 Villa, 1919-1920, von A Frev fui
Josef Wagner Nr. 3 Villa, 1919-1920,
von Heinrich Meih Wapt und Armin
Meih für Melchior Kammermann
Nrn. 5, 9 Zwei Villen 1919-1921 von
E Berger-Scherer

Schonbuhl —> Ti ihsi hen

Landgut Schonbuhl (Kat -Nr 689) 1791

erstmals erwähnt Barocker Landsitz in
Gestalt eines Luzerner Bauernhauses
Westlich davon Okonomiegcbaude mit
Wohnung im Schwcizerhausstil 1860.
tur Stadtprasident Wilhelm Schindler-
Pfyffer Lit 1) Kdm LU III (1954), S 266

Schut/enstrasse —> B)uchquai tiei
Nr. 1 Wutshaus Galliker 18 Jh 1856

Einrichtung einer Sennerei fur National
tat Anton Hunkeler Nr. 8 Spatbieder
meierhches Wohnhaus mit Werkstatt um
1861. von Leodegar Haas Fassadenge-
malde eines Tiommlers, von Fridolin
Haberthur( 1894-1979)

3 Schwanenplat/ —» Altstadt Hojquai
tier
1877-1879 Aufschüttung des Sees am
Ostrand der rechtsufi igen Altstadt Da

22 bei Abbruch des Hof tors (s Kapellplatz)
23 und eines Teils der Hofbrucke (s Schwei-

zerhofquai) Benannt nach dem 1875 er-
oflneten Hotel Schwanen (Nr 4) Erweiterung

des Platzes nach Einwolbung des
Grendelkanals (s 67endelstiasse) 1878-
1879 südwärts beim Bau der Seehmcke

24 1869-1870 Verbreiterung 1895-1896 zu¬

sammen mit dem Ausbau des Schweizer
hofquais Der Platz diente anfänglich fur
den Guterumschlag der Nauen und bis
1872 als Landeplatz der Dampfschiffe (s

Bahnhofplatz) 1872 Bcpflan/ung mit
Baumen Bis 1841 blieb das zur Hofbruk-
ke gehörige alte Ordonnanzhauschen be-

^ v*m
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stehen, in der ehemaligen /ollstation
war eine camera ohscura mit farbigen
Glasern /um Betrachten des Seepanoramas

eingerichtet Eine Wettersaule wurde

1870 aufgestellt Lit 1) Festschrift
189V S 61 2) Wyss 1976 S 67 V Ottiger

1976, S 2- 86

\r. •X/Geihei qawe Nrn 2-6 Hotel
Schwanen 1833 ZeiStörung des alten
Gasthofs beim Kornmarkt-Brand (s

Btandgassh Nrn 1-9,6-14) Erwerb des
Schumacher-Durlerschen Hauses beim
L.edcrtuini durch Wirt Xaver Giob und
Umbau/u Hotel Eröffnung 183S

Hochragender. in den neuen Sc hwanenplatz
vortretender Biedeimeierbau in
städtebaulicher Schlüsselstellung Fanal fur
die Umonentierung der Stadt /um See

hin 1835-1836 Dcpcndance an der Wa

genbacblasse (s Nr 8) 1878 Umbau
174 des Hauptgebäudes Giebel m deutscher

Renaissance 1896-1897 Eingliederung
dei anstosscndcn Hausei Get bei Strasse
Nin 2-6 194M947 puriti/ierender
Umbau /u Wohn- und Geschäftshaus
In 1) Festschrift 1893 S 91 2) Ottiger
1976, S 2-34 \v. SU eder nasse Nr 2

Hotel Rigi, 1855-1856, fur den Schaff-
hauser Kaufmann Ferdinand Veilh
anstelle des 1849 abgebrochenen Lederturms

und eines angrenzenden Gebäudes

Das Tavernenrechl stammt von der
Taubenhaus-Wirtschaft (s laubenhaus-
sttasse) Biedermeicrbau mit Zwerch-

174 haus 1904 Umbau Platzfassadc mit
grossflachigen Fensterbahnen und
Baikonen 1942 Umbau /u Geschäftshaus
Buchcrcr 1988 abgebrochen Nr. 6

Wohn- und Geschäftshaus, 1875-1879
von Alfred Meyerhofer fur J Stadler
Mohr anstelle zweier Vorgangerbauten
Zcilcnbau mit zweigeschossigem Ladenvorbau

unter Teirasse und karyatidcnge-
stul/tem Balkon Nr. 7 Wohn- und Ge-
schaftspalast /um Stein 1900. von
Pfleghard &. Haefeli für Goldschmied
Karl Bossard Mit Passage zur Herten-
stemstrasse Kupferner Dachreiter mit

171 Uhr und Glockenspiel Geschattsrekla-
me des Bijoutiers An der Stelle des Neubaus

vorher ein Fachwerkhauschen mit

dem 1895 crolfneten Verkehisburo dei
Stadt Lu/crn(l899 an die/"elsber gstras
sc Nr II versetzt) VoiStadthäuser mit
Gartenrestaurant /um Stein und Hotel
Des Alpes Lit I) Huber 1987 S 197,

207 Nrn. 8-12 Wagenbachhof, Lu/cr-
ner Filiale der Schweizerischen
Kreditanstalt, 1920-1922, von Emil Vogt und
Karl Moser unter der Bauleitung von
A H Tetmajcr Neuklassizistischcr
Palast Eingangsfassade mit kolossalen
ionischen Halbsaulen Reliefs im Me//a-
nin von Hugo Siegwart Anstelle der
Bank vormals Biedcrmeierhauschen
(Nr 12), 1825-1826 fur Uhrmacher Xaver

Wagenbach (1863-1880 Postfiliale),
1919 an die Baselstrasse Ni 82 versetzt
Die angrenzende Schwancn-Dcpendan-
ce(Nr 10, s Ni 4) wurde beim Bankbau
an die Baseisttasse Nr 59 verlegt Lit 1)

SBZ 63 (1914) S 27 2) Zeiger 1930
S 152 1) Altstadt 1978, S 98. 241

4) Meyer 1978, S 427 5) Ineichen-Za-
noni 1985, S 114

Sehwei/erhausstrasse —»Dietlinden
Nr. 3 Etagenvilla, 1911, von Erwin von
Tugginet fur Kantonsbibhothekar Jo¬

hann Battig Spatere Umbauten Nr. 5

Etagenvilla mit geschwellter Tuimhau
be 1905, von Gottfried Muller lur Kan
tonsbibliothekar Johann Battig Nr. 7

Haus Alice 1901, von Gcdeon Berget
und Tiaugotl Niederberger fur Heinnch
Schnabel aus Berlin 1913 aufgestockt lur
Julius Fntschi 1940 Dachumbau
Nrn. 4, 6 s Hitzhsber gsttasse Nr 1

Nr. 10 Pension Neuschwei/erhaus 1865,

von Xaver Meier für Josef Kost 1905

Stockwetkdufbau 1917 Umgestaltung
zum Frauenheim dei Ortsburgeigemein
de 1932 Veibindungsbau zu Schweizci
hausstiasse Nr 12 Abbruch 1975 Lit 1)

Zeiger 1930, S 104 \r. 12 Hotel-Pen
sion Terrasse 1906-1907, von Arnold
Cattani fur Hotelier Edmund Mcnze
Veranden an der Südseite Wahrend des Er-

172 sten Weltkriegs Interniertenlager I93l
Frauenheim der Oitsburgergemeinde (s
auch Hitzhsber gsttasse Nr 7) I960—

I962 Umbau und Renovation lut l) Zeiger

19«), S 104

Schwei/ei hofquai > Mtstadt Ho]
qua) tu'/

30 1836 legte der Stadtrat in einem Bebau-
31 ungsplan die Aufschüttung eines Quais

zwischen „St hwanenplatz und den Kapla-
nenhausern im Hot (s Sankt Leodegar
Strasse Ni 2) fest (vgl Kap 2 3) Ei
sollte die hol/erne Hofbrutke ei setzen
welche die Altstadt mit dem Hofbe/irk
veiband (s Kapellplatz) 1844-1845
Anlage des ersten Abschnitts (bis zui
Topferstrasse), gleichzeitig mit dem Bau des
Hotels Schweizeihol (Nr 3) I860 war
der Anschluss bis zum nachmaligen Km
platz vollendet Die Hofbrucke wurde
wahrend der Aufschuttungsarbeiten
etappenweise abgebrochen Auf der Hohe

Seehot Strasse wurde der Fludcrsteg
auf der Hohe Alpenstrasse der 41p-
nacherstcg fur die Dampfschiffe ange
legt (s auch Bahnhofplatz Schwanen
platz) 1895-1896 wurde der Schweizer
hofquai mit dem Aushubmatenal des
Stadttunnels um 10 Meter verbreitert (s
Bahnareal Sc hwanenplatz) Dem Ufer
entlang wurde 1899 eine Balustrade mit
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Kandelabern aulgestellt {1962 entlernt)
1909 Asphaltierung dei Quaistrasse
lit 1) Zeiger 197() S 79 2) Remle 1952
S 79 7>K</m l U II (1957) S 72

4) Wyss 1976. S 92 5)Ruesch 1978
S 740 6) Oltigci 1976

\r. I Motel Englische! Hot, 1848 \on
Julius Stadler tur Tierar/l Johann Reber
nach Abbruch eines alten Vorstadthau
son 1855 Erteilung des Tavernenrechts
1907-1904 Umbau in ein Wohn und
Geschäftshaus von Heinrich Meili Wapl
für Bijoutier Gubelin Breilschmid 1981

abgebrochen Lit 1) /elger 1970, S 44

Nrn. 2-4 Hotel Schwei/eihot eiollnet
am 21 8 1845 Erbaut von Melchior Berti

tui Gebr Segesscr Erstes l uxushotel
der Stadt quergelagerter, viergeschossiger

Block mit Attikageschoss über seichtem

Mittelrisalit Eine Nachbildung des

touristischen Wahrzeichens war seit
1850 in Meyers Diorama an der Ztauh
stiawe Ni 1 aufgestellt Hinter dem

Hauptbau Stallung und Remisen 1854-
1856 Bau von zwei flankierenden
Dependancen (Nrn 2 4) nach Plan von
Josel Plazid Segessei 1862 Waschhaus
Nr 7a längs der Hertensteinsirassc 1865

175 grosser Speisesaal mit Kassettendeckc
von Leonhard /eugheei (Zurich) und
Malereien im pompejanischen Stil
1868-1869 Umbauten von Ad Brunner
(/tuich) manieristischer Blendgiebel
über der Attika des Mittelrisalits 1868

176 östliche I88l westliche Dcpcndance
duich eine Passerelle mit dem Hauptbau
vetbunden 1885-1886 wutde der Haupt
bau um ein Mansardgeschoss aulge
stockt der Mitteltrakt mit einem Kloster
gewoibe und mit Obelisken über dem

Kranzgesimse versehen 1898 erhielten
auch die Dependancen ein Mansarddach
In den 1880er und 1890er Jahren
verschiedene Erweiterungsbauten an
Kuchen und Sälen, sie stammten wie die
meisten Umbauprojckte jenei Zeit von
Arnold Bringolt (s Topfet stiawe Ni 7)
1954-1955 purifizierende Renovation
Lit 1) Testsc hnfr 1897 S 91 2) Zeiger
1970. S 26 7) Kdtn LU III {1954), S 105

4) Cail 1967 S 89 S) Remle 1962.

S 114 6) Kl S I (1971) S 771 7) Meyer
1977, S 192 8) Wyss 1978/1 9) Wyss

173 I979 I0) Otnger I976 S 87-174 Nr. 5

Hotel Luzeineihot 1864, von Gustav
Mossdorl und lohann During lui Al-
phons Pt>Her Segesser Der
fünfgeschossige klassizistische Bau diente bis
1944 als Hotel nach Brand 1950 Neubau
Lit 1) Zeiger 1970. S 89 2) Meyer 1977.

38 S 180 7) Ottiger 1976 S 154-172 Nr. 6

Verwaltungsgebäude der Gotthardbahn
1886-1889 von Gustav Mossdorl nach
Abbruch eines Vorstadt hauschens Das

dreilluglige Neurenaissanceschloss koi-
respondicrt axials>mmetrisch mil dem

Sladthofkomplcx (s Stadthof\tta\se Nrn
4-6) Die vier kolossalen korinthischen
Säulen des Miitelnsulits tragen die vier
Allegorien Ingenieurwissenschaft, Ar
chitektur Mechanik und Elektrotechnik
Reliefs an den Eckrisaliten Personifikationen

der F lusse Rhein und Reuss (über
dem Westportal) Rhone und Tcssin
(über dem Ostportal) Lit 1) SB/ 15

(1890), S 7,14 2)Fev/vr//n/M897.S 84
7) Zeiger 1970 S 98 4) Meyer 1977,
S 180 5) Roggen 1975 6) Meyer 1978.
S 792

Sedelstrassc —> Maihof
Nrn. 24-26 Absondeiungs- und Desin-
Icktionshaus 1895 (s auch Kantonsspt
tal) 1957-1978 Jugendherberge Nr. .74

Wohnhauschen 1867 erbaut fur Jacob

Wemgartner Abgebrochen

Seebrucke —» Bahnhofquat tier
29 Quaibruckc am Ubergang vom See zur

178 Reuss 1864 Wettbewerb Die Austuh-
tung des daraus hervorgegangenen Pia

nes der Gebrüder Benckiscr aus Pforz
heim zerschlug sich da ubei eine Mitbe
teiligung der Firma Bell {Kricns) mit den

auswärtigen Ingenieuren keine Einigung
erzielt werden konnte Neuer Wettbe
werb 1867 Am 6 Juni 1869 Annahme
des Bruckenprojekts der Ing Cuenod
Schmidlin und Gaudard durch die
Gemeinde Einweihung am 7 11 1870

Grosstenteiis von der Ccntralbahn finanziert

die rechtsufrige Altstadt mit dem
Bahnhof verbindend der als abgelegen
kritisiert woiden war (s Bahnhofplatz
Nr 1) 15 Meter breite, eiserne Fach-
wcrkkonstruklion auf sechs Pteilerpaa-
ren Üppige Gusscisenkandelaber aus
Paris 1896 Verstärkung der Querträger
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1910 Asphalticrung der Fahrbahn Ein
Neubauprojekl von der Gemeinde 19^1

noch verworfen, wurde hei einer erneu
ten Abstimmung 19A4 angenommen
Plane von Hugo Scherer Eröffnung am
10 5 1916, mit 26 Metern damals breiteste

Eisenbetonbrutke der Schweiz
Lit l) Festschrift 1891, S 126 2) SB7
107(1916), S 11 3) Ruesch 1978/4

Seehofstrasse —> Altstadt Hofquartier
Nrn. 3-9 Spatbiedermeierhche Wohn-
und Geschafts/eile Seehof, 1862. fur
Heinrich Segesser, anstelle von alteren
Vorstadthausern Nr 1 mit Cafe-Restaurant

Seehof, Nr 9 1912-1917 Garni-Ho-
tel Seehof 1981 Abbruch von Nrn 1-7
Lit 1) Signst 1978. S 241

Nr. 4 Matthauskirche, erbaut von Ferdinand

Stadler (Zurich) fur die evangelische

Kirchgemeinde Am 30 1 I860
Grundsteinlegung, eingeweiht am
29 9 1861 Erster Kirchenbau in der
Stadt seit Vollendung der Jesuitenkirche
(1677) Ncugotische Basilika mit
Eckturm und vicrl.nl/cttigcn Masswcrkfcn
stern nach Art englischer Collegekapellen

(s auch Hertensteinstrasse Nr 30
und Rossligasse Nr 14) Lit 1 )Christh
thes Kunstblatt 1861. S 49-54 2) Fest
schuft 1893, S 76 3) Zeiger 1930. S 60
4) Brandli 1956, S 287-366 5) Set>esser

1960, S 26 6) Carl 1963, S 93 7) KFS 1

(1971), S 331 8) Meyer 1973, S 188

9) Hauser 1976, S 95, 305 10) Meyer
1978 S 407

Seehusliweg —» Maihof
Nr. 5 Wohnhauschen. 1875, fur die
Geschwister Liechtsteiner 1939 abgebro
chen

Seidenhofstrasse —> Bahnhofquartier
Nrn. 1-7 s Bahnhofstrasse Nr 5

Nr. 4 Backstein-Zeilenbau mit Restaurant

Habsburgerhof 1888-1889, von
Gebr Keller fur Jost Schurmann-Mullcr
Nrn. 6-8 Zeile Gundoldingenhaus und
Hotel Bernerhof 1894-1897, von W
Spycher fur Jost Schurmann-Muller
Nr. 10 Wohn- und Geschaftshof, 1889—

1890, von Gebr Keller fur den Mineral-
wasserfabnkanten Heinrich Jost Mahler
\r. 12 Wohnhof, 1895-1897, von Paul

Segesser fur Hauptmann Allred von Surs

Nr. 14 V lergeschossiges Wohn- und
Geschäftshaus, 1876, von H V v Segesser

& C Balthasar 1921 abgebrochen (s
Nr 16) Nr. 16 Spatklassi/istische Villa
Louise 1868, fur Hotelier Josef Döpfner
1921 abgebrochen fur den Bau der Natio-
nalbank 1923-1924, von H Herter im
Neuempire Lit 1) SBZ 76 (1920),
S 194-197,204-207 2) Ineichen-Zano-
ni 1985, S 114

Sempather Garten
Siehe Sempac her Strasse Nr 10

Sempacherstrasse —> Hit sc hmatt
Nrn. \-3/Pilatusstrasse Nr 11 Mietshof-
zeile mit Eckturm, 1898-1901. von Hans
Sieg wart Üppig modellierter Jugendstil-
erker Lit 1) Meyer 1978, S 398 Nr. 5

s Frankenstiasse Nr 12 Nrn. 15-17
Mietshof mit Hermenkonsolen, 1905,

von Gottfried Muller fur Frau Kreihen-
buhl-Eiholzer Nr 17 1970 abgebrochen
Nr. 19 Mietshof, 1907, von Friedrich
Felder fur Jean Mahler 7wci kolossale
Hcrmenkonsolen unter dem Dachgesims

Nr. 21 Mietshof, 1908, von Josef
Mandrino
Nrn. 2-6 Schillerhof, 1899, von Gebr
Kellerund Hans Siegwarl fur Jost Schurmann

Muller, Glasermeister Heinrich
Herber und Schmid-Siegwart Nrn 2—4

Hotel Schiller. Hermenkonsolen unter
dem Kranzgesimse Nr. 10 An der Stelle
der 1949-1951 erbauten Zentralbiblio-
thek befand sich die erste Gasfabrik Lu-
zerns 1856 Lizenzvertrag mit dem
Darmstadter Ingenieur Peter Graser Als
Fabrikareal wurde ein Stuck der Hirschmatte

südlich des Rangierbahnhofs (s
Pilatusstrasse) gewählt Nachdem Konkurs

Grasers 1857 Ubergang der
unvollendeten Produktionsanlagen an die
Augsburger Firma Riedinger, die schon
das Gaswerk der Stadt Zurich betrieb
Inbetriebnahme der Gasbeleuchtung am
10 10 1858, gefeiert mit Musik und
Feuerwerk Fabrikbau längs der heutigen
Frankenstrasse Essiglokal Retortenhaus,

Hahnenhaus. Reinigungshaus
Kalkrnagazin. Werkstatte, Wohnungen
des Direktors und des Gasmeisters Flankiert

war das Gebäude von einem 25 Me¬

ter hohen Kamin und \on zwei Gaskes
sein Der südliche Teil des Areals diente
bis 1906 als Werkplat/ des Slrassenin
speklorals (spater WerUwfStrasse Nrn
9-13) 1899 Betriebsstillegung und Ab
bruch der «Gasi» (s Industriestiasse
Nr 6), an ihrer Stelle Anlage des b ngh-
schen Parks. Das Hirschgehege, von der
Ornithologischen Gesellschaft betreut
wurde 1906 in den tfe/m/w/r verlegt Die
Vogelvohere. aufgestellt 1908, gelangte
1954 an den insehquai Denkmal fur den
Lu7einer Sangervater Christoph Schny-
der (1826-1909) von Bildhauer Hugo
Siegwart 1910 enthüllt Parkanlage seit
1952 Sempacher Garten genannt Lit 1)

Zeiger 1930, S 229, 233 2) Rogger
1964 Nr. 14 Hotelfachschule, von Gebr
Keller fur die Union Helvetia Sitz des
Vereins Schweizerischer Hotelangestellter

und bis 1943 Hotelfachschule Der
Eckturm des Jugendstilbaus wurde 1931

entfernt Nr. 16 Hotel Diana, 1908 von
Gebr Keller für Gottfried Zehnder Nrn.
18-24 Mictshol/eilc, 1902 von Josef
Mandrino Ni 18 1912-1916 mit Hold
Schott Nr. 26lHabsbur qer Strasse Nr 12

Wohnhot mit Erker, 1899, von Friedrich
Felder Nr 26 1913-1916 mit Hotel Oberland

Nrn. 30-36 IWaldstatter Strasse
Nrn 23-25 Zwei Wohnhofzeilen, 1906,
von Josef Mandrino Eckbau Nr 36 mit
gotisierendem Erker, beherbergte das
Restaurant Bavaria 1964 bzw 1968 bis
auf Nrn 30-32 abgebrochen Nrn. 38-
46 s Bundesplatz Nm 16-18

Sentimatt —> Unter gl und
Wird eingerahmt von den Eisenbahnlinien

nach Basel-Bern und Zurich die
sich vor Dammstrasse Nr 1 teilen (s
Bahnareal) Im ostlichen Teil, nahe der
Eisenbahnbrucke über die Reuss, stand
das Scharfrichterhaus Nach einer
Feuersbrunst 1857 verkaufte die Domancn-
verwaltung des Kantons die Brandruine
samt Richtstatte, Baumgarten. Waschhaus

und Scheune an Baumeister Xaver
Meyer, der das Ufergelande überbaute
Nrn. 1-3, 2—4, 5-7 Drei Doppelwohn-
hauser, erbaut zwischen 1860 und 1872

von und fur Baumeister Xaver Meyer
Nrn 2—4 Werkstatte des Orgelbauers
Friedrich Göll Nrn. 6-8 Ziegelbrenne-
rei von Xavet Stutz, 1839 eröffnet
Abgebrochen (s Sentimattstrasse Nrn 2-3)

Sentimattstrasse —» Unter qtund
An der Kreuzung Fahrestrasse hnksutri-
ger Anlegeplatz der Sankt-Karli-Fah-
re; beim Bau der Sankt Kar h Brücke um
1909 abgebrochen

177 Nrn. 2-3iDammstrasse Nrn 4-6 Auf-
zugfabrik Schindler Wohnhaus und
Fabrik (Nr 3), 1882, von Josef Meyer fur
Robert Schindler-Huwylcr, Grunder
einer mechanischen Werkstatte 1874
1895-1899 Erweiterung um eine Giessc-
rei, von Paul Segesser (Ecke Damm
strasse/Giesser Strasse) 1903 dreiflugh-
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ges Magazingebäude an der Sentimatt-
strasse 1910-1914 Aufstockung der
Fabrik. 1918 Bau des Westtrakts nach
Abbruch der Mauser Sentimatt Nrn. 2-4,
6-8. 1920 Wiederaufbau der Fabrik nach
einem Brand. 1928 Erweiterung des
Osttrakts nach Abbruch von Sentimatt Nrn.
1-3. 5-7. Weitere Umbauten in den
1930er Jahren. Mit Verlegung der
Produktionsstätte nach Ebikon Verkauf der
Liegenschaft an den Kanton, der darin
1958 das Zentralschweizerische Technikum

eröffnete. Nrn. 6-6a Wohnhaus mit
Fabrik, 1895-1896, von J.W. Füllemann
für Allarbauer Josef Eigenmann. Seit
1902 Buchdruckerei Schill. Lit. 1) Schill
& Cie.: Erinnerungen an ein altes Haus.
Luzern 1930. Nrn. 7-10 Wohnhauszeile
mit Schreinerei und Ökonomiegebäude,
1896-1897, von A. Bringolf und J. Blattner

lur Josef Felder-Hengartner. Nr. 8

mit Grotesken-Reliefs über Fenster- und
Türstür/.en. Nrn. 12-13 Doppelwohnhaus,

1896-1897, von Josef Bcrnasconi.
Nr. 15a Magazingebaude, 1896, von
Romeo Tiravanti. 1974 abgebrochen.

Sonnbühlstrasse —> Dreilindenstrasse
Nr. 1 Etagenvilla mit Mansarddach.
1895-1896, von Johann Meyer für Martin

Pfister-Salzmann. Nrn. 9, 11 Villen
Abendruh und Im Sonnenschein, 1910,

von Heinrich Meili-Wapf für Heinrich
Zust und Michael Schnyder. Nr. II 1930

umgebaut. Nr. 9 1982 abgebrochen.
Nr. 2 Pension Dreilinden und Palmiers,
1901, für Carl Bast. 1903 Anbau Speisesaal,

von Gebr. Keller. 1912 Schliessung
der Pension. Nr. 12 Villa Hoheneck,
1901, von Gebr. Keller für Marie Feier-
abend-Peter. Flachgedeckter Turm. 1963

abgebrochen. Nr. 18 Villa Vermont,
1904, von Arnold Bringolf für Malermei¬

ster Emil Abry. Säulenvorhalle. 1975

abgebrochen.

Sonnenhof —» Bramberg
Nr. 8 Villa Sonnenhof, 1892-1893, von
Arnold Bringolf für die Hoteliers Gebr.
Hauser.

Sonnenrain —» Wesemlin
Nrn. 9-10 s. Kapuzinerw eg Nr. 3. Nrn.
21-23 Häuser Friedau und Schönsicht,
1892-1893, von Josef Vallaster und
Heinrich Schribcr fur J. Weiterwaid.
Nr. 21 bis um 1920 mit Fremdenpension.

Spitalstrasse —» Geissmatt
Nrn. 1-3, 5-7, 9-11 s. Friedentalstrasse
Nrn. 29-31, 33-39. Nrn. 21-23 Scheune
des Bauernhofs Vordergopplismoos
(Nr. 19). 1926-1927 Wohnungseinbau,
um 1936 abgebrochen.
Nrn. 26-28 Absonderungshaus Quisisa-
na. 1903, von Emil Vogt im Auftrag einiger

Luzerner Hoteliers. Privalklinik für
Hotelgäste mit ansteckenden Krankheiten.

1922 vom Kanton erworben. 1969

abgebrochen.

Sportstrasse
Siehe Biirgenstrasse

Stadthausstrasse —»Bahnhofquartier
Nr. 1 s. Hirschmattstrasse Nrn. 14-18.
Nrn. 3-5 s. Winkelriedstrasse Nrn. 5-15.
Nr. 2 s. Hirschmattstrasse Nrn. 4-8.

Stadthofstrasse —» Hofquartier
Nr. 3 Spätbicdermeierliches Vorstadthaus,

1860, für Schreinermeister Siegfried

Herzog. Folgt noch der Baulinie der
alten Hofstrasse. 1868 Bäckerei für
Johann Roth. Nr. 5 Kinotheatersaal Central,

1911. von Heinrich Meili-Wapf für

Dr. Julius Troller. 1960 abgebrochen.
Lit. 1) Bucher 1971, S.25. Nr. 9 s. Lö-
wenstrasse Nrn. 12-14. Nr. 11 Wohnhaus
mit Schmiede, um 1870, fürGebr. Felder.
1883 Molkerei für Melchior Dönni.
Nr. 13 Mietshaus, 1871-1876, von Albert
Meycrhofer für Xaver Felder. 1906 Bäk-
kerei für Johann Stucki. Nr. 15 Wohnhaus.

1870-1872, von Heinrich Sieber
für Wilhelm Huber. 1970 abgebrochen.

179 Nrn. 4-6/Alpenstrasse Nrn. 4-6/Lö-
wenstrassc Nrn. 3-5 Grand Hotel und
Geschäftshaus Stadthof. 1871-1873, von
Gustav Mossdorf für Michael Imhof und
Robert Dommann. Bereits 1875 Schliessung

des Hotelbetriebs. Drei ITügl ige
Neurenaissance-Anlage, korrespondiert
mit dem Verwaltungssitz der Gotthardbahn

(s. Schweizerhofquai Nr. 6). Hof
ehemals mit Bäumen bepflanzt. Nrn. 4-6
und Alpenstrasse Nr. 6 1971 abgebrochen.

Lit. 1) Fries 1966, S.52. 2) Zeiger
1930, S. 91. Nrn. 10-12 Hofzeile, 1871,

von Caspar Schiesser für Vinzenz Peter
und Anton Bieri. Nr. 10 bis 1905 Holei
Lehmann. In Nr. 12 Wirtschaft zu den

Vier Jahreszeiten.

Stauffacherweg —> Dreilinden
Nr. 2 Villa Maienberg, um 1848, für
Kaufmann Alois Gretzcr, Besitzer des

Vorderwesemhnhofs (s. Abendweg Nrn.
17-19) und der Pension Felsberg (s.
Felsbergstrasse). 1947 abgebrochen. Nr. 4

Villa Watt, 1901, von Arnold Cattani für
den Liftfabrikanten Robert Schindler.
Nr. 6 Chalet Wartheim. 1871, für Xaver
Frank-Gloggner. 1957-1958 umgebaut.
Nr. 8 Villa Alberta, 1889-1890, von
Heinrich Meili-Wapf für Sattlermeister
Josef Amrcin. Cottagevilla mit Treppenturm.

1971 abgebrochen. Nr. 10 Gartenhaus,

1877, von L.J. Sutter-Meyer.
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Steghofweg -» Moosmatt
Fabrikgebäude (Kai Nr 703e), 1895-
1896, fur die Maschinenkonstrukteure
Bauermeister & Bell Langgestreckte
Halle mit Oberlicht 1905 Umwandlung
in Zimmerei, tur Peter Baumeler 1907

Aufstockung um Wohnung 1914-1917
Bau eines Wohnhauses (Kat Nr 7()3el),
1918 Anbau einer Sagerei Erweiterungsbauten

in den 1920er Jahren

Steinenstrasse —» Zum hstiasse
Nr. 1 Werkstatt nut Wohnung 1890, von
Josef Weber fur Uhrmacher Jakob Grossmann

1902 Umbau tur den Schiffsangc-
stellten Josel Ziegler Nr. 3 Zeilenhaus
1891 von Nikiaus Sehriber und Maurermeister

Jakob Bachmann Nr. 5 Eiskeller,

1906, von Gedeon Berger für die
Brauerei Spiess AG (s Zw uhstiasse
Nr 27) Heute Lagerhaus Nr. 7 Zeilen-
haus nut Werkstatt, 1890-1891, von
H Grom fur Wagnermeister Alois Hess
Nrn. 15-25 Wohn/eile nut Werkstatten
und Stallen. 1876 von Konrad Ammann.
H V v Segesser & Balthasar Nr 19

1923 aufgestockt Nrn. 27-29Wohnzeile
nut Werkstatten 1901, von Romeo Tira-
vanti und Josel Vallaster

Steinhofrain —> Steinhof
Nr. 1 Mehrfamilienhaus mit Polygonalerker,

1914, von E &A Berger fur Jose!
Anton Hurzeler Nr. 2 Villa mit italiani-
sierender Loggia, 1914, von E &A Ber
ger fur Louis Müller

Steinhofstrasse —> Steinhof
Nrn. 11-15 Herrenhaus Eichhof. 1678 (s
auch Obei g/ undsti asse Nr 110) 1889im
Stil französischer Landschlosser umgebaut

von Arnold Cattani lur Heinrich
Endemann Bierbrauervilla mit reicher
Bauplastik Das Mansarddach krönten
ein Uhrwerk und ein Glockenspiel 1909

Okonomiegebaude mit Autogaragen
(Nr 15) 1924 Umwandlung der Liegenschaft

in Manncrheim, 1970 abgebrochen

Lit 1) Zeiger 1930, S 156 2)
Brauwesen 1935. S 44 3) Kdm LU III (1954),
S 270 4) Eichhol 1973 Nrn. 31, 35
Zwei Wohnhauser 1914-1918, von E &
A Berger fur Anton Croci Nr 35 mit
halbzylindnschem Soller

Nr. 10 Schloss Steinhof, /tischen 1760
und 1776 erbaut als Sitz der Familie
Sonnenberg Anfang 19 Jh Anlage eines
Englischen Parks, wohl von Gartner
Müller 1924 Verkauf an die Krankenbruder

von Trier und Einrichtung eines AI-
lerspflegeheims 1924-1926 Annexbauten

im Baiockstil Lit 1) Zeiger 1930
S 156 2) Kdm LU III (1954), S 279
Nr. 32 Wohnhaus mit Ladcngeschalt,
1918-1919 vonE &A Berger tur Anton
Croci Nr. 64 Geschindeltes Wohnhaus
1900, von Friedrich Felder lur Frau Lu-
stenberger-Zihlmann 1927 Umbauten

Sternenplatz —»Altstadt
Nr. 2 Altstadthaus. 1809-1857
Knabenschulhaus (s Husihent>iaben Nr 18)
1883-1891 mit Telephonstalion (s Bahn
hofsttasse Nr 3) Lit 1) Kdm LU III
(1954), S 67 Nrn. 2a-3 Gotisches Son-
nenberghaus «Unter den Baumen», seit
1877 mit Deutscher Bierhalle (heute
Stadtkeller) 1894 Fassadenmalerei im
Holbein-Stil von Fritz Strommayer und
Anbau einer Trinkhalle auf dem einst
baumbestandenen Vorplatz Schlusssteine

der Saaltenster in Form von grotesken
Kopten mit den Zügen von «Dienstmann
Ambos», dem zeitgenössischen Stadtori
ginal Johann Buhler Lit 1) Kdm LU III
(1954), S 164 2) Altstadt 1978, S 309
Nr. Slrheihnggasse Nr 2 Sonnenberg-
haus von 1765 wurde 1826 in zwei Hauser

aufgeteilt seit dem Umbau von Nr 5

(1855j mit doppelgiebliger Plat/lassade
1880 Einrichtung der Wirtschaft Zur
Spanischen Weinhalle, tur Fritz Ehret
(seit 1896 in Fntschistubc) 1897 bemalte
Fritz Strommayer die Fassade mit manie-
ristischer Scheinarchitektur und Szenen
aus dem fasnachtlichcn Fritschi-Um/ug
1938 übertüncht I it I) Kdm LU III
(1954), S 226 2)KFS 1 (1971). S 319

Nr. 6 Wohnhaus, 1897, von Heinrich
Schriber fur Dampfschitfkapitan Jose!
Imhof anstelle eines Vorgangerbaus

Sternhalde —> Sternmatt
Nr. la Landsitz Sternmatt. 1837 vom
Apotheker Dr Leopold Suidiei (s auch
Bahnhofstt asse Nr 21) erworben 1838

Bewilligung zur Einrichtung eines
Laboratoriums (heute nicht mehr bestehend)

Am Landhaus 1911 Erkeranbau im Hei
matstil

Sternmattstrasse —» S tt inmatt
182 Nrn. 1-3 Iiansformatorengebaude und

Wohnhaus 1904-1905, von Carl Gnot
für die 1903 gegiundete Elektrizitätswerk

Luzern Engelberg AG stadtische
Unterstation des Wasserkraftwerks
Obermatt bei Engelberg (eröffnet am
2 7 1905) Gemeinschaftswerk der Stadt
Luzern und des Engelberger Technikpio-
mers Eugen Hess-Waser der 1888 eine
erste elektrische Anlage konstruiert hat
te Betnebsfuhrung dutch die Stadt
(90% der Aktien) Das Unterwerk am
Steghof war ein mit stilisiertem Akan-
thus verzierter Backstem-Flachdachbau.
angebaut an die 1899 erstellte Kraltsta-
tionderTrambahn(Nr 1) Transformatorengebaude

(Nr 3) 1958-1964 durch
einen Neubau ersetzt Lit 1) Bulletin
SLV/VSr 1977. Ni 7

Nrn. 2-2b s Voltastiasse Nrn 2-10a
Nr. 6 Mietshaus, 1903 von Josef Schal
fui Niklaus Zaiiim 1913 1915 Laden*.m
bau Nrn. 8-10 Doppelwohnhaus mit
Fachwerk 1901 von Suter & Buchei lur
TheresiaSutei Nr. \6/\oltastiasseNr 1

Stegholgut Pachterhaus {\oltastiasse
Nr 7), erb 1651, seit 1920 Zimmeiei von
Otto Morker Das barocke Herrenhaus
(Nr 16) dient als Mietshaus 1923-1924
Dachausbau Nr. 58 s Rodtetfg

Stiftstrasse —»liofquai tiei
Nr. 1 s Sankt Leodegai Stt asse Nr 2

Nr. 5 Hotel Rebstock. 1888-1889, von
Paul Segesser tur Hotelier Jean Gurtner
nach einem Brand des Vorgangerbaus
1939 Freilegung des Fachwerks am Altbau

Nr. 4 Verkaufspavillon. 1901, von
Elmiger & Zgraggen tur das Stift im Hof

Studhaldenhohe —»Steinmatt
Nr. 12a Landsitz Studhalden 1867 hess
Heinrich Segcsser in der Scheune eine
Pachterwohnung einrichten Wohl
damals Umbau des Bauernhauses in ein
spatbiedermeierliches Landhaus, mit
Veranda zur Seesicht 1886 vom Englander
Altred Austin erworben 1961 abgebrochen

Lit 1) LNN 24 2 1961 2) Trih
sehen 1975, S 77

Suesswinkel —> Altstadt
Nrn. 6-7 Ursprünglich das Hinterhaus
des Hotels Zum Goldenen Adler Rossligasse

Nr 2 1865 Wohnungseinbau fur
Josef Schobmger-Gloggner 1923 von
der Maskenhebhabergesellschaft erworben

und zum Ballhaus umgestaltet An
der Turlaibung zum Lowengraben
Reliefs Fasnachtsgirlanden. Maske und
Narrenszepter Lit \) Altstadt 127

Taubenhausstrasse —» Obeiqmnd
Langs der Strasse Boss der Muhlebach-
Kanal, der mehrere gewerbliche Betnebe
mit Wasserkraft belieferte Zu den alte-
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sten gehörte das Duhcnhaus (Nr 23) mil
seiner mechanischen Nagelschmittc aus
dem IX Jh (1930 abgehrochen, s auch
S( hwanenplatz Nr 5) und die Untere Sa

ge (s Obeiv>i undsn asse) Uml920wui
de der Kanal vom Eichhol (s Übet

yundstiasse Ni 106) bis /ur Spendmuh
le (s Nrn 4-6) zugedeckt (s auch Muh
lebaih\\et>) Aut der Hohe der Nrn l()a
und 12 fuhrt die Strasse ubei die Eisen

hahngcleise die bei \r 10< imSndpoittl
des Schonheimtunnels verschwinden (s
Bahnen eal)
Nr. 27 Wohnhaus und Nagelschmittc mit
Muhlradantneb 1837, von Joseph Wei
bei lur den Schmied Joseph Schriber an
stelle eines Vorgangerbaus 1927
abgebrochen Nr. 31 1 ohmehlslample 1860

und 1866 liess dei Buchsenmacher
Melchior Burn das Haus erweitern 1875 An
bau an der Nordscitc fur den Drogisten
Rudolf Sigrist dei eine Gewur/muhlc
betiicb 1884 Wiederaufbau nach einer
Feuersbiunst Nr. 33 Voisladthauschen
aus den 1840ei Jahien
Nrn. 4-6 Spendnuihlc mit Backerei in
einem Kaufbrief von 1755 erwähnt
Schindelbau mit Zwerchhaus und Kleb
dachein aus dem frühen 19 Jh 1875 Um
bauten und Erweiterungen im
Zusammenhang mit der Mechanisierung des

Betriebs 1937-1939 abgebrochen fur
den Bau eines Wohnhauses Nrn. 8, 8a,
10.10a, \()elLinden\>aiten\\et> Nm 3 4
5 6 7 Wohnhaussiedlung Lindenheim
1897-1898 von Josef Mandrino Im
Flachdachbau Lindtnyaitenwcq Nr 7

Wascherei im Bau Nr 10c Remisen und

Magazine Wohnhaus Ltndeni>aitennet*
Nr 3 1906 der Uberbauung angelugt von
GottfriedMullerlurGiosueGalli Nr. 22

Villa, 1915-1916, von Anton Berger lur
E Berger Scherer

I heaterstrasse —> Bahnhofquai tiei
Nrn. 3-3a Wohnhot mit Laden 1895-
1896, von Arnold Cattani lur Kaufmann
Casar Nigg Turmcrker und Dreiccksgie-
bel Nr 3a 1974 abgebrochen An dei
Stelle hatte bis um 1887 die Schiffshutte 180

gestanden mit angebautem Unschlitt
und Kuttlerhaus der Giossmetzger Im
19 Jh wurde sie als Ladenhutle und
Unterstand der Fcueiwehr benutzt Nrn.
5-5a Restaurant Volksküche und Hofge-
baude 1890-1892 von Paul Segessei fur
Metzgermeister Louis Kauffmann-Hal-
ter anstelle eines spatmiitelalterhchen
Vorstadthauses mit Schlosserwerkstatt
Grubel & Ducloux 1972 abgebrochen
Nrn. 7-13 Wohnhofzeile 1869 von
Gustav Mossdorf fur Michael Inihof Nrn
7-11 mit Hotel Concordia (nach Brand
1969 abgebrochen) Nr 13 1929-1930
von Armin Metli erneuert Nr. 15 Waschhaus

und Wagenremise, 1889, von Gebr
Keller fur Fran? Schaller 1921 abgebrochen

für den Bau der Nationalbank (s

Setdenhofsti asse Nr 16)

Nrn. 4-8 Wohnhauszeile, 1876 von

Wilhelm Keller Im Alois Muggli und
Josef Battig anstelle eines Vorstadthauses

Ni 6 beherbergte das Restaurant
Iheaterhalle (spatei Le De/alcv) 1946

Dac h s t oc k a u s bau 1981 abgebroc he n

Nrn 12-14 s ßlumetiweq Nrn 1-5

1 heilinggasse —» Altstadt
Nin. 3-9 s Nr 11 Nr. 2 s

Stci nenplat: Ni 5 Nr. 6 Spatklassi/isti
sches Wohn und Geschäftshaus 1887-
1889, von Paul Segesser fur Asphalteui
Xavci Keller anstelle eines Bürgerhauses

nach dem gleichnamigen
Soldnerhauptmann 1 hcilinghaus genannt 1954-
1956 renoviert aufgestockt und von
Hans Zürcher mit Bild von Fnschhans
Theiling (gest 1487) bemalt Lit l) Alt
Stadt 1978T S 195

1 ithsstrasse —» Dietlinden
Nr. 2 Etagenvilla Titlis, 1905 von Josef
Mandrino und Fncdnch Felder 1953

Kinderheim Tithsblick Ni.4 Chalet
Mignon 1909, von Altred Mori fut Com-
tesse de Maigret 1968 abgebrochen

Fivolistrasse —» Halde
Nr. 3 Etagenvilla mit Fachwerkgiebel,
1909, von Gebr Keller fur Karoline Keller

Nr. 5 Pension Bellerive 1905, von
Ferdinand Schai fur Siegnst & I olscher
Monumentaler Jugendstil mit bizarien
Turmhelmen und Kuppelhauben 1933

von der Schweizerischen Gesellschaft
für Kranken und Wochnerinnenpflege
puntizierend umgebaut (s Sankt Anna
Sttasse^rn 30-32) Nr. 9 Tcrrassenv ilia

Vieille France. 1905, von J Rucgg fur
Albert Dellau Nr. 11 Etagcnvilla Hera,
1905, von Gebr Keller fur den Kursaal
kassier Heinrich Anger Fiorales Jugend-
stilgcsims Nr. 13 Villa, 1903-1905 von
Friedrich Feldei fur Albert Delfau
Durchgehender Aussichtsbalkon
Nr. 14 Wohnhaus im Schweizerhausstil,
1893 für Carl Fritschi Nr. 16 Fachwerkhaus

Elisabeth, 1899, von Arnold Cattani

fur Schlossermcisfct Ferdinand Keel
1973 abgebrochen Nr. 18 Schweizer
haus Villa Brunnenfels 1893-1894 lur
den Gotthardbahnbeamten Heiniich
Bachtold

lodistrasse —> Neustadt
Nrn. 4-8 Mietshofzeile 1912 von Fried
rieh Felder lur J Widmei-Richli

Topferstrasse -> Altstadt Hofauaitiei
Nr. 3 Autogarage und Schneiderwerk
statt des Hoteis Schweizerhot (s Sc hw et

zeihofquai Nrn 2-4) 1897 1927 durch
Arnold Bnngolf sen & jun umgebaut
Nrn. 4-6 Hafnerhutte bei der Alten
Schanze 1856 aufgestockt lui Hafncr-
meister Ignaz Rothehn (Nr 4) 1887 Anbau

eines Ladcnpavillons mit Dachter
rasse (Nr 6) 1955 abgebrochen Nr. 8

Klassizistisch biedcrmcierbches Haus

Roscncck, 1859. fur Bankkassici Leode-

gar Coriaggioni 1958 abgebrochen
Nr. 10 Brauhaus 1868-1869 von
Wilhelm Kcllei fur den Falken Biauer Alois
Brun (s Giendelst/asse Nr 8) an dei
Stelle wo Ende 16 Jh die erste «Bicrsu-
di» der Stadl gestanden haben soll Ab
1888 nur noch Wirtschaft Bieihalle
Slraubinger 1936 Umbau Lit 1) Biau
Viesen 1935 S 33

1 ribschenstrasse —> rubschen
Nrn. 1, 3 Villa 1915, von Theilcr & Hel-
ber, anstelle des Bauernhauses Rossli-
matthof dessen Scheune (Nr 1) noch
besteht Nr. 37 Mietshaus mit Furmerker
1898, von Ferdinand Schar fur Tapezic
rer Alois Brunner 1970 abgebrochen
Lit 1) Tnbschen 1975 S 217 Nr. 59
Scheune der Hinterreckenbuhl Riedmat
te, 18 Jh 1890 umgebaut von Ingenieur
Franz Xaver Schwyzer Seit den 1930er
Jahren zum Werkarcal der Zimmerei
Eckstein gehörig
Nr. 20 Wohnhaus und Restaurant
Unterlachenhof, 1893-1894 von Rudolf Zob-
rist 1898-1899 Kegelbahn 1931 Man
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sarddach. von Otto Scharli fur den Wirt
Johann Wiget. Lit. 1) Tribschen 1975.
S. 217. Nrn. 24-30 Mietshofzeile, 1894-
1897. von Johann Müller und Friedrich
Felder fur Anna Huez-Sager. Axialsymmetrische

Anlage mit Kuppelhaube und
Eckerkern. Nr. 44 Wohnhaus. 1890—

1891, für Frau Signst-Furrer. 1932
abgebrochen für den Genossenschaftsbau

180 ABL. Nrn. 48-52 Werkareal des Bauge¬
schäfts Gebr. Keller. 1894 Einrichtung
einer dampfgetricbenen Sägerei:
Maschinenhaus aus Backstein und hölzerne
Sägchallc. Dahinter Holztröckne, 1905

in das neue Lagerhaus vor der Sägerei
verlegt. Mitten im Areal dreigeschossiges

Personalhaus Nr. 52, mit kleinen
Loggien an der Südseite (1963 abgebrochen:

s. auch Grimselsrrasse Nrn. 7-9).
1920 von der Firma Wobmann & Müller
erworben. Inden 1960er Jahren östlicher
Teil des Areals überbaut. Lit. 1) Trib-

183 sehen 1975. S.157. Nr. 60 Schweizeri¬
sche Nähmaschinenfabrik Helvetia.
1895. von Gebr. Keller. Zweigeschossiger

Flachdachbau. 1904 um einen Buro-
trakt mit Mansarddach erweitert. Nach
Brand 1909 Wiederaufbau in kleineren
Ausmassen. Zweigeschossiger Langs-
bau an der Strasse: in den stichbogigen
Blendgiebeln der Schnftzug der Firma.
Dahinter Produktionshalle mit Shed-
dach. 1972 abgebrochen. Lit. 1)

Tribschen 1975. S. 160.

Trullhofstrasse —> Geissmatt
Nr. 3 Wohnhaus, 1905, für Frau Willi-
mann-Pfcnniger. Nr. 6 Trüllhofscheune.
1920 Einbau von Wohnungen. 1949

abgebrochen (s. Sankt-Karli-Strasse Nrn.
32-3 2c).

Ulmenstrasse —»Neustadt
Nr. 14 Eckhaus, 1904. von Hans Schny-
der für Weinhändler Giacomo Corridori.
1968 Dachstockumbau.

I nter der Egg —» Altstadt
Laubengang der Altstadt am gewachsenen

Reussufer. das als Schifflände fur die
Nauen diente. 1830-1833 wurde vom

Hotel Weitenkeller (Nr. 10) bis zum Am
Rhynhaus (Furrengasse Nr. 21) eine
Flusspromenade aufgeschüttet, die 1897

mit dem Rafhausquat eine Verbindung
zur rechtsufrigen Quaianlage am See
erhielt.

Nr. 6 s. Brandgassh Nrn. 1-9, 6-14.
Nr. 10 Altstadthaus mit Laubengang
(«Finsterer Bogen»), 1907-1908 umgebaut

und aufgestockt zum Hotel Du Pont,
von Carl Griot und Josef Vallaster für
den Hotelier Dominik Mettler. Flussfassade

mit Treppengiebel und dreigeschossigem

Erker. In den 1950er Jahren purifi-
z.iert. Im Haus befindet sich seit 1410 die
Wirtschaft zum Weiten Keller. Seit 1707
bestand die übelbeleumdete Schenke
Fuchsenloch, auch Brönzstubeli genannt
(im letzten Viertel 19.Jh. Zur Krim):
1913 in ein Pissoir umgewandelt. Lit. I)
Liebenau 1937, S.214. 2) Fries 1966,
S 22

L'nterlachenstrasse —> Tribschen
Nr. 13 Seifenfabrik, 1916 von Gebr. Keller

für Minaltowerke AG. Flachdachbau.
1925 teilweise aufgestockt.
Erweiterungsbauten in den 1950er Jahren. Nrn.

25-29 Wohnhof, 1906, von Gebr. Keller.
Zwischen Jugendstil und Neubarock,
axialsymmetrisch zu Nrn. 24-30.
Nr. 12 Werkstatt mit Wohnung, 1X96,

von Gebr. Keller. 1926 aufgestockt fur
Schreinermeistcr Josef Mackert. 1973

abgebrochen. Nr. 14 Magazin. 1899, von
Gebr. Keller für Stukkateur Bachler.
1973 abgebrochen. Nrn. 24-30 Wohnhof,

1906. von Gebr. Keller, axialsymmetrisch

zu Nrn. 25-29.

L'tenberg —> Halde
Landsitz Utenberg (Kat.-Nr. 643). 1828
Umbauten im Innern des Herrenhauses,
Erweiterung des Gärtnerhauses und
Neuanlage des Parks, von Louis Pfyffer fur
Regierungsrat Josef X.L.Schumacher.
Lit. I) Kdm LU III (1954), S.255. 2)
Wyss 1976, S. 116.

Villenstrasse —> Obergrund
Nrn. 2-8 s. Grünring Nrn. 3-10 Nr. 14

Villa Grünau, 1894-1895, von Paul

Segesser für Restaurateur Friedrich Ryser.
Nr. 18 Villa Moosmatt, 1889, von Heinrich

Mcili-Wapf für den Postbeamten
August Steiner-Gloggner. Backsteinbau
mit Cottage-Elementen.

Voltastrasse -» Moosmatt. Obergrund
Nrn. 3-5 Wohnzeile, 1906, von Niklaus
Zanini anstelle der Sieghofscheune (s.
Sternmattstrasse Nr. 16). Nr. 7 s. Stern-

184 mattstrasse Nr. 16. Nr. 35 Schulhaus
und Turnhalle Moosmatt, 1913-1914,
nach Plänen von Stadlbaumeister Carl
Mossdorf, ausgeführt von E. & A. Berger

und Segesser & Buser. Die Turnhalle
kam an die Stelle der 1895 abgebrannten
Moosmattscheune zu stehen (s.
Moosmattstrasse Nr. 27). Ausstattungsarbeiten

bis 1916. Wandgemälde («Gesegnete
Ernte») in der Eingangshalle, von Josef
von Moos. Der ritterburgartige Turm und
der Eckerker wurden als «falscher
Heimatschutz» angeprangert. Lit. I) HS
1915. 2) LAW 6. IL 1964. Nr. 37 s.

Moosmattstrasse Nrn. 26-28.
Nrn. 2, 4-8, 10, 10a Sternmattstrasse
Nrn. 2, 2a-2b. Wohnhofgeviert Steghof,



497 Luzern

1902-1909. von Gebi Segesser Nt 2

sei! 1913 Restaurant Steghot Nr 4 197^S

abgebrochen Nr. 44 Woosmattsn assc
Nr 23 Wohnhol, 1914, von Carl Sutei
Bau mit hckschrage Nrn. 50,52 Romerhol

und Voltahof 1904-1905 b/w 1906

lur die Kunststeinfabnkanten Gebr
Bianchim /wei neubarocke Mietpalais
mit Vorgarten Gepflegte Jugendstil-
Bauplastik in lloral-exotischcr (Nr 50)
und in geometnscb-klassi/istischer Aus-

piagung (Nr 52) Lit 1) Meyer 1978
S 426 Nrn. 50a-50c s Moosmattsuas-
se Nin 20-24 Nr. 54 Villa Linda, 1899.

lur den Kunststeinfabnkanten Romeo
Tiravanti Nr. 56 Villa. 1919-1920, von
Emil Ambauen lur Gottlieb Meier 1962

abgebrochen

Vonmattstrasse —> Bim hquattiei
Nrn. 27-29 Wohnhofllugel, 1910, von
Josef Mandnno Nr. 31 Rontgenhof,
1903, von Josef Mandnno und Hamich
Meih Wapf Ecktiakt mit /wiebclhelm
Nr. 20 Mietshaus. 1906, von Gotliried
Mullei lur L Meyer Burn Nrn. 22-26
Mietshaus/eile 1910, von H G Müller

und Josef Vallaster Nr. 28 Mietshaus.

1909, von Ennl Vogt fur Adolf Vogel

Nrn. 30-32 Mietshaus/eile, 1907.

von Cail Gnot lur bduaid Jenny Nr. 34
Mielshaus mit Weikstatt im Hinterhaus.
1906-1907, von Gottfried Muller fur
Spenglermeister Anton Kronenberg
Nrn. 36,38-42,44,46,48-50,52 Wohn-
haus/eile, 1899-1905. von Hans Mullei
Gewerbliche Hinterhauser hinter Nrn
40-42. 1905, von Heinrich Meih Wapt
fur Wagnermeister Albert Dolder und
das Installationsgeschaft Muller-Meiei

\orderrain -* (absehen
Wegkapelle Am Rain 1654 gestiftet
1744 und 1843 renoviert 1874 neuromanische

Voihalle, im Auftrag von Felix
von Schumacher Lit U Keim IV 11

(1953), S 390 2) KFS 1 (1971), S 330
3) Tabu hen 1975, S 65

Wagenbachgasse
Siehe Schweizeihojquai Nrn 4, 8-12

Waisenstrasse Untei qiutui
Siehe Mihtai stiasse

Waldstatterstrasse —> flu schmatt
Nrn. 3-7 Mielshof/eile, 1898 1899, von
Josef helder, Philipp Thomas und Josef
Mandnno Nr 3 punfi/iert Nr. 9 Hotel
Helvetia, 1899 1900, von h E Japkcund
Josef Felder 1917 Schliessung des
Hotels, inden 1920er Jahren Notwohnungen
fur Obdachlose Nrn. 15-19 s Winkel-
nedsfiasse Nin 43-53 und flu sc hmatt
stiasseNm 46-56 Nrn. 23-25 s Sem-

pac hei Strasse Nrn 30-36 Nr. 27 Mietshof.

1906-1907, von Suter &. Bucher fui
Frau Sutei-Frei Eckbau mit Erker und

Blendgiebeln (s Weikhofstiasse Nr 13)

Nr. 29 Haus Saphir. 1905. von Friedrich
Felder Poitalbogen mit konnthischer
Mittelsaule \r. M'Zentialstiasse Nrn
30-34 Monte-Carlo-Hol, 1903-1905.
von Josef Mandnno Im Erdgeschoss
Schlusssteine mit Jugendstilkopfen
\rn. (s-\Q'Winkelaedsttasse Nr 61

Mietshof mit Laden. 1909-1910, von Josef

Mandnno Winkchtedstiasse Nr 61

1971 abgebrochen Nr. 12 Mietshaus,
1904, von Vogt & Balthasar für Tapcten-

181 handlung Glutei Fckcrker, floraler Bau¬

schmuck Nr. 14 Mielshaus 1908. von
Josef Mandnno Nr. 16 Mielshaus 1906,

von H W Schumachei für Weinhandler
Gidcomo Corridon Eckbau mit Tuim-
erker und Blendgiebeln Nr. 18 s Zen
tialsnasse Nin 38-38a

Weggisgasse —»Altstadt
Nr. 1 s Giendelsttasse Nrn 25-27

186 Nr. II Warenhaus Noidmann, eröffnet
am 6 3 1913 Frbaut von Friedlich Felder

fui die Dreikomgen-Gesellschafl, die
1911 auf Initiative von Leon Nordmann
(Biel) gebildet worden war Nordmanns
eistcs 1902 eröffnetes Warenhaus
befand sich im ehemaligen Hotel /u Drei
Konigen (Nr 7), einem der Allstadthau-
scr die lur den Neubau abgebrochen
wurden (Theiltnqqas&e Nrn 3-9. Sc Idas
sei weisse Nr 2) Gedrungener grossfen-
striger Eckball /wischen Neubarock und

Jugendstil, ersetzte die alten Bürgerhäuser
Nrn 7-9 Theihn^gasse Nrn 3-9.

Schlösset t-asse Nr 2 19194923
Sudtrakt an der Schlossergasse, nach
Abbruch der Stallungen des Gasthofs /um
Ochsen (seil 1848, ehemalige Schmiede-
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/unh, hsenqtisse Nr 16) 194X Aul-
Stockung des Gebaudekomplexes 1956
1958 Anbau des Westtrakts anstelle dei
Altbauten Nin 11-15 1960 Gtossbiand
Lit 1 )luz laqblatt 14 3 1913 2)Spieng
1966 S 69 5) Altstadt 1978 S 278 293
Ni.lOs Giabenstiasse Nr 9 Nrn. 22-
24 s Grabensttasse Ni 21 Nr. 30 s

l o\\ engt üben Ni 5 Nr. 32 s Low engl

üben Ni 7 Nr. 40 s Loh engl oben
Nr 15

Weggismattstrasse —» Maihof
Nr. 23 Wohnhaus mit Remise und
Eiskeller. 1896-1897. fur Fuhrhaltcr Franz
Koch Nr. 22 Werkstatt mit Wohnung.
1911. von E &A Berger für Franz Koch
& Sohne

Weinmarkt -> Altstadt
In der Platzmitte Weinmarktbrunnen,
1481-1491 Die spatgotische Tuimpyra-
nude wurde 1903 kopiert von Josef Vettel.

das Original wuide in den Hol des
Ritterschen Palasts verlegt (s Bahnhof

Nin 13 17) Seit 1906 untei
Bundesschutz Lit 1) Kdm LU II 1953).
S 105 2) Ruesch 1978/1 3) Ruesch-
Mcyer 1988. S 19

Nr. 6 Wohn- und Geschäftshaus mit
klassizistischen Fensterbekronungen,
um 1860-1865 aufgestockt lui
Goldschmied Louis Bell Nr. 12 Burgerhaus.
1398-1852 Sitz der Gcrbern/untt 1835
Einbau eines Ballsaals von Thaddäus
Muller 1854 Umbau zu Hotel Krone
1859-1862 Aulslockung fur Gastwirt
Johann Habermacher 1910 Balkon mit
Schmiedeiscngelandei von Schlosser-
meistei Jakob Keel (entfernt 1963).
sowie neubarocke Stukkierung der Fassade

1926 Aufhebung der öffentlichen
Passage des «Kronenbogli» zur Rossligasse"

Lit 1) Kdm LU III (1954). S 78

2)Wyssl976, S 175 Nr. 18 Burgerhaus.
1874 um ein viertes Stockwerk erhohl lui
Kaspar Müller Nr. 20 Huschenplatz
Nr 8 Spatgotisches Haus Zur Sonne
1816-1817 biedermeierlich purifizierend
umgebaut tur Schuhmachermcistcr Josel
Schnnd von Mettenwil Ende 19 Jh Fas-

sadenbemalung von Friedlich Strom
mayer und Jean Renggli Rankenweik
und Soldnei in dei Tracht um 1500 Bei
einer Renovation von 1928 ubermalte
Eduaid Renggli das Piesko mit der
«Hochzeit von Kanaa». einer Szene aus
den Osteispielen, die zwischen 1453 und
1616 auf dem Platz stattgefunden hatten
Im Brdgeschoss des Hauses betrieb
Familie Steifen 1896-1960 das populäre
Kleidcrgeschaft «Volksmagazin» Lit 1)

K/S 1 (1971) S 317 2) Altstadt 1978.
S 167 3) Luz lagblattlW 1979

Werftstrasse —» Bahnhofquai tiei fitb-
sc hen
Nr. 5 Werftanlage und Wohnhaus, erb
1867 lui die Postdamplschiffahrtsgcsell-
schaft auf den Tribschennedcrn (vgl
Kap 2 1) 1870 Bau einer grossen hölzernen

Weifthalle 1881 1882 Neubau der
Halle und westwärts hrweiteiungsbau
ten ein Schmiede- und Weikstallgebau-
de. cm Kesselhaus und zwei Lagerschuppen

Aus der Jahihundeitwende stammt
dei eingeschossige Backsleinbau. der
das Werltaieal gegen den Insehquai ab-
schlicsst 1979-1981 wich die Anlage
einem Wciftneubau L it I) fnbsihen
1975. S 188 2) Ruesch 1981

Werchlaubengasse -> Altstadt
Nr. 12 s Eisengüsse Nr 9

Y3erkhofstrasse —> Tnbschen
9 Nr. 9 Werkhof des Strasseninspektorats,

1906 von dei Senipai hei stiasse Nr 10

hierher verlegt an dei Strasse Wohnhaus
des Werkmeisters (Ni 9) und hölzerner
Okononnetrakt (Nr 13). errichtet mit
Abbruchmaterial der Spitalscheune
(ehemals WaUhtattet st/asse Nr 27). da-
hintei Werkhof. umgrenzt vonGeschin-
magazin (an dei Bin gensnasse) und
langgestreckter Wagenremise auf L-
fornugem Grundnss Ostseits an der
Bin gensnasse stand die Fabrik der
Internationalen Siegvvartbalken-Gesell-
schaft, 1901-1907 Architekt HansSicg-
warl (1867-1927) stellte dort bis gegen
1930 nach seinem Patent industriell ge¬

fertigte Fiscnbetonkorper her I it 1)

fnbsthen 1975. S 173

Wesemlinhoheweg -> Wesemlin
187 Nrn. \-\3d andschaustuisse Ni 26 Gar-

tenstadtsiedlung mit dreigeschossigen
Zellenbauten. I920-1921. von A von
Moos für die SUVA 1981 abgebrochen

We&emJinrain —> Wesetnlm
Nr. 3 Bauernhaus Steinbruchhof Zweite
Haltte 19 Jh verschiedene Anbauten
1864 Einbau einer Schmiede 1905-1915
Aufstockung Nr. 9 Etagenvilla, 1909

von Bernhard von Euw fui H Muller
Nr. 24 DoppelvillaGartenfels, 1913, von
Bernhard von Euw Zwischen Neubarock

und Jugendstil 1975 abgeblochen
Nr. 26 Etagcnvilla, 1912, von Bernhard
von Euw fur Fritz Schwarz

Wesemlinring -» Wesemhn
Nr. 3 Sennerei des Wesemhnhots (s We

semhnstiasse Ni 40), 1900-1920 zu
Wohnhaus umgebaut

Wesemlinstrassc —» Wesemhn
Nr. 13 Wohnhaus. 1893 von Hans Siegwart

fui Schlossermeisicr Johann Mcyei
1898 Anbau Nrn. 15-17 Doppelwohnhaus.

1898-1899, von Fnednch Felder
fui Stefan Zurcher-Galhker 1961
abgebrochen Nrn. 19-21, 23-25 Zwei back-
stcinerne Doppelmictshauser mit
Eckerkern 1902-1903, von Friedrich Felder
und Josef Vallastcr Nr. 27 Elagenvilla
mit Eckturm. 1907 von Emil Vogt fur
Kunstmaler Hans Bachmann Nr. 37
Kleinvilla 1912. von Bernhard von Euw
fur Joset Vonesch Nr. 63a Waldlihol-
Scheunc. 1897 veilegt underncueit 1943

abgebrochen Nrn. 75-77 Doppeleinfa-
milienhaus 1914, von E Vollmy für Kail
Schwöb und Gottfried Merian Zeilen-
bau im Gartenstadt-Stil
Nrn. 18-20 Doppelvilla Sonnwart 1910.

von Bernhard von Euw Nr. 22 Backsteins

iHa mit Treppengicbel. 1902-1903.
von Josef Muller lur Josef Waldis-Baith
Nr. 24 Etagenvilla Wesemhneck, 1909
von Bernhard von Euw fur H Muller
Nr. 40 Bauernhaus des Wesemhnhots
1883 Dachstockausbau, seither «Hartenfels»

genannt Bauliches Kunosum der
eine Hausteil gleichsam weggeschnitten
1932 Einrichtung eines Cafes mit Konditorei

Nr. 42 Kapuzinerkloster Wesemhn,

1584-1587 1893-1894 Restaurierung

der 1882 entdeckten Gewolbetres-
ken (16 Jh der Klosterkirche und Bau
eines neuromanischen Vorzeichens, von
H V v Segesser Lit 1) Kdm LU II
(1953), S 357-370 2) Segessei 1960.
S 16 Nr. 48 Villa Ptrola und Waschhaus,

1897, von Arnold Cattani tur
E Menze-Pfyffer Nr. 50 Spatklassizi-
stische Villa Martha, 1875, tur Anna
Widmei Nr. 52 Einfamilienhaus, 1920,
von L Hurhmann fur Gottfried Bachmann

Nr. 54 Einfamilienhaus, 1919-
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1920, v on 1 Cassenni-Moscr lur Fduaid
B in. her

Wevstrasse —> Hofquai ttei
Nr. 17 Maga/ingebaude nut Wohnge-
schoss. 1901 lur die Kauflcuic Laubcr &
Buhler 1961 abgehrochen Nr. 27 s Lo
u enplatz Nr 9

Nr.8 s Etuthsihqiussstiasse Ntn 1-3

Nrn. 10, 12 s Fnqh si hi>nissstiasse Nrn
5-7 9 Nr. 20 s h nultsi lu>i usssti asse
Nrn 1 l—lS Nr. 22 Mietshaus nut Werkstatt

1906 von Traugott Niedcrberger
lurLuhrhalterF ran/ Koch Nr. 26 Mietshaus

1872,\on Joscl Weber lui Bildhau-
ei Joset Odermalt 1890 Anbau einei
Werkstatt. 1900 einer Wascheiei 190s!

Autstockung des Hauptbaus 1984
abgebrochen

\\ ilhehnshohe
Siehe Gutsi h

\\ inkelriedstrassc —» Hn si hmatt
Nr.3 s Hn si heni>iaben Nin 13-15

Nrn. 5-7/Stadthaussnasse Nrn 4-6
Zwei Mietshol/eilen 1895-1897 von
Gebt Keller Nr 7 bis 1951 Hotel Furka
Nrn. \\-\5 iStadthaussti asse Nin 3-5
/wei Mietshol/eilen 1890-1892 von
Gebr Keller Stadthaussu asse Nr 3

1974 abgebrochen Nrn. 19-27 s Pila
tusstiasse Nrn 19-23 Nrn. 35-41
Habsbiu i>eistiasse Nr 22 Dreillugliger
Wohn- und Geschaltshol. 1901-1903

von Gebr Kellet 1970 abgebrochen
Nrn. 43-53 Habsbuigei stutsse Nrn 21-
l^/Waldstattei stiasse Nin 15-17 Drei-
Hügliger Wohn- und Geschaltshol.
1906-1908, von Gebr Keller Bildet
zusammen mit Hirschmallslrasse Nin 46-
56 ein axialsymmetrisches Geviert Die
noidwesthche Hotecke Nin 43-45/
Habsbiu ^et stiasse Nrn 21-23 wurde
1960 abgebrochen Nr. 61 s Waldstattei
stiasse Nr 6 Nr. 63 s Bundesplatz Nrn
12-14 Nrn. 10-12 //// si henqiaben Nr
17 Stadthaus (s Giabenstiasse Nr 2

Muhlenplatz Nr 9) Wettbewerb veranstaltet

1913 Preisrichter Baudirektor
0 Schnyder Prol ETH G Gull
(Zurich), Architekt W Joss (Bern),
Stadtbaumeister M Müller (Sankt Gallen), alt

Regierungsrat H Reese (Basel) Preise
1 Widmei, Erlaehcr & Calini (Basel und

Bern) 2 A von Senger (Zurich) nut
T Nager (Lu/ern). 3 ex aequoThciler &
Helbcr und PHeghard & Halch (Zunch)
Ausfuhrung 1915-1917 unter der Leitung
von Heinrich Meili-Wapl nach Planen
des Wettbewerbssiegers Erbaut nach
Teilabbtuch von Kapelle und Annexbauten

des Heiliggeistspitals (s Ober g/ und
stiasse Nr 1) Uber dem Schlussstein der

189 Hofeintahrt Rebel des Wilden Manns,
von Hugo Siegwart Massiger Hetmat-
•>tiibau (vgl Kap 2 3) Lit l) SBZ 63

11914). S 290, 71 (1918), S 103 2) Zeiger
1930. S 149 3)Ä7-S 1 (1971) S 329

Nr. 14s PiIatusstiasseNin 24-26 Nrn.

20-28 Kaufftuannw eg Nin 3 7

Geschlossener Wohnhof 1873-1877. von
Albeit Me>ethofer lur Bauspekulant Peter

Vogel Nr 26 bis /ur Jahrhundert
wende mit Gasthaus Zur Hirschmatt
heule Hotel Restaurant Winkelned Ek-
ke Nr 2H/Kaufjmannwe^ Nr 7 1978

abgebrochen Nrn. 30-30a Doppelmiets-
haus nut /wet Okononuegcbauden im
Hofraum, 1896-1897, von Josef Mandri-
no Nr M)b/Kauffmatw\\ei> Nr 9 1963

abgebrochen Nr. 32 Mietshaus nut
Werkstatt. 1896-1897 von Hans Sieg-
wait lur Schlossermeister Otto Nick
Nrn. 36—48 Kauffmannwet* Nin 17-19
Wohnhof/cile mit Hinterhausern (Nrn
38a-44a), Remisen und Pferdestall
1895-1896. von Gebr Keller Der Stall
(Kaufjmannw eg Nr 17) 1921 »n Auto-
garage umgewandelt Nrn 36-38 1930

mit expressionistischem Dacherker von
Weinei Dolder Nr 48 Eckgebaude mit
Restauiant Hirschmalt /usammen nut
Kaujjmannweif Nr 19 um 1963 abgebrochen

Die restliche Zeile verschwand
1986 Nrn. 54-56 Habsbiu g<7 stiasse
Ni 27 Consumhof Bau einer Backeici
mit Wohngeschossen (Ni 56) und
Aulstockung eines 1895 lur den Kohlen-
handler Kail Grossweiler begonnenen
Backsteinbaus (Habsbiu gei snasse Nr
27). 1898-1899 von Carl Gnot fur den

Allgemeinen Consumverein 1906 Anbau

des Eckhauses Zur Ameise 1961

abgebrochen für den Bau eines Einkaufszentrums

Nrn. 58-60 Kaufjmannweg
Nrn 25-27 DreiHughger Mietshot,
1898-1899, von Josel Mandrino und Philipp

Thomas lur die Allgemeine
Aktiengesellschaft Zurich Bauchige neubarok-
ke Eckerker 1961 abgebrochen Nrn.
62-66 Moosstiasse Nin \l-\9/KauJJ-
mannneq Nin 29-31 Mielsholgeviert,
1903, von L E Japke und Leider & Cie

Zahringerstrasse —» Hu sc hmatt
Nrn. l-3a Mietshol/eile 1910. von
E Kniep und A Wehrli Nr. 5 Miets-

188 haus, 1909, von Otto Bucher Nr. 7 Sitz
der Methodistengememde Luzern. 1907.

von Albert Brandli Eckbau nut rundem

Turmerker An dieser Stelle stand zuvor
das grosse Huhncihaus dei Bruchklo
slerruatte (s Klostei stiasse) Ni.9
Mietshaus, 1909, von Dmdo & Niedcrberger

Nrn. \\-\liDujow stiasse Nrn
\2-\Ü/ßiuihsliassc Nr 64 Zwei Miets-
hot/eilen 1907-1909, von Friedrich Leider

lur Josel Widmer-Richli Nr. 19

Wohnhaus, 1905 von F Felder fui J

Widmei-Richh Nr. 21 Wohnhaus 1904.

von Heinrich Meih-Wapf fur Josel Wid-
mer-Richli Nr. 23 Wohnhaus, 1902. von
Heinnch Meili-Wapl fur Stephan Zürcher

Nr. 20 Mietshaus, 1906 von Friedrich
Felder lur Josel W idmer-Richh Eckbau
mit Erker Nrn. 22-24 Pensionat Ma
rienheim 1902, von Friedrich Leider lur
Wilhelm Meyer namens des katholischen

Madchenschutzvereins

Zentralstrasse —» Hu sc hmatt
190 Nrn. 4-6 Hotel Waldstatterhol, 1898-

1900, von Emil Vogt lur Brauereibesitzer
Heinrich Endemann Stirnbau mit Eck-
schrage Quader aus rotem pfälzischem
Sandstein, neumanieristische Steinmetzarbeit.

von Baugeschaft Linder (Basel).
Fassadenmalereien von Fritz Strommayer

1947 punIl/icrt (Abbruch des
Blendgiebels und der Dachhauben über den

Eckerkern) I it I) /elgei 1930, S 147

Nrn. 8-10 Miu buchet stiasse Ni 4 Hotel

Central Miels- und Geschäftshaus
Ccntialhof und Magazingebaudc, 1898—

1899, von Hans Siegwart und Gebt Keller

lur Eisenhandler Josef Willmann
191 Nr. 28 Habsbm ge/ stiasse Nrn l—5a

Mietshof/eile, 1902-1904, von Friedrich
Felder und Josef Mandrino 1908-1917
mit Hotel Minerva und Tounste Nr 28

mit Eckschrage, flankiert von saulenge-
stutzten, runden Altanen Im Giebel Fas-
sadenmalereien Grotesken Schweizer
Wappen Nrn. 30-34 s Waidstattet-

192 stiasse Nr 31 Nrn. SS-Ma/Waldstat-
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teistiasse Nr 18 Wohn- und Geschatts-
hot 1910 von Gcdeon Bcrgei und Jost
Schuirnann Slunhau mit Fckschrage

193 flankieit von Runderkern Nrn. 40-44
Mietshofzeile lannenbuig, 190*5, von
Goltliied Muller lur Jost Schuimann
Stirnbau Nr 44 mit phantastisch bekrönten

Turmerkern

6 Zinggentorstrassc —> Halde
Nrn. 1-3 Pension Killer 18*52 tur
Staatskassier Carl Fallei Schlichter Bie-
dermeieibau nnt /werchhaus 1878 Urnbau

der Scheune (Nr 3)zu Dependance
1924 Schliessung der Pension 1979 bzw
1975 abgebrochen Nr. 5 Villa Tannenfels.

um 1860 1891 Umbau im mameri-
stischen Stil (Erkeranbauten Turmhelm).

von Othmar Schnvder lur Direktor

Walter Nael 1977 punfi/iert 197*5

abgebrochen Nr. 7 Klassizistische Villa.

um 1857. lur Kaulmann Ignaz Pilhei
1903 Aulstockung
Nr. 2 Zmggenhusli. 18 Jh 1827 Renovation

und Innenumbau im Biedeimeier
stil 1827 erste Piarrwohnung der
Evangelischen Kirchgemeinde (s Rosshqasse
Ni 14) 1856—1858 dreiachsiger Anbau
an dei Oslscite fur Dampfschiffkapitan
Alex Piet/ker 1878—188 7 Sitz des Pric-
sterseminars (s auch Adhqensuilei-
strasse Nr 1*5) Anstelle der barocken
Gartenanlage 1979 Parkhausbau Lit 1)

Zelgei 1970 S 102 2)Wyssl976 S 117

7) Moosbrugger 1978 Nr. 4 fctagenvilla.
1904. von Vogt & Balthasar Nr. 6 Fta-
genvilla, 1898-1899. von Emil Vogt lur
Baudirektor Vinzenz Stirnimann, an der
Stelle der Zmggenhuslischeune errichtet
(s Nr 2) Backsteinbau mit Eckturm,
Mezzamngeschoss mit Sgrallitomalerei
Nr. 8 Haus Zu den Ziegelhutten (Wohnung

des Ziegelmeisters), gehörte zu der
ins 16 Jh zurückreichenden stadtischen
Ziegelbrennerei (zwischen Zmggentot
und Haldenstiasse um 18*50-1860
geschlossen) 1872 biedeimeicrhcher Um¬

bau, evtl nach Planen von Louis Pfyffer
Um 1900-1920 Pension Bienz 192*5

abgebrochen In 1) /elgei 1970, S III
Nr. 10 s Haidenstiassi Nin 77-77

Zurichslrasse —> Zum hst/asse
Ni. 1 Anstelle des Gebäudes Musegg
st)asse Nrn 2^7 ehemals Holzbude mit
Meyers Diorama um 1870-1877, tui
Louis Meyei von Schauensee-Gloggnei
gegen Revers Gezeigt wuide ein Diorama

der Aussicht beim Hotel Schweizer-
hot (s Schweize)hofquai Nrn 2-4) 1878
kam eine Rundsicht vom Rigi Kulm und
1862 eine vom Pilatus dazu 1877 Neubau

spatklassizistischei Pavillon aus
Stein, von Karl Meyer, dem Sohn des
Grunders Als neue Attraktion w urde
gezeigt «Die Aussicht vom Goinergrat
Eismeer und Kette des Monte Rosa Mat-
teihorn etc » 1901 Biand. 1907 Abbruch
Ubergang diverser Ausstattungstcde an
das Alpineum (s Denkmaht) asse Nr
11) Lit 1) INN 1 8 1971 2) Huber
1987, S 226 7) Riedler 1987 S 67
Nr. 3 Mietshaus mit Bayerischer Bier-
halle 1870, von Gustav Mossdorf lui
Klaviermacher Joscl Muth 1909 Saalanbauten

und Holgebaude 1911 Aufstok
kling 1982 abgebrochen Nrn. 7—11

Wohnzeile, Mitte 19 Jh Nr 11 nnt
Restaurant Lowendenkmal 1982 abgebio-
chen Nrn. 5,13, 21 (heute Einkaufszen-
tium Nrn 7-7) Hinterhauszeile Ni 5

Schlosserei und Schlachllokal. um 1850
1882 Einrichtung einer Druckerei tur
Buchdrucker Josef Lconz Bucher 1886—

1970 Erweiterungsbauten von Erml Vogt
und Mori & Krebs unter Einbezug der
Hinterhauser Nrn 17 und 21 (erb um
1870-1900 fur den Wirt von Nr 7)
1982-1987 abgebrochen Nrn. 15,17,19,
23 (heute Einkaufszentrum Nrn 7, 9-
11) Vorstadtisches Hauserviertcl Nr 15

Hufschmiede, 1873, fur Schmied Blasi
Buholzer Nr 17 Spatbiedermeieiliches
Wohnhaus, um 1860, tur Sattlermeister

Jakob Marti, nach Bland 1912 wiederaul
gebaut Ni 19 Wohnhaus 1842 fur Blasi
Buholzer nach Abbiuch eines Voigan
gerbaus Nr 27 Vorstadthaus mit
Hufschmiede, 1872 umgebaut für Schmied
Blasi Buholzei 1860 Aufstockung dei
Werkstatt zum Hinlerhaus mit Wohnun
gen 1884-1885 Aulslockung der Slras-
senfassade 1982-198 7 abgebrochen
Nr. 25 Haus Zum Olberg Um 1870 hn-
bau einer Schmiede 1877 Umbau von
Baumeister Thaddäus Muller fui Amtsrai

Jakob Bucher 1897 Aufstockung von
Josef Vallaster 1956 abgebrochen
Nr. 27(anstelledes Paikhauses, Nrn 31-
77) Brauerei und Wiitschaft Zum Lo-
wengarten 1877 Baubeginneines
Wohnhauses fur Fridolin Elmiget. 1874 von
Johann Guggenbuhler übernommen
vollendet und verdoppelt um ßicrsiede-
rei Langgestreckter dreigeschossigei
Bau mit zwei Zwcrchhausern (s auch
Nr 16) 1875 Eröffnung der Wirtschaft
/um Lowengaiten 1876-1859 Anbau
eines Okonomiegebaudcs 1877 Eis-,
Gar- und Lagerkeller hinter der Brauerei
1878 von Traugott Spiess erworben (s
auch Nin 24-26) 1884-1888 Sudhaus,
Dampfkesselanlage und Erweiterung dei
Kellergebaude im Holraum 1892 Verlegung

der Wirtschalt nach Nr 16
Zwischen 1897 und 1907 mehrere
Erweiterungsbauten und Aufstockung machti
ger Kuhlhauskamin in Form eines Klo-
stergcwolbes, neuer Eiskeller an der
Siemens!)asse Nr 7 1922 /usammen-
schluss der Brauerei Spiess mit der
Brauerei Endemann (s Obeiyitoidstras
se Nr 110) zui AG Vereinigte l uzerner
Brauereien Um 1927-1930 Stillegung
der Produktionsanlagen an der Zurich-
strasse 1969 Abbruch dei Pioduktions-
anlagen tur den Bau eines Parkhauses
Lit I) Festschift 1893 S 268 2)Biau-
wesen 1937 S 36 3) Cuom in lloth
wacht und Hof 1977, S 136-138 Nr. 31

(anstelle der heutigen Nr 37) Zweige-
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-.chossiges Wohnhaus im Schweizcr-
hausstil mil Gewächshäusern. 1888, von
Josef Weber für Handclsgärlner Johann
Gisler. 1969 abgebrochen. Nr. 33
(anstelle der heutigen Nr. 33) Biedermeierhaus,

1833, für Jost Gölli. 1969 abgebrochen.

Nrn. 37-41, 43-45 Zwei
Wohnhaus/eilen. 1864-1866. für Josef Fischer.
Nrn. 37-41 1978 abgebrochen. Nrn. 47-
49 Doppelwohnhaus. 1872. von Josef
Weber und Konrad Ammann. 1975 bzw.
1961 abgebrochen. Nrn. 51-53, 55-57,
59-61 Drei Doppelwohnhäuser, 1870—

1872. von Josef Weber für Joscl Baumc-
ler. Der Stall Nr. 51 w urde 1876 zum
Hinterhaus mit Wohnungen ausgebaut; 1961

mit Nr. 53 abgebrochen. Nr. 55 mit
Wirtschaft Zum Löwen (heute Restaurant
Widder). Nr. 59 mit Wirtschaft z.ur
Germama (heute Restaurant Schwert). Nrn.
63-65 Doppelwohnhaus. 1871. von
Heinrich Schribcr für Felix Portmann
und Josef Schwarzenberger; Nr. 63 um
1875 mit Sennerci für Melchior Koller:
Nr. 65 bis Jahrhundertwende mit
Wirtschaft Zur Helvetia. Nrn. 67-69, 71-73
Zwei Doppelwohnhäuser. 1874-1875.
von Albert Meyerhofer und Konrad
Ammann für Richard Söll. Nr. 69 bis
Jahrhundertwende mit Wirtschaft Zum Neuen

Bund. Nrn. 79-83 Reihenwohnhaus.
1875. von Albert Meyerhofer für
Zimmermeister Valentin Albiez.
Nr. 4 Vorstadthäuschen, um 1810-1820.
für Kaspar Arnrein. Wohnsitz von Augustin

Schmid (1770-1837), dem
Zeichnungsichrer und Gründer der Luzerner

194 Kunstgesellschaft. Bau mit Schopf¬
walmdach. zweigeschossig. 1897 neu-
manicnstischer Blendgiebel, von Otto
Schnyder für den Photographen Carl
Hirsbrunner. Anstelle der Ökonomiegebäude

Anbau für Fotogeschäft, Atelier
und Laborräume. 1947 abgebrochen.
Nr. 6 Biedermeierliches Wohnhaus,
1824-1826, für den Arzt Johann Baptist
Wirz. Seit 1899 Sitz des Bezirksgerichts

(s. (Jrabenstrasse Nr. 2), seit 1933 Sitz
des Stadthalteramts. Im Garten (gegen
die I.öwenstrasse) beiand sich seit 1893

ein Kunstsalon mit Souvcnirariikeln.
1949 für Verkehrssanierung abgebrochen.

Lit. 1) Rucsch 1975/1. Nr. 8 Vor-
stadlhäuschen. 1861-1862, für Wagncr-
meister Melchior Knöpfli. 1891 abgebrochen

für die Anlage der Löwenstrasse.
Nrn. 12-14 Mietshaus Löwenhof mit
Postfiliale. 1885. von Josef Keller. Stirnbau.

1968 abgebrochen. Nrn. 16-22
Bierhalle Zum Löwengarten. Ursprünglich

Badehaus, erb. 1834 für Johann Gug-
genbühler, der beim Bau der gegenüberliegenden

Biersiederci Nr. 27 eine
Heilquelle entdeckt hatte. Daneben Biergarten

mit Sommerwirtschaft. 1891-1892
Neubau für Brauer Traugott Spiess.
Wohnhaus mit Bierhallen-Annex (Nr.
16). Nördlich Remisengcbäude mit
Wohngcschoss (Nr. 22), flachgedeckter
Backsteinbau. Nr. 16 1968, Nr 22 1980

abgebrochen. Lit. 1) Brauwesen 1935.
S. 36. Nrn. 24-26 (anstelle der Überbauung

Denkmalstrasse Nr. 13) Landgut
Vordersteinbruch. 1859 und 1866 Anbauten

am Gärtnerhaus Nr. 26 für Heinrich
Pfyffcr-Keller. Seit 1884 Wohnsitz des

«Bierkönigs» Traugott Spiess. Um 1903

Renovation des Herrenhauses: u.a. Anbau

eines neumanicristischen Erkers.
1979 abgebrochen. Lit. 1) Kdm LU III

PHOTOGRAPHIE

(1954), S. 264. Nrn. 28-32 Rcihcnwohn-
haus, 1874. von Josef Weber für Josef
Baumeler. Nrn. 34-40 Reihenwohnhaus,

1871-1873. von Caspar Schiesser
für Bernhard Waller. Nr. 34 mit
Wirtschaft zum Hopfenkranz. Nr. 40 mit
Relief «Frau. Kind und Soldat», von August
Bläsi um 1940. Nr. 42 Haus Blumenhof,
1874, von Josef Weber für Holzhändler
Jost Bürlimann. Nrn. 44-48 Wohnzeile.
1870-1871. für Anton Schumacher. Nrn.
46-48 wurden 1951 abgebrochen. Nrn.
50-58 Wohnzeile mit Hinterhaus und
Werkstatt. 1872-1876, von Josef Weber
für Schlossermeister Alois Meyer und
Josef Baumeler. Nr. 52 bis zur
Jahrhundertwende mit Wirtschaft Wasmer. Nrn.
56-58 1960, Nrn. 50-54 1971 abgebrochen.

Nr. 64. Wesemlinstrasse Nr. I

Mietshof mit Turmerkern, 1906. von
Gottfried Müller und Josef Vallaster.
Nr. 68 Wohnhaus und Wirtschaft
Schlossbcrg, 1876. von L.J. Sutter für
J. Bucher. 1885 und 1904 Anbauten.
Wohnsitz des Mundartdichters Theodor
Bucher, alias Zyböri (1868-1935). 1964

abgebrochen.

Zyböriweg —» Bramberg
An der Ecke zur Brambergstrasse
Trafostation, 1916. Nr. 6 Haus Geduld. 1884,

für Anna Steiner. Laubsägedekor im
Schweizerhausstil.
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4 Anhang

4.1 Anmerkungen
Auflosung der abgekürzten Titel in Ka
pitel 4 4 Fur die gesamtschweizerischc
I iteratur siehe das Abhur/ungsver/eteh
ms am Anfang des Bandes

1 II Arealstatistik der Schweiz 192V
24 in Sehweizaisehe Statistische
Mitteilungen hg vom Eidg Statist!
sehen Bureau VH (1925), lieft T

2 Ebd S 8 9 12

3 Ebd S 24
4 III Arealstatistik der Schweiz 1952

hg vom Eidg Statistischen Amt {Sta
tistisehe Qui llenwei ke dei Schweiz
Heft 246) Bern 1952 S 7-8

5 Wohnbevölkerung der Gemeinden
1850-1950 m Eidg Volkszahlung
1950 Bd I hg vom Eidg Statisti
sehen Amt {Statistische Quellenwei
ktdei Schweiz Heft 220) Bern 1951

6 Ebd S 2

7 Uber Hegels Alpcmcise siehe Beat

Wyss fiauc i dei \ollaulunq Von

dei Ästhetik des Deutschen Idealts
mus.ia Kuhla kuttk an du Modant
München 1985 S 192-199 Hegels
Tagebuehlragmcnl isl publiziert in
Karl Rosenkranz Geon> fncdiiih
Wilhelm Ih %elsliben{mi) Darm
stadr 1962 S 470-490

8 Immanuel Kant Kuttk dei Uiteils
ki aft (1790) Fiankluit a M 1974
^ 28

9 Bias war als Spielunternehmer in
Aix les Bains von den piemontcsi
sehen Behörden ausgew tesen worden
und zog nach dem Luzcincr Verdikt
1856 in Genf eine Spielbank auf, «de
ren skandalreiche Geschichte das
Ansehen dei Stadt lange 7eit belaste
tc» (Müller 1979 S 22)

10 Verhandlungsprotokoll des Cuossen
Rats vom 7 2 1849

II Huber 1986 S 221 Der 1880 gegrun
dete Versehonerungsverein sorgte et

wa duich die Schaffung von Ruhe
banken Alpenzeigern der Prämie

rung von Blumenschmuck an den
Häusern fur eine fiemdenfreundhche
Stimmung

12 Zit nach Muller 1979 S 58
12 Die Regatten wurden erst 1922 an den

Rotsee verlegt
14 Wyss 1976 S 8!
15 Stadtratsprolokoll vom 16 8 1855

fol 79f Eine ausfuhihche üarstcl
lung der Entiestigung Luzerns bei
Ruesch 1978/1

16 In den engen Käfigen der Stadtturme
herrschten Skorbut und Kratze Kasi
nur Plyffer wies darauf hin dass die
Häftlinge ihre Freilassung oft ge
sundhcitlich gebrochen antraten Der
Umstand sei um so bedenklicher als
diese Behandlung auch
Untersuchungsgefangenen zuteil werde de

ren Schuld erst noch bewiesen weiden

müsse (Ptyffer 1858-1859 2

Teil S 164)

17 / uzitnei /eifunt> 4 12 1857
18 / uziinei /atu>n> 21 122 12 1864
19 Stadlratspiolokoll 20 10 1864 fol

225
20 Zu nach Roggen 1978/1 S 90
21 I uzitnu ra^hlatt 18 5 1864
22 Liebenau 1881 S 1

22 Handschi iftliehc Baugeschichlen ge
hen ins 18 Jaluhundert zurück Die
erste ist Franz Urs von Balthasars Be

sehuibunq \et si hiedenei Gebäude
Relation übet das offenthe he Bauw e

sen von 1700 bis 1740 (Manusknpt
im Staatsarchiv Luzcrn) In den
1740er Jahren führte Philipp Anton
Mohr die Aufzeichnungen fort in sei
ncr Sammlung histonse hei Notizen
ubci die Gebauiii hkeiten dei Stadt
Luzei n (Manuskript in der /cntralbi
bliothek Luzein) Mit den Baunach
nehten 1818 bis 1827 jährlich ver
fasst meist von Augustin Schmid
knüpfte die Luzeinei Kunstgcscll
schaft an die Chroniken von Baltha
sar und Mohr an (Depositum der
Kunstgcscllschafl m der /ciilialbt
bliothek Luzein)

24 Kuno Muller in der Neuauflage von
1927 (Liebenau 1881)

25 Schon im 18 Jahrhundert wurde die
Kapellbrucke als Denkmal mit dem
patriotischen Ideengut der Aufkla
rung veibunden Joseph Anton Felix
von Balthasar schnob Histonsehe
und moiahse he Li klaiunqen da Ge

mahle aufda Kape llbiue ke det Stadt
Luzon 1775 bei Orell Gessner Fuss
Ii und comp Zurich Sein Anliegen
war «ein eidgenössisches odei doch
mindestens ein luzernisches Natio
nalgetuhl zu Schäften» (Laube 1956
S 157) 1820 erschien eine weitere
Beschreibung der Kapellbruckcnbil
der von Joseph Businger St hw eizei
sehe Bilde) qalei le odei Fiklaiunq
da \ atei landise hat Geschichten in
den Gemälden auf det Kapellbi itike
zuluzan 2 Bande Luzein 1820

26 Zit nach Zimmeiniunn 1971 S 19

27 Stadtratsprotokoll vom 27 Marz
1844 zit nach Ottiger 1976 S 104

28 Schriftensammlung und Skizzenbu
eher der Kunstgescllschalt Luzcrn
zit nach Wyss 1976 S 94

29 Retnle 1952 S 82
20 Sechs Bncfe an Oberst May (/entral

bibhothck Luzern) sieben Briefe an
Ulrich Hegner den Wintcrthuicr
Holbein Biografen (Stadtbibliothek
Wintcrthur) Sie sind auszugsweise
publiziert in Vogelin 1881-1885 An
hand der Abzeichnungen und der
Bncfe kann das Bildprograriiin rc
konstruiert weiden (dazu s Riedler
1978) Erstcre bewahit die /cntralbi
bliothek Luzein im Kunstmuseum
Luzcrn ist ubeidies ein Album mit
Aquarellen Schweglcrs nach den
Holbcinfreskcn deponiert Die Figur
des Collatinus aus der Lukrezia Szc

nc und zwei kleine Fragmente aus
dem Nachlass Jakob Schweglcrs bc

finden sich heute im Kunstmuseum
Luzern

21 Es unifasst 55 Sepiablattei die sich
in der Graphischen Sammlung der
Zcntralbibhothek Luzern beiinden

22 Kunsthistorikei und Lokalhislorikei
begannen sich eingehend mit dem
Hertensteinhaus zu beschattigen
1872 publizierte Schneller die Ui
kundenregesten des Hcrtensteim
sehen Familien Archivs nebst einci
Lithographie nach dem Fresken/y
klus die Szene mit dem Schulmeister
von Falein und dem Selbstmord der
Lukrezia Vogclin 1881-1885 disku
tierte die Quellen der Bestandesauf
nähme von 1825 Von I lebenaus Mo-
nografie erschien 1888 Schmid 1912

enthalt Rekonstruktionszeichnungen
der Fassade Den neueren Stand der
Forschung breiten 1 anbei 1962 und
Riedler 1978 aus

22 Rawnsley 1897 spricht einen Leser
an der sich nicht begnügt mit dei
Aussicht von Drcilindcn und Gutsch
mit der Promenade zwischen
Schweizerhol und Kursaal und mit
dem obligaten Gang zur Hofkirche
«to listen to a storm upon the organ»
(S 6) Rawnsley schlagt zwei Routen
vor der «Walk 1 » fuhrt entlang der
alten Grenzen der befestigten Stadt
wobei der Abbruch der alten Sladtto
re bedauert wird Der englische En
thusiast der seine Kenntnisse vor
allem aus Liebenaus All Luzcrn
schöpfte nennt gar die Daten dei Ab
biuche und stellt fest dass der einge
weihte Besucher «will be beyond
measure astonished and troubled to
note what destruction has been

wrought upon the towers and gates of
Lucerne as late as in latter part of this
century» (S 12) Anderseits weiss er
auch die Leistungen der aktuellen Ar
chitektur zu schätzen Ein Kompli
merit erhalten die Hauptpost {Bahn
hofst/asse Nr 2) das Hotel Viktoria
{Husehmattstiasse Nr 18) und dei
neue Bahnhof {Bahnhofplatz Nr 1)

von dem er sagt «Luceine has evi
dently determined not to allow a rail
way terminus to disfigure its beauti
tul surrounding» (S 6) Rawnsleys
Augenmerk im «Walk II » gilt jenem
Luzern das im Geist des Holbein
Revival auferstand Die Tour beginnt
vor dem abgebrochenen Hol beinhaus
am Kapcllplatz «We cannot by any
effort of imagination conceive the

present bald and ordinary looking
building with its two shop fronts bc
low and with the words <Credit An
stalt in Lu/ern> running along the
front of the upper story, as the beauti
ful old house that existed in 1825»
(S 20) Dem englischen Touristen
wird der Abbruch des Hertenstein
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liauscs das Bildprogramni der Hol-
bemliesken samt den Bemühungen
der Kunsigesellschatl um deren Do
kumentalion eingehend geschildert
Das Revival dei F assadenmalerei in
den 1880er Jahren deutet Rawnslev
als Sühne tur jenen denkmalpflegeri
sehen Sundenlall Als Ruskinianer
interessieren den Autor die schmied
eisernen Tore Balkonbrustungen
und Wirtshausschilder Die ikono
gral ischen Erlauterungen machen
den Fremdenluhrer heute zui Quelle
der Forschung fui die lokale Kunst
geschichte und die Denkmatpllege

74 SB7 77 (1899). S 190-197
75 SBZ 77 (1899) S 224—22S

Vi Bereits 1890 war untei den Lu/erner
Architekten ein Wettbewerb tui ein
Stadthaus im Zentrum der rechtsutri
gen Altstadt ausgeschrieben worden
als Standorte kamen der Falkenplat/
odei der Lowengraben in Frage Das

Preisgericht des Weltbeweibs bildeten

Prolessoi Hans Auer (Bern).
Stadtbaumeistei A Geiser (/unch)
Architekt Walsei (Basel). Poh/eidi
lektor Holstettei und Hotelier Hau

ser-Spath (Lu/ein) Dei eiste Pieis

ging an Heinrich Meih-Wapl der
/weite an F mil Vogt und dei dritte an
die Gebrudei Kellei - Ware das

Stadthaus nach den Bestimmungen
des Wettbewerbs von 1890 in den
Gassen der Altstadt versteckt worden

hatte sich nach Vorschlag von
Gros (1899) der Histoi ismus mit dem
Rathausumbau unmittelbar am
Reussuferein unübersehbares Denkmal

der öffentlichen Repräsentation
gesetzt (siehe SBZ PS [ 1890] S 41 16

[1890]. S 27
77 Die endgültige Absage an das histori

stische Revival erfolgte /wischen
1916 und 1924. wahrend dei Erneuc-
lungsarbcilen am Rathaus Ein Vor
schlag von 1916 stammt von Alois
Balmer unter wissenschaftlichem
Beirat des Kunsthistorikers Robert
Durrer 1924 wurde ein Ideenweltbe-
werb durchgeführt von dem vier
Projekte erhallen sind mit den
Schlusselnamen «Pietra Rasa»

«Cumarin», «Die Fünf ortigen» und
«Adler» Die Experten konnten sich
fur keinen dei eingereichten Entwürfe

entscheiden Man einigte sich auf
die Ästhetik des Heimatschut/es. in
dem der Veiput/ entfernt und die
Hausteine des Mauerwerks freigelegt
wurden Die genannten Bemalungs-
vorschlage befinden sich im Stadtarchiv

Luzern
78 HS 1909 Heft 1, S 7

79 Wolf 1927. S 75

40 «Der Stadtrat ist verpflichtet, die

Ausfuhrung von Bauten die dem
Orts-, Strassen- oder Landschafts-
bild dem Fluss- oder Seeufer zur
offenbaren Un/ierde gereichen wur

den /u untcisagen Bei Umbau oder
Abänderung von Gebäuden odei Ge
baudeteilen von geschichtlicher
kunstgeschichllicher oder besonde
rei architektonischer Bedeutung ist
dem Style dem Charakter und der
Gestaltung dieser Bauten Rechnung
/ii tragen insbesondere sind Fassaden

und Hofraume. denen diese
Bedeutung zukommt, /u erhalten Bau

proiekten die dieser Anforderung
nicht entsprechen kann die Geneh

migung versagt werden »

41 Ohnmachtig standen die Heimat-
schut/kreise auch der Museggubei
bauung gegenüber die seit den
1880ci Jahren immer wieder Gegen
stand von öffentlichen Diskussionen
gewesen wai (s auch Kap 2 2) Die
Mauer wuide stadtseitig durch die

piivate Brugghmattgesellschaft Be

sil/enn des Z>tmatlguts. weitgehend
zugebaut (s Auf Wusei>c> Btuqqli
gense Rebhalde) Teile des Musegg
hugels lenseits der Stadtmauer konnten

hingegen noch fielgehalten werden.

indem die Stadt 1979 und 1945

das Bauerngut Hmtermusegg erwaib
um es dei Landwirtschaft zu erhalten

42 HS 1909 Hell 1. S 6
47 Wolf 1927 S 72

44 In einer «energischen Stellungnah
me» verlangle der Heimatschutz 1 in
die Nationalbank eine Fassade in
Haustein (Wolf 1927 S 72)

45 «In den Arbeitsprogrammen des

Schweizerischen Vereins fur Heimatschutz

und in denen der Sektionen
wird zukünftig die Auseinanderset

zung mit den Bauformen der neuein
Architektur (flaches Dach Beton-
wohnungsmaschine) eine Rolle spie
len Uberall da, wo man einen
ehiliehen, national ausgezeichneten Baustil

will wird der Heimatfreund im
Heergefolge zu treffen sein nicht
aber da, wo mit allei Gewalt eine
neue, uns fremde Bauform
aufoktroyiert werden soll Es ware im Rah

men der vorliegenden zwan/igjahri
gen Berichterstattung verfrüht über
das neue Bauen das als jüngste
Aufgabe vom Heimatschutz ernsthaft
besprochen und in seinen Werten auch

gewürdigt wird abschliessende
Urteile zu fallen Bei aller Sachlichkeil
und Einfachheit der neuen Bauarchi
lektui und bei den Tendenzen nach

Aulrichtigkeit der Darstellung und
nach Echtheit der Baumaterialien
alles uns sympathische Zuge, muss
aber die Einordnung in das Ganze
eines Stadtbildes oder eines
landschaftlichen Aspektes gefordert bleiben

Ungewöhnliche Ausmasse
hauptsachlich wirken protzig und
verständnislos stehen sie einer organisch

gewordenen Einheit gegenüber»

(Wolf 1927 S 76)
46 Der Nicdeigang von Alt-Lu/ern habe

eingesetzt mit dei «mondänen Ver
llachung»\on Klassizismus und Bie
dermeiei im Gefolge der Französischen

Revolution und deren Ruf nach
Freiheit und Gleichheit Als Haupt
schuldigen lur die «Neuordnung der
Dinge» zum Schlechten werden der
Liberalismus und die Fremdenindu-
strie bezeichnet da beide die Bautätigkeit

angekurbelt hatten (Bun>ei
haus 1920TS XXX-XAXI)

47 Inder Jubilaumsschnft der Luzerner
Kunslgesellschaft von 1920 prophezeit

Abt Zahmadbauei und Heimat-
schul/er (1896-1906), Dusteies fur
das 20 Jahrhundert «Nach Kueg
und Pestilenz drohen Arbeitsscheu
und Genusssucht und von Osten
kommend die dunklen Wolken eine
Sovjetregierung die Segnungen der
Theorien eines Lenin und Trot/ki1»
Statt dem alten Motto «Arbeit.
Versöhnlichkeit Idealismus» stehe nun
das Gegenteil ins Haus «Verkürzung
dei Arbeits/eit Herrschaft des
Proletariats Materialismus» (Abt 1920,
S 184-185)

48 Wolf 1927 S 77

49 Brief im Staatsarchiv 1 u/ern PA

Pfyller K PI Kor Fasz II S 141

(2 Juni 1818)
50 Brief im Staatsarchiv Luzern ebenda

S 602-604 (27 Mai 1818)
51 Das Lowcndenkmal ist nach dem

Zürcher Gessnerdenkmal von 1791

das zweite figürliche Denkmal in der
Schweiz, uberragt jenes aber an
Grosse um ein Mehrfaches Die
nachfolgenden Monumente entspiachen
eher den Vorstellungen bürgerlicher
Ästhetik, es sind die Standbilder
Rousseaus m Genf 18AS des Herzogs
von /ahnngen in Bern 1847 Hans
Georg Nagelis in Zurich 1848 Johan

nes von Mullers in Schaffhausen
185! Mit dem Berner Erlachdenkmal
von 1849 besass die Schweiz ihr
erstes freistehendes Reiterdenkmai
Zur Denkmalgeschichte siehe Felder
1964, Fröhlich 1962 Ottiger 1975

Wyss 1977 Marfurt 1978 S 47-77
52 Seit 1920 ist aktenkundig bekannt,

dass Siegwart eine österreichische
Intervention erbeten hat (Arnold
Winkler, Österreichs materielle Hilfe
tur den Sonderbund Neues aus den
Wiener Archiven in Anzeiget Jui
S( h\\ etzei isc he Geschichte 51 Jg
NF Bd 18. 1920 S 199-200)

53 Stadler 1971. S 565
54 Dazu siehe Marfurt 1978 S 47-77
55 Übet monumentale und nationale

Kunst und übet die Idee eines
Sc Im etzet i sc hen Nationalmonumen
tes, zit nach Wyss 1976, S 98 Zur
Geschichte des Wettbewerbs siehe

Schubiger 1985, 1988
56 Chronik der Bahnanschlüsse 1856

Olten-Emmenbrucke, 1859 Lu/em-
Emmenbrucke 1864 Luzern-Zurich.
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1875 Lu/ern-Bem. 1882 Gotthardhahn

ah Rotkrcu/-Arth Gohlau.
1889 Biumgbahn, 1897 Lu/ern-
Arth-Goldau Der Bahnverkehr von
1856 -1859 /wischen l u/ern und Em-
mcnbrutke und 1882-1897 /wischen
Lu/ern und Arth-Goldau wurde von
Ptcrdeluhren überbrückt

57 Huber 1986. S 77
58 Huber 1986. S 73
59 Vgl /NSA 2 (1986). S 403 (Bern)
60 Dem Topos gibt ein Pavillon von

1970 anschauliche Gestalt Im
dammrigen Raum stehen einander
zwei Dioramen gegenubei Einst
Hödels Eis/eit von 1927 und das Miozän
von Ernst Maass aus dem Jahr 1968

61 Christian Marty zahlt weltweit 32 er¬
haltene Grosspanoramen (in ZAK
1985.S 341-344)

62 Als Berncr Soldat - zweiter vorne
rechts in der einmarschierenden
Viererkolonne - hat sich Hodlei im
Panorama verewigt

63 Kampfen-Klapproth 1980, S 68
64 Gazette de l ausatme 4 10 1900
65 Siehe Samuel James Capper, Rede

\oi dem Ranked in Luzet n zut Et-
offnunq des Intet nationalen Knegs-
und Ft tedensmuseums, oO 1902
Zur Geschichte des Museums siehe
Ruesch 1975/2

66 Ruesch 1975/2, S 158

67 At bettet blatte 1 1931. zit nach Mar-
turt 1978. S 173

68 Siehc Jaht bin h det Gesellschaft fut
Sc hu eizet isc he Theatet kidtut X/Xl
(1938/1939), XV (1946), XVII
(1947) Wyss 1975

69 Stiftungsurkunde der Stiftung Luzer¬
ner Spiele, zit nach Wyss 1975,
S 112

70 Keller wurde nach seiner Flucht ins
Reich Direktor der Hermann-Goring-
Werke Berlin und designierter Fuhrer
der Schweizer Deserteure

71 Wie Anm 69
72 Lynkeus. Nationale Spiele im Sinn

und Geiste Liehhurgs> in NZZ 19-
21 9 1937. Tagblatt 24 9 6 10

13 10 1937
73 Jahtbuch det Gesellschaft fut

Schu eizet isc he Theatet kultut X/X1
(1938/1939). S 112

74 Da/u siehe Steiner 1978, S 266-267
75 Hauser 1976. S 145

76 Hauser 1976. S 97
77 Stadler 1984, S 237
78 Zu Mosers Leben und Werk siehe

Meyer 1973
79 Reinle 1962 S 64
80 Die Schweizerische Gotthardvereini¬

gung wurde 1863 von 15 Kantonen
sowie der Central- und der Nordostbahn

gegründet 1869 kam es zum
Staatsvertiag mit Italien 1871 mit
dem Deutschen Reich

81 Liebenau 1881, S 2

82 Huber 1986. S 238
83 [Franz Zeiger), Das Gewetbegebau

de und Wassel uet k am Muhleplatz in
Luzet n Lu/ern 1903, S 10

84 Huber 1986, S 182

85 Huber 1986 S 96
86 Sil/ 26 (1895), S 41 und S 148, 27

(1896), S 16-19
87 SBZ 64(1914), S 26
88 SHZ 67 (1916), S 289 68 (1916k

S 62. 70 (1917), S 271, 71 (1918),
S 249-251 und S 261-263

89 SBZ 91 (1928), S 65. 93 (1929).
S 177. 94 (1929). S 53-60

90 / uzet net Zeitung 6 3 1864
91 Iaht esbet icht fut Handel und Indu-

stue 1916, /it nach Huber 1986
S 162

4.2 Abbildungsnachweis
Vetzeichnts det Otiginalvotlagen nach
Standen ten
Bern, Eidgenossisches Archiv fur Denk¬

malpflege Abb 33, 39, 62, 88, 123,
141, 146, 156, 157, 161, 166, 174

1 u/ern, Baudirektion der Stadl Lu/ern
Abb 73 Korporationsgemeinde Abb
22 Stadtarchiv Abb 2-11.25.27,28.
30. 34. 35. 38. 44-61. 63. 64. 66, 68-
72, 80 82-84. 86, 87, 89-91. 93-96.
98-102, 104-117. 119. 120, 122.

124-140, 142-145, 147-150, 152, 153,

155, 158-160.162-165, 167-173, 175-
195 Zentralbibhothek Abb 13-21,
23,26, 29,32.40. 103, 118, 151

Wintcrthur. Stadlbibhothek Abb 36

Zurich, Sammlung Marianne Karabelmk
Abb 37 Zentralbibliothek. Graphische

Sammlung Abb 24, 65, 85, 97.
154 Kartensammlung Abb 1, 12

Vetzeichms bereits leptoduzieitei \or-
lai>en nacdi Publikationen
Jahrbuch der Gesellschalt fur Schweizer

Theaterkultur, X/XI (1938/1939). Abb
41-43

Meyer 1978 Abb 67.92, 121

Wyss 1976 Abb 31

Zeiger 1930 Abb 81

4.3 Archive, Biblio¬
thek, Museum

ADM Archiv der kantonalen Denkmalpflege.

Frankenstrasse Nr 9 Kartei
olfcntl icher und privater Bauten
Photosammlung

KM Kunstmuseum Lu/ern. Robert-
Zund-Strasse Nr. 1 Gemäldesammlung

(fur die Stadtgeschichte wichtig
v a die Bilder von Jakob und Xaver
Schwegler)

SA Stadtarchiv Luzern. Industnestras-
seNr 6 Hauserchronik umfassende,
nach Parzellennummern geordnete
Kaitei mit detaillierten Angaben zur
Hausergeschichte (Datum der Baube-
willigung, Bauherr, Architekt/Baumeister,

Veränderungen, Literatur)

Historischer Kataster Nach Kala
sternummern geordnete Akten der
Liegenschalten (Baubestand und sei
ne Veränderungen, Eigentümer),
basierend aul den Hypothckaipiotokol
len von 1628 bis 1935 resp 1944
(Einführung des eidg Grundbuches auf
dem linken resp rechten Ufer der
Stadt), ergänzt durch eine Rekon
struktion der Katastcrplane von 1790
1840, 1860 und 1890 (s Kap 4 6)
Plansammlung Stadtplane
(Ubersichtsplane), Richtplane (genannt
Bebauungspläne, ab 1915 Gestal-
tungsplane), Plane von öffentlichen
(auch kantonalen) und einigen privaten

Bauten. Wettbewerbsprojekte
Plannachlass Segesser (Josef Pla/id
Heinrich Viktor und Paul von Segesser,

verschiedene andere Architekten)

Photosammlung Luft-, Panorama-

und Quartieraufnahmcn,
Aufnahmen von Einzelbauten (u a
Bestände der Photoarchive der Bau-
lirmen Keller und Vallaster) Bau
poli/ei Akten ab 1862 (Akten und
Baueingabeplane) Akten der Lu/er-
ner Kunstgesellschaft (s auch ZB)

StA Staatsarchiv Lu/ern, Bahnhol-
strasse Nr 18 Akten des kantonalen
Baudepartements. Bauplane von
kantonalen Bauten (Staatsdomäne)

ZB Zentralbibhothek Luzern, Sempa-
cherstrasse Nr 10 Bildarchiv mit
umfassender Graphik- und
Photosammlung betreffend Lu/ern
Plannachlass des Architekten Louis Pfyf-
fei von Wyher Akten der Luzerner
Kunstgesellschaft (Skizzenbueher,
Bauberichte. Jahresberichte) Stadtplane
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Stadt Luze/n einst und jetzt hg von
Vereinigte Lu/erner Brauereien AG
Zum Eichhof, Luzern 1935

Brunner 1981 Hansruedi Brunner Lu
ze/nsGesellschaft im Wandel Die
soziale und politische St/uktui de/
Stadtbexolkcn ung die Lage in den
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Zurich, Einsiedein Köln 1969

Con/emius 1978 Victor Conzemius,

Philipp Anton von Segesser 1817—
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Fntzsche 1976 Bruno Fritzsche,
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Fröhlich 1972 Marlin Fröhlich Zur
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Gaehtgens 1984 Thomas W Gaeht-
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in L uze/n Diplomarbeit ETH Zurich
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Gasw e/k 1958 Hundei1 Iahte Gaswe/k
Luze/n hg von der Direktion des
stadtischen Gas- und Wasserwerks
Luzern 1958

Geissenstein 1983 Dorfsiedlung Geis
senstein Arbeitsbericht Zentral-
schwei/ensches Technikum Lu/ern
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Giannoni F/emdense/kehi Karl Gian-
noni, Hcnmatsc hutz und h / emdem ei
kehl Wien o J
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Gletschcnga/ten 1972 Gletschcrgat ten
Luze/n 1872-1972 (Festschrift), Lu
/ern 1972

Gmur 1978 Olti Gmur, Luze/n - eine
Stadt stellt sich da/ Hauptausstel
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Luzern 1978

Gunther 1946 J Gunther (Hg Die
Wassel \ cnsotgung den Stadt Luzei n

Lu/ern 1946
Gurtner 1975 Verena Gurtner Pilatus

ma Luzern Modernes Katussell
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Zurich 1975

Hafliger 1978/1 Alois Hafliger, Die
Volksschulen der Stadt Luzern von
1798 bis 1848, in Luzern 1978,
S 295-331

Hafliger 1978/2 Alois Hafliger, Evan-
gelisch-reformierte Schule 1833—

1851 Die konfessionelle Schule der
evangelisch-reformierten Gemeinde
Luzern (1833-1851), m Altstadt
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Halder 1968 Gottfried Halder, Die
Friedhofe der Stadt Luzern in L WZ
42 (1968)

Heer 1927 Fridolin Heer, Piotestanti-
sche Gemeinde Luzei n 1827-1927
Geschichte den eisten Diaspoia Ge
meinde der Schweiz, Luzern 1927

He/tensteinqua/tiei 1984 Anah se Her

tenstemquai tiei in Luze/n Arbeitsbericht

Zentralschweizensches
Technikum Luzern 1984

Huschmatt und Neustadtquai tier 1949
Zw Geschichte des Huschmatt

und Neustadtquartier s m Luze/n hg
vom Quarticrvcrein Hirschmatt-
Neustadt-Biregg, Luzern 1949
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Hoc hwat lit 1974 Hoc hwat hi und Hoj
Bentlage zui Gest hu hte eines Stadt
luzernischen Quaitieis hg vom
Quarticrverctn Hoch wacht, Lu/ern
1974

Hödel 1988 f)ei Baumspektoi det Stadt
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Beamtung Seminararb Um Bern 1988

Höhet e l cht anstatt Jafu esbei ic htc det
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Anton Kottmann Lu/ern 1974

Horat und Meyer 1981 Hein/ Hoiat und
Andre Meyer, Episoden und Et leb
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HS 191S Neue Schulhauser in det In
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— Huber 1986 Paul Huber, Luzon wud
Fi emdenstadt \ oandoungen de i
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1914 Lu/ern 1986

HunkiJer 1978 - Petci Hunkeler Die Li
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Ineichcn/Zanoni 1985 Hannes Inei
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und Städtebau im Kanton luzein
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Inno sthwoz 1988 Blickpunkt Inner¬
schwei/ Beilage der Neuen Zui c hei

Zeitung 16 8 1988

Jager 1979 Rcto Jäger Die Fabi ikmdu
stnahsio ung im Kanton l uzon Ty-
posknpt 1979, im StA Luzern

Jagcr-Fischei 1965 Anna Jager Fi¬

scher Lu7einer Ereignisse 1900-
1964 in LW7 74 (1965)

Kämpfen Klapproth 1980 Bngit
Kampten-Klapproth Das Bouibaki
Panoiama \on Fdouaid Castles
(Beitrage zur Lu/erner Stadtgeschichte

Band 5) Lu/ern 1980

Kapellbrut ke 1977 Gemälde do Ka
pellbmcke in Luzein (Reprint von
Lithographien der Gebrüder Eghn
1828) Finfuhrung und Bilderlaute
rung von Michael Riedler
heraldische Beschreibungen \ on Joseph
Melchior Galliker Lu/ern 1977

Kappeler 1767 M A Kappeler Pilati
montis histoita Basileae 1767 Deut
sehe l berset/ung 1 u/ern I960

Kaulmann 1958 Robert Kautinann
Das Richard-Wagncr-Museum Tnb-
schen m Lu/ein in LWZ 10 (1958)

Kdm LU II (1957) III (1954) Adolf
Reinle Die Kunstdenkmalo des
Kantons Luzon Band II und III Basel

1957 und 1954
Keller 1978 Dominik Keller Die Land¬

nahme, Erschliessung und Nutzung
in Du 1978, S 24-47

Kleinstadt 1987 =Anal\ se Kleinstadt Lu
zon Arbeitsbei ichl Zentralschwel
/erisches Technikum Luzern 1987

Koch 1957 Hans Koch. 50 lahie Inno
sthwozo Homatschutz Zug 1957

Königin do Bogt 1971 Rigi Koni
i>tn do Bo tic Jubilaumsschrilt /ui
100 Jahr-Feier der VRB Vit/neu
1971

Kohler 1978 Geoig Kohlei, Natur und
Neu/eit in Du 1978, S 44^15, 74

Kopp 1877 Josef Eutych Kopp. Das
Bland Unglück odo die Sc hi et kens

nut fit m Luzon \om Ilten auj den
I Hen B/athmonat 181 1 Nat h den
Akten und den glaubw utchasten
Aussagen dargestellt Lu/ein 1877

Koiner 1915 Oskar Korner Die L uzo
tuschen Realw n tsret hte Hue ge
schichtluhe Entwicklung tht Wesen
und due lethtluhe Stellung Luzern
1915

Kunstmuseum 1987 Kunstmuseum L u

zon Sammlungskatalog do Genial
de Lu/ein 1987

Kutmann 1975 Hans Kurmann Der
alte Friedhol oberhalb der Hofknchc
in Hot hwac lu und Hof 1975, S 101

106

Land do Mitte 1979 / uzo n I and do
Mute im Auftrag des Regierungsra-
les hg vom Kantonalen Lehrmittel
verlag Lu/ern 1979

l andesmuseum 1890 Eingabe do Lu
zeintsehen Behoidtn an die höht
Sthw ozo ist he Bundessei Sammlung
heu Bew o bung Luzo ns um den Sitz
des Schweiz l andesmuseums
Luzern 1890

Laube 1956 Bruno Laube Joseph An
ton Pein Balfhasai 1717-1810 Em
Beitrag zw Gestluchte do Aufkla
tung m Luzon (Basler Beitrage /ur
Geschichtswissenschaft Bd 61) Basel

1956
Lauber 1958 Werner l auber Carl Spit-

telcr in Lu/ern. in /BZ 8 (1958)
Lauber 1962 Werner Laubei Hans Hol¬

bein der Jüngere und L u/ern in LWZ
22 (1962)

Laur 1951 Ernst Laur Die Säuberung
des Rigi-Giptels, in HS Jg 46 1951

S 56-67
Liebenau 1881 Theodor von Liebenau

Das alte Luzon Lu/ern (1881) 1977
Liebenau 1888 Theodor von Liebenau

Hans Flolban d I Fiesken am Ho
totstem Hause in Luzein nebst einet
Geschichte do Familie Ho tension
Lu/ern 1888

/ NN I uzo net Neueste Nac hi tt hten
Luthi 1952 Ernst Lulhi Dei Fiemden

\ et kehi dei Stadt Luzo n\om Beginn
bis zum Wiederaufstieg ung nac h dem
Zweiten Weltkrieg Diss Bern 1952

Luthy 1979 Janet Luthy, Villa Bellet ise
Luzon Seminararbeit Univ Zurich
1979

Lustenbcrger 1968 Werner Lustenber-
ger Kleine Mihtargeschichte seit
1815, in LWZ 44 (1968)

Luzein 1978 Lmzo n 1178-1978 Botia
ge zw Gestluchte do Stadt hg von

der Stiftung Stadtjubilaum 800 Jahre
1 u/ern Lu/ern 1978

Luzon UKD UKD XXIX (1978) Heft
2

LWZ Luzon im Wandel do Zeilen
Hefte 1-50, 1956 1977, hg vom
Stadtarchiv Lu/ein

Maihof-Rotsee 1980 - Maihof Rotsee
Gest lue htc und Ftgenai t eines Quai
tiers hg vomQuartierverein Maihol
Lu/ern 1980

Marlurt Elmiger 1978 Lisbeth Mar
fuit-Elmiger Die L uzo no Kunstge
sellschaft 1819-1931 Lu/ern 1978

Maifuit Elmiger 1981 Lisbeth Marfuit
Elmiger, Do Sthwazaisihe Kunst
sei ein 1806-1981 Em Botiag zw
Sc hw t'izaist hen Kultw gesc hu lue
Bein 1981

Martin 1951 Richaul Martin Stadtgeo
giapfue son Lmzoii Lu/ein 1951

Mengelt 1978 Martin Mengelt, Das Ho
telduLac Das Hotel St Gotthard in
Qua/tio im Umbiuth 1978 S 100-
107

Meiki 1957 Weinu Meiki ^0 lohn
Hotehosoon und Offizielles Kw
konntet' 1907-19S7 I u/ern 1957

Me>ei 1972 Andre Meyer, Englisch
schweizerische Architekturbc/ie-
hungen im 19 Jahrhundert in ZAK
29 (1972) S 70-81

Meyei 1978 Andre Meyer, Lu/crns Ai-
chitektur im 19 Jahrhundert, in Lu
zon 1978, S 777^28

Meyer 1980 Andre Meyer Luzein
(Schweizerische Kunstfuhrer, hg
von der GSK), Basel 1982

Meyer 1982 Andre Meyer fesuitenko
che Luzon (Schweizerische Kunstfuhrer,

hg von der GSK) Basel 1982

Meyer 1985/1 Andre Meyer, Zweckbau
und Monument Formen und Funk
tionen einer Baugattung des 19 Jahi
hunderts in ZAK 42 (1985), S 274
280

Meyei 1985/2 Andre Meyer Denkmal-
wert und Denkmalpflcgcpraxis Zur
Restaurierung der Lu/erner Hofkir
che m lain buch det Histot ist hen
Gesellst haft Luzon Lu/ern 7 (1985)
S 59-65

Mittler 1982 Max Mittler (Hg Rigi
Bog mit sielen Gesuhton Zurich
1982

Mittler 1988 Max Mittler Passe Btuk
ken Pilgopfade Historische Vo
kt'hiswege do Schweiz Zurich und
München 1988

Moosbiugger 1978 Otto Moosbrugger,
Das Seminar Sankt Beat in Lu/ern ist
hundert|ahng gewouien Die theologische

Lehranstalt in Lu/ern in \a
to land 8 Juli 1978

Moossthe Fisenwoke 1942 100 Jahie
son Moossthe Eisenwake Luzein
1842-1942 Lu/ein 1942

Moscle 1979 Franz Moscle. Aspekte
cinei fremden Stadt m L and do Mit
tc 1979 S 101-102
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Müller 1941 Kuno Müller Vin/en/
Ruttimann. 1769-1X44 Landam
mann der Schwei/ und Schullheiss
\on 1 u/cm in Innet sc hweizei lain
buchfui Heimatkunde Bd 6 Lu/ern
1941 S 9-19

Muller 1947 Anton Muller Das Amt
l mein Stadt und Land Beu>a\>e zui
Heimatkunde des Kantons Luzein 2

Bde Zurich 1947

Muller 1964 Anton Muller Geschicht¬
liches über die Liegenschalten im
Quartier Hirse hmalt-Neustadt-Bir-
egg Anlange der Parzellierung in
Reuss und Bne^i* 1964 S 16-46

Muller 1979 Paul Mullei.Zw / itifu>e
schic hte des l uze/nei Kuisaals Li/
Basel 1979

Murer I97X ßtuno Murer. Siedlungs
geschichtlicher Abnss der Uberbau-

ung der Hirschmatl und der Neustadt

in Quaitiei im Umhiuc h I97X, S 21-
26

Niederbergei I96X Ferdinand Nieder-
berger. Das Stau sei hoi n und seine
Welt hg aus Anlass des 75jahiigen
Bestehens der Stanserhoinbahn
1X9V 196X Slans I96X

Niederberger 1975 Claus Niedeibei

ger Stadtpai kanlaqen im labsehen
moos T>posknpl Stadtarchiv Lu-
/ern

Noseda 1985 Irma Noseda Immer neu¬

er Götzendienst' Kulturgeschichtliche
und städtebauliche Bedeutung

des Lowcndenkmals - ein Beitrag
/um städtebaulichen Idcenwettbe-
weib der Stadl Lu/ern in anhithe se

1985 Hell 4 S 59-66
Oberhansli 1986 This Oberhansli Fnt

w ii klun^sstufen des S< hulhausbaues
Eine Untei sm hum> anhand aust>e
wähltet Beispiele dei Stadt luzein
Li/ Zurich 1986

Odermatt/Frey I94X Franz Odermatl
und Friedrich Fre>-Furst. Bingen
stock Gedenkbuch zum 7>}ahn%en
Bestehen des Kutanes Bio i>enstock

Lu/ern 1948

Oettermann 1980 Stephan Oettermann
Das Pano/ama Die Oese hu hte eines
Massenmediums Frankiurt a M
1980

Ottiger 1964/1 Theodoi Ottigei Die

Brunigbahn, in Reuss und Btreq$»
1964 S 87-95

Oltiger 1964/2 Theodor Ottigei Uber
die Guterbahn Kriens-Lu/cm. in
Reuss und Bnegg S 96-101

Ottigei 1972 Theodor Ottiger, Geneial
Franz Ludwig Plyltcr von Wyher
Schöpfer des Reliefs der Urschvveiz
Zur Geschichte des ältesten Reliefs in
der Schwei/, in Gletsc hei qai ten
1972. S 22-40

Ottiger 197S Theodor Ottiger Das Lo-
wendenkmal in Hoc hw acht und Hof
1975, S 74-77

Ottiger 1976 Roman Ottiger, / uzet net
Hotelbauten \on 183*-1871 Ent

Wicklung cinei f i emdenstadt Diss
Zurich 1976

Ottiger luzein - 1 heodor Ottiger Lu

zein \ ei kehl szenti um seit lahihun
denen in Bill Blatt der Bell Ma
schinenlabnk AG, Kriens

Perrig 1962 Alexander Perng. /25 Iah
ic Dampfst hiffahn auf dem \ ter
waldstattet see 18*7-1962 Lu/ern
1962

Pemti 1964 Alexander Perrig. Die Fnt
w ic klum> des hemdenx ei kehl s ic
des Pei sonenxei kehl s dei Schiff
fahl tsycsellsc haft und dei Betgbah
neu im \ ici w aldstattei seegebict Lu

/ern 1964

Pfau ei St Paul 1982 70 Iahte Pfau ei
St Paul 1912-1982 Lu/ern 1982

Pfistei 1980 Hans Pf ister. Die Rotsec-
fahre seit Jahrhunderten in Maihoj
Rotsee 19X0 S 76-78

Pfyffer 1759 Franz Ludwig Piyffer
Promenade au mont Pilate, in Jaui
nal Helxcttque de Neuchdtel sept

^ 1759
Pf \ tfei 1858-1859 Kasimir Pfyffei

Dei Kanton luzein zwei Teile
(Historisch -geogiaphisch statistisches
Gemälde der Schwei/, drillet Band),
Sankt Gallen und Bein 1858-1859

Pilatusbahn 1929 Pilatus Ben* und
Bahn hestsc hilft zum **() lubilaum
dei Pilatus Bahn Alpnachstad 1929

Pionieie 1956 Fran/ Josef Bucher
Durrei 1824-1906. in S chweizei
Pionieie dei B utsi haft und Tec hmk

hg v Ver t wutschaftshist Studien,
Bd 6. Zurich 1956, S 65-85

Pt of i topoh s 1972 Arbeitsgruppe
Mensch und Umwelt, Bahnhofpia
nuni> Luzein - «Piafitopahs» - Aus

Weitung fistei Zwischenbericht
c'inei städtebaulichen Alten natixe
(Separaldiuck aus \ate/land), Lu-
/ern 1972

- Quaitiei im Umbnuh 1978 Em Quai
tu'i im Umbnuh Beinahe zui Ge
schuhte des Quaitiei s Hu sc hmatt-
Neustadt-Bn egg in Luzei n hg vom
Quartierverein Hirschmatt-Neu-
stadt-Biregg. Luzern 1978

Raber 1962 Anton Raber Die Schiff¬
fahrt auf dem Vierwaldstattersee,
Geschichte und Bedeutung 1827-1962
in /BZ25 (1962)

Rabet 1978 Anton Raber Von den

Landeanlagen dei Dampfschiffe in
der Stadt Lu/ern, in Quaitiei im Um
hi uc h 1978 S 28—42

Rawnsley 1897 Rev H D Rawnsley
/ he Rex ix al of the Dec oiattx e Ai ts at
Luc eine two Walks about the ancient
cits of the Wooden Stoik s Nest
Luzein 1897

Rcinle 1951 Adolf Rcmle, luzein in
semen Bauten Luzern 1951

Remle 1952 Adolf Remle. Luzern, wie
es nie gebaut wurde, m InnetSchwei
zei Jahibmh fui Heimatkunde 1951-
1952, S 75-84

Reinle 1958 Adoll Remle Das Lu/er-
nei Kunstmuseum in LBZ1UI958)

Reinle 1962 Adolf Remle Die Bauge-
schichte der Jesuticnkirche. in ZAK
22 (1962) S 194-211

Reuss und Bu egg Zxsisc hen Reuss und
Bnegg hg vom Quartierverein
Hirschmatt-Neustadt-Biregg.
Luzern 1964

Riedler 1978 Michael Riedler Blute
zeit dei Wandmaleiei in Luzein
bieskcn des 16 Jahi bandet ts m l u

zetnet Patnziei hausei n Lu/ern
1978

Riedler 1987 Idyllisches Luzein lu
zein xoi hundeit fahien gezeichnet
und i>emalt xon lakob und Xaxei
Schwellet und andern Klemmet
stein Lu/ern 1987

Robichon 1985 Francois Robichon,
Fmotion et sentiment dans les pano-
rames militaires apres 1870, in ZAK
42 (1985). S 281-287

Roesli 1957 Fran/J Roesli DerGlet-
schergartcn von Lu/ern in /BZ 7

(1957)
Roggen 1975 Ronald Roggen, Dei Sit/

dei Gotthardbahn-Gesellschail. in
Hochwcuht und Hof 1975, S 167-
168

Roggen 1978/1 Ronald Roggen
Abbruch der Sust in Altstadt 1978,
S 89-92

Roggen 1978/2 Ronald Roggen Das

Hertenstcinhaus, in Altstadt 1978.
S 92-94

Roggen 1978/2 Ronald Roggen, Der
Fackelumzug 1960 in Altstadt 1978,
S 125-126

Roggen 1978/4 Ronald Roggen Brand
der Mühlen 1875. in Mtstadt 1978,
S 147-152

Roggen 1978/5 Ronald Roggen, Gc-
werbegebaude am Muhlenplat/, in
Altstadt 1978 S 152-159

Roggen 1978/6 Ronald Roggen Der
Wagenbachbiunnen. m Quaitiei im
Umbnuh 1978. S 56-57

Rogger 1964 W Rogger Die erste
Gastabnk auf der Hirzenmatte, m
Reuss und Btreqt* S 80-86

Rogger 1965 W A Rogger. Luzein um
1900 Lu/ern 1965

Rucsch 1964 Edgar Ruesch Lu/ern um
die Jahrhundertwende im Bdd in
IWZ 20 (1964)

Ruesch 1975/1 Edgar Ruesch, Das

Wir/sehe Haus, in Hochwacht und

Hof 1975. S 148-151
Ruesch 1975/2 Edgar Ruesch. Das In¬

ternationale Kriegs- und Fnedens-
museum in Luzern in Hochwacht
und Hof 1975 S 152-158

Ruesch 1975/2 Edgar Ruesch. Das Rin¬

gen um den Standort der Suva, in
lloc hw acht und Hof 1975. S 159-
166

Ruesch 1978/1 Edgar Ruesch, Luzerns
Enlfestigung, in Luzein 1978,
S pp_275"
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Ruesch 1978/2 Edgar Ruesch, Chiono
logic der Massnahmen /ur Erhaltung
des Altstadtbildes, in Altstadt 1978,
S 40-44

Ruesch 1978/4 Edgar Ruesch. Das Bos-
sardhaus Geburtswehen der
Denkmalpflege, in Altstadt 1978, S 100-
106

Ruesch 1978/4 Edgar Ruesch Die See-

brucke.in Altstadt \97% S 176-185
Ruesch 1978/5 Edgar Ruesch, Der

Chlausenpass, in Altstadt 1978,
S 185-190

Ruesch 1981 Edgar Ruesch / uzeiri und
die Kleinst hiffahrt Lu/ern 1981

Ruesch/Meyer 1988 Edgar Ruesch und
Peter A Meyer, Luzernei Baumen
Luzern 1988

Sarasin 1961 Paul Alfred Sarasin Lu-
7em im Urteil seiner Gaste, in LWZ
19 (1961)

Schaub 1978 Fritz Schaub, Goethe und
Wagner in Altstadt 1978, S 376-
378

Schill 1930 Sthtll & Cie Eanneiun
gen an ein altes Haus Lu/ern 1930

Schmid 1913 Alfred Heinrich Schmid,
Die Malereien H Holbcins d J am
Hertensteinhause in Lu7cm, in Jahi
buch dei königlich pieussisthen
Kunstsammlungen 34(1913), S 173—

206
Schmid 1974 Ma\ Schmid, Luzerner

Aibeitei im Streik Liz Zurich 1974
Schneller 1873 Joseph Schneller, Die

Fresken des ehemaligen Jacob von
Hertensteinischen Hauses in Luzern
und die Urkundenregesten des Her-
tensteinischen Familien-Archives in
Dei Geschichtsfreund 28 (1873),
S M7

Schnber 1986 Hans Schriber, Dei hi
storisch-heraldische Saal im Hotel
Ruth in Luzein Luzern 1986

Schubiger 1985 Benno Schubiger, Ar¬
chitektur fureine Idee Neue Materialien

zum Wettbewerb fur ein
«Schweizerisches Nationalmonu-
ment» 1843-1845, in Heue Zürcher
Zeitung Beilage Literatur und Kunst,
16/17 11 1985

Schubiger 1988 Benno Schubiger, Pa¬

triotische Architektur zwischen Hel-
vetik und Sonderbund, in Landbote
und Tagblatt von Wmtei thut und Um
gebung. Kulturelle Beilage,
30 4 1988

•— Schupbach 1983 Werner Schupbach,
Die Besolkerung dei Stadt Luzern,
1850-1914 Demographie Wohnser-
haltnisse Hygiene und medizinische
\'ei sorgung (Luzerner Historische
Veröffentlichungen Bd 17), Luzern,
Stuttgart 1983

Schulhausbauten 1905 Neuere Schul¬
hausbauten im Kanton Luzern, in
Jahrbuch der Schweiz Gesellschaft
fur Schulgesundheitspflege, Zurich
1905

Schweiz 1981 Faszination der Schwei¬

zer Hotels, in Sc hw eiz/Suisse/Ssizze

ui 3, 1981

Segesser I960 Agnes von Segcsser, Die
Kuchen der Stadt Luzein in / W/16
(1960)

Scgesser 1964 Agnes von Segesser
Vom alten Tnbschenried, in Reuss
und Biregg 1964, S 115-118

Simmen/Drepper 1984 Jeannot Sim-
men und Uwe Drepper, Dei bahr
stuhl die Geschichte dei \eitikalen
Eroberung München 1984

SM 1985 SBB-Bauvorhaben im
Bahnhofgebiet Luzern, in SIA 24 (1985)

Sigrist 1978/1 Robert Sigrist, Aus der
Vorgeschichte des Hauptpostgebau-
des, in Quaitiei im Umb/uch 1978,
S 47-51

Sigrist 1978/2 Robert Sigrist Die Post-
filialen, in Altstadt 1978, S 240-
246

Sigrist 1980 Alois Sigrist, Das Maihof-
schulhaus, in Maihof-Rotsee 1980,
S 111-116

Spreng 1966 Peter Spreng, Grossbrande

in Luzein, in LWZ 36 (1966)
Stadler 1971 Peter Stadler. Die

Hauptstadtfrage in der Schweiz, 1798—

1848 in Schweiz Zeitschriftfui Ge
schichte 21 (1971), Heft 4

Stadler 1984 Peter Stadler, Der Kultui
kämpf in der Schweiz Eidgenossen
sc hajt und Katholische Kirc he im eu
i opaischen Umkreis 1848-1888
Frauenfeld und Stuttgart 1984

Stadtschulen son Luzern Jahresbe-
richte dei Stadtschulen son Luzern

Stauble 1980 Paul Stauble, Der Rank-
hof-Bahnhof, in Maihof-Rotsee
1980, S 22-30

Steffen 1978 Walter Steffen, Die Ent¬

wicklung von Handel und Gewerbe
im Quartier, in Quartier im Umbi uc h

1978,S 77-96
Steiner 1973 Alois Steiner Katholische

Kirc hgememde Luzei n 1874-1974
Em Beitiag zui Luzemet Geistesgeschichte

Luzern 1973
Steiner 1978/1 Alois Steiner Das kirch¬

liche Leben Luzerns im 18 Jahrhundert.

in Luzein 1978, S 247-268
Steiner 1978/2 Alois Steiner, Die alte

Festhalle am Bahnhofplatz, in Quar-
tier im Umbruch 1978. S 51-56

Stirnimann 1902 Vinzenz Stimimann
Die Ti inkwasseiveisoi gung dei
Stadt Luzern Luzern 1902

Stockmann 1975 Arnold Stockmann,
Industrie, Handel und Gewerbe im
Tribschenquartier, in Tnbschen
1975, S 165-187

Strebi 1960 Robert Strebi, Die Anfange
der Luftfahrt in Luzern, in LWZ 15

(1960)
Tagblatt - Luzernei Tagblatt
Tetmajer 1939 Ludwig von Tetmajer,

Josef Karl Amrhyn, ein Luzerner
Staatsmann, 1777-1848, in Innei
schweizer Jahrbuch fui Heimatkun
de 4/5 (1939), S 101-105

/heutet 1965 Unsei Theater jubilieit
Beitrage zum Jubiläum des 125jahri
gen Bestehens des Stadttheaters Lu
zern in IWZ 33 (1965)

Thomann 1911 Max Thomann, Pilatus
Reisen aus i ergangenen Jahihundc'i
ten Luzern 1911

Tolstoj 1978 Leo N Tolstoj, Aus den

Aufzeichnungen des Pursten D
Nechljudow Luzern in Die Kosa
ken und andeie frühe Erzählungen
München 1978

lnbschen 1975 Tnbsc hen so entstand
ein Quartier hg vom Quaitierverein
Tribschen-Langensand, Luzern 1975

Trub 1987 Markus Trueb, «Zeitgeist»
Der Bahnhofals Motor der Quartier
entw icklung 9 Am Beispiel der Stadt
Luzern Seminararbeit des Histori
sehen Seminars der Univ Zurich
Wintersemester 1987/88

Twain Lucerne Mark Twain Hohdas
in lucerne Langnau a Albis o J

Unter grund 1988 Heraus aus Dreck
Lai m und Gestank Bilder aus dem
Luzerne/ Unter gr und Ausstellungs
katalog Kulturpanorama Luzern,
Luzern 1988

Verkehr sbetr lebe 1949 Verkehr sbetne
bc der Stadt l uzet n SO Jahr e h am
bahn, 1899-1949 Typoskript 1949

im Stadtarchiv Luzern
Vogehn 1881-1885 Salomon Vogelin

Fa^adenmalerei in der Schweiz, in
ASA 1881. Nr 2, S 165-170 1884
Nr 3, S 65-67. Nr 4. S 95-98 1885,
Nr 1, S 122-124, Nr 2. S 155-161
Nr 3, S 180-184, Nr 4 S 212-217

Vom Gutsch zur Reuss 1965 \orn
Gutsch zur Reuss 1965 der alte Un
tergrund zu Luzern hg vom
Quartierverein Wächter am Gutsch, Lu
?ern 1965

Wandeler 1952 Max Wandeler Das
Luzernei Postwesen bis 1848 (Sepa
ratdruck aus Sc hw eizer Sc hule Nrn 7

und 8, 1 und 15 August 1952) 1952
Wassers er sorgung 1946 Die Wasser

sersorgitng der Stadt Luzern hg von
der Direktion der Wasserversorgung
Luzern 1946

Weber 1913 P X Weber, Der Pilatus
und seine Gesc fliehte Luzern 1913

Weber 1933 P X Weber, Aus der Ge
schichte des Bruchquar tiers Luzern
o J (1933)

Weber 1964 P X Weber Vom Ober
gr und und\on seiner Umgebung,
Luzern 1964. S 47-57

Weber 1965 P X Weber, Das Bier-
brauergewerbe im Untergrund, in
Vom Gutsch zur Reuss 1965, S 26-
30

Werk 1938 Sonderheft Luzern, in Werk
1938, Heft 6

Winiger 1969 Franz J Winiger, Werdegang

des Bahnhofs Luzern und seiner
Zufahrtslinien, in SBB Nachrichten
blatt 8/1969, S 6-9, Typoskript
(1968), im Stadtarchiv Luzern
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WoH 1927 Karl Wolf. Inner sc /?vi eizen-
sche \ ereimgung fur Heimatschutz,
Beruht uhei die zwanzigjahiige
Tätigkeit 1907-1927. Lu/ern 1927.

Wyss 197^ Beat Wyss. Kühne Lu/er-
ner Feslspieltraume. in. 7ribschen
1975. S. 110-116

Wyss 1976 Beat Wyss. Louis Pfyffer
\tm Wsher ,An futekt. 1783-184's Em
Beiti ag zur St hweizer Baugesclut lue
des 19 JahiHunderts. Lu/ern 1976.

Wyss Hauserchronik 1976= Beat Wyss.
Die Lu/erner Hauseichronik. in:
UKD XXVI1 (1976), S. 254-259.

Wyss 1977 Beat Wyss, Löwendenkmal
in Luzern (Schweizerische Kunstfuh-
rei. herausgegeben von der GSK),
Basel 1977.

Wyss 1978/1 Beat Wyss, Wandlungen
des Tourismus in Luzern, in: UKD
XXIX (1978), S. 454-443

Wyss 1978/2 Beat Wyss, Der Biand
1833, in Altstadt 1978, S 69-73.

Wyss 1979 Beat Wyss. Veigangener
Glan/, in. Land dei Mitte 1979,

S.277-285.
ZAK 1985 Das Panorama. Kolloquium

in Lu/ern 25.-27 Apul 1985, in:
ZAK 42 (1985), Heft 4.

Zbindcn 1949 Karl /binden, Dei
Hotelsterbet m der Hirschmatt, nr
Hirse hmatt- und Neustadtqucu tiei
1949.S.82-86.

/binden 1978 Karl /binden. Von der
Hoicllerie im Hirschmatlquartier, nr
Quai tier im Umbruch 1978, S.97-
100.

Zeiger 1930 Pran/ Zeiger. An der
Schwelle des modernen Luzern.
Luzern 1930.

Zeiger 1933 Franz Zeiger, Luzein im
Spiegel alter Reisest fuldei ungen.
1757-1835. Lu/ern 1933

Zelgei 1935 Franz Zeiger, Alte Eisen-
bahn-Projekte fur die Stadt Luzern.
Lu/ern 1935

Zeiger 1978 Franz Zeiger, Land¬
schaftsmalerei und aufblühender
Fremdenverkchi Der Beitrag Josef

Zeigers, m. Luzein 1178-1978.
S 429-440.

Zimmermann 1971 Markus Zimmermann,

Die Zerstörung des
mittelalterlichen Stadtbildes \on Luzein
Geistige und politische Hintergr un-
de. Liz. Fribourg 1971.

Zimmermann 1980 Markus Zimmermann.

Die baugeschichlliche
Entwicklung des Maihofquartiers. in:
Maihof-Rotsee 1980, S. 31-46.

Zschokke 1836-1838 HeinnchZschok-
kc. Die klassischen Stellen dei
Schweiz. Karlsruhe 1836-1838.

Zund 1978 Robert Ziind in seiner Zeit,
Ausstellung anlasslich der 800-Jahr-
Feier dei Stadt Luzern. Kunstmuseum

Lu/ern, Luzern 1978.
Zurmuhle 1983 Mai tin Zurmuhle. Ge-

sundheitsbild einei Altstadt, Diplomarbeit

ETH 1983.

4.5 Ortsansichten
Graphische und photographische Sammlungen

mit Ollsansichten befinden sich

in dei ZB und im SA (s Kap 4.3), weitere

Bestände m der Graphischen Sammlung

der Zentralbibliothek Zurich, in der
Bildersammlung der Landesbibliolhek
Bein und im bidg Archiv fur Denkmalpflege

in Bern (Photoarchive des Burger-
haus-Werks. der Firma Wehiii. Kilchberg,

und der Firma Photoglob-Wehrli,
Zui ich) Zu den ausserordentlich um-
fangieichen Bestanden der ZB vgl. die
Diplomarbeit von Silvia Maurer-Lang,
Katalog der Veduten des Kantons' Luzern
vom 17 20 Jahrhundei t aus der Sammlung

des Bildarcluves der Zentralbibliothek

Luzern, Lu/ern 1977. Ein Uberblick
über Panoramen und Teilansichten des
18. und der 1 Hälfte des 19 Jahrhunderts
in: Keim LU II (1953), S. 17-24 Zur
Geschichte der Luzemcr Lithographen des
19 Jahrhundeits (v. a. der Familie Eghn)
s. Blaser 1972 Bilddokumente zur Stadt

im Zeitraum 1850-1920 sind publi/ieit
in. Altstadt 1978, Luzern 1978. Muller
1932, Muller-Weishaupt 1978. Riedlcr
1987. Rogger 1965, Ruesch 1964. Zeiget
1930 (s Kap 4 4)

4.6 Ortspläne
Die nachfolgende Auswahl von Stadt-
und Bebauungsplanen stutzt sich voi
allem auf die umfangreiche Plansammlung

des Stadtarchivs Lu/ern, wenn
nichts anderes vermerkt ist, befinden
sich die genannten Dokumente dort. In
der Regel ist die Archivsignatur angegeben

Spezielle Abkur/ungcn- StR
Stadtrat, GrStR Grosser Stadtrat. RR

Regierungsrat. ZB ZH Zentralbibliothek

Zurich. Kartensammlung. Vermutlich

von Bauinspektor Vincenz Stirni-
mann (im Amt 1877-1891) stammen
Stadtplane nut Rekonstruklionsversu-
chen fur die Jahre 1250, 1765 und 1840;

sie gehören als Vergleichsmaterial zu
einer aktuellen Aufnahme von 1883 (E
2a.l,3.8.14). Bei einem weiteren Planchen

lur das Jahr 1332 stutzte sich Stirni-
mann auf eine Vorarbeit von Jost Mohr
(E 2b.338). Keineswegs phantasievoll-
spekulativ sind im Gegensatz zu diesen
Plänchen die Plane des «Historischen
Katasters», wo im Massstab 1 500 als

Eiganzung /um Katasterplan von 1906—

1907 die Zustande der Liegenschaften
fur die Jahre 1790, 1840. 1860 und 1890

rekonstruiert sind (vgl auch Kap 4 3)

4.6.1 Stadtpläne
1 Giundiiss der Stadt Luzern. 1810,

von Augustin Schmid, gestochen von
J. J. Scheuermann. Aktualisierte
Neuausgaben 1821, um 1830, 1848.
1838 Erganzungsplan betr.
Obergrund. E 2a.6,7, ZB Zurich 3 Ji

2 Geometrisc hei Gruntin ss der \t>r-
stadt im obein Grund 1823, von
Forstinspektor Jost Mohr. E 2b.169.

3 Situations-Plan des Quartirsaussein
Wcgg/.s & Hoof von dem ehemaligen
Hoofthore bis Ende der Ziegelhutten-
Matt, 1836, von Ludwig Pfyffer v

Altishofen. E 26.133.
4 General-Plan der Stadt Luzern.

aufgenommen von Bauinspektor Ludwig

Pfyffer v Altishofen, ausgearbeitet

und vervollständigt durch die
Zusatzplane des oberen und unteren
Grundes von Josef Plazid Segesser,
1838/1839. E2b.l45.1.

5 Situationsplan des oberen Giundes
als Allonge- oder Zusatzstück zu
dem Generalplan der Stadt
Luzern. 1838, angefangen von Ludwig
Pfyffer v. Altishofen. fortgesetzt und
vollendet von Josef Plazid Segcsscr.
E 2b 145.2

6 Situations-P/an des unteren Giundes

oder der St Jakobs-Vorstadt als'
Zusatz zum Stadtplan von Luzein.
1838, von Josef Pla/id Scgesser.
E 2b.145.3

7 Plan der Stadt Luzein, 1840, 1. 2000
Wohl Rekonstruktion (s. oben).
Signiert von Bauinspektor Vinzenz
Stirniniann (im Amt 1877-1891). SA
(aulgchangt). Kleinformatige
Fassung E 2a.8

8 Die Luceinei Seebucht und Stadtgebiet.

1842. Lithographie von R Wallis.

E 2a.472.
9 Situationsplan des neuen Seegestades

vor dem Schweizer hoj, um 1845,

von Ing. Alois Nager. E 2a.206.
10 Die Umgebungen von Luzei n mit den

vom Sonderbund errichteten Ver-

schanzungen. um 1847, 1:25 000.
Topograph. Anstalt v. J. Wurster u.

Comp., Winterthur. ZB ZH 3 Ji
11 Neuester Ol iginal-Plan der Stadt

Luzern und ihrer Vorstädte, 1848. von
Josef Plazid Segcsscr, lithographiert
von Locher. Lithog(raphische) und

Kunsth(andlung) zum Freyenhof,
Lu/crn E 2a.9.

12 Stadtplan von Luzern. um 1848, von
Geometer Jost Schürmann. Wohl Kopie

des mittleren Teils des Segesserplans

von 1848. In Bleistift Situation

der protestantischen Kirche.
E 2b 422.

13 Plan der Dohlen und Brurmleitungen
dei Stadt Luzern (mit Zusatzblattern
Ober- und Untergrund), 1850, von
J P. Segesser E 2b.337.1

14 Der obere Grund, um 1850. E2b,141.
15 Topographische Karte der Stadtgemeinde

Luzern, um 1860, I : 25 000.
Gestochen von Müllhaupt. ZB ZH
3 Ji,

16 Quartiei Hof der Stadt Luzern, 1861,

von lng. Ernst Rudolf Mohr.
17 Plan der Spital-Riedmatte nebst den

drei dazugehörenden Rledern, 1865,

von L Segesser-Mayr. E.4c.299.
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18 Plan du Stadl Luzei n mit Benutzung
de) Original Aufnahmt \o\ollstan
dig! nai h ht utigi m Zustand mit \n
gäbe dei Hausnurnnutn 1868 von
Jose! Pla/id Segesser 1 7777 L i-
ihographie von E J Hindemann Lu

/em E 2a 17 Eine weitere Ausgabe
1871 /B/H4Ji

19 Stadtplan der Gasfabrik Luzetn mit
Angabe der Syphons T Stucke Roh
ren Laternen um 1870 E 2b 472

20 Gotthaid Bahn Situationsplan da
Stadt Luzon und Umgehung 1871

von G Delieati 1 5000 autogra
phiert beim topogr Bureau in I u

/ern Betrillt Grundlage fur Planung
der Gotthardbahnhnie ZB ZH 4 Ji

21 Plan dei Stadt luzem um 1875
1 7750 Verlag von Doleschal's
Buchhandlung (Kappellplatz) ZB
ZH 4 Ji

22 Luzem um 1875 1 5000 Verlag
von Orell Fussh & Co in Zurich ZB
ZH 4 Ji

27 l otungsnetz dei Weissen er sor gung
da Stadt i uza n mit Angabt da U\
diantai Sptzialplan fut du Feuo
wthi der Stadt Luzem 1877
1 5000 Topographische Anstalt v
Wurster Randeggcr&Co in Winter
thur E 2a 282

"

24 Plan da Stadt Luzem 1887,1 5000
E 2a 14

25 Plan da Stadl Luzem mit Angabe
der Gasleitungen 1884 von Ing
B Leu 1 2000 E 2b 431

26 Uber sichtsplan do Stadl Luzem mit
der offic teilen neuen Hau sei numtne

nerung 1890 1 4000 Lithographie
und Druck von E Wagner Kartogr
Atelier Luzern E2al7

27 Plan do Stadt Luzem 1890 I 2000
9 Blatter Herausgegeben von der
Baudirektion Lithographie von
E Wagnei Kartographisches Atelier
Lu/ern Druck von Heinrich
Schlumpt Winterthur E 2b 741

28 Ongmalplan \on Lirem 1896 von
Geometer F Stocker 8 Blatter
1 500 4 Blatter 1 1000 E 2b 747-
757

29 Neuester Plan do Stadt Luzem mit
dei offiziellen Hauset Numerierung
1901 ca 1 4000 Lithographie und
Druck von Ruttger &. Co Lu/ern
E 2a 19

70 Gaswerk der Stadt Luzem Ubei
suhtsplan der öffentlichen Beleuch
tung 1907, von R Schneider Eine
weitere Ausgabe von 1917-1914
E 2b 429 470

71 H assen er soiling dei Stadt Luzern
Leitungen und H\dtanten Spezial
plan fut die Feuerwehr 1907
1 4000 E 2b 279

72 Kataster plan der Gemeinde Luzem
1906-1907 Katasterbureau der Stadt
Lu/ein 177 Blatter 1 250 1 1000
1 2000 E 7 1-177

77 Uber suhtsplan der Stadtgemeinde

lirem 1911 Vermessungsburcau
der Stadl Lu/ein 1 10 000
E 2a 467

74 Uba suhtsplan da Stadtganande
luzem 1911 Vermessungsbureau
der Stadt Lu/ern I 5000 2 Blatter
Kaitographia Winteitliur AG E 2b 1

75 Ubersuhtsplan der Stadigemeinde
Luzem 1912 I 2500 E 2b 115 1-1

76 Ubersuhtsplan über das Bogenlam
pen Leitungsnetz dei Stadt Luzern
Elektri/itatswerk der Stadt Luzern
1917 E 2b 10

77 Ubersuhtsplan dei Stadtgemeinde
Luzem 1920 (Neuausgabc 1927)

Vermessungsburcau der Stadt Lu
zern 1 2500 5 Blatter Art Institut
Orell Fussh Zurich E 2b 2

78 Plan \on Luzern 1922 1 7500 Gra
phische Anstalt Ariger & Muller Lu
/ein E 2a 484

79 Ubei suhtsplan dei Gemeinde Lu
zein 1928 (Neuausgaben 1972

1973) Vermessungsbuicau der Stadt
Lu/ern 1 5000 F 2b 4

40 Plan \ on l uza n 1977 1 7500 Giu
phische Anstalt August Müller Lu
/ern E 2a 411

4.6.2 Bebauungspläne
41 Geometi ist her Giund und Aufriss

eines Theils des obern Grundes nebst
der zur Vergrosserung der Stadt l u

zern projektn ten Anlage einer neuen
Gasse 1827 von Forstinspektor Jost
Mohr E 2b 177

42 Projekt fur eine Gartcnanlage am
Reussufer beim Nollitor 1824 Jost
Mohr E 2a 297

47 Geometrischer Entwurf der Schiff
lande besm Hooßhor bis in den
Grendel 1827 Betrifft nachmaliger

Schwanenplat/ E 2a 176

44 Piojet de rue sur le fosse des Cerfs
1871 von Samuel Vaucher (Genf)
E 2b 271 1-2

45 Wiederaufbauplan der abgebrannten
Häuser zwisc hen Weintnar kt und Un
ter der Egg 1877 von Ludwig Pfyf
fer v Altishofen E 2a 267 2

46 Plan betreffend den nachmaligen
Schwanenplat/ 1877 B 7 70/A 266

47 Situations Plan der nächstliegenden
Häuser und Seegebaude be\ dem

neuen Gasthoof zum Sc hw arten m Lu
zern 1874 von Jost Mohr Betrifft
Schwanenplat/ und Abbruch eines
Teils der Hofbrucke E 2a 755

48 Situations Plan zui Fr bauung eines
Kaies \ on do Reus sbr uc ke bi s zu den
Pappeln unterhalb der sogenannten
Froschenbuig 1874 von Ludwig
Pfyffer \ Altishofen Betrifft nach

malige Bahnhofstrasse E 2a 184

49 Project zur Erbauung ones Kaies
i on der Kappelb) ucke bis zu do
Reussbrucke 1874 von Ludwig
Ptylferv Altisholen Betrifft nach
malige Bahnhofstrasse E 2b 190

50 Situationsplan zui Annahmt zweier

Balduin n 1875 von Ludwig
Pfylferv Altishofen Betrifft Begra
digung der nachmaligen Gibraltar
und Schut/enstrasse F 2a 159

51 Plan über one thcilweisc Abtragung
do Hoofbrucke u dadurch erfolg
tc \oandoung des Sieges tau
des 1875 Betrifft Schwanenplat/
E 2a 215

52 Situations Plan mit der Correction
und der Anlage des neu piojectuten
Quai tier sausso n & Hoofbei
do Hoofbr ucke in Luzern 1876 von
Melchior Bern Da/u gehörig Aul
risse Details E 2b 172

57 Plan des Seegestades \om ehernah
gen Hoofthore bis zur Ziegelhutte
nebst do neu projec tier ten Duec
tums Linie zur Errichtung eines
Quases 1876 Ludwig Pfyffer von
Altishofen Betrifft nachmaliger
Schwci/erholquai/Sankt Leodegar
Strasse E 2a 171

54 Situations Plan zui T/bauung einer
neuen Schlacht und I lose hhallc
1876 vonLudwigPfyflt.lv Allisho
ten Betrifft nachmalige Bahnhof
Strasse E 2a 299 1-6

55 Piojiitiate Baulune zur Stellung
der neuen Metzg & Theater s an dem

zu \olungernden Qua\e be\ Jesui
ten 1877, von Ludwig Pfyffer v AI
tisholen Betrifft nachmalige Bahn
hofstrasse E 2a 146

56 Fntwurf zur Eibauung eines Quases
\on Hm Oberst Zurgilgen Ihurmt
bis zum Flause des Hr Nihl Mesa
1877 von Ludwig Pfyffer v Altisho
fen Betrifft Plan fur Quaistuck an
stelle des nachmaligen Rathausquais
E 2a 205

57 Plan des Seegestaades bis an den
Neuen Platz \on dem ehemaligen
Hoofthore nebst neu projecturden
Directions Linie zw Errichtung
eines neuen Quases 1841 gc/eichnet
von Kilchmann signieit von Josef
Pla7id Scgesser Betrifft nachmali
ger Schwei7erhotquai E 2a 207

58 Plan fu) Quaimauo an Schwarun
platz und Sc hweizerhofquai 1847
E 2a 175

59 Situations Plan zu den projectiaten
Neubauten am Seegestade längs dei
Hoof Br ucke in l uzern 1844 vonJo
sef Pla/id Segesser Betrifft Standort

Schwei/erhot vor der Anlage des

Quais E 9 /C 2 I

60 Project oner neuen Quai Mauer am
Seegestaade in Luzem 1846 vonJo
sei Pla/id Segesser Betrifft Erweiterung

Schwei7erhofquai u Verlan

gerung bis zum nachmaligen Kur
plat/ E 2a 172

61 Project oner neuen Quai Mauer am
Schwanenplatz in l uzein 1846 von
Johann Seidl E 2b 175

62 Plan des Seegestaades \ Pensions
hau se bi s zum Neue nplatze zu Luzei n

(Querprofile) 1847 (betrifft Schwei
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/erholquai) Mil Zusatz Plan
enthaltend die Ziegelhutte und dazu
gehen ige Matte h 2h 178 / 2

61 Situation dei Quai I mien beim
Stadttheatei 1848 von Joset Pla/id
Scgesscr Bctriflt Vcilangerung des

Quais, nachmalige Bahnhot Strasse
E 2a 185

64 Plan zum neuen Seegestade zu u-
zein 1849 von Ing Alois Nager
Betrifft Schwoj/erhofqiiai F 2b 191

65 Plan zur Verbreiterung des Schwa-
ncnplat/es (Neu piojectieite
Böschung 1851. von Fran/ Jakob
Bücher E 2b 194

66 Plan ubei b oi tsetzung des Quais am
Sc Ins anenplatz Modifu n tes Pi ojekt
Beilage /um Gutachten von V
Huber. wohl 1854 E 2b 177 1

67 Nnellement dei neu zu conectioni-
i enden Stiasse som S chwaza Hof
Quai bis nahe zu 11\oh an dei Halde
1856. von Geometer Jost Schurmann
Betrillt Haldenstrassc E2b91

68 Ubcrbauungsplan lui die Liegenschall

/wischen Obergrund-, Kasi-
mir-Plyller- und Bruchstrasse 1855

von Sektionsgeometcr X Schobinger

E 2a 119

69 Projekt lur Aufschüttung von
Bahnhofstrasse und -platz, lur Seebrucke
und lur Hafen (eingezeichnet auf
Segesserplan von 1848), um 1855
E 2a 241

70 Projekt lur Anlage von Bahnhof
Bahnholplatz und -Strasse und eine
Seebrucke (Kettenbrücke)
(eingezeichnet auf dem Segesscrplan von
1848). um 1856 E 2a 244

71 Projekt lur einen Steg /ui direkten
Veibindung von der Kapellbrucke
(beim Wasserturm) /ur nachmaligen
Bahnhofstrasse. 1858 E 2a 217 Weitere

Plane 1861 E 2a 214 1-1
72 Situationsplan ubei die Einleitung

de) Zun hei sttasse auf den Schwei-
zeihofquai 1859 Sanktionen StR
GiStR GV 1859 Betrifft Alpenstrasse

E 2b 192

71 Piojekt fui neues Tiottou 1860

Betrifft Plan zu Promenade anstelle
des nachmaligen Rathausquais

E 2a 191

74 Situationsplan des Schwei/erhot-
quais mit Projekt fur Alpenstrasse
und St -Lcodegar-Strasse, um 1860
E 2a 261

75 Projekt lur Strassennet/ im Quartier
Hof (eingetragen auf dem Quartier-
plan von Ing E R Mohr von 1861)

um 1861 E 2a 118

76 Plan zw Et weitet ung der Stadt Lu
cein.Quaitiei Hof (I Projekt) 1861,

von Samuel Senn E2b11
77 Plan zw Ei weitet ung dei Stadt Lu¬

cein Quaitiei Hof (3 Piojekt) 1862.
wohl von Samuel Senn E 2b 32

78 Plan zw Ei weite/ ung dei Stadt I li¬

tem, Quaitiei Hof, 1864, von Samuel

Senn Sanktion StR 1864 E 2b 11

79 Bebauungsplan Quaitiei Biuch
Sanktionen StR GrStR 1864
E 2b 118

80 Situationsplan ubei Anlage eine/
Baumallee im Hu sc hengiaben 1865

vom Bauinspektorat E 2a 127

81 V oi schlau, des Engem Stadt! at Iis \on
Luzetn fui Eiweite/ung des Stadt-
baubeznks Imzcun 1865 E 2b 22

82 Plan zui Ea weitet ung dei Stadt Lu-
~<'in Quaitiei Hof 1865 vonSumnel
Senn Sanktion StR u RR 1865
E 2b 14

81 Bebauungsplan Quaitiei Hof da
Stadt Luzei n (4 Piojekt eingetragen
auf Situationsplan von Ing F R

Mohi von 1861), wohl 1865, datiert
1869, von Samuel Senn E 2b 10

84 Plan über das Baugebiet da Stadt
hof- und Gotthaidstrasse um 1865
1 200 E 2b 119

85 Plan zw pAweitaung dei Stadt Lai-

zein Quaitia Biuch summt Umgebung,

1866, von Samuel Senn,
1 1000 E 2b 23

86 Plan zw Li watet ung da Stadt Lu
zan Quaitiei Biuch sammt Umgebung

1867 Sanktionen GrStR, StR
RR 1867 E 2b 414

87 Plan zw Fi watet ung dei Stadt l u-
zein Quaitiei Obeigiund Abthet-
lung Bahnhof sammt Umgebung,
1867, Sanktion RR 1868 E 2b 26

88 Plan zw Ei wettet ung de) Stadt l u

zein Quaitiei Hof Ausseiet rheil
1868, 1 1000 Sanktionen StR 1868,
RR 1869 Betrifft Adligenswiler-
strasse/Haldenstrasse E 2b 15

89 Plan zw Ea wate/ ung da Stadt Lu¬

zei n Quaitiei Obetgrund Abthei
lung Moos, 1869, Sanktionen StR u

GrStR 1872 RR 1871 (westlicher
Teil) E 2b 27

90 Plan zw E) weitet ung da Stadt Lu-
zein, Quaitiei Muhlegass, 1870
Betrifft Situationsplan fur die erst 1891

erbaute Geissmattbrucke E 2b 396
91 Plan zui Ei weitet ung da Stadl Lüt¬

zeln Quaitiei Hof Abthalung Halde

1870 (Kopie 1871), 1 1000 E
2b 36

92 Plan zui Ei w ata ung dei Stadt
Luzetn Quaitiei Biuch sammt Umge
bung, 1870 E 2b 24

91 Vorprojekt zu einem Stadtbauplan
linkes Ufer. 1870 E 2b 25

94 Projekte lur einen Gotthardbahnhof
in der Halde und fur Bau von Etsen-
bahn-Seebrucken /um Centraibahn-
Bahnhof resp fur eine Nordumfah-
rung der Stadt. 1872-1873, von
R Geiwig, Obering der Gotthardbahn

B 3 30/A 16 1

95 Piojekt eines gemeinschaftlichen
Bahnhofes Luzetn im Untei gl und
1874, von L Bloimtzki, technischer
Inspektor der Schweiz Eisenbahnen,
1 5000 E 2a 189

96 Übet suhtskane einer Veibmdungs-
hme zwischen dei Bi unigbahn und

da Zum hsee-Gotthaidbalin 1874.

vom eidg Stabsburo B 3 K)/A 1

97 Coipoiations Gemeinde Luzetn.
Beilage zum Beucht ubei Paizelhe
Hing & \awathung son Allmendland

«Oha gt und» 1876 Betnfft
Liegenschaften südlich vom Hnn-
melnch E 2a III

98 Piojekt zw Ei w ata ung da Stadt
Luzetn Mit Anlage des Gotthaid-
Bahnhof's (1878) Betrifft Verlegung

der Bahnlinie mit Stationen in
Halde und im Untergrund E 2b 41

99 Plan fw Eiweitaung de) Stadt Lu-
zein, Quaitiei Öltet gt und Abthei-
lung Bahnhof-Moos 1882 1 1000
E 2b 28

100 Projekt eines /entralbahnhofes in
Lu/ern, 1881, von der Schweiz
Centraibahn 1 1000 B 1 30/A 10

101 Pioject fw Pat zeihet ung da da
Oi tsbw ga gemeinde Luzein
geholenden Spitah ledmatte um 1885,
1 1000 Bett litt Areal südlich des
alten Bahnholes E 2b 124

102 Projekt lui Neuoiganisation des

Bahnareals (Anschluss Gotthard
bahn), 1888. von Ing Lindner.
1 1000 B 3 30/A 12 1

101 Stadtbauplan linkes und ein Teil des
rechten Ufers, 1890 Projektierte
Strassen punktiert E 2b 29

104 Übet sichtsplan dei Stadt Luzein mit
da offiziellen neuen Hausa ttumme-
iieiung 1890,1 4000 Enthalt Stras-
senprojekte

105 Stadtbauplan Quaitiei Oha gl und,
Abthalung Bahnhof & Umgebung,
Detailplan zw f eststellung da such

Bauhnie des oba n Hu sc hengiabens
Sanktionen StR u RR 1891. 1 100

E 2b 40
106 Pi ojec tfw Et vi ata ung des Bahnho¬

fes lAizan und Vei legung da Zufahi
ten 1891 von Prot Gerlich und

Stadting Vin/en7 Stirnimann,
1 2000 E 2a 427

107 Projekte für Neuorganisation des
Bahnareals (Anschluss Gotlhard-
bahn), 1892 und 1893, von der
schwei/ Centraibahn B 1 10/A
12 4,6

108 Definitives Projekt fur Neuorganisa¬
tion des Bahnareals (Anschluss
Gotthardbahn), Sanktion Bundesrat 1892,
1 5000 B 1 30/A 12 6

109 Piojekt fur Neuorganisation des
Bahnareals (Anschluss Gotthardbahn),

1893, von Ing Lindner (Bahnhof

im Tnbschenmoos) B 3 30/A
12 5

110 Situationsplan der Bahnlinie Immen-
see-Luzern (Anschluss Golthard-
bahn), 1891, 1 1000 B 1 30/A 16 3

111 Projekte fur den Wettbewerb von
1895 fur die Bebauung der Quartiere

beidseits der neuen Bahnanlage,
von R Winkler u H Meili-Wapf
(1 Preis), J Simmlcr (2 Preis) und
A Stadelmann (1 Preis), in SBZ 21
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Abb 195 Lu/ern Stadthaus Installation der Gussform (Negativ) fur das Zementrehel
der f u/erner Löwen mit Stadtwappen im Giebel Foto um 1916

(1895) S 16-20 Ein Wettbewerbs
projekt nut dem Motto «L Avenir»
im SA (E 2b 19)

112 Plan zw Frneiteiunq den Stadt Lu
zein Quai tun Obeiqiund Abthe i
/uns; Sahmatte 1 1000 Sanktion RR
1895 (Eigan/ung und lulandcrung
des Planes \ on 1867) E2b412

in Fi weitet unq da Stadt l uzei n Pauli
nienplan üben die Gebiete auf dem
linken Seeufa um 1895 1 2000
Lithographic E 2b 18

114 Beilaqe VI Hahnhof Umbau hnt
vi uif zu einem Stadtbauplan üben das
anqienzende Ten am um 1896
1 2000 F 2a 45

115 Ei weiten winden Stadt Luzem Hauh
men Plan üben die Gebiete auf dem
linken Seeufei (wie der folgende)
wohl 1896 1 4000 E 2a 44

116 Fi w eilen unq dei Stadt Luzem Pauli
nten Plan übet die Gebiete auf dem
Unken Seeufei 1 2000 Sanktionen
SR 1896 GrStR u RR 1897 E

2b4l3
117 Stadtbauplan Luzem Quaitiei Hof

Abthenlunq Hotel National bis Abla
qen unqsplatz Sanktionen StR 1896
GrStR 1897 1 500 E 2b 37

118 Plan /um Rathausquai Situation u

Normalprofil 1897 1 500 E2al55
119 Stadtbauplan üben das Gebiet ostlieh

\om Bahnhof 1897 von Paul Segesser

E 2a 460
120 Parzelherungsplan fur das Bahnhof

gebiet 1898, von A Geiser, Stadt
baumeister v Zurich B 3 30/A 15

121 Stadtbauplan übet die Gebiete noid
lieh dei Stadt 3 Blatter 1 1000
Sanktionen GrStR 1900 RR 1903

Betrifft Gebiet Zunchstrasse bis
Reussport E 2b 411

122 Stadtbauplan üben die Gebiete Hai

den Dietlinden Lelsbenq Wesemlui
und Maihof 3 Blatter 1 1000 Sank
tionen GrStR 1903 RR 1906 F

2b 410
123 Stadtbauplan Üben sie htsplan üben

die Gebiete Halden Di enlinden

f elsbeiq Wesemhn d. Maihof
(1903) 1 4000 E 2a 352

124 Wettbeweibsproiekt Bahnhof platz
1904 Vogt und Balthasar E 2a 246 1

125 Piojekt zu einem Stadtpaik Tub
schenmoos 1904 von O Ptenninger
1 2000 E 2a 341

126 Piojekt zu einem Stadtpa/k auf den

Hauseimatte 1904 vonStadting Ot
to Businger B 3 30/A 148 1

127 Stadtbauplan übet das Gebiet dei
Himmeh ich Matte 1904 1 1000 E

2b 42
128 Situationsplan ubei das \ illenquai

riet Dietlinden 1904, von Binder
1 1000 E 2b 149

129 Stadtbauplan übet eias Gebiet sud
lieh dei Museqqmauen Die Alte
Stadt und die Voidei Museqq
1 500 Sanktionen StR u GrStR
1906 RR 1909 E 2b 415

130 Situationsplan ubei die Liegenschaft
St Anna im Piueh 1906 von Arch J

Muller 1 500 Betrifft Bebauung
im Raum Kasimir Ptyffer Strasse E

2b 148

131 Stadtbauplan ubei das Gebiet östlich
des Bahnhofes wohl 1907 E 2a 349

132 Projekt fur Änderung des Bebau

ungsplancs der Himmelrichmatte
von 1904 1909, von Karl Mossdorf
E 2a 347 E 2b 336

133 Bebauungsplan Biuhlmoos mit Vei

langet unq des Quai National 1914

Situationsplan 1 4000 und
Vogelschauvedute (Druck) E 2a 52

134 Projekte fur den Wettbewerb von

1917 1918 lur die Seeutergestaltung
und Bebauungspläne (Haldenstiassc/
Bruhlmoos und Tribschenmoos) Da
zugehörig ein Projekt fur die Geslal
tung der Schwei/cihofmatte und des

Bahnhofplat/es («Der kluge Mann
baut vor») F 2a 344 345 Experten
Vorschlag von Hans Bernoulli (Ba
sei) in Wink 25 (1938) S 174

1 35 Abanehtunq de s Stadlbauplane s \ont
Iahte 1906 ubei das Gebtit sudliih
dei Haidenstiasse u östlich des Ho
tel Palaee und Bebauungsplan sud
lieh den Hafdenstiasse u den alten
Meqqei stiassc \on dei Schweizer
hofmatte bis u mit Bi uhlmoos u

lanqs der Seebtogsttasse bis zw l le
qenschaft Salzfass vonStadting H

von Moos 2 Blatter 1 1000 Sank
tionen GrStR 1922 RR 1923 b
2b 406

136 Projekte fur den Wettbewerb von
1928 fur einen Stadtbauplan der Ge
mcinde Lu/ern von Armin Meili
(1 Rang) Josef Schutz (1 Rang)
Mon tV Krebs (2 Rang) Otto Die)
er/Karl Gnot/Ing Karl Frni/lng
l ouis Sthwcgler (3 Rang) Alfred
Ammann (3 Rang) Max Hacfeh
Arnold Bcrgci in S/*/94 (1929) S

53-60
137 Bebauungsplan dei Stadtkerne inde

Luzem 1931 Baudircktion der Stadt
Lu/crn (Armin Meili und Stadtmg
von Moos) 1 10 000 E2a51

4.7 Kommentar zum
Inventar

Eine erste Inventarkampagne (Kap 3 3)
unterstutzt vom Schweizerischen Natio
naltonds wurde 1979-1980 durchge
luhrt Ein Beitrag von Kanton und Stadt
Luzern ermöglichte 1987-1988 den Ab
schluss der Arbeit m deren Zentrum nun
die Siedlungsentw icklung (Kap 2 1-2 8)
stand Die Gesamtredaktion besorgte
Cornelia Bauer Bei der Bild undTextre
daktion behilflich war auch Andreas
Hauser von ihm stammen die Kapitel
1 2 4 5und46 Als Quelle fur das luven
tar dienten die Baupohzeiakten im l u

zerner Stadtarchiv die in der Lu/erner
Hauserchronik einer nach Grundstucken
geordneten Kartei erschlossen sind
Stadtarchivar Edgar Ruesch hat die
Nachforschungen tatkräftig unterstutzt
er lieferte das Verzeichnis der Person
lichkciten (1 3) und das Material fui die
Zeittafel (1 1) Die Redaktion der GSK
zog Herrn Ruesch als Gutachtei bei Mi
chael Riedlei öffnete die Bestände der
Graphischen Sammlung der Zentralbi
bliothek Luzern Andre Meyer von der
Kantonalen Denkmalpflege forderte das
Werk durch fachmännische Ratschlage
Die Durchsicht des Manuskripts habe ich
Elisabeth Wyss Burgler und Michael
Wyss zu danken
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